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Dipterologische Studien IV.

Von Th. Becker in Liecnitz.

Ephydridae.

Hierzu Tafel IV bis VII.

Unter den Dipterologen, die sich um die Erforschung und Be-

schreibung der interessanten Familie der Ephydriden Verdienste er-

worben haben, sind es hauptsächlich drei, die durch die Bedeutung

ihrer Publicationen hervorragen. Den Reigen eröffnet Hai iday 1839

mit seiner in den „Annais of natural history" erschienenen Ab-

handlung: „On Hydromyzidae"; sie muss als die Grundlage für die

systematische Plintheilung dieser Familie angesehen werden (siehe

auch bei Walker Insecta Britannica 1853). Begegnet man vor ihm

bei Fallen und Meigen nur den 6 Gattungen: Dichaeta, Notiphüa,

EpJiiidra, Discomt/za, Ochthera und Psilopa, so findet man bei

Haliday schon 22 Gattungen mit 65 Arten und dabei eine Gruppirung,

die auch heute noch ihre Gültigkeit behalten hat, ein Beweis von

der scharfen und correcten Auffassung, die Haliday eigen war.

Stcnhammar schrieb dann im Jahre 1844 eine Monographie der

schwedischen Arten. Wenn dieselbe auch mit Bezug auf Systematik

an die Haliday 'sehe Arbeit nicht heranreicht, so steht sie wegen

der musterliaften Einzelbeschreibungen doch auch heute noch un-

erreicht da. Loew's im Jahre 1860 veröffentlichte bekannte Arbeit

über die europäischen Ephydriniden und die bisher in Schlesien be-

obachteten Arten derselben fusst ganz auf Flaliday'scher Grundlage.

Auch die von Loew verfasste Beschreibung der nordamerikanischen

Ephydriden in dem Werke: „Monographs of the Diptera of North

America 1862" bewegt sich ebenfalls in ganz demselben Fahrwasser.

Erst in dem kleinen Aufsatz über die Gattung Canace Halid. in der

Berl. Entomol. Zeitschr. 1874, pag. 76 u. f. begründet Loew unter Be-

rücksichtigung eines grösseren Kreises ihm bekannt gewordener Arten,

namentlich aussereuropäischer, eine etwas veränderte Eintheilung, die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



92 Th. Becker:

als vollgültig anzusehen ist und auch durch Bekanntwerden einer

grösseren Anzahl von Gattungen und Arten eine wesentliche Modi-

ficirung kaum erfahren dürfte. Seit dieser Zeit ist, wenn man ab-

sieht von einigen Einzelbeschreibungen, etwas Zusammenhängendes

über die Ephydriden nicht mehr geschrieben worden. Wenn wir so-

mit aber nicht nur eine rationelle Eiutheilung und Gruppirung, son-

dern auch vorzügliche Einzelbeschreibungen besitzen, so ist die Frage

berechtigt, ob es nicht als überflüssig oder vorzeitig anzusehen ist,

wenn jetzt schon wieder eine eingehende Arbeit über diese Familie

veröifentlicht wird. Wer jedoch die genannten Monographien auf-

merksam behandelt, der wird selbst in der vorzüglichen Loew 'sehen

Abhandlung noch verschiedenen Lücken und aufgeworfenen Fragen

begegnen, die heute leichter als damals ausgefüllt und beantwortet

werden können. Es ist daher in der vorliegenden Arl)eit angestrebt

worden, Lücken und Fehler zu beseitigen und namentlich unter Ver-

werthung der von Loew noch wenig oder garnicht berücksichtigten

Beborstung die Gattungen präciser zu begrenzen. Sodann hat aber

auch seit Loew's Zeiten unsere Kenntniss der Arten einen bedeu-

tenden Fortschritt gemacht. Schiner kannte 54 österreichische

Arten; Haliday 65 englische; Stenhammar 76 schwedische; Loew
112 europäische. Die Anzahl der mir bekannt gewordenen europäischen

Arten beläuft sich aber schon auf 181, unter denen 41 bisher un-

beschriebene liguriren, so dass in diesem Umstände allein schon eine

Begründung der umfangreichen Arbeit erblickt werden kann, in der

ich bemüht war, Alles, was mir von europäischen Arten erreichbar

war, geordnet zusammenzufassen.

Von öffentlichen Sammlungen konnte ich benutzen: die Loew'-
sche Sammlung; die von Stenhammar und Bohemann; die Samm-
lung des Hamburger Museums, des Museums in Helsingfors, des natur-

historischen Museums in Stuttgart; von Privat-Sammlungen ausser

meiner eigenen die der Herren: Dr. Funk in Bamberg, Lehrers

Mehr in Neu-Ruppin, Prof. Thalhammer in Calosca, Oberlehrers

Wüstnei in Sonderburg, 01)erforstmeisters Siebeck in Riegersburg,

Gymnasiallehrers Girschner in Torgau, Prof. Gabriel Strobl in

Admont, Dr. Schnabl in Warschau, Prof. Dr. M. Bezzi in Macerata,

Staatsrates Sintenis in Dorpat, B. Li cht war dt in Berlin, Prof.

Dr. Langhoffer in Agram. Herrn V. v. Röder verdanke ich

werthvolle Mittheilungen aus nicht überall zugänglichen Werken. Allen

Helfern sage ich hiermit verbindlichsten Dank.

Liegnitz, 15. April 1896. Becker.
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L i 1 1 e r a t u r.

Europäische Ephydridae.

Degeer. Insecta VI, 1776. Geschichte der Insekten VI, 1782.

Fabricius. Entom. System 1792.

J^atreille. Gen. crastac. IV, 1809, histoire naturelle XIV.

Fallen. K. vetensk. Akad. handl. 1813. Acta Holm. 1813. Oscinis 1820.

— Dipt. Sueciae. Hydrom. 1823, 1— 12.

Meigen. Syst. Beseht. VI, 1830 und VII, 1838.

Macquart. Suite h ßuff. II, 516, 1835.

Rob.-Desvoidy. Myod. 1830.

Brülle. Exped. en Moree III, 1832.

Haliday. Entomol. Magaz. I, 1834. Ann. of nat. hist. III, 1839.

Stenhammar. Svenska Ephydrinae, 1844.

Perris. Annal, de Lyon II, 1841.

Bouch(5. Naturgeschichte I, 99, 1834,

Zetterstedt. Ins. Läpp. 1838. Dipt. Scand. V, XII, 1846, 1855.

Rondani. Annal. de la sociale de Fr. II, 1847. Prodr. I, 129, 185G.

Loew. Stett. Ent. Zeit. 1847, 372 und 1848, 13.

— Neue Beiträge IV, 1856 und VII, 1860.

— Ueber die zu Dürenberg beobachteten halophilen Dipteren

Zeitschrift für die gesammten Naturw. 1864, 346-

— Ueber Dipteren der Augsburger Gegend.

— Bari. Ent. Zeitschr. 1873.

— Beschr. Europ, Dipteren 1873.

— Ueber die Gattung Catiace, Berl. Ent. Zeitsclir. 1874.

Walker. Ins. Brit. II, III, 1853, 247 und 1856.

Schiner. Fauna Austr. II, 1864. Wien. Ent, xMonatssclir. VI, 1862,

Gercke. Wien. Ent. Zeit. 1887, 1—4 und 1889, 223.

J. von Bergen stamm. Verhandl. d. zool. bot, Ges. 1864, 713.

V. Röder. Entom. Nachr. 1889, 56.

Girschner. Ent. Nachr. 1889, 373.

Strobl, Dipteren von Steyermark, 1894. Wien. Ent. Zeit. 1893,

Bezzi. Wien. Ent. Zeit. 1895, 137.

Aussereuropäische Ephydridae.

Wiedcmann. Aussereurop. Dipt. II, 1830.

Walker. List of the specimens of dipterous Insects in thc collection

of British Museum IV, 1098, 1849.

— Insecta Saundersiana. Dipt. I, 406, 1856.
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Walker, Catalogue of the dipterous Insects collected in Makassar.

Journ. of the Proceedings of the Linnean Society vol. IV,

169, 1860.

Loew. Monographs of the Diptera of North-America I edited by

R. Osten Sacken, 127—172, 1862.

— Bidrag til kännedom om Africa's Diptera, 1862.

— Berl. Ent. Zeitschr. 1861—72, Centurien I—X.
— Zeifcschr. f. d. ges, Naturw. 1878.

Schiner. Novara-Reise 1868, 242.

V. d. Wulp. Amerikaansche Diptera, Tijdschrift voor Entom, deel

XXVI, 58.

— Eenige uitlandsche Diptera. Tijdschr, voor Entom. deel

XXXIV, 1891.

— de Sumatra-expeditie, Separat.

C. G. Thomson, Kongl. Svenska Fregaten Eugenies Resa (Diptera).

Eaton. Entoraologists Monthly Magaz. vol. XII, 1875, 58, 59.

V. Osten Sacken, Catalogue of the described Diptera of Nortli-Amc-

rica, 1878.

Verral. Observations on the Insects in Kerguellen Island by the Rev,

A. E. Eaton. M. A. 1879.

J. Bigot, Mission scientifique du Cap Hörn. Dipt^res. 1888.

E. Giglio-Tos. Ditteri del Messico. Parte IV, 1895, 66.

Die Loew'sche Abhandlung über die europäischen Ephydrinidac

in den Neuen Beiträgen VII, 18G0 ist namentlich auch für die Art-

bestimniung das Uebersichtlichste und Vollständigste, was bis dahin

geschrieben war; sie wii'd daher auch sicher von Allen, welche sich

eingehender mit dieser Familie beschäftigen wollen, zuerst neben

Seh in er /u Ratlie gezogen werden. Leider aber ist in dem Texte

eine erhebliche Anzahl zum Theil Sinn entstellender Schreib- und

Druckfehler stehen geblieben. Mir schien es daher nicht überflüssig

zu sein, auf die bei der Durcharbeitung gefundenen Fehler aufmerk-

sam zu machen. Ein Verzeichniss derselben habe ich am Schlüsse

dieses Artikels zusammengestellt.

Loew giebt in seinen Neuen Beiträgen VII eine gute Charakte-

ristik der Familie innerhalb der Grenzen, wie sie von Haliday,

Westwood und Walker gezogen worden. Er will zwar nicht be-

streiten, dass sich für eine etwas weitere Umgrenzung dieser Familie

ganz hörbare Gründe anführen Hessen, geht jedoch hierauf nicht

näher ein. Die Loew'sche Charakteristik lautet wie folgt, Seite 3:

„Die Augen bei beiden Geschlechtern weit von einander getrennt,
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„stark gewölbt. Das Gesicht mehr oder woniger, oft sehr stark

„gewölbt, unter den Fühlern entweder gar nicht eingedrückt, oder

„doch nur massig eingedrückt, aber nie mit häutigen Fühlergruben

„versehen. Die Fühler kurz, das erste Glied derselben sehr klein,

„die Fühlerborste entweder fast nackt, oder feinhaarig, oder nur

„auf der Oberseite gekämmt. Die Mundöffnung gerundet, bei den

„meisten Gattungen von ansehnlicher Grösse; das Prälabrum deut-

„lich ausgebildet, bei einem Theile der Gattungen in die Mund-

„ Öffnung zurückgezogen, bei dem anderen Theile derselben über

„den Mundrand vortretend, bei einigen derselben auffallend gross;

„Taster klein; Kinn kurz, mehr oder weniger verdickt. Der Tho-

„rax ziemlich viereckig; das Schildchen verhältnissmässig gross,

„Der Hinterleib ist von sehr verschiedener Bildung, indem der erste

„Ring bald deutlicher, bald weniger deutlich wahrnehmbar ist und

„deshalb von manchen Schriftstellern bald mitgezählt, bald bei der

„Zählung der Ringe unberücksichtigt gelassen wird; auch der fünfte

„Abschnitt ist von sehr verschiedener Grösse, am häufigsten den

„vorhergehenden an Grösse ungefähr gleich, seltener entweder bei

„beiden Geschlechtern oder doch bei dem Männchen ansehnlich

„länger, am seltensten viel kleiner als jene. Das äussere männ-

„ liehe Geschlechtsorgan, welches nur bei wenigen Arten eine an-

„sehnliche Grösse erlangt, ist von mehr oder weniger cylindrischer

„Form, nach unten umgeschlagen und wird von dem sich nach

„unten hin umbiegenden letzten Hinterleibsringe umfasst. Das Hin-

„terleibsende des Weibchens ist nur bei wenigen Arten nicht ganz

„zurückgezogen, so dass bei vielen Arten an einzelnen getrockneten

„Exemplaren der Geschlechtsunterschied zuweilen etwas schwieriger

„zu ermitteln ist. Die Flügel sind auf ihrer ganzen Fläche niikro-

„skopisch behaart; die Vorderrandsader besteht aus drei Theilen,

„von denen der erste von der Wurzel bis wenig übei- die ganz in

„der Nähe der Wurzel zum Vorderrandc laufende Querader hinaus-

„ reicht, der zweite von da bis zur Mündung der ersten Längsader

„läuft, wo dann der dritte beginnt; die beiden ersten Theile sind

„deutlich behaart, der zweite meist an seinem p]nde mit einigen

„oder mit einem stärkeren Börstchen, dem sogenannten Randdorne,

„besetzt; die Hülfsader ist nur an ihrer äussersten Basis deutlich,

„verschmilzt aber von da ab vollständig mit der ersten Längsader;

„die vordere der beiden kleinen Wurzelzellen vereinigt sich mit

„der Diskoidalzelle, indem die Querader, welche beide Zellen sonst

„trennt, verschwindet, so dass die Diskoidalzelle scheinbar sehr

„weit gegen die Flügelwurzel hinreicht; gar nicht selten zeigt ge-

„nauere Beobachtung das Rudiment der verschwundenen Querader,
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„während sie nur bei einer einzigen Art deutlicli bleibt; die liintere

„der beiden kleinen Wurzelzellen oder die Analzelle ist in der

„Regel nicht vollständig ausgebildet und sehr klein angelegt. Deck-

„schüppchen klein, scheinbar einfach. Die Beine wenig beborstet;

„längere Borsten finden sich bei einigen wenigen Gattungen an der

„Oberseite der Mittelschienen, welche am Ende gespornt sind."

Der Schwerpunkt des Familien-Charakters liegt demnach in der

Form des Thorax, des Untergesichtes und seiner ßeborstung, in der

einseitigen Behaarung der Fühlerborste, im vollständigen Verschwinden

der vorderen Basalzelle und der Analzelle, in der mangelhaften Aus-

bildung der Hülfsader und in der Beborstung der Mittelschienen-

Spitze. Diese Begrenzung wird allerdings etwas durchbrochen und

erweitert dadurch, dass die Gattung Canace sowohl von Loew wie

von Haliday, dem Begründer der Gattung, als zur Familie der

Ephydriden gehörig angesehen wird. Es lässt sich jedoch nicht ver-

kennen, dass diese Gattung dem sonst so geschlossenen Körper der

Kphydridae fast wie ein Fremdling innewohnt, denn nicht nur, dass

Basal- und Analzelle deutlich ausgebildet sind, auch die Hülfsader

ist deutlich selbständig vorhanden, was sonst als einzige Ausnahme

nur noch bei der Gattung Hahnopota Halid. vorkommt; ferner hat

das dritte Fühlerglied fast die Gestalt einer Kugel, während bei allen

übrigen Ephydriden-Gattungen die Linsenform vorherrscht; diese

Fühlerform erinnert lebhaft an die der Strandfliege Actora aestuum.

Immerhin würde sich die Gattung Canace noch weit schlechter den

Geomyziden oder Drosophilidcn organisch angliedern lassen, so dass,

wenn man sie nicht ganz ausscheiden und selbständig behandeln will,

wohl oder übel nichts anderes übrig bleibt, als sie bei den Ephy-

driden zu belassen, mit denen sie mit Bezug auf Kopf- und Körper-

form noch am meisten Gemeinsames besitzt.

Um ein übersichtliches Bild von der grossen Mannigfaltigkeit

der Thoraxbeborstung und somit einen kleinen Beitrag zur Chaeto-

taxie der Acalypteren zu geben, habe ich auf Tafel IV eine schema-

tische Darstellung der verschiedenen Formen zusammengestellt;

namentlich sind es die Dorsocentralborsten, welche hinsichtlich ihrer

Stellung und Anzahl sehr variircn. Allen Gattungen gemeinsam ist

ferner eine Sternopleuralborstc; die Prothorakalborste fehlt oder ist

nur sehr schwach angedeutet.

Ich glaube nicht, dass es opportun sein würde, den so ge-

zogenen Kreis der Ephydriden mit der Gattung Canace noch weiter

zu ziehen, wie Loew dies als nicht unmöglich andeutete. In erster

Linie müsste man dann die Gattung Diastata Meig. oder Anlaci-

gastcr Macq. in Betracht ziehen, die mit dem bedornten zweiten Füh-
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lergliede in ihrer Kopfbeborstung lebhaft an die Notiphilinen er-

innert. Jedoch hat der Thorax namentlich vorn beim Halsschild

durch die starke Krümmung einen ganz anderen Bau; die Schienen

haben Präapicalborsten, was bei den Ephydriden niemals vorkommt;

ferner sind die Flügel durch das Vorhandensein der Analzelle von

anderer Bildung; auch die Fühlerborste ist auf Unter- und Oberseite

kurz gefiedert. Nimmt man diese Gattung aber mit auf, dann ist ein

vernünftiger Grund, die Drosophilinen besonders zu behandeln, nicht

mehr vorhanden. Die bisherige Begrenzung der Familie der Epliy-

dridae, wie Loew sie hingestellt hat, scheint mir daher auch nach

dem Stande unserer heutigen etwas erweiterten Kenntniss derselben

eine durchaus angemessene und begründete zu sein.

G r u p p e n - S c h e m a

für die

Familie der Ephydridae.

1. Discoidal- und hintere Basalzelle in eine

einzige Zelle verschmolzen; Analzelle feh-

lend; Hülfsader an ihrem Ende mit der

ersten Längsader verwachsen. Drittes Füh-

lerglied mehr oder weniger plattgedrückt,

nicht kugelig 2.

Discoidal- und hintere Basalzelle getrennt,

auch die Analzelle vorhanden; Hülfs-

ader in ihrem ganzen Verlaufe von der

ersten Längsader getrennt. Drittes Füh-

lerglied kugelig Canace Halid.

2. Das zweite Fühlergiied gedornt, oder doch

die Oberseite der Mittelschienen mit

einigen starken Borsten Notiphilinae Lw.

Das zweite Fühlerglied ungedornt, die

Oberseite der Mittelschienen stets ohne

starke Borsten 3.

3. Mundöffnung klein; die Augen in der Regel

mit deutlicher, selten mit undeutlicher

Behaarung Hydrellinae Lw.

Mundöffnung gross; die Augen stets ohne

deutliche Behaarung Ephydrinae Lw.

Gruppe der Notiphilinae.

\. Die Flügelrandader endigt an der dritten

Längsader 2.

XLI. Heft II. 7
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Die riügelrandader reicht bis zur vierten

Längsader 3,

2. Auf der Stirn je zwei divergirende FVont-

orbitalborsten; letztes Abdominalglied

des Männchens mit 2 langen nach oben

gerichteten Borsten Dichaeta Meig.

Auf der Stirn nur je eine Frontorbital-

borste. Letztes Abdominalglied des

Männchens ohne solche Borsten .... Notijylula Fall.

3. Oberseite der Mittelschieneu mit einigen

Horsten 4.

Oberseite der Mittelschienen ohne Borsten 5.

4. Fiiigelrandader an der Mündung der ersten

Längsader mit einem Dorn. Clypeus

stark vortretend. Beine von gewöhn-

licher Länge Paralhnna Lw.

Flügelrandader ohne Dorn. Clypeus kaum

vortretend. Beine verlängert Coiythophora Lw.

5. Erster und fünfter Hinterleibsring stark

verkürzt; Hinterleib daher in beiden

Geschlechtern scheinbar dreiriugelig . 6.

Erster und fünfter Hinterleibsring nicht

verkürzt oder dies nur bei den Männchen 7.

G. Hinterleib flach, scharf gerandet, nicht

stark punktirt. Zweite Längsader gerade

und kurz Trimerina Macq.

Hinterleib stark gewölbt, Seitenränder ab-

gerundet, stark punktirt. Zweite Längs-

ader lang, an der Spitze bogenförmig

einmündend Cnestrnm. n. g.

7. Erster und fünfter Hinterleibsring bei den

Männchen verkürzt 8.

Fünf deutliche Hinterleibsringe bei beiden

Geschlechtern 9.

8. Schildchen mit 6 Borsten. Akrostikal-

börstchen sehr dicht und unregelmässig

gestellt. Präscutellarborsten fehlend;

nur eine Sternopleuralborste Hecamede Halid.

Schildchen mit 4 Borsten. Akrostikal-

börstchen weitläufig, in 4 deutliche

Reihen gestellt; zwei Präscutellarborsten;

zwei Sternopleuralborsten Allotrichonia n. g.
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9. Fühlerborste gekämmt 10.

Fühlerborste nackt ; zweiter Hinterleibsring

verlängert Gymnopa Fall.

10. Hinterleib breit, fast kreisrund. Taster

sehr breit. Untergesicht gewölbt und

stark genarbt Discomyza Meig.

Hinterleib verlängert 11.

11. Mundöffnung gross, Prälabrum nicht voi'-

tretend 12.

Mundöffnung nicht gross. Prälabrum vor-

tretend 13.

12 Untergesicht auf der unteren Hälfte etwas

vortretend. Augen behaart. Randader

mit 2 Borsten am Ende der ersten Längs-

ader Atissa Halid.

Untergesicht auf der oberen Hälfte mit

nasenförmigem Höcker. Augen nackt.

Randader ohne Dorn llythea Halid.

Untergesicht im Ganzen gewölbt wie bei

Caenia R.-Desv. Mundrand mit senk-

rechten Randborsten. Augen nackt.

Randader ohne Dorn PMlotelma n. g.

13. Untergesicht unter den F'ühlern in ganzer

Breite eingedrückt und auf der unteren

Hälfte buckeiförmig vortretend . . . 14.

Untergesicht unter den Fühlern kiel-

förmig oder ganz flach gewölbt, höchstens

auf der Mitte mit schwacher Erhöhung 15.

14. Prälabrum starlc ausgebildet. Thorax und

Schildchen stärk genarbt. Behaarung

unregelmässig, dicht, nicht reihenförmig . Athyroglossa Lw.

If). Untergesicht auf ganzer Länge flach ge-

wölbt, mit nur einer Seitenborste . . . Ephygrohia Schin,

Untergesicht unter den Fühlern gekielt;

auf der unteren Hälfte entweder ganz

flach oder mit schwachem Knick auf

der Mitte; an den Seiten mit mehreren

Borsten in einer oder zwei Reihen . . . Clasiopa Stenh.

Gruppe der Hydrellinae.

1. Augen sehr dicht behaart 2.

Augen zerstreut behaart 3.

7*
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2. Fühlerborste nackt oder schwach pubescent.

Thoraxriicken ohne eigentliche Dorso-

centralborsten Olenantlie Halid.

Fühlerborste gekämmt. Thoraxrücken mit

deutlichen Dorsocentralborsten .... HydrelUa R.Desv.

3. Die Randader endigt an der dritten Längs-

ader Aocysta Halid.

Die Eandader geht bis zur vierten Längs-

ader 4.

4. Thorax mit 3 Dorsocentralborsten-Paaren

und 2 Notopleuralborsten Phihfgria Stenh.

Thorax mit nur einem hinteren Dorso-

centralborsten-Paare und je einer Noto-

pleuralborste Hyadina Halid.

Gruppe der Ephydrinae.

1. Clypeus deutlich vorstehend 2.

Clypeus zurückgezogen 8.

2. Mundöffnung verhältnissmässig klein . . 3.

Mundöffnung ausserordentlich weit ... 6.

3. Vorderschenkel stark verdickt Ochthcra Latr.

Vorderschenkel nicht verdickt .... 4.

4. Hinterbeine verlängert. Saugflächen des

Rüssels hakenförmig zurückgeschlagen . . Ectropa Schin.

Hinterbeine nicht verlängert. Saugflächen

des Rüssels nicht hakenförmig zurück-

geschlagen 5.

5. Drittes Fühlerglied oben abgerundet. Akro-

stikalbörstchen deutlich zweireihig. Dis-

koidalzelle nach hinten durch die fünfte

Längsader ganz geradlinig begrenzt . . Pelina Halid.

Drittes Fühlerglied oben mit stumpfer

Ecke. Akrostikalbörstcheu nur einreihig.

Diskoidalzelle nach hinten bauchig . . . LutOffaster n. g.

6. Die Randader reicht nur bis zur dritten

Längsader Brachydeutera Lw

Die Randader reicht bis zur vierten Längs-

ader 7.

7. Am seitlichen Mundrande mehrere aufrecht

stehende Borsten. Hülfsader von der

ersten Längsader ihrer ganzen Länge
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nach getrennt. Thorax mit 5 deut-

lichen Dorsocentralborsten Halmopota Halid.

Am seitlichen Mundrande stehen keine

Borsten. Hülfsader dem allgemeinen

Familien-Charakter entsprechend nur an

der Wurzel deutlich getrennt. Thorax mit

nur 2—3 deutlichen Dorsocentralborsten . Parydra Halid.

8. F'ussklauen fast ganz gerade; Pulvillen

verkümmert ICphydra Fall.

Fussklauen gekrümmt; Pulvillen deutlich 9.

9. Die Randader reicht nur bis zur dritten

Längsader Scatophila n. g.

Die Randader reicht bis zur vierten Längs-

ader 10.

lÜ. Fühlerborste nackt ; erstes Fühlerglied mit

dem zweiten und dritten ein Knie bil-

dend Tichomyza Macq.

Fühlerborste nicht nackt; Fühlerglieder

kein Knie bildend 11.

11. Fühlerborste pubescent Scatella R.-Desv.

Fühlerborste gekämmt Caenia R.-Desv.

Gruppe der Gattung Canace.

Hintere Basal- und Analzelle vorhanden;

auch die Hülfsader von der ersten Längs-

ader deutlich getrennt Canace Halid.

Den nachstehenden fünf Gattungen konnte ich in der Bestimmungs-

tabelle einen sicheren Platz nicht anweisen. Es sind folgende:

Nomba Walk. Typische Art: tecta Walk.

Catalügue of the dipterous Insects, collected in Makassar (Cele-

bes). Journal of the Proceedings of the Linnean society (Zoolo-

gie) vol. IV, 1860.

Amalopteryx Eaton. Typische Art: war«7iwa Eaton. (Ephydrine.)

Entomologists nionthly magaz. vol. XII, 1875, 58. Verral:

Observations on the Insects in Kerguelen-Island. 1879.

Apetaetius Eaton. Typische Art: litoralis Eaton. (Ephydrine.)

Entomologists monthly magaz. vol. XII, 1875, 59. Verral:

Observations on the Insects in Kerguelen-Island. 1879.

Blepharitarsis Macquart. Dipteres exotiques. Tome II, 254.

Pegophila Rondani. Prodr. I, 129.
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I. Dichaeta Meigen.

Meigen, Syst. Beschr. VI, 61, 1830.

Macqu., Halid., Stenh., Lw., Scliin., Koiid.

(NotiphilaJ Fall., Zett.

Type: Dichaeta caudata M.

Gattungs Charakter.

Düstere plumpe Arten. Untergesicht zwischen den schmalen

Wangen in ganzer Breite sanft gewölbt. Oberlipi)c vortretend. Taster

etwas keulenförmig, flach gedrückt. Untergesicht in unmittelbarer Nähe

der Wangen mit je drei nach der Mitte hin geneigten Borsten; eine

vierte steht unten mitten auf den Backen. Augen oval, nackt. Zweites

Fühlerglied mit einer dornähnlichen Borste und einer kleinen Neben-

borste; erstere steht auf einem deutlichen Höcker und ist nach vorn

geneigt; letztere steht senkrecht nach oben gerichtet. Das dritte

kurze abgerundete Fühlerglied hat auf der obcrseits gekämmten Füh-

lerborste 7— 10 Haare. Die Beborstung des Kopfes besteht ferner

aus 2 Haupt-Scheitelborsten auf jeder Seite, von denen die eine nach

hinten, die andere seitwärts nach aussen geneigt ist; daneben steht

noch eine dritte kleinere nach innen geneigte Borste. Auf dem

Punktaugenhöcker zwei starke, nach vorn geneigte Borsten; neben

den Augenrändern je zwei Frontorbitalborsten, deren Wurzeln dicht

neben einander gerückt sind; die mehr nach innen stehende ist die

stärkci'o und nach hinten, die nach aussen stehende schwächere ist

nach vorn geneigt. Von Dorsocentralborsten sieht man auf dem
Thoraxrücken nur 2 Paar auf der vorderen Hälfte, eins vor, das

andere hinter der Quernaht. Unmittelbar vor dem Schildchen stehen

in einer Querreihe sechs symmetrisch geordnete Borsten, von denen

die beiden äusseren als Supraalar-, die beiden mittleren als Prä-

scutellar- und die beiden dazwischen angeordneten als Intraalarborsten

aufzufassen sind. Als Dorsocenti'alborsten vermag ich keine der vier

mittleren anzusehen, da sie ganz ausser der Reilie mit den beiden

vorderen stehen. Eine zweite Supraalar-, eine Humeral-, eine Prä-

suturalborste und 2 Notopleuralborsten vervollständigen das Bild.

Ferner an den Brustseiten zwei Mesopleuralborsten, eine schwache

Prothorakal- und eine ziemlich auf der Mitte stehende Sternopleural-

borste. Die feinere Behaarung des Thoraxrückens steht ziemlich

dicht und gleichmässig vertheilt, jedoch nicht reihenförmig. An den

Beinen sind die Mittelschienen durch einige Horsten ausgezeichnet.

Die Flügelrandader ist an der Mündung der ersten Längsader etwas

schlitzartig eingeschnitten und trägt hier eine längere und eine kür-

zere Randborste. Die Randader endigt an der dritten Längsader.

Siehe Fig. 19, Taf. VL
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Der vierte Hinterleibsring ist am Rande und namentlich beim

männlichen Geschlecht mit starken Borsten versehen. Der fünfte

Hintcrlcibsring (nicht der sechste, wicLocw angiebt) ist beim Männ-
chen mehr oder weniger kegelförmig zugespitzt und trägt an seinem

Ende über der Aftermündung zwei starke Endborsten.

Beschreibung der Arten.

1. Dichaeta caudata F"«!!., Dipt. Suec. Hydrom. 8, 1, 1823,

Meig., S. B. VI, 62, 1.

Zett., Ins. Läpp. 717, 2. Dipt. Sc. V, 1853, 1.

Stenh., Monogr. 194, 1.

Schin., F. A. II, 236.

Loew, Dipt. Bei(r. VII, 5, 1.

Rond., Prodi". I, 129.

Walk, Ins. Brit. II, 251. 4.

Die Art ist zu bekannt, als dass es erforderlich wäre, die Be-

schreibungen zu wiederholen. Hinzufügen will ich noch, dass die

Zahl der Randborsten am vierten Hinterleibsringe eine sehr schwan-

kende ist (8— 16). Die Kanimstrahlen der Fülilerborstc variircn in

ihrer Anzahl von 8— 10.

Die Art ist in ganz P]uropa mit Ausnahme des Südens heimisch

von April bis September. Länge des Körpers 4 mill.

2. Dichaeta hrevicauda Lw., Neue Beitr. VII, 5, 2, 1860.

Schin., F. A. II, 236.

Die Unterschiede dieser etwas kleineren Art von der vorher-

gehenden liegen in der kürzer geformten Spitze des fünften Hinter-

leibsringcs der Männchen, sowie in geringerer Anzahl und Stärke

der Hinterleibsborsten. Die Randborsten variiren in ihrer Zahl von

6— 8. Ein anderes unterscheidendes Merkmal wird man in der Füh-

lerborste finden, welche nur 7—8 Kammstrahlen hat. Die Weibchen

lassen sich von denen der vorigen Art nur mittelst des zuletzt ge-

nannten Merkmals, sowie durch etwas dunklere Färbung und schwächere

Beborstung unterscheiden. Länge des Körpers o—3^
2 mill. Vater-

land: Oestcrreich und Schlesien. In Schlesien kommt diese Art zu

derselben Zeit und an denselben Orten vor, wie Dich, caudata, je-

doch ist sie nicht gemein.

Ich muss hier eines schlesischen Exemplares meiner Sammlung

Erwähnung thun, das man vielleicht als eine besondere Art anzusehen

versucht sein könnte. Hinsichtlich der Entwickclung der kegelförmigen

Spitze des fünften Hinterleibsringes steht dies Männchen durchaus

in der Mitte zwischen beiden genannten Arten, so dass man zweifel-

haft bleibt, welcher der beiden man dasselbe unterordnen soll; die
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kegelförmige Spitze trägt aber auch nicht zwei, sondern nur eine
starke P^ndborste; auf dem vierten Ringe stehen 8 Randborsten. Es

muss vorhäufig zweifelhaft bleiben, ob hier nur eine abnorme Form
oder in der That eine neue Art vorliegt.

Dichaeta tibialis Brüllt, Exped. scientif. de Moree III, 1832,

318, 697.

Ich gebe die Beschreibung im Originaltext, die ich nebst einigen

anderen der Gefälligkeit des Herrn v. Röder verdanke.

JTusca, aenea, nitida, pilis nonnullis rigidis nigris lürta, alis

hyalinis, nervis halterihusque pallidis; tibiis tarsisque posticis

et intermediis antennisque flavo-rufis. Long. 2 mill.

Descr.: Entierement d'un bronze luisant et obscur; antennes

d'un jaune rougeatre, avec Textremite du troisicme article brune.

Quelques poils noirs et raides herissent la tete et le corselet. Alles

transparentes ä nervures d'un jaune pale. Balanciers presque blancs.

Pattes anterieures entierement d'un bronze obscur: les intermediaires

et les posterieures de cette meme couleur, aux cuisses seulement

Textrcmite d'un jaune rougeatre, ainsi que les jambes et les tarses.

Hab. Sur les fleurs au printemps.

Vorstehende Beschreibung giebt ausserordentlich viel Abweichendes

von dem Habitus der beiden uns bekannten Arten, — der glänzende

Körper, die hellen Beine und Fühler, die geringe Grösse, — so dass

hinsichtlich der Zugehörigkeit dieser Art zur Gattung Dichaeta leb-

hafte Zweifel sich nicht unterdrücken lassen. Auffallend ist es auch,

dass Brülle nichts über die Form und Beborstung des männlichen

Hinterleibes sagt. Andrerseits aber ist es auch schwer zu glauben,

dass Brülle diese Art der M eigen 'sehen Gattung würde zugeordnet

haben, wenn er nicht bei ihr die charakteristischen Gattungsmerkmale

sollte gefunden haben.

II. Pegophila Rondani.

Prodr. I, 129.

Typische Art: Notiphila Meridionalis Schembri (in litteris).

Rondani charakterisirt diese Gattung wie folgt:

Vena costalis contra apicem tertiae longitiidinalis sistens.

Abdoinen macrochetis validis nullis, et appendice longa ventraii

destitidum in iitroque $e,vn. — J^pistomiuni szdmttdum, vel pilis

exilibus et brcvilms instritctum. Vena longitiidinalis secunda

costalem attingens contra transversam eooterioreni. — Vena longi-

tiidinalis quarta a transversa eojteriori ad apicem spnria.

Nach Rondan i's Bestimmungstahelle findet er die Unterschiede

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Dipterologische Shidien 1 V. Ephydridae. 105

seiner Gattung von Notiphila Fall, darin, dass die zweite Längs-

ader bei Pegophüa kürzer ist; ferner soll der letzte Abschnitt der

vierten Längsader fast verschwinden, bei Notiphila vollkommen aus-

gebildet sein. Letzteres trifft aber bei Notiphila nicht zu, der letzte

Abschnitt der vierten Längsader ist vielmehr ebenfalls nur schwach

ausgebildet. Die grössere oder geringere Länge der zweiten Längs-

ader allein wird aber schwerlich die Absonderung der Art meri-

dionalis von Notiphila rechtfertigen. Hat die Gattung Pegophila

Berechtigung, so müssen noch andere Merkmale vorhanden sein, die

Rondani übersehen hat. Ich kenne diese Gattung nicht, konnte sie

daher auf Grund der Beschreibung allein in meine Bestimmungs-

tabelle nicht mit aufnehmen.

III. Notiphila Fall.

Fall., Dipt. Suec. Hydr. 7 (1823).

Halid., Stenh., Macqu., Loew, Schin.
Rob.-Desv., Essai sur les Myod. (Keratocera) (1830).

Die Trennung dieser Gattung von Dichaeta M. bedarf keiner

weiteren Rechtfertigung. Jedoch haben alle Schriftsteller den Gattungs-

unterschied nur in der verschiedenen Ausbildung des männlichen

Hinterleibes gefunden. Auch Loew giebt in seinen Dipt. Beiträgen

VH, 5 an, dass die J^ichaeta -Weihchen von den Notiphila-yVe'ihchen

nur durch etwas grössere Länge und Stärke der Borsten, sowie an

der dunkleren Färbung zu erkennen seien. Es ist auch ihm

entgangen, dass die Notij)hila-Arten eine abweichende Kopfform und

Beborstung des Kopfes haben, so dass auch die Weibchen hiernach

sofort mit Sicherheit von den Weibchen der Gattung Dichaeta unter-

schieden werden können, ohne dass man genöthigt wäre, auf die

unsicheren Färbungs-Verhältnisse einzugehen. Die Unterschiede sind

folgende: Während bei den Dichaeta-Arten auf jeder Seite der

Stirn 2 entgegengetzt geneigte Frontorbitalborsten stehen, findet

man bei Notiphila nur die eine Borste, welche nach hinten geneigt

ist; die andere fehlt, höchstens sieht man bei den stärker beborsteten

Arten noch ein sehr feines Härchen an Stelle der starken Borste.

Das Untergesicht, welches bei Dichaeta zwischen den Wangenplatten

in ganzer Breite flach gewölbt ist, wird bei Notiphila, durch zwei

den Wangen angrenzende, etwas vertieft liegende Längsfelder getheilt,

so dass der mittlere flach gewölbte Theil des Untergesichtes nur

etwa die Hälfte der Breite einnimmt. Diese Längsfelder sind an

ihrem inneren Rande mit 4—G feinen Haarborsten versehen und auf

ihrer ganzen Fläche kurz behaart; die Gesichtsborsten stehen also

von der Wangennaht weiter entfernt als bei Dichaeta. Der Thorax
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zeigt keinerlei Abweichungen in der Beborstung, ebenso sind die

Mittelschienen auf ihrer Aussenseite mit einigen Borsten besetzt. —
Die Unterscheidung der einzelnen Arten ist nicht leicht, wie

auch Loew angiebt. Die Färbung spielt zwar eine grosse Rolle,

ist aber nicht unbedingt zuverlässig; namentlich ist die Fleckung des

Hinterleibes, wie schon Seh in er beobachtet hat, auf welche Loew
bei der Bestimmung Werth legt, kein verlässliches Merkmal, denn

abgesehen davon, dass diese fleckenartige Zeichnung bei Männchen

und Weibchen eine etwas verschiedene ist, nehmen auch die Flecken

in verschiedener Beleuchtung eine andere Farbe und damit scheinbar

eine andere Form an.

Ich bin der Ansicht, dass Stenhammar in seiner vorzüglichen

Monographie der Schwedischen Arten die Unterschiede am besten

zum Ausdruck gebracht hat. Nach ihm bestehen sie ausser der

Färbung in der Breite und Länge des Gesichts, Breite der Wangen
und Backen, ein Merkmal, welches von Loew allerdings auch an-

geführt wird, in der Anzahl der Kammstrahlcn der Fühlerborste und

in der Bewimperung der Mittelschenkel beim Männchen ; bei der

Mehrzahl der Arten haben diese nämlich auf der Spitzenhälfte der

Mittelschenkel-Unterseite zwei sehr deutliche Reihen von Wimper-

börstchen, ausserdem eine Längsrinne, in welche die Schienen hin-

einpassen. Ich mache ferner noch darauf aufmerksam, dass auch bei

allen diesen Arten mit Ausnahme einer einzigen die Mittelschienen

der Männchen auf der Innenseite eine deutliche Wimperung in Form
etwas gekrümmter Härchen besitzen.

B e s t i m in u n g s t a b e 1 1 e

für die Arten der Gattung Notiphila Fall.

1. Fühler ganz schwarz 2.

Fühler wenigstens zum Theil rothgelb . 3.

2. Taster schwärzlich. Schenkel und Schie-

nen schwarz. Fühlerborste mit ca. 8

Kammstrahlcn. Mittelschenkel und Mittel-

schienen des Männchens auf Unter- und

Innenseite ohne Wimpern ulicfinosa Halid. cfQ.

Taster weissgelblich, Gesicht gelbgrau.

Fühlerborste mit 8—9 Kammstrahlen.

Schienen überwiegend rostgelb. Mittel-

Schenkel und Schienen des Männchens

bewimpert . nigricornisSieuh.cf Q
Taster weissgelblich. Gesicht silberweiss.

Fühlerborste mit 10—11 Kammstrahlen.
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Schienen schwarz, nur an den äiisscrstcn

Wurzeln und Spitzen rostgolb .... chamaeleou n. «p. Q
3. Gesicht weissgrau bis silbcrweiss, länger

als breit. Fühlerborste nnit 8— 10 Kamm-
strahlen. Schenkel schwarz mit rost-

gelben Knieen. Schienen und Tarsen

rostgelb
J

erstere mit breiten Ringen.

Mittel-Schenkel und Sciiienen des Männ-

chens gevvimpert stagnicola Stunh. cf Q
Gesicht weissgrau, so lang als breit. Füh-

lerborste mit 8— 11 Kammstrahlen.

Schenkel schwarz mit gelben Knieen.

Schienen und Tarsen gelb. Mittel-

Schenkel und Schienen des Männchens

gewimpert anstralis Lw. c/9
Gesicht nicht weissgrau und nicht silber-

weiss 4.

4. Der ganze Körper gleichgefärbt oder be-

stäubt 5.

Nicht der ganze Körper gleichgcfärbt . . 6.

5. llellaschgrau bestäubte Art. Wangen von

gewöhnlicher Breite. Fühlerborste mit

10— 12 Kammstrahlen. Schienen und

Tarsen gelb. Mittel-Schenkel und Schie-

nen des Männchens bewimpert. 3V2 mill.

lang gidtiventris^\en\\.cfQ.

Gelbgrau bestäubte Art. Wangen sehr

breit. Fühlerborste mit 12 Kammstrahlen.

Hinterleib ohne Flecke. Schenkel,

Schienen und Vordertarsen schwarz.

Kniee, Spitze der Mittelschienen und

hintere Tarsen rostgclb; bis b^'z mill.

lang major Stenh. Q
6. Thorax mit deutlichen braunen Linien

und Flecken 7.

Thora.x ohne deutliche braune Linien und

Flecke 8.

7. Fühlerborste mit 9— 11 Kammstrahlen.

Schienen rostgelb. Vorder- und Hinter-

schienen mit braunen Ringen. Tarsen

rostgelb. Mittel-Schenkel und Schienen

des Männchens bewimpert inacidata fiienh. cf Q-
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Fühlerborste mit 11— 12 Kammstrahlen.

Schienen schwarzbrann. Vorder- und

Hinterschienen an der äussersten Wur-

zel, Mittelschienen im ersten Drittel

rostgelb. Vordertarsen schwarzbraun.

Mittel-Schenkel und Schienen des Männ-

chens ohne Wimpern uenusta Lw. cfQ

8. Wangen sehr schmal, linienförmig. Ge-

sicht aschgrau. Fühlerborste mit 12—15

Kammstrahlen. Schienen rostgelb mit

schmalen Ringen. Tarsen rostgelb.

Mittelschenkel des Männchens bewim-

pert; Mittelschienen nicht bewimpert . . riparia Meig. cfQ.

Wangen breiter, bandförmig. Gesicht

mehr oder weniger gelb 9.

9. Vorderschienen und Vorderfüsse rostgelb;

alle Schienen und Tarsen gelb. Mittel-

Schenkel und Schienen des Männchens

bewimpert cinerea Fall, cf ^

Vorderschienen und Vorderfüsse schwarz-

braun 10.

10. Mittelschienen rostgelb; Hinterschienen mit

schmalem Ringe. Augen rund. Ge-

sicht so breit wie lang. Fühler schwarz;

drittes Glied an der Wurzel röthlich.

Mittel-Schenkel und Schienen des Männ-

chens bewimpert. Fühlerborste mit 9

— 10 Kammstrahlen dorsata Stenh. cfQ.

Mittelschienen mit schmalem, Hinterschienen

mit breitem dunkelbraunem Ringe. Augen

länglich. Gesicht länger als breit.

Drittes Fühlerglied rothgelb mit schwar-

zem Rande. Borste mit 8— 11 Kamm-
strahlen annidipes Stenh cf Q

Alle Schenkel und Schienen bis auf

die Kniee schwarz. Wangen sehr schmal.

Augen länglich. Gesicht länger als

breit. Fühler ganz röthlich; drittes

Glied kaum etwas verdunkelt. Borste

mit' 10—11 Kammstrahlen aquatica n. sp. $
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Beschreibung der Arten.

3. N otiphila uiiginosa Halid., Ann. of nat. bist. HI, 922,

3 o^Q (1839).

Stenh., Monogr. d. Ephydr. 207, 11

(tarsata).

Loew, N. Beitr. VII, G, 1.

Schin , F. A. ir, 2H7.

In der Loew'schen Sammlung befinden sich Typen von Sten-

hammar's Art tarsata und von Haliday's Art idiginosa; beide

sind identisch.

Fühler ganz schwarz; Taster schw.ärzlich. Fühlerborste mit 8

Kanimstrahlen. Gesicht hellgraugelb, entschieden länger zwischen

Fühler und Mundrand als zwischen den Augen breit. Thorax bräun-

lich aschgrau. Hinterleib auf den mittleren Ringen mit nur je einem

braunen Fleck auf jeder Seite der grauen Mittellinie. Beine

schwarz; Schenkel und Schienen grau bestäubt; Tarsen rostgelb,

Vordertarsen rostbraun. 3' - mill. lang.

Diese Art theilt mit Not. venusta 1a\. die Eigenschaft, dass

Mittel-Schenkel und Schienen des Männchens unbewimpert sind. Im

Uebrigen siehe die ausführliche Beschreibung bei Stenhammar.
Vorkommen: in fhigland, Skandinavien, Oesterreich.

4. Notiphila ninrieornis Stenh. c/Q. Ephydr. 202, 7 (1844).

Lw., N. B. Vll, 6, 2.

Schin., F. A. II, 237.

Fühler ganz schwarz; die Borste hat 8—9 Kammstrahlen. Ge-

sicht gelbgrau. Taster wcissgelb. Die Ilinterlcibsticcke sind stark

ausgebuchtet. Schenkel schwarz mit rostgelben Kniespitzen, Vorder-

schienen schwarz; Mittelschicnen ganz rostgelb; Ilinterschienen mit

braunem Ringe. Vordertarsen schwarzbraun, die übrigen rostgelb.

Mittel-Schenkel und Schienen des Männchens bewimpert. 3 mill. lang.

Vorkommen: in Skandinavien, Deutschland und Oesterreich.

Ich besitze auch ein Exemplar aus Dalmatien und Siebenbürgen.

5. Notiphila staqnicola Stenh. c/Q. Ephydr. 197, 3 (1844).

Rob.-Desv., Myod. 789, 2 (1830) ?

Macqu., S. ä Buff. II, 522, 3 (1835) ?

Zeit.. Dipt. Sc. V, 1866.

Lw., N. M VII, 6, 3.

Schin., F. A. II, 239.

Stenhammar und Loew nennen beide Macqu art als Begründer

der Art. Rob.-Des voidy hat sie jedoch zuerst aufgestellt, wie auch

schon bei Macquart ersichtlich ist, der R.-Desv. nur citirt. Schi-

ner ist der Ansicht, dass die Stenh am mar'sche Art mit der von
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Rob.-Desvoidy beschriebenen nicht übereinstimmen könne, weil

letzterer die Farbe der Beine anders beschrieben habe. Rob.-Des-

voidy sagt aber nnr von stagmcola: „similior K. palustri (cine-

rea Fall.), i)aido major, facie argentea." Die Farbe der Beine

giebt er nicht weiter an, hat sie aber bei palustris wie folgt be-

schrieben: „femora hrimicosa, tibiis tarsisque suhfidvescentihus."

Wenn Seh in er hieraus folgert, dass die Art stagnicola R.-Desv.

dieselbe Beinfärbung haben müsse wie palustris, so hat er strenge

genommen durchaus Recht; jedoch kann dies bei den älteren Schrift-

stellern mit ihren überaus kurzen Beschreibungen nicht so wörtlich

genommen werden. Rob.-Desvoidy gebraucht nemlich bei Beschrei-

bung der 3 folgenden Arten ausser dem Ausdruck „similior" auch

noch die gesteigerte Form „simillima" und bezeichnet bei der 5. Art

K. hrunipes, die er ebenfalls als „similior K. palustri" beschreibt,

die Schienen als schwärzlich. Immerhin wird man Schiner's Be-

denken theilen können und die Art stagnicola R.-Desv. nicht ohne

Weiteres mit Stenhammar's Art identificiren wollen. Es kommt
noch hinzu, dass Zetterstedt's Untersuchungen dies als wenig

wahrscheinlich hinstellen. Man vergleiche Zetterstedt's Bemer-

kungen Dipt. Sc. V, 1867 über die beiden ihm von L. Dufour ge-

sandten Männchen, von denen Zetterstedt das eine Exemplar als

vielleicht mit stagnicola R.-Desv. identisch, das andere aber als

guttiventris Stenh. bezeichnet. Bei dieser Unsicherheit und angesichts

der ungenügenden Beschreibung von R.-Desv. wird man letztere wohl

unberücksichtigt und der Art den Namen stagnicola Stenh. lassen

können.

Fühler schwarz, drittes Glied an der Wurzel schmal rothbraun.

Fühlerborste mit 8— 10 Kammstrahlen. Gesicht silbergrau, länger

als zwischen den Augen breit. Hinterleibsringe mit je einer braunen

Vorderrandsbinde, welche in der Nähe der grauen Mittellinie drei-

eckig verlängert ist. Thoraxrücken bräunlich aschgrau. Schenkel

schwarz mit gelben Kniespitzen. Schienen schwarz, an der äussersten

AVurzel und Spitze rostgelb; Tarsen desgleichen. Mittel-Schenkel

und Schienen des Männchens bewimpert. 3—3'A. mill. lang.

Verbreitungsbezirk: Skandinavien, Deutschland, Schlesien (Kohl-

furter Moor).

6'. Notiphila australis Lw. cf. N. B. VII, 7, 8 (1860).

Schin., F. A. II. 239.

Diese Art hat mit stagnicola Stenh. wegen des weissgrauen Ge-

sichtes Aehnlichkeit, jedoch ist dieses bei australi-'^ noch erheblich

breiter, so dass es an der schmälsten Stelle zwischen den Augen
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ebenso breit wie hoch ist. Das dritte Fühlerglied ist an der Wurzel

viel breiter rothgelb als bei stagnicola\ ausserdem sind die Beine

bedeutend heller; Schienen und Tarsen sind rothgelb, erstcre höchstens

mit ganz schmalen Ringen. Mittel-Schenkel und Schienen sind beim

Männchen bewimpert. Die Zeichnung des Hinterleibes auf den mitt-

leren Ringen besteht aus je 4 braunen getrennten Flecken; bei stagni-

cola sind dieselben zu 2 bindenartigen Flecken verbunden. 4 mill. lang.

Vaterland: Griechenland, Kleinasien, Italien.

7. Notiphila guttiventris Stenh. ö^5- Ephydr. 206, 10.

Zetl., Dipt. Sc. V, 1860.

Lw., N. B. VII. 7, 4.

Schill , F. A. II, 239.

Thoraxrücken, Gesicht und Hinterleib von hellaschgrauer Fär-

bung; letzterer auf den mittleren Ringen mit je 4 getrennten kleinen

Flecken, die mitunter ganz verschwinden. Fühler bräunlich; drittes

Glied auf der Wurzelhälfte rothgelb. Borste mit 10— 12 Strahlen.

Schenkel schwarz, Kniee, Schienen und Tarsen lostgelb. Mittel-Schenkel

und Schienen des Männchens bewimpert. 3'
:; mill. lang.

Vorkommen: in Skandinavien und Deutschland. Ich besitze ein

Exemplar aus Siebenbürgen.

6'. Notiphila major Stenh Q. Ephydr. 196, 2.

Zett., Ins. Läpp. 717, 1. Dipt. Sc. V, 1857, 4.

Diese Art hat ähnlich wie Not. gidtiventris einen ganz gleich-

massig gefärbten Körper, jedoch ist die Färbung nicht wie bei jener

hellaschgrau, sondern gelbgrau. Der Hinterleib ist ohne Flecken-

zeichnung. Das gelbe Gesicht ist von ausserordentlicher Breite;

ebenso sind Wangen und Backen breiter als bei irgend einer anderen

Art. Die Fühler sind schwarz, das dritte Glied an der Wurzel etwas

rothbraun; die zvvölfstrahlige Fühlerborste ist im ersten Drittel stark

verdickt. Schenkel, Schienen und Vordertarsen schwärzlich. Schenkel-

ringe, Kniee und Spitze der Mittelschienen rothgelb. Im üebrigen

siehe die ausführliche Beschreibung bei Stenhammar. Ich sah in

der Bobemannschen Sammlung ein Weibchen von 5^2 mill. Länge.

Vorkommen: in Schweden.

fi. Notiphila maeulata Stenh. cfQ. Ephydr. 201 (1844).

Zelt., Dipt. Sc. V, 1862, 8.

Lw., N. Beitr. VII, 7, 5.

Schin., F. A. II, 2-39.

Fühler schwarzbraun; drittes Glied rothgelb mit braunem Rande.

Fühlelborste mit 9— 11 Kammstrahlen. Gesicht ockergelb. Hinter-

leib mit deutlich ausgebuchteten Binden. Schenkel schwarz mit gel-
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ben Knieen. Schienen und Tarsen rostgelb. Vorder- und Hinter-

schienen mit braunem Ringe. Wangen schmal. Mittel-Schenkel und

Schienen sind beim Männchen mit Wimpern versehen, 3 mill. lang.

Vorkommen: in Skandinavien, Deutschland. Schlesien.

lÜ. Notiphila vemista Lw. cfQ. N. B. IV, 5.5, 59 und VIT, 7,6.

Schin., F. A. 11, 238.

Fühler schwarzbraun; drittes Glied rothgelb mit brauner Spitzen-

hälfte. Fühlerborste mit 11— 12 Kammstrahlen. Gesicht graugelb.

Der Hinterleib hat meistens eine graubläuliche Färbung mit dunklen,

nicht oder nur wenig ausgebuchteten Fleckenbinden. Schenkel schwarz

mit gelben Knieen. Schienen schwarzbraun. Vorder- und Hinter-

schienen an der Wurzel, Mittelschienen im ersten Drittel gelb. Tar-

sen rostgelb, Vordertarsen schwarzbraun. Die Mittel-Schenkel und

Schienen sind bei dieser Art ganz unbewimpert. Wangen von ge-

wöhnlicher Breite. 3—3':. mill. lang.

Vorkommen: in Skandinavien, Deutschland, Oesterreich. Schlesien.

Sc hiner ist der Ansicht, dass diese Art mit der vorhergehenden

identisch sei. Es ist dies jedoch nicht der Fall, wie eine Vergleichung

beider Beschreibungen wird erkennen lassen.

11. Notiphila riparia M. d"Q. S. H. VI, 65, 2 (1830).

Stenh., Ephydr. 204, 9.

Macqu., S. k liuff. II, 522, 2.

Lw., N. B. VII, 7, 7.

Schin., F. A. II, 238.

Alle 3 Fühlerglicder sind röthlich. Fühlcrborste mit 12— 15

Kammstrahlen. Wangen ausserordentlich schmal, linienförmig. Ge-

sicht graugelb, Thorax desgleichen. Hinterleib mit je 4 getrennten

Flecken auf den mittleren Ringen. Schenkel schwarzgrau mit rost-

gelben Knieen. Schienen und Tarsen rostgelb. Schienen mit schma-

len Ringen. Die Mittelschenkel des Männchens sind bewimpert, die

Mittelschicnen aber nicht. 4—4' A? mill. lang.

Vorkommen: in Skandinavien, Frankreich, England, Deutsch-

land. Schlesien. Nach Loew auch in Kleinasien.

12. Notiphila cinerea Fall. c/P. K. vetensk. Akad. handl. 250,

2 (1813).

Fall., Dipt. Suec. Hydr. 8, 2 (1823).

Rob.-Desv., Myod. 788 (Keratocera pa-
lustris).

Stenb., Ephydr. 200, 5.

Meig., S. B. VI, 64, 1.

Zett., Ins. Läpp. 717, 1 a. Dipt. Sc. V,

1855, 2.
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Macqu., S. k Buff. II, 521, 1.

Lw., N. Beitr. VII, 7, 9.

Schin., F. A. II, 239.

Fühler schwarz; drittes Glied roth, an der Spitze braun. Füh-

lerborste mit !S— 10 Kammstrahlen. Thorax und Gesicht graugelb.

Hinterleibszoichnung unbestimmt flecken- oder bindenförmig. Schen-

kel schvvarzgrau mit rostgelben Knieen. Schienen und Tarsen rost-

gelb, Mittel-Schenkel und Schienen beim Männchen bewimpert.

,31/2—4 mill. lang.

Vorkommen; in ganz Europa.

13. Notiphila dorsata Stenh., Ephydr. 198, 4 (1844).

Lw., N. B. VII, 7, 10.

Schin., F. A. II, 239.

Fühler schwärzlich, drittes Glied an der Wurzel roth. Fühler-

borste mit 8— 10 Kammstrahlen. Gesicht gelbgrau, zwischen den

Augen so breit wie lang. Backen von ansehnlicher Breite. Thorax-

rücken graugelb, meistens mit schwarzbrauner Mittellinie. Hinterleib

mit je 2 ausgebuchteten Fleckenbinden auf den mittleren Ringen,

Schenkel schwarzgrau mit rostgelben Knieen. Schienen und Tarsen

rostgell). Hinterschienen nur mit schmaler Binde. Vorderschienen

etwas verdunkelt. Mittel-Schenkel und Schienen des Männchens be-

wimpert. 3' 4—3'
-1 mill. lang.

Vorkommen: in Skandinavien, Deutschland. Schlesien.

14. Notiphila annulipes Stenh. cfQ. Ephydr. 203, 8.

Lw., N. B. VII, 7, 11.

Schin., F. A. II, 2.38.

Fühler röthlich, drittes Glied an der Spitze braun. Fühlerborste

mit 8— 11 Kammstrahlen. Gesicht gelbgrau; zwischen den Augen

etwas schmäler als lang. Backen schmäler als bei dorsata. Thorax-

rücken ohne Mittellinie. Der Hinterleib ist meist von blaugrauer

Färbung mit je 2 braunen Flecken auf den mittleren Ringen. Schenkel

schwarzgrau mit rostgelben Knieen. Vorderschienen bis auf die Wurzel

schwarzbraun; Mittelschienen mit schmalen, Hinterschienen mit breiten

Binden. Vordertarsen schwarzbraun. Mittel-Schenkel und Schienen

des Männchens bewimpert. 3—3' 2 miH- lang.

Die Unterschiede von der vorhergehenden Art liegen in der

Form des Gesichts, in der Breite der Backen, in der Fühler- und

Beinfärbung.

Vorkommen: in Skandinavien, Deutschland. Schlesien,

XLI. Heft II. 8
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15. Notipliila aqualica n. sp. Q
Diese Art hat hinsiclitlicli der Färbung, die auf Thoraxrücken

und Hinterleib gleichmässig gelbgrau ist, Aehnlichkeit mit major

Zett. Weil der Hinterleib jedoch deutliche Fleckenbinden zeigt, die

bei major ganz fehlen, habe ich aqiiatica in der Bestimmungstabelle

nicht mit major in Parallele gestellt, sondern an dieser Stelle. Auch

ist hinsichtlich der Grösse und Färbung grosse Aehnlichkeit mit

riparia vorhanden; die Fühlerborste hat jedoch bei aquatica weniger

Strahlen, auch ist die Beinfärbung eine anckre.

Fühler röthlich, drittes Glied kaum etwas dunkler. Fühlerborste

mit 10— 11 Kammstrahlen. Der ganze Körper ist von gelbgrauer

Färbung. Das Gesicht ist breit, zwischen den Augen fast ebenso

breit wie lang. Wangen sehr schmal, fast ebenso schmal wie bei

riparia. Augen entschieden länglich. Die letzten 3 Hinterleibsringe

haben je 4 getrennte braune Flecke. Beine schwarz; nur die

äussersten Kniespitzen, die äussersten Wurzeln und Spitzen der

Schienen und die hinteren Tarsen sind rostgelb. Die Flügel haben

einen kräftigen gelbbraunen Farbenton. 4' 4 niill. lang.

Vorkommen: in Schlesien. Umgegend von Liegnitz, Kaltwasser,

auch aus Polen. Schnabl's Sammlung.

16. Notiphila chamaeleon n. sp. Q
Zwei Weibchen aus Pavia. Sammlung von Prof. M. Bezzi.

Fühler ganz schwarz; Borste mit 10— 11 Kammstrahlen. Tnster

gelb. Untergesicht und Backen silberweiss bestäubt, ersteres länger

als breit, letztere so breit wie '
n der Augenhöhe. Die Stirn hat

eine eigcnthümlich wechselnde Färbung. Die eine Seite erscheint

moosgrün, die andere rothbraun; die Mittellinie der Stirn bildet die

Trennung. Betrachtet man die Stirn von einer anderen Seite, so

wechseln die Farben; was moosgrün war, erscheint rothbraun und

umgekehrt. Die Farbe des Thoraxrückens ist eine hellbraungelbe,

die der Brustseiten eine aschgraue. Die mittleren Ringe des gelb-

grauen Hinterleibes zeigen deutliche rothbraune Fleckenbinden; bei

dem einen Exemplar sind diese in 4 getrennte Flecke aufgelöst,

von denen die mittleren lang dreieckig ausgezogen und auf allen o

Ringen mit einander verbunden sind. Beine schwarz mit grauer

Bestäubung. Kniee, äusserste Wurzel und Spitze aller Schienen und

alle Tarsen rostgelb; letztes Glied derselben gebräunt. Flügel fast

farblos. 3' _. mill. lang.

IV. Paralimiia Lw.

Lw., Monographs of thc diptera of Norfh-Aniorieal, 1S62, 138 (nncb Uoew).

The characters of this genus, of which 2 hitherto only known

South African and North American species, are the follwing. Struc-
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ture, colouriiig, und markings as in Noiiphila. Eyes much roun-

ded; front and face very broad, tlie latter slightly convex; eye-rings

broad; cheeks descending very deeply beneath the eyes; clypeus pro-

minent; palpi narrow; terminal bristle of the second Joint of the an-

tennae very small and hardly visible; the third Joint of the antennae

very distinctly hairy on its upper side and tip; the antennal bristle

with long rays. Structiire of the thorax, scutellum and abdomen as

in Notiphila. Middle tibiae on their upper side with three long

bristles, the first beeing very near the base, the seeond immediately

before the middle and the third not far from the end, Wings as in

Notiphila, only with the exception of the thickened costal vein beeing

extended to the tip of the fourth longitudinal vein.

Dieser Charakteristik von Loew habe ich noch Folgendes hin-

zuzusetzen. Die Verwandtschaft mit Notiphila Fall, ist augenschein-

lich; auch hier sieht man auf dem Untergesicht zwischen Wangen
und dem mittleren Theil des Gesichtes je einen behaarten breiten

Längsstreifen, der einige längere Randborsten aufweist. Die Be-

borstung der stark gewölbten Stirne entspricht der Gattung Dichaeta

insofern, als 2 Frontorbitalborsten in abweichender Richtung vor-

handen sind; allerdings ist die äussere, nach vorne gerichtete nur

kurz. Auf dem Thorax stehen ausser den beiden Präscutellar- und

den hinteren Intraalarborsten 3 Paar Dorsocentralborsten, 2 hinter

und eins vor der Quernaht; ferner sind vorhanden: 4 Schildborsten,

eine Supraalar-, eine Humeral-, eine Präsutural-, 2 Posthumoral-,

eine Sternopleural- und 2 Mesopleuralborsten.

Parti limna appendicidata Lw., Monogr. ofthe dipt. of N.-Am. I,

1862, 138. c/Q.

Brunnea, fronte, thorace scidelloque ohscuriiis pimctatis; facie

faaciisque iaterruptis al>dominis nipri canis; palpift, antennis

pedibusquc nigris, tarsorum anticoriim posticorumque hasi rufa;

nlis cinereis, venis transversis et vennla appendicea e penultimo

venae quaiHae segmento ascendente nigro-limhatis.

Vaterland: Mittel-Staaten. Georgia.

Ich sah ein Exenii)lar in der Sammlung des naturhistorischen

Museums in Hamburg.

V. Corythophora Lw.

Bidrag til kännedom om Afrikas Dlptera 18G2, 13.

Typische Art: ('ori/thophora longipcft Lw., 1a, 7 (nach Loew).

Antennarum articnliis ftecundiis hrcviter ungnicvlatns, seta

radiis longissimis pectinata; facies longa, recta. demissa, nuda

;

8*
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oculi rotundi; genae latissimae; peristomium amplum, nndum;
clypeus suheocsertus; scidelhun erassum. Alae longae, vcna costali

iisque ad venain longiludinalem quartam ducta, venu transversa

posteriore obliqua, alae inargini propinqaa. Pedes elongati, ti-

biis interiiiediis in latere superiore setas aliquot validas gerentibus.

Nach Loew (siehe die ßestiminungstabelle seiner amerikanischen

Notiphilen, Dipt. of N.-Anierica 18G2, 132) unterscheidet sich diese

Gattung von Paraliuma durch die ungedornte Flügelrandader, durcli

längere Beine, durch schrägstehende hintere Querader und wenig vor-

stehenden Clypeus. Ob und welche Unterschiede hinsichtlich der

Thorax- und Kopf-Beborstung obwalten, ist aus Loew's Beschrei-

bungen nicht ersichtlich.

Corythophor a longi pes nov. sp. Q Lw.

Fronte, thoraeis dorso et scatello olivaceo-nigris, modice ni-

tentibus, Ulis polline ex fasco cinerascente, hoc polline albo ob-

tectis; antennae parvae, nigrae; genae et pleurae polline albido-

cinereo aut pallide orichalcco indutae; abdomen albido-einereum

,

fasciis segmentorum singidorum basalibus nigro-fuscis ; pedes ni-

gri, genibiis tarsoruinque basi rufis\ alae cinereae, ima basi et

celltda rnarginali lutesrentibus. Long. corp. 2-V.i lin. Lg. al. 2-
:t lin.

Caffraria (Wahlberg).

VI. Trimeriua Macqu.

Macqu., Suite k Buff. If, 528 (1835).

Fall.: Psilopa. Meig.: Notiphila.

Type: Psilopa madizans Fall.

Diese Gattung ist durch den äusserst verkürzten ersten und

fünften Hinterleibsring charakterisirt; der Hinterleib scheint dadurch

aus nur o breiten Ringen zu bestehen, welche an den Seiten scharf

gerandet sind. Hinsichtlich der Kopfform hat diese Gattung grosse

Aehnlichkeit mit Psilopa P^all. und P,phygrobia Schin. Die Anzahl

der Kopfborsten und ihre Stellung ist nahezu ganz gleich, nur das

Frontorbitalborstenpaar steht mit den Wurzeln nicht so dicht neben

einander, vielmehr hinter einander. Das Untergesicht hat ebenfalls

nur eine Borste neben den Wangen, selten eine Nebenborste. Das

dritte Fühlerglied ist etwas verlängert. Die Oberlippe steht ebenso

wie bei den J^phygrobia-Avien nur wenig vor. Der Thorax zeigt

in seiner Beborstung jedoch einige Abweichungen. Vorhanden sind:

1 Humeral-, 2 Notopleural-, 1 Dorsocentral- und 1 Supraalarborste,

ausserdem 4 Schildborston. Das Schildchen ist platt gedrückt mit

scharfem Rande; an den Brustseiten steht nur eine Mesopleuralborste.
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Es fehlen also die der Gattung Ephygrohia eigenthtimlichen Präsu-

tiiral- und Präscutellarborstcn, sowie die Sternoplenralborstc. Die

Flügel haben eine fast ganz gerade in den Vorderraiid verlaufende

zweite Längsader. Die hintere Querader ist grade, steht senkrecht zur

vierten Ltängsader und deutlich jenseits der Mitte des Flügels. Die

beiden Queradern sind weit von einander entfernt, so dass der letzte

Abschnitt der vierten Längsader kaum länger ist als der Abstand

der beiden Quoradern von einander. Die Beine sind fast nackt.

17. Trimerina nigella Meig., S. B. VI, 72, 26 und 74, 32 {ina-

dizansj.

Fall., Hydrom. 7, 2 (madizans).
Macqu., S. ä Buff. 11, 529, 2 (madizans).
Stenh., Ephydr. 263, 11 (Psilopa)
Lw., N. B. VII, 8.

Schin., F. A. II, 240.

Thoraxrücken dunkelbronzefarbig, ziemlich matt; Brustseiten

glänzend. Stirn breit metallisch schwarz, mattglänzend mit glänzen-

den Augenrändern. Das Punktaugendreieck reicht bis zu den Fühlern

und hebt sich durch eine bronzefarbene Punktirung etwas ab. Unter-

gesicht und Lunula haben eine weissgelblichc Bereifung. Fühler

rothgelb; drittes Glied mit Ausnahme der Wurzel braun; Fühlerborste

schwarz mit etwa 7 Kammstrahlen, Der schwarze Hinterleib ist

durch sehr feine dichte Punktirung matt. Schwinger weiss. Beine

rothgelb; Vorderschienen und Vordertarsen schwarzbraun. Flügel

kurz und schmal, etwas braungrau getrübt; beide Queradeni. vor-

nehmlich die hintere, sind breit braun gefleckt. 2' 2 niill. lang; Flügel

1' 2 mill. lang.

Vaterland: das ganze nördliche und mittlere Europa.

18. Trimerina tihialis Macqu., Suite ä BufF II, 528. 1.

Macqu art schildert diese Art als 3 mill. gross, mit metallisch

grünem Glänze und mit schwarzen Beinen; nur die Wurzeln und

Spitzen der Schienen sollen gelb sein. Flügel bräunlich.

VII. Ciiestruiii nov. genus.

von y.vrjSTQor, Reibeisen.

In meiner Sammlung befinden sich einige Exemplare einer

schlesischen Art, die ich aus mannigfachen Gründen der Gattung

Trimerina nicht unterzuordnen vermag, die ich vielmehr als Re-

präsentanten einer besonderen Gattung ansehen muss. Gemeinsam mit

der vorigen Gattung ist die Beborstung des Kopfes und des Thorax,

auch sind durch Verkürzung des ersten und fünften Ringes scheinbar
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nur 3 Ringe vorhanden; die Form des Hinterleibes ist jedoch eine

ganz andere, ebenso die des Schihlchens nnd der Flügel; auch ist

die Art verhältnissmässig stark behaart.

Gattungscharakter,

Plumpe, stark punktirte und genarbte, glänzend schwarze be-

haarte Art. Die Beborstung des Kopfes ist ebenso wie bei 7Vtme-

riiui,, auch die Kopiform im Allgemeinen. Auf der breiten Stirn

macht sich jedoch anstatt des Dreiecks eine trapezförmige Fläche

bemerkbar, ähnlich wie bei der Gattung Ephydra. Die Oberlippe

ist weit vorgestreckt; der Thorax stark punktirt und deutlich be-

haart; die Beborstung desselben ist ähnlich wie bei der Gattung

Trimerina, jedoch ist das Schildchen nicht flach, sondern stark ge-

wölbt. Der Hinterleib ist ausserordentlich stark genarbt und sieht

die Fläche einem Reibeisen nicht unähnlich. Die 3 Ringe sind stark

gewölbt, nicht flach und an den Seitenrändern nicht scharf gerandet

wie bei Trimerina; der zweite Ring ist der längste; sein Hinterrand

verläuft von oben nach unten nicht senkrecht zur Längsaxe des Kör-

pers, sondern schräge, so dass der Hinterleibsring oben fast doppelt

so lang ist wie am Bauche. Die Bauchplatten sind ebenfalls stark

genarbt; auch der Hinterleib hat längere Behaarung. Die Beine sind

kräftig und ziemlich lang behaart; die Mitteltarsen des Männchens

tragen schuppenförmigc Anhängsel; jedoch ist es möglich, dass dies

nur Artincikmale, nicht Gattungsmerkmale sind. Die Flügel sind im

Gegensatz zu Trimerina lang, die hintere Querader ist schief ge-

stellt und der Flügelwurzel weit näher gerückt, so dass der letzte

Abschnitt der vierten Längsader dop])clt so lang ist als der vorletzte;

die zweite Längsader verläuft deutlich bogenförmig in den Vorderrand.

19. Cnestrum Icpidopes cfQ. n. sp.

Schwarz, metallisch glänzend. Thorax stark gewölbt und breit,

breiter als lang. Das gleichfalls stark gewölbte Schildchen hat an

der Spitze 2 sehr lange, an den Seiten 2 schwache Borsten. Die

breite, in der Nähe der Fühler wenig verschmälerte Stirne hat durch

bräunliche Bestäubung einen bronzefarbigen Schimmer erhalten; das

an der Spitze abgestumpfte Stirndreieck und die Seitenränder, auf

denen die Frontorbitalborsten stehen, sind etwas glänzender. Das

gleichbreite Untergesicht hat an den Wangenrändern ziemlich tiefe

rinnenförmige Einschnitte und ist auf der Mitte flach gewölbt; unter

den Fühlern glänzend schwarz, nach unten hin gelblich bereift; an

den Wangenrändern stehen je eine, mitunter zwei schwarze Borsten;

unten an den Backen steht noch eine Borste. Die Oberlippe ist weit
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vorgeschoben und mit Rüssel und Tastern ausgestreckt; letztere sind

kurz keulenförmig gebildet mit einer Endborste. Die Fühler haben die

bei Ephygrohia übliche Form; das zweite Glied ist deutlich be-

borstct; die Färbung schwarzbräunlich; die Fühlerborste ist weit-

läutig gekämmt mit 4—5 Kammstrahlen. Die Brustseiten sind glatt,

glänzend; Schwinger schwarz. Die Behaarung von Thorax und Hin-

terleib ist, wenn auch nur kurz, so doch deutlich und länger als ge-

wöhnlich, von weisslichem Schimmer. Beine glänzend schwarz; die

äusserste Wurzel und Spitze der Schienen und die ersten zwei Tarsen-

glieder rothgelb. Die Unterseite der Schenkel, die Aussenseiten der

Schienen und der Tarsen haben längere Behaarung. Auifällig ist die

Behaarung der Tarsen an den Hinter- und Mittelbeinen. Der Hin-

tor-Metatarsus trägt auf seiner Aussenseite eine Reihe von 6—

7

feiner längerer Borstenhaare, die in gleichen Abständen kammartig

gereiht sind; das zweite Tarsenglied hat 2, jedes folgende Glied ein

solches Borstenhaar. An den Mittelbeinen sieht man an der Spitze

der ersten 4 Tarsenglieder keulenförmig abstehend je eine schwarze

lanzettförmig gebildete Schuppe. Die Flügel haben einen blassbräun-

lichen Ton und die erste Längsader ist nur kurz; ihr gegenüber liegt

die kleine Querader. 2

—

Vi mill. lang. Flügel 2' 2 mül. lang.

Vaterland: Schlesien.

VIII. Hecamede Haliday.

Ann. of nat. bist. III, 224 (1839).

Notiphila: Meig., Zctt., Macqu.

Clasiopa: Stenh., Bohcm.

Type: Notiphila albicans M.

Loew hat eine Reihe von Arten unter die beiden Gattungen

Clasiopa und Hecamede vertheilt. Va- nimmt die Gattung Hecamede
von Haliday an, erweitert jedoch deren von Haliday gezogene

Grenzen, indem er der typischen Art albicans Meig. noch (jlaucella

Stenh., lateralis und costata hinzufügt, Arten, die unter einander

und von albicans recht verschieden sind. Als gemeinsame Gattungs-

merkmale führt Loew an die breiten Backen, den deutlichen Höcker
auf dem Gesicht und das wenig vortretende Prälabrum. Haliday
beschränkt die Gattung auf die Art albicans M., deren Männchen
bei verkürztem ersten und fünften Hintei'leibsringe einen, wie Loew
sagt, scheinbar dreiringeligen Hinterleib haben. Meiner Ansicht nach

hat Haliday das Richtige getroffen, wenn erder Art albicans eine

besondere Stellung anweist, ohne sie mit anderen Arten zusammen-
zubringen. Ich vermag wenigstens der Locw'schcn Auffassung nicht

beizutreten, denn weder die Art lateralis Lw., noch glaucetla Stenh.
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und costata Lw. passen zu albicans M. Die beiden letzten Arten

können ohne Zwang bei der Gattung 67a670/>r« verbleiben; siehe hier-

über meine Begründung bei der Gattung Clasiopa. Die Art lateralis

aber niuss trotz gleicher llinterleibsbildung ebenfalls von Hecamede
getrennt werden und eine besondere Gattung bilden, die ich AlLo-

trichoma nenne; sie steht als solche auch nicht alleine, denn ich fand

in der Locw'schen Sammlung noch eine zweite Art, denen ich noch

zwei andere Arten hinzufügen kann. Die Unterschiede zwischen den

beiden Gattungen Hecamede und Allotrichoma lassen sich aber,

wie folgt, präcisiren:

Hecamede Halid.

Backen sehr breit.

Pnälabrum kaum vorstehend.

Gesichtshöcker in der Mitte sehr

deutlich und glänzend, kegel-

förmig, im Profil warzenförmig.

Seitliche Gesichtsborsten (4—5)

auf kleinen deutlich schwarzen

Warzenhöckern.

Stirnaugendreieck ausser den üb-

lichen Borstenpaaren vor und

hinter den Punktaugen mit einer

Reihe überzähliger Börstchen.

Akrostikalbörstchen sehr dicht und

unregelmässig geordnet.

Eine Sternopleuralborste,

Präscutellarborsten fehlend.

Schildchen mit 6 Randborsten.

Fühlerborste an der Wurzel nicht

verdickt.

Drittes Fühlerglied abgerundet.

Allotrichoma n. g.

Backen nicht sehr breit.

Prälabrum meist weit heraus-

gestreckt.

Gesichtshöcker nur schwach aus-

gebildet und nicht glänzend,

kegelförmig, im Profil dreieckig.

Seitliche Gesichtsborsten (2) ohne

warzenförmige Höcker an der

Wurzel.

Stirnaugendreieck ohne über-

zählige Börstclicn.

Akrostikalbörstchen weitläufig in

4 deutliche Reihen geordnet.

Zwei Sternopleuralborsten.

Zwei Präscutellarborsten.

Schildchen mit 4 Randborsten.

Fühlerborste im ersten Drittel ver-

dickt, dann plötzlich abfallend.

Drittes Fühlerglied mit einer

stumpfen Oberecke.

Gattungscharakter.
Augen fast ganz kreisrund. Backen fast ebenso lang wie die

Augen hoch. Stirne und* Gesicht breit; letzteres mit halbkugel-

förmigem, glänzendem Höcker und je einer neben den Wangen
stehenden Reihe von 4—5 Borsten, von denen die 3 obersten auf

kleinen, aber deutlichen, glänzend schwarzen Warzen stehen; auf den

Backen eine Hauptborste nicht weit von der Unterkante der Augen;

ausserdem noch eine Anzahl kleinerer weitläufig vertheilter Börstchen
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auf den breiten Backenflächen. Das Prälabruni ist kaum sichtbar,

der Rüssel zurückgezogen. Die Fühler sind verhält nissniässig klein.

Auf der breiten Stirn stehen ausser den beiden Scheitelborsten etwas

oberhalb der halben Stirnhöhe je 2 Frontoibitalborsten, deren Wur-

zeln etwas weiter als gewöhnlich von einander entfernt sind. Auf

der Stirn niarkirt sich ein Dreieck, dessen Spitze beinahe bis zu

den Fühlern reicht. Das vordere Occllen-Borstenpaar steht weit nach

vorn in der Spitze dieses Dreiecks; das hintere ist nur schwach

ausgebildet und steht wie gewöhnlich am Scheitelrandc; eine Anzahl

anderer Börstchen steht theils an den Rändern des Stirndreiecks,

theils auf dessen Mitte. Thoraxrücken und Schildchen sind durch

kurze dicht gestellte Börstchen kräftig punktirt, deren Wurzeln durch

kleine Flecke niarkirt sind. Vor dem Schildchen sieht man ein

Dorsocentralborstenpaar; ferner sind vorhanden: 1 Humeral-, 1 Prä-

sutural-, 2 Notopleural- und 1 Supraalarborste. Das Schildchen hat

6 Randborsten. An den Brustseiten 2 Mesopleural- und 1 Sterno-

pleuralborste. Am Hintcrleibe des Männchens ist der erste Ring

sehr kurz, die 3 folgenden Ringe sind deutlich, der fünfte nicht sicht-

bar; der vierte ist lang und dreieckig zugespitzt; bei den Weibchen

ist auch der fünfte Ring deutlich. Die Aussenseite der Schienen ist

mit kurzen Börstchen besetzt; im Uebrigen bieten Beine und Flügel

nichts Bemcrkenswerthes; jedoch fehlt der Flügel-Randdorn.

20. Ilecamede albicans M.. Syst. B. VI, 65, 3 (Notiphila).

Bohem., Act. Holm. 204 (1853).

Resa. 204 (1851) (Clasiopa
qlohifera).

Zeit.', Dipt. Sc. XII, 4760, 23—24 (No-
tiphila).

Walk, Ins. Br. II, 254; III, 344.

Loew, N. Beitr. VII, 13.

Diese Ait ist durch vorstehende Gattungsdiagnose sowie durch

die Meigen'sche und Zetterstedt'sche Beschreibung hinreichend

gekennzeichnet.

Verbreitungsbezirk: die europäischen Meeresküsten.

IX. Allotrichoma n. g.

von allos anderer und TQtxcoun Behaarung.

Type: Hecamede lateralis Lw.

Gattu ngscharakter.
Die bereits oben erwähnte Art Hecamede lateralis Lw. weicht

nebst 3 anderen von mir aufgefundenen nicht nur erheblich ab von

der Gattung Hecamede Halid., deren Repräsentant die Art albicans M.
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ist, wie ich dies bereits oben auseinaiifleigesetzt, sondern auch von

der Gattung Clasiopa Stenh. Letztere hat sowohl im männlichen

wie weiblichen Geschlecht je einen deutlich ausgebildeten Hinterleibs-

ring mehr als Allotrichoma. Die Ausbildung des Kopfes, des dritten

Fühlergliedes und des Prälabrums ist, wie aus den Figuren hervor-

geht, bei beiden Gattungen wesentlich verschieden. Bei den Arten

der Gattung Clasiopa ist die Behaarung des Thoraxrückens niemals

reihenförmig, sondern dicht und unregelmässig. Die vier bis jetzt

bekannten Arten der Gattung Allotrichoma zeichnen sich auch noch

dadurch aus, dass die Copulationsorgane der Männchen meistens

deutlich hervortreten, so dass deren äussere Analanhänge wenigstens

sichtbar sind. Die Thoraxbeborstung I)esteht aus 2 Präscutellar-, 2

Dorsocentral-, 1 Supraalar-, 1 Humeral-, 1 Präsutural-, 2 Notopleural-

borsten; ferner ans 2 Mesopleural- und 2 Intraalarborsten, Der

Flügel-Randdorn fehlt.

Die 4 nachstehend beschriebenen Arten dieser Gattung stehen

einander sehr nahe sowohl in Grösse als in Bestäubung und Färbung.

Wenn die bestimmt ausgebildeten Copulationsorgane der Männchen

nebst deren Anhängen diese verschiedenen Arten nicht deutlich kenn-

zeichneten, würde man schwerlich eine sichere Unterscheidung vor-

nehmen können. Aus diesem Grunde ist es mir auch nicht gelungen,

die Weibchen auseinander zu halten.

21. Allotrichoma laterale Lw. c/9. N. Beitr. VII, 13.

Loew fand diese Art in Süd-Italien und Sicilien. Ich besitze

sie in beiden Geschlechtern aus Schlesien, fand sie auch in Ungarn.

Ein neuer Beweis für die grosse Verbreitung einzelner Arten.

Auf der Oberseite des Thoraxrückens sieht man häutig eine

dunklere Mittellinie, welche den Raum zwischen den beiden mittelsten

Akrostikalborstcnreihen einnimmt. Bei den meisten Exemplaren sind

Rüssel und Überlippe mit den Tastern weit vorgestreckt, wie dies in

der Figur G auf Tafel IV dargestellt ist; bei einigen Exemplaren

ist dies jedoch nicht der P\all. Die Oberlippe ist nicht zu verwechseln

mit dem geknieten Endtheil des Rüssels, den Loew als Lippe be-

zeichnet. Die äusseren Hypopygial-Anhängsel des Männchens sind

beiderseits keulenförmig oder schaufeiförmig vorgestreckt; sie sind mit

einer Anzahl längerer an ihrer Spitze gekrümmter Haarborsten und

auf ihrer hinteren Seite mit Wimpern versehen. Die Hinterschienen

der Männchen, welche auf ihrer Aussenseite die gewöhnlichen schräg

anliegenden feinen Börstchen trafen, zeigen an ihrer Spitze 3—

4

senkrecht abstehende Börstchen, die wegen ihrer besonderen Stellung

auft'allen. Bei den Weibchen fehlen dieselben. Körperlänge: 1^/2—2 mill.
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22. Allotri cJio ma filiforme n, sp. d"

Ein Männchen in der Loew 'sehen Sammlung aus Sarepta von

Christoph gesammelt; ein zweites Männchen sah ich in der Samm-
lung des Dr. M. Bezzi aus Italien.

Schwarzgrau bestäubt, im Uebrigen der vorigen Art sehr ähn-

lich; die hellere streifenförmige Bestäubung der Seitenränder des

Thoraxrückens ist undeutlich. Die äusseren Hypopygial-Aniiängsel

sind wesentlich anders geformt als bei der vorigen Art; sie sind

kurz, schmal und endigen fadenförmig ohne auffallende Beborstung.

Der letzte Ilinterleibsring endigt nicht so spitz wie bei der Ait late-

rale und hat auch ein grösseres Hypopjgial-Endglied, das man wohl

als den verkümmerten fünften Hinterleibsring ansehen kann. Körper-

länge: 1*2 mill. Siehe Figur 7 auf Tafel IV.

23. Allotrichoma Bezzii n. sp. cf

Aus Italien in der Sammlung des Dr. M. Bezzi.

Eine hübsche P^ntdeckung des Herrn Dr. Bezzi, dem zu Ehren

ich diese neue Art benenne. Sie ist von den übrigen Arten im

männlichen Geschlecht sofort durch die abweichende Form des

grossen Hypopygiums zu unterscheiden. Siehe die Figur 8 auf

Tafel V.

Thoraxrücken matt graubraun, an den Seiten neben der Dorso-

pleuralnaht wcissgrau. Betrachtet man den Rücken von hinten, so

sieht man zwischen den beiden mittleren Reihen der Akrostikal-

börstchen einen deutlichen braunen Längsstreifen; ferner zeigt sich

auf beiden Seiten auf der Börstchenreihe, die den Dorsocentralborsten

entsprechen würde, ebenfalls eine braune Streifung, so dass man im

Ganzen o Längsstreifen zählen kann. Die Biustseiten sind aschgrau,

am oberen Rande braun. Stirn mattbraun. Untergesicht oben gelb-

grau, unten und an den Backen hcllaschgrau, ebenso wie die Lunula.

Fühler schwarz; das zweite Glied oben weiss bereift. Fühlerborste

mit 6 Kammstrahlen. Die Oberlippe steht vor und ist von schwar-

zer, etwas glänzender P'arbc. Taster schwärzlich. Der Hinterleib

hat metallisch grüne Grundfarbe, die jedoch, durch graue Bestäubung

verdeckt, wenig durchschimmert. Länge der Ringe wie gewöhnlich.

Das Ilypopygium ist lang gestielt. Der Stiel ist schmal und erreicht

fast die Länge des vierten Ilinterleibsringes; er ist mit letzterem

durch ein kurzes cylindrisches Glied verbunden, das ich als den

verkümmerten fünften Ilinterleibsring ansehe. Aus der Spitze dieses

gestielten Hypopygiums wächst knieförmig nach innen geschlagen ein

anderes Organ hervor, dessen Form in Figur 8 Tafel V gegeben.

Die äusseren Anhängsel sind sehr dünn, fast borstenförmig, an der
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Wurzel etwas verbreitert und behaart; sie endigen fadenförmig mit

einer kleinen Verdickung, die dadurch entsteht, dass hier 3 kurze

Borstenhaare mit ihren Wurzeln zusammenstehen. Die Schwinger

sind von gelbbrauner Farbe. Beine schwarz. Die Vorderschenkel

und die hinteren Schienen, letztere auf der Unterseite, sind grau be-

stäubt. Tarsen rostgelb, die letzten beiden Glieder verdunkelt. Die

Flügel sind farblos, irisirend, mit feineu braunen Adern. Körper-

länge: fast 2 mill.

24. Allotrichoma trispinutn n. sp. cf

Aus dem Oderwalde bei Maltsch, Schlesien. Meine Sammlung.

Diese Art hat mit All. filiforme hinsichtlich Ausbildung des

Hypopygiums die meiste Achnlichkcit, ist aber, wie in Figur 7 Tafel

V dargestellt, durch die wesentlich andere Form der seitlichen

äusseren Analanhänge deutlich geschieden.

Der Thornxrücken ist matt, von gelblich braungrauer Färbung,

auf der Mitte mitunter mit dunklerem Längsstreifen, an den Seiten

neben der Dorsopleuralnaht hellgrau wie die ßrustseiten. Stirn gelb-

bräunlich, in gewisser Richtung moosgrün schimmernd; das Unter-

gesicht von derselben Färbung, die Backen grau. Fühler schwarz,

das zweite Glied obenauf grau. Fühlerborste mit 5 Kammstrahlen.

Das etwas vortretende Prälabrum ist gelbbraun bestäubt. Schwinger

weissgelblich. Der Hinterleib ist von graugrüner Färbung, matt,

schwach metallisch schimmernd. Der letzte (vierte) Ring ist lang

und spitz endigend, so lang wie die beiden vorhergehenden Ringe zu-

sammengenommen. Das Hypopygium ist von sehr geringer Ent-

wickelung. Die stielförmige Endigung des Hinterleibes ist ausnehmend

kurz und tritt sichtbar nicht hervor; ausser einer penisartigen Spitze

und einigen Borsten sieht man nur die seitlichen Analanhänge, welche

stark gekrümmt sind, im Uebrigen aber in ihrer Endigung denen

der vorigen Art sehr ähnlich sind. Die Beine sind bei dieser Art

heller als bei den übrigen. Die Schenkel sind schwarz, grau bestäubt

mit hellen Knieen. Die Mittelschienen sind auf ihrer Innenseite ganz

rothgelb, aussen dunkel; Vorder- und Hinterschienen an Wurzel und

Spitze gelb. Die Hinterschienen sind in derselben Weise behaart

oder beborstet wie bei All. laterale Lw. Die Tarsen sind hell-

rostgelb, die beiden letzten Glieder verdunkelt.

X. Gymiiopa Fall.

Fall., Oscinid. 1820. Meig., Loew, Rondani.

Latr., Hist. nat. d. crust. et ins. XIV, 389 (Mosillus).

Schin , F. A. (Mosillus).

Rond., Prodr. I (Glahrinus).

Der Name Mosillus ist der ältere; aus diesem Grunde hat Schi-
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ner, welcher aus der Besclireibiuig der eigenthümlichen Lebens-

gewohnheiten dieser Fliege bei Latreille die Ueberzeugung ge-

wonnen hatte, dass die von letzterem wenn auch ungenügend charak-

terisirte Gattung die uns bekannte Gymnopa svhsidtans darstelle,

diesen älteren Namen wieder hervorgesucht. Loew opponirt hier-

gegen in seiner kleinen Abhandlung: „lieber die bisher auf der

Galizischen Seite des Tatragebirges beobachteten Dipteren, 14, IH

(1870)", indem er darauf aufmcrksani macht, dass der Name Oyun-

nopa Fall, seit 60 Jahren sich eingebürgert habe und dies aus dem
natürlichen Grunde, weil die Latreille'sche Charakterisirung der

Gattung zum P'rkenneu derselben ganz ungenügend sei; man habe

erst aus der seit kurzem festgestellten Lebensweise von Gymnopa
siibsidtans die Schlussfolgerung ziehen können, dass Mosillus Latr.

mit Gymnopa Fall, identisch sei; ausserdem habe der Name Mo-
sillus gar keinen Sinn; seiner Ansicht nach würde es daher höchst

unzweckmässig sein, den sinnlosen Namen Mosillus wieder einzu-

führen. Mir hat es ebenfalls nicht gelingen wollen, irgend eine plau-

sible Bedeutung dem Namen Mosillus unterzulegen. Ich schliesse

mich daher dem Loew'schcn Vorschlag, den Namen Gymnopa bei-

zubehalten, an.

Gymnopa wird von Schi ner zu den Chloropinen gestellt, jedoch

auch schon als äusserstes Glied vor die Kphydriden. Walker rech-

net sie zu den Geomyziden, stellt sie aber auch unmittelbar hinter

Oscinis Macqu. M eigen beschreibt sie vor seinen Chloropinen.

Rondani und Zetterstedt bringen sie in die Nähe der Osciniden;

der erstere führt sie aber unter dem Namen „Glabrinus" auch bei

seinen Ephydrinen auf. Im Allgemeinen haben diese Forscher und

Autoi-en zum Ausdruck gebracht, dass die Gattung Gymnopa besser

zu den Chloropinen als zu den Ephydriden passe. Zu dieser An-

sicht kann einzig und allein die Nacktheit der Arten, vornehmlich

das Fehlen gewisser, für viele Ephydriden-Gattungen charakteristischer

Stirnborsten geführt haben, obgleich keiner der genannten Schrift-

steller sich näher d.irüber auslässt. Loew, der bereits im Jahre 1848

in der Stett. Ent. Zeit. 13 sich über die Bedeutung der 5 von M ei-

gen beschriebenen Arten äussert, auch eine neue Art alhipennis ha-

schreibt, gelangt erst 22 Jahre später dazu, und zwar in der bereits

oben erwähnten Abhandlung über galizische Dipteren des Tatra-

gebirges, seine Ansicht über die systematische Stellung der Gattung

Gymnopa auszusprechen. Loew rechnet sie wegen Vorhandenseins

der Hilfsader, welche den Chloropinen und Oscininen fehlt, nicht zu

letzteren, sondern wegen Construction der Flügel undUebereinstimmung

des ganzen Körperbaues zu den Ephydriden. Ich schliesse mich der
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Loew'schen Auffassung voll und ganz an; auch M. Bezzi rechnet

diese Gattung in seinen- „Ditteri della Calabria 1895" zu den Ephy-

dridae. Die Gattung Gymnopa gehört zu den Notiphilincn im Sinne

von Loew und steht passend neben Athyvoglossa.

Die Loew'schen Notii)hilinen zeichnen sich aus durch eine nach

vorn geneigte Borste auf dem zweiten Fühlergliede. Gymnopa zeigt

ein solches Börstchen ganz deutlich, auch das auf demselben Fühler-

gliede aufrecht stehende Haar ist vorhanden. Beide Börstchen sind

allerdings, wie dies bei der sonstigen Nacktheit der Arten dieser

Gattung nicht anders sein kann, nur schwach und wenig auffällig,

sie sind aber vorhanden; bei Athyrofllossa Lw. ist das Börstchen

auf dem zweiten Fühlergliede kaum stärker. Als ein charakteristisches

Zeichen der Ephydriden ist meiner Ansicht nach ferner anzusehen

das Vorhandensein der seitlich auf kleinen Warzen stehenden ünter-

gesichtsborsten. Das mit warzenartigen Höckern bekleidete Unter-

gesicht erinnert an Discomyza und Clasiopa. Den Flügeln fehlt

die hintere Basal- und Analzelle. Die Anzahl der Hinterleibsringe

beträgt fünf. Die Beinform entspricht ebenfalls mit der an der

inneren Spitze der Mittelschienen befindlichen deutlichen Endborste

dem allgemeinen Typus der Ephydriden. Das Einzige, woran man
Anstoss nehmen könnte, ist die Borstenlosigkeit oder die schwache

Beborstung der Stirn. Vorhanden sind zwar die an jeder oberen

Augenecke stehenden beiden Scheitelborsten; es fehlen aber das obere

Borstenpaar des Ocellendreiecks und die Frontorbitalborsten; dahin-

gegen ist wieder vorhanden das einigen Ephydriden-Gattungen eigen-

thümliche Borstenpaar unter und neben dem Ocellenhöcker; natür-

lich ist es wenig auffällig, aber es zeichnet sich unter den anderen

feinen Härchen des glatten Stirndreiecks doch durch grössere Stärke

und die nach vorn geneigte Stellung sichtbar aus. Anstatt der

Frontorbitalborsten treten nur einzelne feine Härchen am Augen-

rande hervor. Die Fühlerborste ist zum Unterschiede von Athyro-

qlossa nackt; die Oberlippe hat dieselbe charakteristische Form wie

letztere Gattung. Augen rund. Wangen und Backen breit, von seit-

lichen, dem Untergesicht sich anschmiegenden Gesichtsborsten kann

man je :-> zählen. Au Thoraxborsten bemerkt man 4 Schildborsten;

von den Intraalarborsten ist das hinterste Paar unmittelbar vor dem
Schildchen vorhanden ; die Humeral- und die erste Notopleuralborste

fehlen, die zweite dagegen ist deutlich. Doi-socentralborsten fehlen.

An den Brnstseiten sieht man eine Mesoplenral- und eine Sterno-

pleuralborste; letztere ist, weil anliegend, meist schwer sichtbar und

mitunter nur haarförmig.
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25. Gymnopa svhsuHans Fabr. cfQ. Ent. Syst. IV, 304, 96
(Si/rphus) (1798).

Meif,'.', S. B. VI, 137, 1, 2, 3 (aenea,
nigra).

Latr," bist. nat. XIV, 389 (Mosillus
arcuatus).

Macqu., Suite ä B. II, 505, 4 (Ulidia
arcuata).

Fall., Dipt. Suec. Uscin. 10, 1 (aenea).
Zett., D. Sc. VII, 2G79. 1 {aenea).

Rond., Prodr. I, 132 (Glahrinus mu-
rorum).

Rond., Prodr. I, 128.

Loew, Stett. Ent. Z. 1848, 13.

Rchin., F. A. II, 234.

Nach Loevv's Untersuchungen in der Stettiner Yjwi. Zeitung vom

Jahre 1848 sind die beiden Arten aenea Fall, und nigra Meig.

identisch mit suhsidtans Fbr. Diese Ansicht ist bislang nicht wider-

logt worden; nur Schiner bestreitet sie insofern, als er die Art

aenea neben arcuata Latr. aufrecht erhält, ohne jedoch zur Begrün-

dung der von ihm wieder angestrebten Trennung durchgreifende

Unterschiede anzugeben. Nach Untersuchung des mir zugänglicli

gewesenen Materials kann ich nur sagen, dass Loew das Richtige

getroffen hat und dass die verschiedenen Farben-Varietäten von grün

bis schwarz nur eine und dieselbe Art repräsentiren. Abweichende

Pnnktirung auf Thorax und Hinterleib lässt sich nicht nachweisen.

Loew führt zur Charakterisirung dieser Art u. A. mit an den

weissen Schimmer an der Spitze der Vorder- und Mittelschienen.

Ich kann dem hinzufügen, dass sich dieser durch silberweisse Be-

stäubung hervorgerufene Schimmer auch an den Hinterschienen fin-

det, aber an den Aussenseiten aller Schienen und nicht, wie vielleicht

aus Loew's Darstellung gefolgert werden könnte, an deren Innen-

seiten, an denen ich nichts ausser der hellgelben Behaarung bemerken

kann. Ferner mache ich aufmerksam auf die Unterseite der Vorder-

schenkel. Gegen das Ende der Schenkel hin zeigt sich eine deut-

lich erkennbare dornarlige Borste, der znhnaitig eine Reihe kleinerer

Dornen bis zur Spitze folgen. Auch diese Beborstung ist wie die

Bestäubung der Schienen bei allen P^arben-Varietäten in gleicher

Weise vorhanden; bei den Männchen aber stärker als bei den Weib-

chen. 2— .') mill. lang.

Vaterland: Ganz Europa.

21). Gymnopa albipenni.s Lw. cfQ. Stett. Ent. Z. 1848, 14

Kleiner als ,9td>suUan,i ; erzgrihi, seidenartig schimmernd, weit

feiner und dichter punktirt. Das ganze Untergesicht ist mit kleinen
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Warzenhöckern bedeckt; zwischen den Höckern kleine Flecke von

silberschininiernder Pubescenz, Es fehlt dieser Art an den Schienen-

spitzen der weisse Schimmer, ferner fehlt dem zweiten Hinterleibs-

ringe der dreieckige Eindruck der vorigen Art. Die Flügel sind

milchig getrübt. Im Uebrigen siehe die ausführliche Beschreibung

bei Loew. 2—2^4 mill.

Vaterland: Messina. In Loew's Sammlung.

XI. Discomyza Meig.

Meig., S. B. VI, 76 (1830).

Type: Psilopa incurva Fall.

G a 1 1 u n g s c h a r ak t e r.

Schwarze, mattglänzende, stark punktirte, breit und flach ge-

baute Arten mit grossem, etwas platt gedrücktem Kopf und kurzen

Flügeln. Kopf im Profil unten breiter als oben. Die Stirn ist sehr

breit und zeigt ein schwach glänzendes Dreieck und ebensolche

Augenleisten. Ausser den beiden Scheitelborsten auf jeder Seite

sieht man 1— 2 Frontorbitalborsten, von denen die oberste stark und

nach hinten gerichtet ist; die untere nach innen geneigte ist nur schwach

oder fehlt auch ganz. An der äussersten Spitze des Scheitels über

dem Punktaugenhöcker stehen 2 kurze aber deutliche Borsten nach

oben hin gerichtet, ferner zu beiden Seiten des Höckers je eine

grössere, nach vorne geneigt. Die Fühlerwurzeln stehen dicht neben

einander; die Fühlerborste ist gekämmt. Das Untergesicht tritt im

Ganzen etwas gewölbt vor und ist der Länge nach in 3 Theile ge-

theilt; der mittlere und schmälere ist fast glatt, nur durch einige

Querfurchen gerunzelt, die beiden Seitentheile sind stark narben-

förmig. Wangen ausserordentlich schmal, Backen ziemlich breit;

am Rande der "Wangen stehen 4—5 schwache über das Gesicht ge-

neigte Borstenhaare; ein stärkeres unten am Augenrande und noch

etliche schwächere auf den Backen. Die Oberlippe steht etwas vor;

der Rüssel ist dick und ziemlich lang; Taster breit blattförmig mit

einigen kurzen Börstchen. Der Thorax hat eine kurze breite, wenig

gewölbte Form; das Schildchcn ist ausserordentlich stark entwickelt,

flach, scharf gerandet mit 4 Borsten. Die Beborstung des Thorax-,

rückens ist dieselbe wie bei Trimerina, jedoch kommen mitunter

unmittelbar vor dem Schildchen noch 2 Dorsocentralborsten zum Vor-

schein. An den Brustseiten bemerkt man eine Mesopleural- und eine

deutliche Sternopleuralborste, welch letztere bei Trimerina fehlt.

Der Hinterleib ist breit und flach, jedoch nicht scharf gerandet, mit

G deutlichen Ringen, von denen der erste und sechste kurz, die

übrigen 4 ziemlich gleich entwickelt sind. Die Ringe umhüllen fast
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die ganze Baucliparthie, so dass zwischen iliren äusseren Rändern

auf dem Bauche nur ein schmaler Mittelspalt übrig bleibt. Beine

kräftig. Die Flügel sind verliältnismässig sehr kurz, ähnlich wie

bei Irimerina, mit sehr kräftiger Randader; die kleine Querader

ist der Basis der Flügel sehr nahe gerückt und steht im ersten

Viertel der Diskoidalzelle; die hintere Querader ist weit von ihr ge-

rückt, so dass die Entfernung beider Adern etwas grösser ist als

der letzte Abschnitt der vierten Längsader.

27. Discomyza incurva Fall. (fQ.. Dipt. Suec. Ilydrom. G, l

(1823) (Psilopa).

Meig., S. B. VI, 76, 1.

Macq., Suite ä B. II, 529.

Stenh., Ephydr. 265.

Zett., Dipt. Sc. V, 1941 (Psilopa).

Lw., N. B. VII, 8.

Schin., F. A. II, 240.

J. von Bergenst., Verh. d. zool. bot. G.

1864, 713.

Schwarz, matt glänzend, stark punktirt. Fühler braun, die

untere Seite des dritten Fühlergliedes rothgelb. Fühlerborste mit 7

Strahlen. Dorsocentralborsten fehlen. Die Flügel sind am Vorder-

rande bis fast zur vierten Längsader breit schwarzbraun gesäumt,

die hintere Querader desgleichen. Beine schwarz, die vier hinteren

Tarsen gelb. 2V2—3 mill. lang. Flügel 2 mill. lang.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa.

28. Discomyza cimici formis Halid.,iuit.hist. rev. II,procoi'(1.124.

Dunkel erz- bis bronzefarbig; namentlich haben das Stirndreieck,

die Augenleisten und das Untergesicht einen fast messingfarbenen

Schimmer. Die Augen gehen tiefer hinab als bei der vorigen Art,

in Folge dessen sind die Backen nur schmal, auch ist das Unter-

gosicht bei Weitem nicht so breit als bei Diso, incurva; der mitt-

lere quergerunzelte Theil desselben ist dagegen sehr breit, so dass

die narl)enförmigen Seitenleisten nur schmal ausfallen. Das dritte

Fühlorglied ist schmäler und länger als l)ei der vorigen Art, aber

annäiiernd gleichgefärbt. Der Thoraxrücken zeigt in keiner Weise

eine auffällige Punktirung; er hat 2 Dorsocentral- und 2 Präscutellar-

borsten vor dem Schildchen; die Behaarung ist weitläufiger und deut-

lich rcihenförmig. An dem Hintcrleiltc ist bei beiden Hai ida\ "scheu

Typen der Loew'schcn Sammlung der fünfte Ilinterloibsring sehr

schmal, also verkürzt und nicht verlängert, wie Loew schreibt; offen-

bar hat er den vierten Hinterleibsring für den fünften angesehen.

XLI. Heft II. 9
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An den schwarzen Beinen sind sämmtliche Tarsen mit Ausnahme
des letzten Gliedes rothgelb. Die Flügel sind wesentlich anders ge-

formt und gefärbt als bei der Stammform; die zweite Längsader ist

ziemlieh gekrümmt und schliesst sich dem Laufe der ersten Längs-

ader und der Randader eng an, so dass die Vorderrandzelle ausser-

ordentlich schmal ist. Die hintere Querader ist nach der Flügel-

wurzel hin deutlich geknickt und mündet spitzwinklig in die vierte

Längsader. Der Flügelrand und die hintere Querader entbehren der

• braunen Säumung. Die Schwinger sind schwarz. 2 mill. lang. Flü-

gel IV2 mill. lang.

Vaterland: Irland; auch die Ostseeküsten; ich sah Exemplare

in der Sammlung der Herren Wüstnei in Sonderburg und Girsch-
ner in Torgau.

XII. Atissa Halid.

Halid , Ann. of nat. bist. III, 404 (1839) (Ephydra olim.).

Type: Atissa pygmaea Halid.

Gattungschar akter.

Kleine grau bestäubte Arten. Stirn und Untergesicht breit,

letzteres kurz, fast senkrecht oder schwach gewölbt abfallend mit

deutlichen Fühlergruben, daher auf der Mitte etwas gekielt. Mund-
öffnung verhältnismässig gross. Jederseits vor den Wangen mehrere

Börstchen in 2 Reihen. Augen etwas verlängert, pubescent. Wan-
gen und Backen ziemlich breit, letztere mit 1—2 grösseren Borsten.

Fühler klein, zweites Glied mit einer nach vorn gerichteten Borste;

Fühlerborste kurz gekämn)t; Lunula kaum sichtbar. Stirndreieck

gross, jedoch durch andere Färbung nur undeutlich vortretend. Am
Scheitel je 2 seitliche Borsten; in der Mitte der Stirn am Scheitel-

rande über dem Punktaugenhöcker stehen 2 nach vorn geneigte

Borsten; vor dem Punktaugendreieck und zwar an jeder Seite des-

selben mitten auf der Stirn noch 2 grössere. Von Frontorbital-

borsten sieht man auf jeder Seite 2—3; eine nach hinten, die

anderen nach vorn geneigt. Der Thoraxrücken ist nur weitläufig

behaart und zwar rcihenförmig. Unmittelbar vor dem Schildchen

stehen 2 Dorsocentralborsten. Das Schildchen ist abgeflacht und vier-

borstig. Auf dem Thorax stehen ferner noch 1—2 Ilumeral, 2 Noto-

pleural-, 1 Supraalar-, 1 Mesopleural- und I Sternopleuralborste.

Der Hinterleib hat 5 deutliche Ringe. Die Beine sind von dem ge-

wöhnlichen Bau. Die Flügolrandader reicht bis zur vierten Längs-

ader; die zweite ist von verschiedener Länge; der erste Randader-

abschnitt deutlich bewimpert.

Loew sagt zwar in seiner Abhandlung Seite 24, dass das zweite
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Fühlorglicd ungedornt sei und stellt die Gattung Atissa aus diesem

Grunde zu seiner Gruppe der Ilydrellinae; ich finde aber bei allen

Arten und Exemplaren, dass das zweite Fühlerglied, wenn auch nicht

allzustark, so doch deutlich eine nach vorn gerichtete Borste zeigt.

Die Behaartheit der Augen ist kein zuverlässiges Gruppeumerkmal,

wie Loew dies zur Berichtigung seiner früheren Ansicht in dem Auf-

satz „lieber die Gattung Canace Halid." in der Berl. Ent. Z. 1874,

77 selber ausspricht. Ich stelle diese Gattung daher zu den Notiphilinen.

29. Atissa pyqmaea Halid. cfQ. Ent. mag. I, 174 (1834).

Walk., Ins. Brit. II, 258, 14.

Loew, N. B. VII, 24, 1 (ripicola).

G. Gercke, Wien. Ent. Z. 1889, 223.

Braungrau; Gesicht weissgrau mit je 4 Börstchen am Rande der

Wangen, von denen die beiden stärkeren etwas weiter vom Wangen-

rande entfernt stehen und so eine zweite Reihe bilden. Die Fühler

sind rothgelb, an der Wurzel braun; Fühlerborste kurz gekämmt.

Hinterleib grau bestäubt, matt; alle Ringe von gleicher Länge. Schwin-

ger weiss. Beine schwarzbraun, grau bestäubt. Hinterfüsse an der

Wurzel rothgelb. Flügel grau getrübt, an der Wurzel mit deren

Adern blasser. Zweiter Randaderabschnitt kaum länger als der

dritte; letzter Abschnitt der vierten Längsader zweimal so lang als

der vorletzte. 1 mill. lang.

Vaterland: Irland, Deutschland. Italien.

30. Atissa dtirrenhergensis Lw. cfQ- Ueber zu Dürrenberg
beobachtete halophile Dipteren.

Zeitschr. f. d. ges. Naturw, 346

(1864).

Grüngrau. Das Untergesicht ist nicht so weiss wie bei der

vorigen Art; die Gesichtsborsten bis 5 an der Zahl stehen in 2 deut-

lichen Reihen; 3 kleinere unmittelbar neben den Wangen und 2

grössere davor. Fühler schwarz; zweites Glied weisslich bereift.

Borste kurz gekämmt. Schwinger gelblich. Hinterleib aschgrau be-

reift mit 5 gleichlangen Ringen. Beine schwärzlich, grau bestäubt;

die ersten Tarsenglieder an allen Beinen rothgelb. Flügel graubraun

getrübt. Zweiter Randaderabschnitt dem dritten an Länge gleich.

Der letzte Abschnitt der vierten Längsader ist IV2 mal so lang als

der vorletzte. Die kleine Querader, welche bei pyymaea Hai. un-

gefähr der Einmündung der ersten Längsader gegenüber steht, tritt

hier bedeutend nach der Flügelwurzel hin zurück. 1 mill. lang.

Vaterland: Thüringen.

9*
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31. Atissa limosina n. sp, 9
Thorax dunkelbraungrau. Stirn von gleicher Färbung, ganz

matt, üntergesiclit etwas heller braungrau. Wangen weisslich be-

reift. Fühler schwarz, drittes Glied an der Wurzel rostbraun. Schwin-

ger blassbraun. Hinterleib matt braungrau, nur weitläufig und kurz

behaart. Beine schwarzbraun, Schenkel braungrau bereift. Flügel

schwärzlichgrau gefärbt. Zweiter Randaderabschnitt ca. 1' 4— 1'- mal

so lang als der dritte; kleine Querader der Mündung der kurzen

ersten Längsader gegenübergestellt. Hintere Querader auf der Flügel-

mitte, vom Flügelhintcrrande fast um das Doppelte ihrer Länge ent-

fernt, deutlich braun gefleckt. Kaum 1 niill. lang.

Vaterland: Norwegen. Christiania; am schlammigen Meeres-

strande; meine Sammlung.

Diese Art ist durch düstere Färbung, deutlich gefleckte hintere

Querader und durch das weit kürzere Gesicht von den beiden vorigen

bisher bekannten Arten nicht unschwer zu unterscheiden. Siehe

Tafel V, Flügel, Fig. 8.

XIII. Ilythea Halid.

Anna), of nat. bist, III, 408 (1839) Lw., Walk.
Ephydra: Macqu., Meig., Zelt., Cnrt.
Epipela: Stenh.

Wie schon Loew N. B. VII, .37 andeutet, muss diese Gattung

wegen des deutlich bedornten zweiten Fühlergliedes zu den Notiphi-

linen gestellt werden. Kopf- und Tlioraxbeborstung erinnern sehr

an Dichaeta Meig.; jedoch reicht die Flügelrandader bis zur Spitze

der vierten Längsader.

Kopf und Mundöffnung sind gross; Untergesicht vorspringend,

auf der oberen Hälfte mit einem nasenförmigen Höcker, der durch

die tiefliegenden Fühlergruhen noch mehr hervortritt; die untere

Hälfte verläuft senkrecht und bildet, im Profil besehen, mit dem

unteren Mundrande einen rechten Winkel. Die Wangen sind schmal,

die Backen nicht allzu breit. Augen gross, länglich, unbehaart. Un-

mittelbar am Rande der Wangen stehen je o grössere nach innen ge-

neigte Borsten, zwischen und neben welchen noch einige feinere

Härchen geordnet sind. Prälabrum nicht vorstehend. Die Fühler

stehen verhältnismässig hoch am Kopfe, so dass die Stirn nur kurz

ist. Ausser den beiden Borstenpaaren am Scheitel steht ein solches

auf dem Punktaugenhöcker; ferner je zwei Frontorbitalborsten, welche

wie bei der Haüxing Dichaeta an der Wurzel dicht zusammenstehen,

im Uebrigen aber divergiren. Das dritte Fühlerglied hat die gewöhn-

liche kurze, vorn abgerundete Gestalt; das zweite Fühlerglied eine
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deutlich Ucach vorn gerichtete Borste und ein starkes nach oben ge-

riclitetes Haar; die Fühlerborste ist auf ihrer Oberseite gekämmt.

Der Thorax ist von kurzem Bau und zeigt vorn 2 Dorsocentral-

borsten, eine vor, die nndere hinter der Quernaht; ferner 2 Präscu-

tellar-, 1—2 Intraalar-, 1 Supraalar-, 1 Präsutural-, 2 Notopleural-,

1—2 Mesopleural-. 1 starke Sternopleuralborste; letztere steht, wie

bei Dichaeta, auf der Mitte des Sternums. Schildchen mit 4 Bor-

sten. Der Hinterleib mit seinen 5 Ringen bietet nichts Bemcrkens-

werthes ebensowenig wie die Beine. Die Flügel sind bei der einzigen

bis jetzt bekannten Art gefleckt. Die kleine Querader sowie die

Mündung der ersten Längsader sind der Flügelwurzel sehr nahe ge-

stellt; die zweite Längsader ist sehr lang; die Randader geht bis

zur vierten Längsader.

32. Ili/thea spilota Curlis cfQ. Brit. Entom. 413 (1832).

Walk., Ins. Brit. 11, 264, 6, 18.

Stenh., Ephydr. 186, 13 (notata).

Loew, N. B. VII, 37.

Schin., F. A. II, 263.

Die Art ist sehr kenntlich, so dass es nach den vorliegenden

Beschreibungen und nach obiger Gattungsdiagnose weiterer Worte

nicht bedarf. Loew zieht diese Art in Vergleich mit Scatella qua-

drata Fall., wozu ihn die Aehnlichkeit in der Flügclfärbung veran-

lasst haben mag.

Vaterland: das nördliche und mittlere Europa; auch in Schlesien

nicht gerade selten.

XIV. Athyroglossa Lw.

Loew, Neue Bcitr. VH, 12 (1860).

Meig. : Notiphila. Hai id.: Discocerina.

Type: Notiphila glabra Meig.

Kleine, glänzend schwarze nackte Arten mit 5 deutlichen Hinter-

leibsringen. Die Stirn ist breit, ganz glatt ohne sichtbares Scheitel-

dreieck und ohne Augenleisten, an den Fühlern nur wenig ver-

schmälert. Das Untergesicht ist ebenfalls breit, unter den Fühlern

ausgehöhlt und dann buckeiförmig in ganzer Breite und Länge ge-

wölbt. Die schmalen Wangen gehen allmählich in die breiten Backen

über und sind vom Untergesicht durch eine scharf bis zum Hinter-

kopf verlaufende Furche getrennt. Das Prälabrum ist gewölbt und

steht zapfenförmig vor. Die Fühler haben die gewöhnliche kurze

Form. Von Borsten sind am Kopfe ausser den beiden Schcitel-

borsten vorhanden: 2 Paar am Punktaugendreieck, 2 Paar Front-

orbitalborstcn im oberen Drittel der Stirn, deren Wurzeln wie bei
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der Gattung Hphygrobia dicht neben einander stehen, Anf dem
Untergesicht sieht man auf kleinen Warzenhöckern dicht neben der

Wangenplatte je 2—3 kleine Borsten. Der gl.änzend schwarze, ver-

hältnismässig schwach punktirte Thoraxrücken zeigt dieselbe Be-

borstung wie Trimerina und die andern verwandten Gattungen;

immerhin ist die Beborstung äusserst schwach, namentlich auch auf

den Brustseiten, auf denen man kaum eine kleine Mesopleuralborste

finden kann. Sternopleuralborsten sind nicht sichtbar. Der Hinter-

leib hat 5 deutliche Ringe, jedoch sind der erste und fünfte etwas

verkürzt. Die Beine sind von gewöhnlicher Form, fast ganz nackt.

Flügel mit sehr gerade verlaufenden Längsadern; der letzte Abschnitt

der vierten Längsader ist ungefähr doppelt so lang als der vorletzte.

33. Athi/roglossa qlahra Meig., S. B. VI, 69, 15 (1830).

Lw., N. B. VIT, 12.

Schin., F. A. II, 245.

Walk., Ins. Brit. 11, 254, 12.

Glänzend schwarz; das Schildchen flach mit scharfem Rande und

stärker punktirt als der Thoraxrücken, auf dem die kurzen Härchen

sehr dicht und unregelmässig, nicht reihenförmig stehen. Schwinger

schwarzbraun. Borsten am Kopfe von gewöhnlicher Länge. Fühler-

borste 4—5-strahlig. Beine schwarz; an den Vordertarsen ist das

erste Glied, an den mittleren und hinteren sind die drei ersten

Glieder gelb. Flügel verhältnismässig lang, fast farblos; die dritte

und vierte Längsader laufen parallel; die Adern sind schwärzlich.

2 mill. lang. Flügel 1*4 mill. lang.

Vaterland: Deutschland, Schlesien. England, Frankreich, Italien.

34. Athyroglossa nudiuscula Lw.,Eur.Dipt. 111,307,210(1873).

„ Berl. Ent. Z. 1873, 50, 62.

Die Punktirung auf dem Thoraxrücken und dem Schildchen ist

bedeutend weitläufiger als bei qlahra M., desgleichen die Behaarung,

die ebenfalls ganz unregelmässig, nicht reihenförmig geordnet ist.

Das Schildchen ist gewölbt. Die Stirn hat weit weniger Glanz, die

Beborstung auf ihr ist bedeutend kürzer als bei glahra. Die Füh-

lerborste hat 8 Kammstrahlen; Schwinger gelblich. Beine wie bei

glahra. Die Flügel sind verhältnismässig kürzer, ganz wasserklar;

die dritte und vierte Längsader convergiren deutlich etwas; die Adern

sind schwarzbraun. 2 mill. lang. Flügel 1' 1- mill. lang.

Vaterland: Ungarn, Kasan.

Ich besitze ein Männchen aus Herkulesbad mit rothgelbem dritten

Fühlergliede, das sich im Uebrigen aber durch nichts von den

Loew'schen Exemplaren unterscheidet.
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35. Athyroglossa ordinata Q. n. sp.

Aus Orsova in meiner Sammlung.

Diese kleine Art ist ebenfalls glänzend scliwarz wie die beiden

vorhergehenden; an den schwarzen Beinen sind die Tarsen bis auf

die beiden letzten Glieder gelb. Die Unterschiede von glabra und

nudiuscida sind folgende: Die Behaarung des Thoraxrückens ist

noch weitläufiger und feiner als bei nudiuscida und streng reihen-

förniig geordnet, so dass sich zwischen den die Dorsocentralborsten

andeutenden feinen Haarreihen nur 4 feine Akrostikalborstenreihen

zeigen. Das Schildchen ist stark gewölbt und trägt 4 kurze Rand-

borsten. Die Fühlerborste ist sehr fein und hat nur T) kurze Kamm-
strahlen. Die Schwinger sind bräunlich ; die Flügel verhältnissmässig

länger als bei midiuscida; die dritte und vierte Längsader conver-

giren schwach; alle Adern sind hellgelbbraun. 1' 4 niill. lang.

Diese 3 Arten lassen sich leicht, wie folgt, auseinanderhalten.

1. Schildchen abgeflacht, stark genarbt. Tho-

raxrücken mit dicht und ganz unregel-

mässig gestellten Härchen. Fühlerborste

4— 5-strahlig glabra M.

Schildchen stark gewölbt, nur fein punktirt 2.

2. Fühlerborste mit 8 Kammstrahlen. Thorax-

rücken mit ganz unregelmässig geord-

neten Haaren. Flügel kurz nuditiSClda Lw.

Fühlerborste mit 5 Kammstrahlen. Thorax-

rücken mit streng reihenförmig gestellten

Haaren. Flügel lang ordinata. n. sp.

XV. Ephygrobia Schiner.

Schiner, Wien, entom. Monatsschr. VI, 432 (1862).

Psilopa: Fall, pt., Stenh. pt., Zett. pt. Loew, v. Köder, Strobl.
Notiphila: Meig. pt.

Hydrellia: Macqu., Perris pt.

Discomijza: Stenh. pt.

Hygrella: Haliday.
Diasemocera: Bezzi. Rond. (i. litt.)

Type: Psilopa nitidnla Fall.

Schiner verwendet obigen Gattungsnamen anstntt Psilopa P'all.

B's sind lediglich sprachliche Gründe, die ihn wegen des ähnlich

lautenden Gattungsnamens Psilopus Meig. veranlasst haben, den

Namen Psilopa in Ephygrohia umzuändern, s. Wien. ent. Monats.

1862, 432 und F. A. II, 241. Und doch hätte Schiner meiner An-

sicht nach aus rein sachlichen Gründen schon den Fallen'schen

Namen abändern können. Fallen gründet nemlich diese seine
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Gattung in seiner Abhandlung über Diptera Sueciae. Hydroniyz. 6

(1823) auf folgende 4 Arten: Psilopa incurva, madizans, marfji-

nella und nitidida. Von diesen 4 Arten gehören nur ')nargmdla

und nitidida der Gattung Psilopa im engeren Sinne an; die erste

Art repräsentirt die Gattung Discomyza, die ZM'eite die Gattung

Trimerina. Die dritte Art niargineUa ist von Stenhammar als

eine Discomyza gedeutet worden; Zetterstedt hat sie als eine

Psilopa beschrieben, wohin sie auch gehört. Fallen's Gattung

Psilopa zerfällt also in 3 Gattungen. Loew macht die von Schi-

ner geäusserten sprachlichen Gründe zur Beseitigung des Namens
Psilopa nicht zu den seinigen. Auffällig ist es immerhin, dass Loew.
Schiner und Rondani die Gattung Psilopa Yq\\. lediglich auf die

von Fallen zuletzt beschriebene Art nitidida hezogQw wissen wollen

und der beiden zuerst genannten anderen Gattungen keine Erwähnung

thun. Zetterstedt geht wenigstens consequent vor, indem er den

Umfang der Gattung Psilopa Fall, in derselben Weise annimmt, wie

ihn Fallen gegeben. Stenhammar nimmt bereits eine Theilung

in die beiden Gattungen Discomyza Meig. und Psilopa vor, lässt

bei letzterer aber noch Triinerina madizans bestehen. Trotzdem

ihm wohl bewusst ist, wie er dies auch auf Seite 158 seiner Mono-
graphie auseinandersetzt, dass der Name Psilopa eigentlich der von

Fallen zuerst \)&x\ü.\\wXe\\ Discomyza incurva gebühre, den anderen

Arten aber nicht, behält er doch den Namen Psilopa für nitidida

und madizans bei, um wie er sagt, nicht gegen die übliche Auffassung

zu Verstössen. Haliday ist meiner Ansicht nach in der Gattungs-

benennung richtig vorgegangen; er theilt, wie auch Loew und Schi-

ner nach ihm thun, die Gattung Psilopa Fall, in drei, vermeidet

aber den Falle n'schen Namen und gicbt der Alt nitidida den

Gattungsnamen .Hyfjrella, den er aber selber schon aus sprachlichen

Gründen bald wieder aufgegeben hat, siehe die Anmerkung zu Psi-

lopa bei Walker, Ins. Brit. III, Errata 344. Mir scheint es daher

das allein Richtige zu sein, den Schincr'schcn Namen Epliy-

(jrohia anzunehmen.

Gattungscharakter.
Stirn breit, nach den Fühlern hin stark convergirend. Unter-

gesicht ungefähr von halber Stirnbreite mit sehr schmalen Wangen;
es reicht nur wenig unter die grossen, länglich ovalen Augen hinab;

letztere sind nicht ganz nackt, vielmehr mit sehr kurzen zerstreut

stehenden Härchen besetzt. Das zweite Fühlerglied mit der dieser

Gruppe eigenthümlichcu nach vorn gerichteten Borste; das dritte

länglich oval, häufig auf der Oberseite gerade oder etwas ausgehöhlt;

Fühlerborste auf der oberen Seite gekämmt. Das Untergesicht ist
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von den Fühlern bis zum Mundrande äusserst sanft gewölbt ohne

vortretende Mitte oder Höcker mit je einer starken Borste dicht

neben den Wangen in ein Drittel der Gesichtshöhe, vom Mundrande

aus gerechnet; häufig steht unter dieser Hauiitborste noch eine zweite

etwas schwächere. Eine andere starke Borste steht mitten auf den

Backen unter den Augen. Die Mundöffnung ist nur klein mit etwas

vorstehender Oberlippe. Auf dem Scheitel sieht man die gewöhn-

lichen beiden Borsten an jeder oberen Augenecke; auf dem Punkt-

augenhöcker 2 nach vorne gerichtete Borsten; an den Stirnseiten je

2 Frontorbitalborsten, die mit ihren Wurzeln dicht zusammenstossen;

die äusseren sind nach vorn, die inneren nach hinten gerichtet.

Auf dem Thoraxrücken stehen zwei hintere Dorsocentralborsten, je

1 Humeral-, 1 Präsutural-, 2 Notopleural-. 1 Supraalar- und 1 Intra-

alarborste; 4 Schildborsten. An den Brustseiten: 2 Mesopleural-, 1

Sternopleuralborste; die Prothorakalborste fehlt oder ist höchstens

haarförmig. Beine gewöhnlich, ohne hervortr&tende Beborstung oder

Behaarung. Hinterleib länglich oval mit 5 deutlichen Ringen. Die

Flügelrandader reicht bis zur vierten Längsader; an der PMnmünduiig

der ersten kurzen Längsader stehen 2 Borsten. Der erste Thcil der

Randader bis zu den beiden Borsten ist mit kurzen glcichlangen

Börstchen bewimpert; der zweite Randaderabschuitt ist nur unwesent-

lich länger als der dritte.

Bestimmungsta belle.

1. Flügel mitpuiikt- oder bindenartigenFlecken

oder die hintere Querader braun umsäumt 2.

Flügel ganz fleckenlos 8.

2. Nur die hintere Querader braun umsäumt 3.

Flügel anders gefleckt 4.

3. Beine ganz gelb leucostoma M. cf Q
Beine grösslentheils schwarz nana Lw. (f Q

4. Mindestens beide Queradern braun gefleckt 5.

Queradern nicht braun gefleckt .... 7.

5. Flügel ausser an beiden Queradern noch

mit einem Flecken am Ende der dritten

Längsader und mit einem braunen Saum

am Vorderrande 6.

Flügel ausser an beiden Queradern und

einem Flecken am Ende der dritten

Längsader ohne braunen Vorderrands-

sauni, jedoch mit einem deutlichen vierten

Flecken am Ende der zweiten Längsader . maritima Pcrr. (f Q.
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6. Der braune Vorderrandssaum reicht bis

zur dritten Längsader und ist mit dem

Flecken der kleinen Querader verbunden.

Randader nicht verdickt Röderi Girschn. cf^
Der braune Vorderrandssaum reicht nur

bis zur zweiten Längsader und ist mit

dem Flecken der kleinen Querader nicht

verbunden. Randader dick marginellaY-A\\.<:f Q.

7. Flügel an der Spitze mit einem ver-

waschenen Flecken apicalis Perr. cf Q
Flügel mit je einem kleinen Flecken am
Ende der dritten und vierten Längsader . Girschneriv.Röd.cf Q

8. Die Fühler grösstentheils gelb .... 9.

Die Fühler schwarz H.
0. Alle Schienen und Füsse gelb coinpta .VIeig. cfQ

Nicht alle Schienen und Füsse gelb . .10.

10. Vorderbeine schwarz J hintere Beine gelb

mit schwarzen Schenkeln nitiduUl Fall. (fQ
Alle Beine schwarz mit gelben Knicen

und gelber Schienenspitze; hintere Füsse

gelb obscuripes Lw. cfQ.

11. Gesicht ohne alle Bestäubung polita Macq. c/'Q

Gesicht deutlich bestäubt nigritella ütenh. cf^

Beschreibung der Arten.
3b'. Ephygrohia apicalis Penis c/Q. M^m. de l'acad. de Lyon

II, 494 (1847).

Lw., N. B. VII, 9, 3.

Schin., F. A. II, 242.

V. Röd., Ent. Nachr. 1889, 56.

Herr v. Ptöder theilte mir die Originalbeschreibung mit; sie

lautet wie folgt:

Hydrellia apicalis mihi. Kspece non decrite et dont voiri Ics

characteres. liOng. o niillim. Tout le corps d"un vert bronze, ou

simplement bronze et meme le plus souvent, Tabdomen un peu

cuivreux; antennes fauves, ainsi que les tibias et les tarses inter-

mediaires et posterieures; tibias et tarses anterieures ordinairement

noiratres, avec les genoux fauves
;

quelquefois les tibias d'un fauve

un peu terne avec le niilieu brnn; toutes les cuisses noires; ailes un

peu jaunatres avec la pointe brune. Voisine de 1' U. compta Meig.,

dont eile ne diftere guere que par la tache apicale des ailes.

Dans les chaumes des toits des bergeries.

Vaterland: Frankreich, Deutschland.
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37. Kphyqrobia maritima Perris. Mem. de Tacad. de Lyon II,

494 (1847).

Lw.,Beschr. Europ.Dipt. III,30G, 2U9.

V. Röd , Ent. Nachr. 1889, 5*3.

Die Mittheilung nachstehender Originalbeschreibung verdanke ich

ebenfalls Herrn v. Röder.

Ilifdrellia maritima mihi. Encorc une espece nouvelle ainsi

caracterisee.

Long. 3 inillim. Tout le corps d'un noir luisant et cornme nie-

tallique, antennes d'un fauve brunatrc, pattes fauves; sauf les tibias

posterieures, qui sont brunfitrcs au milieu; quelquefois un peu de

brunatrcs sur les cuisses; alles hyalines; ä la base une tache noire

triangulaire, n'embrassant pas la cellule costale et ne depassant pas

la nervure anale, eclairee au milieu par une ligne transversale hya-

line qui se reduit souvent ä un point vers le milieu; a partir de

l'extremite de la cellule marginale jusqu'ä la nervure anale, une bände

noire transversale et un peu sineuse, plus claire dans la transversee

de la premiere cellule posterieure, un point noir a Textremite, sur

la nervure externo-mediaire. A ne voir que les alles on la prendrait

pour une Herina. mais les soies dorsales du style des antennes, la

forme de celles-ci, la pointe au bord exterieur des ailes, tout enfin

la rcporte dans le genre Hydrellia. Le pre sale ä la Teste, en fauchant.

Vaterland: Frankreich.

Diese Art ist durch besondere Flügelzeichnung gut charakterisirt.

Siehe Figur 26, Taf. YIL

38. Epliygrobia marginella Fall. (f. Hydrom. 7.

Stenli , Ephydr. 266,2. Discomyza.
Zett., Dipt. Sc. V, 1939 und XII,

4762, G.

Eine ächte Ephygrobia. Das Exemplar der Bohem an
n
'schon

Sammlung, von dem Zetter stedt XII, 4702, 6 spricht, habe ich

untersuchen können; auch sah ich ein Exemplar in der Sammlung

des Herrn v. Roser Stuttgart. Stenhammar hat diese Art zur

Gattung Discomyza gestellt, aber jedenfalls nur deswegen, weil er die

Art aus eigener Anschauung nicht kannte, vielmehr nach der Fallen'-

schen Beschreibung annehmen musste, dass der Hinterleib nur 3 deut-

lich sichtbare Ringe zeige, während Zetterstedt von 5—6 Ringen

spricht. Hätte man nicht Zetterstedt, der die Fallen'sche Type

jedenfalls gesehen hat, als Gewährsmann, so müsste man annehmen,

dass die F'allen'sche Art mit der von Zetterstedt beschriebenen

nicht identisch sein könne.

Thorax glänzend schwarz. Stirn braun, matt; jedoch heben
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sich das grosse Stirndreieck und die Schwielen, auf denen die Front-

orbitalborsten stehen, als glänzend schwarz ab, so dass nur die

schmalen Zwischenräume matt erscheinen. Zetters te dt nennt die

Stirn glänzend. Das schwarze Un.tergesicht ist weissgrau bereift;

unter der Haupt-Seitenborste steht noch eine etwas schwächere. Füh-

ler rostbraun; Borste mit 6 Kammstrahlen. Schwinger weisslich.

Hinterleib schwärzlich grün, matt glänzend mit weitläufiger Behaarung

und mit 5 deutlichen Ringen; der zweite, dritte und vierte haben

feine gelbe Hinterrandssäume. Beine schwarz, Schienen bräunlich;

Spitze der Hinterschienen und die Tarsen gelb; das letzte Glied der-

selben schwarz. Die P'lügel haben nur eine schwache gelbbräunliche

Färbung luit weisslich fleckenartigem Schein in der Nähe der Quer-

adern. An der Spitze der dritten Längsader sowie an beiden Quer-

adern ein ziemlich grosser, scharf begrenzter brauner Fleck. Die

Randader ist dick, schwarz; in der Randzellc sieht man zwischen

der ersten und zweiten Längsader einen die Hälfte der Zelle aus-

füllenden braunen Streifen in unmittelbarer Verbindung mit der Rand-

ader selbst. 2 mill. lang.

Zetterstedt spricht nicht von der Bräunung der kleinen Quer-

ader, sondern nur von dem „nervus Ordinarius transversus" . Die

kleine Querader ist aber der Flügelwurzcl so nahe gerückt, dass sie

leicht übersehen werden kann und von ihm übersehen wurde.

30. Ephyqrohia Röderi Girsch. c/Q. Entom. Nachr. 1889,373.
Bezzi, Wien. Ent. Z. 1895, 137. Di-

aseniocera nhjrotaeniata.

Diese Art ist durch ihre Flügelzeichnung ausreichend gekenn-

zeichnet; letztere hat mit der von E. mar<jinella gemeinsam die

Fleckung beider Queradern, den PTeck an der Mündung der dritten

Längsader und die Säumung der Randader; sie unterscheidet sich

aber dadurch, dass bei inarginella die Randader selbst noch ver-

dickt ist; die Säumung derselben beschränkt sich dabei nur auf den

zweiten Flügelrandabschnitt, während sie sich bei Röderi einerseits

mit dem Flecken auf der kleinen Querader bindenartig vereinigt,

andererseits sich auch bis zur Mündung der dritten Längsader hin-

zieht, so dass der Fleck an der Flügelspitze nicht ganz isolirt steht;

ebenfalls ist an der Mündung der zweiten Längsader eine ttecken-

artige Erweiterung des braunen Flügelrandsaumes bemerkbar. Die

weissen glasartigen Flecken in der Nähe der hinteren Querader sind

bei E. Röderi noch stärker niarkirt als bei rnarpinella, ferner ist

bei ersterer auch die Vorderrandzclle deutlich weiss. S. Fig. 2<s, Tf. VIL
Es war mir vergönnt, die typischen Exemplare beider Autoren

mit einander vergleichen zu können und kann ich in Folge dessen
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bestätigen, was Herr Dr. Bezzi in seiner nachträglichen Bemerkung

selbst schon vermuthcte, dass hier nur eine und dieselbe Art vor-

liegt. Siehe die ausführliche Beschreibung bei Girschncr.

Schwarz. Thoruxrückeii und Hinterleib matt. Schulterbeulen,

Brustseiten und Schenkel etwas glänzend. Stirn mattzchwarz; das

mittlere Stirndreieck und die Seitenschwielen, auf denen die Front-

orbitalborsten stehen, etwas weisslich bereift. Untergesicht matt

schwarzgrau, grau bestäubt; die sehr schmalen Wangen weiss. Zwi-

schen den Fühlern befindet sich ebenfalls ein grau bestäubter Fleck,

Fühler schwarz; drittes Glied pubescent, 1 V4 mal so lang als breit,

auf der oberen Seite etwas ausgeschweift. Fühlerborste mit 7— 10

Kammstrahlen. Schwinger weiss. Hinterleib weitläufig schwarz be-

haart. Beine schwarz und schwai'z l)ehaart; die beiden hinteren

Tarsenpaare rothgelb; letztes Glied verdunkelt; die Tarsen der Vor-

derbeine dunkelrostbraun. 2 mill. laug.

Fundort: Frankreich und Italien.

Herr Dr. Bezzi giebt als Merkmale seiner Untergattung Diase-

mocera an die Form des dritten Fülilergliedes und die einander ge-

näherten Queradern. Was die Fühlerform betrifft, so ist dieselbe in

dieser Gattung schwankend; die etwas ausgeschweifte Form des

dritten Fühlergliedes ist die am häufigsten vorkommende; namentlich

deutlich tritt diese auch bei Eph. nitidida Fall, auf, während Eph.

polita ein ganz oval geformtes drittes Fühlerglied besitzt. Auch die

Stellung der beiden Queradern zu einander ist innerhalb gewisser

Grenzen eine verschiedene. Bei Eph. maritima Perris stehen beide

Queradern fast ebenso nahe an einander wie bei Eph. Röderi; eben-

falls kommt bei Eph. mar-ginella eine gleiche Annäherung der beiden

Qiieradern vor, wenngleich der Fig. 27, Taf. VII abgebildete Flügel eine

grössere Entfernung zeigt; also auch Schwankungen bei einer und

derselben Art. Da im Uebrigen hinsichtlich Körper- und Kopfform

sowie Beborstung bei Epli. Boderi Abweichungen vom allgemeinen

Typus nicht vorhanden sind, wird man diese Form als voiläufiges End-

glied in der Reihe der buntflügeligcn Arten bei der Gattung Eplty-

grohia belassen müssen.

40. Ephygrobia Gir.schneri v. Röd. d'Q. Ent. Nachr. 1889,

55, 5G.

Herr v. Rüder beschreibt diese Art folgendermaassen:

Aenen, nigra nitida; pedihu.'> oh,scuris; alis diluti' eingreift,

apiealihus tertii et quarti nervorum. longitudinaliitni nigro-ma-

ndati.t aiit angustissime nigro-marginati.^. Long. 2 millim.

Glänzend metallisch schwarz, etwas grünschwarz schinunernd.

P'ühler ganz schwarz; Fühlerborste oberseits mit 5 Kammstralilen.
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Uiitergesicht grauschimniernd, an beiden Seiten mit einigen Borsten;

Thorax, Schihlclien und Hinterleib metallisch schwarz, etwas grün-

schwarz schimmernd ; Beine dunkel gefär])t, die Tarsen heller. Flügel

graulich gefärbt. Die Costa bis zum Efide der ersten Längsader ist

mit sehr feinen üörnchen besetzt; die zweite Längsader beugt sich

an ihrem Ende etwas nach oben, der Abstand derselben von der

dritten Längsader ist geringer als der von der ersten. Dritte und

vierte Längsader parallel verlaufend; bei dem einen Exemplar sind

diese beiden Adern an den Enden der Flügelspitze mit einem sehr

kleinen Fleck versehen, während bei dem anderen Exemplare diese

beiden Flecke durch einen ganz schmalen schwarzen Saum am Flügel-

rande mit einander verbunden sind. Die hintere Querader ist etwas

schräg gestellt. Schwinger hell.

Fundort: in der Saline bei Artern, Provinz Sachsen. Ich sah

sie auch in der Sammlung des Dr. Schnabl aus Polen.

41. Ephvgrohia leucostoma Meig., S. B. VI, 68, 12 (1830).

Notiphila cfQ.
Macq, S. ä BiifF. II, 524, 7. Hy-

drellia.

Stenh., Ephydr. 261, 8. Psilopa.
Zelt , Dipt. Sc. V, 1936, 4,

Lw., N. B. VII, 9, L
Schin., F. A. II, 243.

V. Röd., Ent. Nachr. 1889, 56.

Die Mcigen'sche Beschreibung ist vollkommen ausreichend zur

Erkennung dieser charakteristischen Art. Die metallisch schwarz-

grün gefärl)te Stirn ist ül)er den Fühlern weissgrau bestäubt, was

Meigen mit dem „weissen Bändchen" bezeichnet.

Loew hält es für zweifelhaft, ob die von Macquart in den

Suites ä Buffon angeführte Art dieselbe sei, da hier die Länge des

Thieres mit 1^ ^ Linien als viel zu gross angegeben werde. Loew
muss sich hier heim Lesen versehen haben, denn Macquart spricht

an der bezeichneten Stelle nur von '

4 Linien. Wahrscheinlich hat

Loew die auf derselben Seite aufgeführte Art Ih/drellia alhifrons

mit leucostoma verwechselt, denn hei ersterer ist die Körperlänge

mit 1^/3 Linien angegeben. Loew's Zweifel scheinen mir auch im

Uebrigen unbegründet zu sein.

Vorkommen: in Schweden, England, Frankreich, Deutschland,

Ungarn, Russland.

42. Ephvgrohia nana Lw. (fQ. N. B. VII, 9, 2 (1860).

v. Röd., Eilt. Nachr. 1889, 56.

In der Loew 'seilen Sammlung fand ich nur 1 Exemplar, wel-
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dies nocli flnzu sehr bestäubt ist; jedoch lässt sicli das Thier zur

Noth noch nach der Beschreibung erkennen.

Loew giebt sie wie folgt:

Metalliscli schwarz, wenig in das Grüne ziehend: die Stirn etwas

blauschwarz; das Gesicht mit deullichem weissen Reife. Die beiden

ersten Fühlerglieder schwarzbraun, das dritte Fülderglied rothgelb,

am Oberrande und an der Spitze dunkelbraun. Beine schwarz; die

Kniee, die Spitzen aller Schienen und die Füsse rothgelb, letztere an

der Spitze gel)r:lunt und zwar die vordersten in grösserer Ausdehnung
fils die hinteren. Schwinger weiss. Die zweite Längsader der Flügel

erhel>lich länger als bei Psilopa nigi'itella, welcher sie recht ähn-

lich ist; die hintere Querader liegt nur wenig weiter vom Hinter-

rande des Flügels entfernt als bei jener und zeigt eine wenig auf-

fallende aber doch deutliche dunkle Säuniung.

Interessant und zugleich bezeichnend für die weite Verbreitung

der einzelnen Arten dieser Familie, auf welche Loew speciell auf-

merksam macht, ist die Thatsache, dass, während Loew sein Fxem-
plar bei Constantinopel fing, ich im Juli 1893 mehrere Exemplare

dieser Art auf der Insel Sylt erbeutete. Die nordischen Exemplare

sind nur noch um einen Ton dunkler, was namentlich am dritten

Fühlergliede und an den Schienen hervoitritt. Das Loew'sche
Exemplar scheint aber auch nicht voll entwickelt zu sein.

43. Ephygrohia compta Meig , S. B. VI, 68, 13 (1830) cfQ.
Stenh , Ephydr. 261, 8 (var ß nitidida).

Zett., Dipf. Sc. V, 1932 (var. b nHi-
dida).

Lw., N. B. VII, .56, 4.

Macq.. S. k B. II, 524, 8.

Schill, P. A. II. 243.

V. Röd , Eilt. Nachr. 1889, 56.

Diese Art hat grosse Verwandtschaft mit der nächstfolgenden

nilidu/a. Ich kann Loew jedoch nur Recht geben, wenn er compta

nicht als eine Varietät von nitidida auft'asst, sondern ihr besondere

Artrechte einräumt. Kph. compta hat wesentlich hellere Beine.

Rücken und Stirn sind metallisch grünglänzend, bei nitidida schwarz;

ferner ist die zweite Längsader bei compta entschieden kürzer als

bei nitidida.

Vorkommen: in ganz Europa; auch in Schlesien.

44. Ephygrohia nitidula lall., Act. Holm. 252 (1813) cfQ.
Fall., Hydromyz. 7, 4.

Stenh., Ephydr. 261, 8, var. «.

Zett , Dipt. Sc. V, 1932, var. a.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



144 Th. Becker:

Lw., N. B. VII, 10, 5.

Schin, F. A. II, 242.

V. Röd., Eilt. Nachr. 1889, 56.

In der Bestinimungstabelle und bei Beschreibung der vorigen Art

sind die Merkmale und Unterschiede von compta ausreichend angegeben.

Vorkommen: in ganz Europa, auch in Schlesien. Ich besitze sie

auch aus Süd-Russland, aus Sarepta.

4ö. Ephygrobia ohscuripes Lw., N. B. VII, 10, 6 (1860) c/Q.
V. Röd., Ent. Nachr. 1889, 56.

Strobl,Dipt.v.Steyermark 1894, 124.

Loew hat die Unterschiede von der nahe verwandten kvlniti-

dala angegeben; siehe auch die Bestimmungstabelle. Herr Prof.

Strobl hält ohscuripes Lw. nur für eine Varietät von nitidida.

Vorkommen: Griechenland, Klein-Asien, Ungarn (Thalhammer).

40. Kphyqrohia polita Macqu. cfQ. S. ä B. II, 524, 5 (1837).

Zett., Dipt. Sc. V, 1934, 2 (tarsella).

Lw., N. B VII, 10, 7.

Schin , F. A. II, 243.

V. Röd., Ent. Nachr. 1889, 56.

Vorkommen: in Mittel- und Nord-Europa. Schlesien.

47. Ephvgrohia nir/ritella Stenh , Ephydr. 262, 9 (1844).

Zett., Dipt. Scand. V, 1935, 3.

Lw., N. B VII, 10, 8.

Schin , F. A. II, 242.

V. Röd., Ent. Nachr. 1889, 56.

Diese Art ist mit ihrem l)estäubten Gesichte und der anderen

Beinfärlnmg leicht von polita zu unterscheiden.

Vorkommen: in Skandinavien, Deutschland, Ocstorroich; auch in

Schlesien.

XYI. Clasiopa Stenh.

Stenh, Monographie der Eph. 251, 1844. Scliin., Strobl.

Nütiphila: ivfeig., Fall.. Zett.

I)i.9cocerina: Macqu., Halid., Lw.
Hecaynede: Lw. p. p.

Die Arten dieser Gattung sind rocht zahlreich; ich könne deren

bis jetzt 23. Die Unterschiede von den beiden verwandten Gattungen

Hecamede und AUotrichoma liegen in erster Linie in der Anzahl

und den Grössenverhältnissen der Ilinterleil)sringe, die fast alle von

annähernd gleicher Länge sind. Dns Männchen hat 5, das Wei bedien

(! deutlich entwickelte Ringe. Die Breite der Backen sowie die mehr

oder weniger vorhandene Knickung des Untergesichts kann als Unter-
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schcidungsmerkmal nicht herangezogen werden, da alle Uehergänge

von einem ganz flachen Gesicht bis zu einem solchen mit deutlichem

Mittelhücker vorhanden sind; auch muss man bei der Beborstung

des Untergesichtes etwas weitere Grenzen ziehen; anderenfalls würde
man dahin gelangen, eine Reihe von Gattungen aufstellen zu müssen
für Arten, die sich dann nur durch die Anzahl und etwas veiänderte

Stellung der Gesichtsborsten unterscheiden würden. Bei der grösseren

Anzahl der Arten stehen auf dem Untergesicht dicht neben den

Wangenplatten 2—o Borsten in einer Reihe. Dann kenne ich 2

Arten, glaucella Stenh. und costata Lw., bei denen ausser der einen

Borstenreihe noch eine zweite stärkere Borste neben der obersten

steht, gleichsam als Anfang einer zweiten inneren Reihe; schliesslich

giebt es mehrere Arten, bei denen zwei Reihen von Gesiclitsborsten

deutlich ausgebildet sind. Die Gesichtsbeborstung bietet hiernach,

wie man sieht, eine grössere Abwechselung. Die Beborstung der

Stirn ist bei dieser Gattung dieselbe wie bei den beiden genannten.

Das Gesicht ist auf seinem unteren Theile von der oben bezeich-

neten verschiedenartigen Ausbildung; die obere Hälfte ist unter den

Fühlern mehr oder weniger grubenartig ausgehöhlt, wodurch auf der

Mitte ein Grat gebildet wird. Backen mit einer Borste. Die Ober-

lippe steht ein wenig voi\ Auf dem 'l'horaxi'ücken stehen 2 Dorso-

central-, 1 Hunieral-, 2 Notopleural-, 1 Präsutural-, 1 Supraalarborste;

4 Schildborsten. Auf den Brustseiten 2 Mesopleural-, 1 Sternopleural-

borste. Bei den Flügeln ist zu bemerken, dass der erste Randader-

abschnitt deutlich bewimpert ist und dass an der Einmündung der

ersten Längsader in die Randader eine stärkere Borste steht, welche

der Gattung Hecamede sowie Allotrichoma fehlt.

Die beiden Arten fjlaucella Stenh. und costata Lw. hatte Loew
wegen ihres kleinen Gesichtshöckers und der breiten Backen zur

Gattung IJecatnede gezogen. Dass das Vorhandensein eines Gesichts-

höckers kein ausschlaggebendes Gattungsmerkmal ist, haben wir

schon bei Aufstellung der Gattung Allotrichoma zu bemerken Ge-

legenheit gehabt. Auch die breiten Backen kommen der Gattung

Uacainede nicht allein zu. Beispielsweise hat die Art nivea m.,

die eine ächte Clasiopa ist, ebenfalls sehr breite Backen. Clasiopa

(flavcella und costata unterscheiden sich von Hecamedc durch die

Anzahl der liinterleibsringe, durch andere Thorax- und Schild-

heborstung sowie Gesichtsbildung. Mit der Gattung Clasiopa thei-

len sie alle diese Merkmale in derselben Weise, wie alle übrigen

Arten dieser Gattung. Das Einzige, was sie in derselben auszeichnet,

ist die krumme Fndborste der Hinterschienen, die aber im Uebrigen

ebenso wenig bei Hecamede wie bei Allotrichoma noch bei irgend

XLI. Heft II. 10
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«

einer anderen mir bekannten Gattung oder Art vorkommt. Bei son-

stiger vollkommener Uebereinstimmung allein anf dieses Unter-

scheidungsmerkmal bin für diese beiden Arten eine besondere Gattung

zu errichten, scheint mir jedoch unthunlich zu sein

Die Unterschiede dieser Gattung von JRphvr/roJna Schin. sind

in der Bestimmungstabelle angegeben; siehe auch ferner meine Be-

merkungen bei Cldsiopa plumosa Fall,

Bestimmungstabelle
für die Arten der Gattung Clasiopn Stenh.

1. Untergesicht mit nur einer Reihe von

Borsten neben den Wangen .... 2.

Untergesicht mit Borsten in zwei Reihen 19.

2. Auf den Wangen eine Reihe von 5—

Ö

feinen Börstchen ohscitrella Fall. (fQ
Auf den Wangen keine Börstchen ... 3

3. Flügel an der Spitzenhälfte braun gefleckt dhnidiatipennis^XvhX.cfQ

Flügel nicht braun gefleckt 4.

4. Untergesicht mit je 3 Seitenborsten . . 5.

Untergesicht mit nur 2 deutlichen Borsten 6.

5. Hellgrau bestäubt. Beine, Fühler und

Spitze des Sehildchens gelb jjallidn/a Stonh. Q
Glänzend schwarz. Fühler und Beine

schwarz; nur die ersten Tarsenglieder

rothgelb hrevipectinata Beck. Q
6. Drittes Fühlerglied ganz schwarz ... 7.

Drittes Fühlerglied rostbraun bis rothgelb 14.

7. Flügel milchig getrübt. Backen breit.

Hinterleib des Männchens mit regel-

mässig geformten schwarzen F'lecken . . nivea n. .^sp. cf Q
Flügel nicht milchig getrübt. Backen

schmal oder nicht sehr breit .... 8.

8. Beine ganz schwarz. Thorax, Hinterleib

und Flügeladern desgleichen nigerrima?i\Yoh\cf Q
Wenigstens die Tai'sen zum Theil rostgelb 9.

9. Zweiter Flügelrandader-Abschnitt UA bis

2 mal so lang als der dritte . . . .10.

Zweiter Randader-Abschnitt kaum länger

als der dritte. Thorax glänzend . . . glahrinda Fall, c/9
10. Gesicht schwärzlichgrau 11.

Gesicht weissgrau 13.

11. Zweiter Randader-Abschnitt 1 ' 4 - 1 V2 mal
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so lang als der dritfe. Tarsen rost-

braun. Thoraxrücken dunkelgraubrann,

matt pulicaria l\a]k]. cfQ
Zweiter Randader-Abschnitt zweimal so

lang als der dritte. Tarsen bis auf

das letzte Glied rothgelb 12.

12. Gesicht ganz flach. Thoraxrücken oliven-

braun glänzend; grosso Art plumosa Fall, (f Q
Gesicht deutlich gekielt und mit flachem

Knick auf der Mitte, Thoraxrücken

oliven braun, fast ganz matt; mittel-

grosse Art olwacea n, sp. c/'P

13. Zweiter Randader- Abschnitt 1' o mal so

lang als der dritte. Thorax hellgrau-

braun, matt. Tarsen rothgelb, das letzte

Glied gebräunt pa/liditarsisn.sp.cf^

Q

14. Thoraxrücken glänzend 15.

Thoraxrücken mehr oder weniger matt . IG.

If). Thoraxrücken glänzend erzbraun. Drittes

Fühlerglied rostbraun, die beiden ersten

schwarz; grössere Art calceata M c/P
Thoraxrücken glänzend schwarz. Drittes

Fühlerglied röthlieh, die beiden ersten

kaum dunkler; sehr kleine Art .... fnlglda n. .';p. 9
16. Drittes Fühlerglied nebst den beiden ersten

Gliedern rothgelb 17.

Wurzelglieder vordunkelt bis schwärzlich 18.

17. Drittes Fühlerglied ganz rothgelb. Unter-

gesicht und Stirn des Männchens fast

goldgelb aurifacies Strobl.

Drittes Fühlerglied am Oberende braun.

Stirn braun. Gesicht weisslich, glän-

zend. Vorderhüften gelb coa'olis Strobl,

Drittes Fühlerglied am Oberende braun.

Stirn licht gelbbraun. Gesicht fast gold-

gelb, matt; Vorderhüften schwarz . . . liohemanni n. sp. 9
18. Drittes Fühlerglied röthlieh, die ersten

beiden verdunkelt; alle 3 Glieder dicht

weissgrau bestäubt. Stirn sehr breit,

Thoraxrücken matt gelbbraun bestäubt.

Beine ganz schwarz; grosse Art , , . . Anrhnllii n. sp. cf

Drittes Fühlerglied röthlieh, die ersten

10*
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beiden schwärzlich. Stirn von mittlerer

Breite. Thorax matt graubraun be-

stäubt. Reine schwarz; Kniec und Tar-

sen gelb; mittelgrosse Art cinerello Stenh. Q
19. Untergosicht mit 3—4 Borsten neben den

Wangen; ausserdem eine Borste in einer

zweiten Reihe neben der obersten. Hin-

terschienen mit einer krummen End-

borste an der Innenseite 20.

Untergesicht mit 5— 8 Borsten in zwei

Reihen ; die inneren Borsten stärker als

die äusseren. Hinterschienen ohne krumme

Endborste 21.

20. Fühler ganz schwarz. Gesicht mit kleinem

Höcker auf der Mitte glaueclla Sienli. er'

9

Fühler rothgelb. Gesicht mit schwachem

Knick auf der Mitte costata Lw. cf

21. Untci'gesicht mit je 2 stärkeren Borsten

in der inneren Reihe Stirn mit je 3— 4

feinen überzähligen Frontorbitalbörstchen

und einigen desgleichen auf dem Stirn-

dreieck. Thoraxrücken gelbbraun bis

goldbraun. Fühler rothgelb; Flügel

weissgelblich wanthocera Lw. (fQ
Untergesicht mit je 3 stärkeren Borsten

in der inneren Reihe. Stirn ohne über-

zählige Borsten. Thora.\rücken grau-

braun. Fühler rothgelb; drittes Glied

gebräunt. Flügel stark milchig .... niveipennis n. sp. 9
Untergesicht mit je 4 stärkeren Borsten.

Stirn ohne überzählige ßörstchen. Tho-

raxrücken dunkelgraubraun. Fühler

röthlich. Flügel farblos bis schwach

braun gefärbt duplosetosa n.f^^.cf Q

Beschreibung der Arten.

48. Clasiopa ohscurella Fall., K. vetensk. akad. handl. 251, 7,

1813 (/9.
Fall.. Dipt. Suec. Hydr. 1823, 10, 8.

Stenh., Monogr. d. Ephydr. 254, 3, 1844.

Loew, N. Beitr. VII, 11 (Discocerina)

.

Meig,, S. B. VI, 73, 29 (JSotiphUa).

Zett., Dipt. Sc. V, 1884, 24 ?

Schin., F. A. II, 244 ?
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Thoraxrücken matt graubraun; Stirn matt braun, über den Füh-

lei-n etwas gelblich. Fühler rostroth, Borste mit 5 Strahlen. Unter-

gesicht grau, auf der oberen Hälfte deutlich kielförmig, auf der un-

teren fast ohne höckerartige Anschwellung, concav abfallend mit 3

—

4 Seitenborsten in einer Reihe dicht neben den Wangen; diese tragen

eine Reihe von 5^6 feinen Börstchen, was bei keiner der mir be-

kannten Arten sonst noch vorkommt, wodurch diese Art sofort kennt-

lich wird. Die Backen sind sehr schmal mit der bekannten Borste

an der hinteren Ecke. Hinterleib schwarz mit grauer Bestäubung

auf den vorderen Ringen. Schwinger weiss Schenkel und Schienen

schwarz, letztere an der äussersten Spitze gelb wie die Tarsen; End-

glied derselben dunkel. Flügel etwas graulich mit dicker Randader;

der erste Abschnitt derselben ist gleichmässig und deutlich bewim-

pert; eine längere Borste steht am Ende. Der zweite Randader-Ab-

schnitt ist doppelt so lang als der dritte. VU—2 mill. lang.

In Nord- und Mittel-Europa.

Es erscheint mir fraglich, ob die Schiner'sche und Zetter-

stedt'sche Art hiermit übereinstimmt. Schiner sagt von der Füh-

lerborste, dass sie 7—8 Strahlen habe; ich habe unter vielen Exem-

plaren nie mehr als deren 5 zählen können; auch Zetterstedt zählt

7 Strahlen.

49. Clasiopa hrevipcctinata n. sp. $

Thorax und Hinterleib glänzend schwarz, Schildchen etwas ab-

geplattet und stärker punktirt als der Thorax, der im Uebrigen auch

an den Brustseiten keine Bestäubung zeigt. Schüppchen und Schwin-

ger schwarz, Kopf desgleichen, nur die Stirn ist etwas dunkelbraun

bereift. Fühler schwarz, das dritte Glied verhältnismässig kurz und

breit: Fühlerborste mit .'3—6 kurzen Strahlen. Das Untergesicht ist

glänzend schwarz, auf der Mitte deutlich höckerartig gewölbt mit je

o in einer Reihe stehenden feinen Borsten am Rande der Wangen.

Clypeus glänzend schwarz, deutlich vortretend, Taster schwarz. Beine

glänzend schwarz; Tarsen und die Mitte der Hinterschienen gelb,

letzte Tarsenglieder verdunkelt. Flügel farblos; zweite Längsader

sehr lang, so dass der zweite Randader-Abschnitt fast dreimal so

lang ist wie der dritte; der erste Abschnitt ist fein und gleichmässig

bewimpert. V' 4 mill. lang.

Ein Weibchen aus dem Gudbrandsdal in Norwegen (Tiftcmoen).

Diese Art hat mancherlei Abweichendes von dem allgemeinen Cha-

rakter, so den stark glänzenden Körper, das glänzende unbestäubte

Gesicht, die auffallende Kürze der Fühlerborsten-Kammstrahlen, das.

stark abgeplattete, etwas genarbte Schildchen. Am meisten Aehn-
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lichkeit hat noch Chtsiopa calceata Mcig., die sich aber durch an-

dere Gcsichtsbcborstung, bestäubte Brustsciten, lielle Schwinger u. s. w.

untersclieidet. Auch mit Clasiopa nic/errima Strobl ist Verwandt-

schaft vorhanden.

50. Clasiopa dimidiatipennis Strobl c/Q. Wien. Ent. Z. 1893,
255, 15.

Die Art ist durch ihre Flügelzcichnung sehr charakterisirt. Der
vorzüglichen Beschreibung habe ich nichts hinzuzusetzen. Bisher nur

in Steiermark gefunden. Taf. IV, Fig. 9: Kopf. Taf. VI, Fig. 28: Flügel.

51. Clasiopa palliduia Stenh. Q. . Monogr, d. Fpli. 257, 6.

Das liellgrau bestäubte Thier mit 3 Untergesichtsborsten, den

ganz gelben Beinen und der sehr langen zweiten Längsader ist eben-

falls mit irgend einer der bekannteu Arten nicht zu verwechseln.

Aus Skandinavien.

52. Clasiopa plmnosa Fall (fQ. Dipt. Suec. Hydr. 1823, 9, 4
(Psilojya).

Stenh., Monogr. 259, 7 (lonqida).
Zett., Dipt. Sc. V, 1888, 27 (Psilopa).
Meijj., S. B. VI, 73, 27 {Notiphila).
Loew, N. Beitr. VII, 10, 9.

Schin., F. A. II, 242.

Strobl, Dipt. v. Steierm. 1894, 125.

Diese Art ist allgemein bekannt; sie kommt in Nord- und Mittel-

Europa vor. In Schlesien ist sie namentlich an hölzernen Wehren
im Herbste stellenweise recht häutig.

Strobl ist der Erste, der sie zu der Gattung Clasiopa stellt,

wohin sie auch gehört. Loew hatte für dieselbe innerhalb der

Gattung Psilopa Fall. " Fjphygrohia Schin. schon eine besondere

Abtheiluiig errichtet und wohl nur aus dem Grunde für sie eine neue

Gattung nicht angenommen, weil ihm eine zweite gleich organisirtc

Art nicht bekannt war. Hätte er jedoch ausser den von ihm be-

nutzten Unterschieden hinsichtlich Kopfform und Flügelausbildung

auch die Beborstung des Körpers näher untersucht, so würde er

darin sicherlich einerseits ausreichenden Grund gefunden haben, diese

Art von Psilopa Fall, zu trennen, andererseits aber auch sie mit

Discocerina Macqu. Clasiopa Stenh. zu vereinigen. Die Unter-

schiede in der Beborstung des Kopfes sind kurz folgende: Ephy-
(jrohia hat im Punktaugondreieck 2 Borsten stehen. Bei Clasiopa

stehen 2 hinter dem Punktaugenhöcker und 2 vor demselben; beide

Paare nach vorn geneigt. Auch die Frontorbitalborsten haben eine

andere Stellung. Während sie bei Epluigrobia in halber Höhe der
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Stirn aut'gci)flanzt sind, finden sie sich bei Clasiopa im oberen Drittel

der Stirnhöhe. Länge des Körpers: 8 mill.

53. Clasiopa nivea c/P n. sp.

Vom Oderstrande bei Maltsch. Schlesien.

Eine dnrch milchweisse Flügel und gefleckten Hinterleilj gleich

ausgezeichnete Art; meine Sammlung.

Thoraxrücken hell aschgrau, auf der Mitte mit bräunlicher Be-

reifung. Die Behaarung zwischen den Dorsocentralborsten ist aus-

nahmsweise ziemlich deutlich in G Reihen gestellt. Stirn bräunlich

mit weissgrauer Bereifung. Fühler schwarz, das zweite Glied roth-

braun, weiss bereift. Fühlerborstc mit .') Strahlen. Die weissgrauen

Backen sind sehr breit, hinten mit einer Borste; sie haben ungefähr
-

3 der Augenhöhe zur Breite. Gesicht weissgrau, H()cker kaum an-

gedeutet mit je 2 von den Wangen etwas entfernt stehenden Seiten-

borsten. Hinterleib matt aschgrau. Bei den Männchen ist die Mitte

der ersten o Ringe gebräunt; ausserdem stehen auf dem dritten und

vierten Ringe je ein deutlich mattschwarzer länglicher Fleck. Beide

Flecke stehen am Vorderrande, erreichen aber die Seitenründer und

den Hinterrand nicht; sie sind hinten abgerundet und in der Mitte

etwas eingebuchtet. Bei den Weibchen sind die ersten 3 Ringe wie

bei den Männchen etwas gebräunt; Flecke sind aber nicht vorhanden.

Bei den Männchen ist der fünfte Hinterleibsring etwas länger als

der vierte. Beine schwarz mit aschgrauer Bereifung. Metatarseu

rostgelb bis rostbraun. Die Flügel sind deutlich milchig getrübt.

Die Randader ist dunkel und sehr dick; der erste Abschnitt der-

selben ist fein und gleichmässig lang bewimpert ohne längere Bor-

sten; der zweite Abschnitt ist VI2 mal so lang als der dritte.

Loew hat in seinen Monographs of the dipt. of N.-America I,

14.3 (1862) eine amerikanische Art lacteipennis beschrieben; sie ist

jedoch mit der meinigen nicht identisch. Loew beschreibt Gesicht,

Fühler, Kniespitzen und Tarsen als gelb. Eine andere Art mit milch-

wcissen Flügeln ist Clas. Aurivillii m.; auch mit dieser stimmt ni-

vea nicht überein, wie die Beschreibung ergieht.

54. Clasiopa nigerrima Strobl c/Q. Wien. Ent. Z. 1893, 254, 13.

Diese bisher nur in Steiermark aufgefundene xirt ist durch ihre

glänzend schwarze Körperfarbe, ganz schwarzen Beine, farblosen Flü-

gel mit schwarzen Adern hinlänglich charakterisirt. Sie ist, wie

Strobl bereits unter Angabe der Unterschiede hervorgehoben hat,

der Clas. calceaia M. sehr nahe verwandt; ebenso ist auch die Ver-

wandtschaft mit Clas. plumosa gross. Die Unterschiede liegen hier
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in der P'ärbuiig und Ausljildung des Hinterleibes und der Flügel.

Cltis. plumosa Fall, hat entschieden rotligelb gefärbte Tarsen; die

Bestcäubung des Thoraxrückens ist bräunlicher, fast bronzefarbig.

Bei dem Männchen von CAas. phimosa sind der dritte und vierte

Hinterleibsring gleich lang, der fünfte nur wenig länger als der

vierte. Bei Clas. nigcrrima ist der vierte Ring reichlich V ^ mal

so lang als der dritte, und der fünfte deutlich länger als der vierte.

Bei Clas. calceata ist der vierte auch ca. 1' ^ mal so lang als der

dritte, der fünfte aber nicht länger als der vierte. Unter den 3 ge-

nannten Arten ist die zweite Längsader bei plumosa am längsten,

so dass der dritte Randader-Abschnitt nur wenig länger ist als der

vierte, während dies Verhältnis hei niger^^ima wie 2:1 ist. Bei plu-

iiiosa ist die Flügelfläche etwas gelbbraun gefärbt; bei nigerrhna

sind die Flügel wasserklar. Länge von nigerrima 2

—

VI2 miH.

55. Clasiopa c/labricula Fall. cfQ. Vetensk. akad. handl. 251.

6, 1813.

Fall., Hydrom. 10, 7, 1823.

Stenh., Epbydr. 256, 5.

Zett . Dipt. 8c. V, 1898, 30.

Die Unterschiede zwischen dieser Art und der Cl. pidicaria

Halid. sind mit I>ezug auf die wirklich trennenden Merkmale recht

schwierig zu finden und die bisherigen Beschreibungen sind nicht ge-

eignet, Klarheit zu schaffen, im Gegentheil, sie dienen nur dazu, Ver-

wirrung herbeizuführen. Es wird deshalb erforderlich sein, auf Grund

sorgfältiger Untersuchungen diese Arten und ihre Grenzen genauer,

als dies bisher geschehen, zu präcisiren.

Stenh am mar führt als Unterschiede zwischen glahricida und

fuscella, welch letztere Art nach Loew mit pnlicaria Hai. identisch

ist, nur an, dass das Gesicht bei glahricida schärfer gekielt, dass

die Farbe der Tarsen heller und dass die zweite Längsader etwas

kürzer seien. Zetterstedt, dessen Beschreibungen sich offenbar

an die von Stenhammar gegebenen anlehnen, sagt dasselbe. Ha-
lid ay giebt eine so kurze Beschreibung von pidicaria, dass man

mit dieser allein bei so nahestehenden Arten nichts anfangen kann.

Loew bestreitet, dass das von Stenhammar gegebene Unter-

scheidungsmerkmal der Gesichtsbildung vorhanden sei; bei den Tar-

sen stehen seine Angaben über die Färbung im Widerspruch mit

denen von Stenhammar und bei der Flügelbeschreibung ist ihm

ein sinnentstellender Schreibfehler untergelaufen, so dass Seh in er

mit Recht die Frage aufwirft, ob Loew nicht beide Arten mit ein-

ander verwechselt habe. So ist Strobl in seinen „Dipt. v. Steierm.

1.S94, p. 12.')" obcnfalls der Ansicht, dass glahriciihi Fall. pidi-
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coria Lw. und pulicaria Halid. "- f/labricula Lw. sei. Wer ge-

wöliiit ist, die Locw'sclien Beschreibungen als niaassgcbcnd /u be-

tracliten und nicht in der Lage ist, beide Arten mit einander ver-

glciclien zu können, wird dalier sicherlich schon die Frage auf-

geworfen haben, ob angesichts so widersprechender Angaben nicht

beide Arten identisch seien.

Nach meinen Untersuchungen liegen jedoch thatsächlich zwei

verschiedene Arten vor. S tenhanima r's Angaben sind richtig, sie

sind nur nicht erschöpfend. Loew hat offenbar beide Arten nicht

aus einander gehalten. In seiner Sammlung ist eine scharfe Grenze

zwischen beiden Arten nicht bemerkbar; auch fand ich bei Cl. puli-

caria mehrere Exemplare der Art ohscurella Fall., die helle Tarsen

und eine kurze zweite Längsader hat. Ich will es dahingestellt sein

lassen, ob diese Exemplare mit Schuld an der Verwechselung sind;

jedenfalls beruht die Loew'sche Beschreibung auf irrthümlicher Auf-

fassung. Im Uebrigen ist es nur ein Schreibfehler, wenn es bei gla-

hricula Lw , N. B. VII, Seite 1-2, Zeile 7 von oben heisst, dass die

zweite Längsader noch ein wenig „länger" sei als bei pulicaria, wie

aus dem Nachsatz deutlich hervorgeht, in welchem gesagt ist, dass

der zweite Abschnitt der Vorderrandsader den dritten an Länge nur

sehr wenig übertreffe. Natürlich muss es Zeile 7 anstatt „länger"

heissen: „kürzer".

Dass die von M eigen S. B. VI, 28 aufgeführte Art Notiphila

glahricida Fall, nicht hierher gehört, unterliegt wohl keinem Zweifel.

Meigen spricht von einem „glatten, glänzend schwarzen Leibe" und

von „weisslichen Füssen": auch erwähnt er nicht die Gesichts-

beborstung, die er doch sonst wie bei den verwandten Arten plti-

mosa und ohscurella anzugeben nicht vergisst; diese Art wird daher

wahrscheinlich eine Athyroglossa sein. —
Wie schon aus der Benennung hervorgeht, muss glahricula

einen etwas glänzenden Thorax besitzen; jedenfalls muss sie sich

auch hierdurch schon von pulicaria unterscheiden, was auch that-

sächlich der Fall ist. Der Thoraxrücken ist von metallisch schwarz-

grünem Glänze, selten rein schwarz; die bräunliche Bestäubung sehr

zart. Die Stirn ist schwärzlich, ein breites Stirnaugendreieck hebt

sich durch geringen Glanz von der übrigen Fläche ab. Das Gesicht

ist schwärzlich und erscheint durch Bereifung dunkelgrau; die äusserst

schmalen nur linienförmig gebildeten Wangen haben eine etwas hellere

Bestäubung. Das Gesicht zeigt auf der ol)eren Hälfte nur eine

schwache Kielbildung und im Profil keinerlei Höcker, Anschwellung

oder Knick, sondern vei'läuft mit der vorderen Augenlinie sanft nach

unten bis zum Mundrandc. Die Fühler sind schwarz, das dritte
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Glied mitunter dunkel rostbraun; die Borste hat 5 Kamnistrahlen.

Bei ptdicaria ist der Thoraxrücken durchaus matt, dunkelbraungrau;

die Stirn ebenfalls ganz matt dnnkclgrau, die Wangen deutlich etwas

breiter. Das Stirnaugendreieck ist höchstens etwas heller von Farbe,

nicht glänzend. Das schwarze Untergesicht ist wie bei glabricula

dunkelgrau bestäubt, unter den Fühlern aber sind die Gruben deut-

lich ausgebildet, so dass auf der Mitte der Kiel hervortritt, weit mehr
als bei glabricula; im Profil gesehen steht das Gesicht über die

Augenlinie vor und zeigt in Höhe der oberen Gesichtsborste einen

schwachen Knick. Die Fühler sind durchaus schwarz; deren Borste

hat 5 Strahlen. Auch der Hinterleib ist bei glabricula verhältnis-

mässig stark glänzend, die ersten Ringe wie gewöhnlich matt. Der
vierte Ring beim Männchen ist Vji— l'/o mal so lang als der dritte,

der fünfte bedeutend kürzer als der vierte; dasselbe Verhältnis, wenn
auch nicht ganz so stark, waltet beim Weibchen ob. An den schwar-

zen Beinen sind die äusserstcn Schienenspitzen und die Tarsen roth-

gelb, das letzte Glied gebräunt. Die Flügel haben einen sehr schwach

bräunlichen Ton, die Adern sind hellbraun; der zweite Randader-

Abschnitt ist kaum länger als der dritte; der erste Abschnitt ist nur

mit feinen gleichlangen Börstchen bewimpert. Bei pidicaria ist der

Hinterleib dagegen matter; der vierte und fünfte Hinterleibsring sind

unter einander gleich lang und kaum etwas länger als der dritte,

auch in beiden Geschlechtern gleich gebildet. Die Tarsen der schwar-

zen Beine sind in der Regel rostbraun mit verdunkelten Endgliedern;

es kommen aber auch Exemplare mit rostgelben Tarsen vor. Die

Flügel haben meist eine entschieden dunklere graubraune Färbung

mit dunklen Adern; der zweite Randader-Abschnitt ist 1^4— IV2 mal

so lang als der dritte und der erste Abschnitt trägt ungleich lange

Borstenwimpern, namentlich sieht man gegen das Ende des letzten

Abschnittes in der Nähe der Flügelrandborste zwei längere Borsten.

Ich mache auf diese ungleiche Bewimperung des ersten Randader-

Abschnittos ganz besonders aufmerksam, da die Art und Weise der

Bewimperung nicht nur für diese, sondern auch für mehrere andere

Arten charakteristisch ist und als ein gutes constantes Artmerkmal

angesehen werden kann. Auch Haliday scheint dasselbe nicht ent-

gangen zu sein, wie aus seiner Beschreibung der Art pulicaria Ins.

Brit. II, 254, 11 hervorgeht, da er sagt: „the base of the costal voin

more bristly than in the others". Die Grösse der glabricula ist ca.

1 mill., die der Art pulicaria VU—2 mill.

Clas. glabricula scheint im Süden nicht mehr vorzukommen;

auch in Schlesien ist sie mir nur einzeln begegnet; dahingegen ist

pulicaria allenthalben gemein.
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,'jb'. Clasiopa pulicaria Halid. c/Q. Ann. of nat. hist. III, 224.

Walk., Ins. Brit. II, 254, 11.

Stenh , Ephydr. 256, 5 (fuscella).

Zett., Dipt. Sc. V, 1893, 30 (fuscella).

Durch die vorausgcgaugeiic ausfülirliclic vergleichende Gegen-

überstellung mit der Art (jlahricula wird diese Art ausreichend ge-

kennzeichnet sein.

57. Clasiopa olivacea n. sp. cfQ
Ein Pärchen aus Hcrkulesbad.

Fast so gross wie plumosa Fall, und mit derselben Thorax-

tarbung; im Uebrigen sind Form und Farbe des Kopfes der puli-

caria Halid. ähnlich, von der sie sich aber durch anders gebildete

Flügel, ßeinfärbung und Grösse unterscheidet.

Der Thoraxrücken ist olivenbraun bestäubt, matt, fast ohne jeg-

lichen Glanz. Stirn mattbraun, das Gesicht dunkelgrau bestäubt,

oben deutlich kielförmig und auf der Mitte, im Profil gesehen, etwas

vor die Augenlinie vortretend mit sanfter Wölbung oder Knick ganz

wie bei pulicaria; zwei lange Gesichtsborsten; Wangen schmal,

Backen nicht breiter als die schwarzen Fühler; deren Borste mit 6

Kammstrahlen. Der Hinterleib ist nur von geringem Glanz, von

dunkelgraubrauner Färbung; der vierte Ring ist beim Männchen P 4

mal so lang als der dritte, der fünfte ebensolang als der vierte.

Beim Weibchen sind diese Grössenverhältnisse ungefähr die gleichen.

An den schwarzen Beinen sind die äussersten Schienensj^itzcn und

die Tarsen mit Ausnahme des dunklen Endgliedes hell rothgelb.

Die Flügel fast farblos, nur wenig graulich, die Adern hellbraun.

Die zweite Längsader ist von derselben Länge wie bei plumosa, so

dass der zweite Randader-Abschnitt doppelt so lang ist als der dritte;

der erste Abschnitt ist mit kurzen, gleichlangen Börstchen l)ewimpert.

Grösse 2' 4 mill.

Mit plnmosa Fall, ist unverkennbar Aehnlichkeit vorhanden,

wenn auch die Grösse etwas geringer ist; jedoch lässt die ganz an-

dere Bildung des flachen Gesichtes bei plumosa die Artunterschiede

sofort hervortreten; auch zeigen sich Unterschiede in der Hinter-

leibsbildung, da bei plumosa der vierte Ring nicht länger als der

dritte, der fünfte aber entschieden länger ist als der vierte.

öS. Clasiopa palliditarsis cfQ. n. .sp.

Schlesien; meine Sammlung.

Thoraxrücken gelblich grüngrau, matt. P'ühler ganz scliwarz;

das zweite Glied obenauf mit weisser Bereifung. P'ühlerborstc mit

') Strahlen. Das Untergesicht ist breit, fast silberweiss ohne Höcker
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und ohne Knickung mit je 2 dicht neben den Wangen stehenden

Scitenborstcn. Hinterleib metallisch schwarzgrüu, letzter Ring glän-

zend schwarz. Der vieite und fünfte Iliuterleibsi'ing sind gleich lang

und namentlich im männlichen Geschlecht jeder für sich etwas länger

als der dritte. Schenkel und Schienen schwarz, Tarsen rostgelb.

Die dicke Costalader ist auf ihrem ersten Abschnitt sehr fein be-

wimpert ohne längere Borsten; der zweite Randader-Abschnitt ist IV2

mal so lang als der dritte. Länge 2 mill.

Die Unterschiede dieser Art von den zunächst stehenden Arten

plumosa, pulicaria und glahricula liegen in der starken Bestäubung

des Thoraxrückens, in der Färbung des Gesichts und der Tarsen so-

wie in der Länge der zweiten Längsader.

59. Clasiopa fulgida Q. n, sp.

Ein Weibchen aus Orsova.

Glänzend schwarz; der Thoraxrücken ist nur schwach grünlich

bestäubt, so dass der Glanz kaum beeinträchtigt ist. Brustseiten

über den Mittelhüften glänzend schwarz, der übrige Theil matt. Die

Stirn ist sehr breit, mattbraun; das Untergesicht gelbgrau bestäubt

mit 2 deutlichen starken Borsten neben den Wangen. Die Fühler

sind verhältnismässig sehr gross, röthlich mit etwas gebräunten Wur-
zelgliedern; das zweite ist auf der Oberseite weiss bereift; Fühler-

borste mit 5 Strahlen. Die Augen sind sehr gross, so dass Wangen
und Backen sehr schmal, fast linienförmig erscheinen. Das Prälabrum

steht deutlich vor; es ist schwarz mit grauer Bestäubung. Der Hin-

terleib ist ganz schwarz, nur auf den ersten Ringen etwas matt,

sonst stark glänzend-, der fünfte Ring ist 1' 2 mal so lang als der

vierte, die übrigen Ringe annähernd gleich gross. Schwinger weiss-

lich. Beine schwarz, Spitze und Wurzel der Schienen und die Tar-

sen mit Ausnahme des letzten gebräunten Gliedes gelb. Flügel farb-

los mit blassbraunen Adern; der zweite Randader-Abschnitt ist Po
mal so lang als der dritte; der erste Abschnitt mit feiner Bewini-

perung ohne längere Borsten. Länge stark 1 mill.

Diese zu den Kleinsten der Gattung gehörige Art ist von cal-

ceata, mit der sie den glänzenden Thoraxrücken theilt, durch Grösse,

andere Färbung und Flügeladerung getrennt; desgleichen von ni-

(jerrima. Mit (ßabricula ist ebenfalls in Grösse und Thoraxfärbung

ziemlich Uebereinstimmung vorhanden; jedoch müssen die wesentlich

andere Grösse und Farbe der Fühler und des Gesichts, die ab-

weichenden Grössenvorhältnisse der Hinterleibsringe und der Rand-

ader-Abschnittc als ausreichende Artunterschiede angesehen werden.
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60. Cla.siopa calceata M. c/Q. S. B. VI, 69, 16 (NotiphUn).
Stcnh., Epbydr. 258, 6 {nigrina).
Zett., Dipt. Sc. V. 1887, 26 (nigrina).
Macqn., S. ji R. II, 524, 3 (T)i.^coccrina).

Loew, N. B. VII, 11, 2 (Discocerina).
Schill., F. A. II, 244.

Der Thoraxrücken ist glänzend erzfarbig, wenig hraiin bestäubt.

Fühler schwarz, drittes Glied rostbraun. Stirn niattbraun. Gesicht

grau ohne Höcker und fast ohne jegliclie Knickung, auf der Mitte

mit 2 Borsten neben den Wangen, unter denen häutig noch 1—2
schwache Härchen stehen. Hinterleib glänzend erzfarbig, vorn ein

wenig braun bereift; der vierte und fünfte Hinterleibsring sind an-

nähernd gleich lang und etwas länger als der dritte. Beine schwarz-

braun, Kniee und Tarsen rostgelb; Elndglied braun. Die starke Rand-

ader ist auf dem ersten Abschnitt gleichmässig und gleichlang be-

wimpelt ohne längere Borsten. Zweiter Randader-Abschnitt doppelt

so lang als der dritte, Länge 2' 4 mill.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

Dass diese Art, welche wir für calceata Meig. halten, mit ni-

grina Stenh. identisch ist, davon konnte ich mich durch Vorgleichung

der Stenhammar'schen Typen überzeugen.

67. Clasiopa aiirifacies Su-oh\ cfQ . Wien. Ent. Z. 1893, 255, 14.

Die Art ist ausgezeichnet durch ganz gelbe Fühler, gelbes, fast

goldgelbes Gesicht und goldgelbe Stirn des Männchens. Das Gesicht

hat keinen Knick auf der Mitte; an den Wangenrändern 2 Borsten.

Der Thorax hat metallischen Glanz mit grünlichgrauer Bestäubung;

Hinterleib desgleichen; der vierte Ring ist ebensolang wie der fünfte;

der dritte ist etwas kürzer. Tarsen, Wurzel und Spit/e der Schie-

nen gelb. Der zweite Randader-Abschnitt ist reichlich 172 mal so

lang als der dritte. Siehe die ausführliche Beschreibung bei Strobl.

Länge 2 mill.

Aus Steiermark; auch aus Schlesien.

(>'2. Clasiopa co.valis Strobl cfQ. Wien. Ent. Z. 1893, 253, 12.

Thoraxrücken olivenbraun bestäubt, etwas glänzend. Fühler

rothgelb, drittes Glied am Oberrande gebräunt. Borste 5—G-strahlig.

Stirn braun. Gesicht flach gewölbt, ohne Knick und Höcker, unter

den Fühlern fast ohne Eindruck, von schwarzer Grundfarbe mit seiden-

artigem weissen Schimmer und 2 langen Borsten dicht neben den

Wangen. Hinterleib glänzend schwarz; die vorderen Ringe schwach

olivenbraun bestäubt. Beine nebst Vorderhüften rothgelb; Schenkel

bis auf die äusserste Wurzel und Spitze schwarz. Hinterschienen
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auf der Mitte breit verdunkelt und grau bestäubt. Vorder- und

Mittelschienen auf der Mitte mit mehr oder weniger starkem dunk-

len Wisch. Zweiter Randader-Abschnitt fast doppelt so lang als der

dritte; erster Abschnitt bewimpert und ohne längere Borsten. 2' 4

— 2-'
4 i^ill. lang.

Aus Steiermark. In Schlesien noch nicht gefunden.

IJ3. Clasiopn einer eila Stenh. cfQ.. Ephydr. 251, 1, c/.

Das breite, flache, gelbgraue Untergesiclit hat 2 lauge Seiten-

borsten. Stirn graubraun. Das dritte Fühlerglied hat eine fünf-

strahlige Borste und ist röthlich; die beiden ersten Glieder sind

schwärzlich. Die Fühlerfärbung stimmt mit der von calceaia M.

überein, die sich abei- durch glänzend schwarzen Thoraxrücken und

dunklere Beinfärbung unterscheidet. Der Thoraxrücken bei cinerella

ist matt graubraun. Die 5 ersten Hinterleibsringe sind matt grün-

schwarz, der sechste stark glänzend schwarz. Beine schwarz; Kniee

und alle Tarsen rothgelb; letztes Glied gebräunt. Flügel schwach

bräunlich getrübt. Die zweite Läugsader mündet ein wenig bogen-

förmig in die Randader ein; der zweite Randader-Abschuitt ist doppelt

so lang als der dritte. 2^,4 niill. lang.

Vaterland: Schweden.

Stenhammar hat nur das Männchen l)eschricben. In Bohe-
mann's Sammlung fand ich ein Weibchen, welches mit Stenhammar's
Beschreibung durchaus übereinstimmt.

liOew hält NotiphUa nigrina M. mit dieser Art identisch, siehe

N, B. VII, 11. Die Beschreibung von Meigen giebt für diese An-

sicht meiner Auffassung nach jedoch keine Anhaltepunkte, spricht

vielmehr dagegen. Notiph. nigrina soll nach Meigen ein schwärz-

liches Gesicht, dunkelbraune Fühler und einen glänzend schwarzen

Hinterleib haben, was Alles nicht übereinstimmt, weder mit der

Bohemann'schen Type noch mit Stenhammar's Beschreibung.

64. Clasiopa Aurivillii cf n. sp.

Ich fand dieses Thier als unbestimmte Art in der Bohemann'-
schen Sammlung in Stockholm, die mir durch Herrn Prof. Auri-
villius zugänglich gemacht wurde. Ich benenne sie ihm zu Ehren.

Diese Art scheint einen grossen Verbreitungsbezirk zu haben, denn

ich fand sie später vereinzelt in Schlesien und in Sinaja (Transsyl-

vanische Alpen); auch sah ich ein Exemplar in StrobTs Sammlung.

Eine sehr grosse Art, die mit cinerella viel Gemeinsames hat,

so namentlich den matt bestäubten Thoraxrücken, die beiden Gesichts-

borsten und die Farbe der Fühler.
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Thoraxnicken vorn matt gelbbraun bis giaubraiin bestäubt; vor

dem Schildchen und letzteres etwas glänzend und dort von schwärz-

licher Färbung. Stirn und Untergesicht ausserordentlich breit;

erstore am Scheitel von hall)er Kopfbreite, in der Höhe der Fühler

nur wenig schmäler, ganz matt und gleichmässig grau gefärbt; das

üntergesicht ist weissgrau, flach ohne Höcker mit 2 Seitcnborsten.

Das Untergesicht ist länger als sonst bei den übrigen Arten; während

gewöhnlich der untere Mundrand (von vorn gesehen) bogenförmig ver-

läuft, so dass derselbe in der Mitte höher hinaufreicht als an den

Seiten, bildet derselbe bei Cl. AurivlUii eine gerade Linie; eine

ähnliche Mundrandbildung kann man bei CL dimidlatipennis Strobl

beobachten. Die Wangen und Backen sind äusserst schmal; letztere

kaum halb so breit wie das dritte Fühlerglied. Die Grundfarbe der

Fühler ist rothgelb, die der beiden ersten Glieder etwas dunkler, je-

doch sind alle 8 Glieder so dicht weissgrau bestäubt, dass man nur

bei durchscheinendem Lichte die wirkliche Farbe unterscheiden kann;

die Fühlerborste hat 5 Strahlen, die sehr weitläufig stehen. Der

Hinterleib ist von bräunlich grüner metallischer Färbung; der fünfte

Ring ist stark glänzend, die vorderen matt; der dritte Ring ist etwas

kürzer als der zweite, der vierte doppelt so lang als der dritte, der

fünfte !'•> mal so lang als der vierte. Schwinger weisslich. Beine

ganz schwarz mit kräftigen Schenkeln, höchstens die ersten Tarsen-

glieder rostbraun, jedoch scheint dies nur ein Zustand geringerer

Reife zu sein. Flügel ganz glashell, fast etwas weisslich mit sehr

feinen braunen Adern und dicker Randader. Die zweite Längsader

geht fast ganz gerade in den Vorderrand; der zweite Randador-Ab-

schnitt ist doppelt so lang als der dritte; der erste Abschnitt ist

gleichmässig fein bewimpert ohne längere einzeln stehende Börstchon.

2V2—2V4 mill. lang.

6ö. Clasiopa ß ohemannt Q. n. sp.

Auch diese neue Art fand ich in Bohemann's Sammlung; sie

steht der Cl. coxalis Strobl nahe, ist jedoch durch wesentlich andere

Färbung und etwas abweichende Flügeladerung geschieden.

Thoraxrücken matt aschgrau, auf dem Schildchen und auf der

Mitte kaum etwas bräunlich. Stirn hell bronzebräunlich, etwas brei-

ter als bei calceata M. Untergesicht auf der Mitte deutlich etwas

gewölbt, hell goldgelb mit 2 Seitenborsten. Wangen und Backen

schmal; letztere von der Breite der Fühler; alle 3 Fühlerglieder hell

rothgelb, drittes Glied am Oberrande braun. Borste mit 5 Strahlen.

Schwinger schmutzig weissbraun. Hinterleib glänzend schwarz; die

ersten 4 Ringe sind auf der Mitte grünbraun bestäubt, jedoch so, dass
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die Seitenränder breit glänzend schwarz erscheinen. Der fünfte Ring

ist Po nial so lang als der vierte. Reine nnd alle Hüften schwarz,

gran bestänbt; Spitze der Vorderhnften etwas röthlich. Schienen

alle nnr an der änsscrsten Spitze und Wurzel gelb. Tarsen bis auf

das letzte braune Glied gelb. Flügel farblos mit hellbraunen Adern,

auch die Randader ist von dieser Farbe. Per zweite Randader-Ab-

schnitt ist reichlich doppelt so lang als der dritte; dieser 1' 2 mal

so lang als der vierte; erster Randader- Abschnitt gleichmässig be-

wimpert ohne längere Börstchen. o mill. lang.

6'6'. C/a si opa glavcella Stenb , Monogr. d. Ephydr. 253, 2.

Loew, N. B. Vir, 14. 3 {necamede).
Zett., Dipt. Sc. V, 1883, 23 [NotiphUa).
Schin., F. A. II. 245 (Hecamede).
Strob], Dipt. v. Steierin. 126 (Hecamede).

Diese Art nähert sich hinsichtlich der Gesichtsform am meisten

der IJecamede albicans M. Das Gesicht ist auf der Mitte deutlich

geknickt und im oberen Theil gekielt; der Höcker auf der Mitte ist

nnr schwach ausgebildet und bei frischen Stücken auch nicht durch

schwarze Färbung ausgezeichnet, wie Loew dies angiebt. Weshalb

ich aber diese und die folgende Art costata Lw. nicht zur Gattung

IJecamede rechne, habe ich bereits angedeutet.

Thoraxrücken matt graubraun. Fühler ganz schwarz; zweites

Glied obenauf weiss bereift, Borste 5—7-strahlig, Stirn mattbraun,

mit meist einem Paar überzähliger Frontorbitalbörstchen im ersten

Drittel der Stirn über den Fühlern. Untergesicht matt, grau, in der

Mitte geknickt mit unbedeutendem Höcker. Dicht neben den Wan-
gen stehen 4 Borsten unter einander; die oberste ist nur fein, bot

aber neben sich und auf einem kleinen Höcker eine grössere weiter

nach innen zu stehende Borste. Hinterleib dunkel graugrün, etwas

glänzend. Beine schwarz; Hinterschienen auf der Innenseite an der

Spitze mit einer krummen dornähnlichen Borste; die hinteren Meta-

tarsen etwas rostgelb, mitunter auch die Mittel- und Vordertarsen.

Die Flügelrandader ist dick; der erste Abschnitt borstlich bewimpert

und ausser der eigentlichen Randborste noch mit 2 längeren Borsten

besetzt; der zweite Abschnitt ist l'/^— l'^ mal so lang als der

dritte. 2V2 mill. lang. Taf. IV, Fig. 10: Kopf.

Aus Schweden (Stenh.), Steiermark (Strobl). Aus Schlesien,

Süd-Ungarn, meine Sammlung.

67. Clasiopa costata Lw. (f. N. Beitr. VII, 14, 4.

Aus der Türkei und Klein-Asien.

Thoraxrücken aschgrau, matt. Fühler rotligelb, drittes Glied
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obenauf gebräunt. Stirn bräunlicli aschgrau, ebenfalls mit einem Paar

überzähliger Börstchen wie bei der vorigen Art. Das Gesicht ist

weisslich bestäubt, in der Mitte nur schwach geknickt; die obere

Hälfte gekielt und der Mittelhöcker noch unbedeutender als bei plan-

celhi Stenh. Die Gesichtsborsten sind in gleicher Weise geordnet,

nur dass unmittelbar neben den Wangen nicht 4, sondern nur 3 Bor-

sten stehen. Hinterleib grau, matt, verhältnismässig stark und struppig

l)chaart. Schenkel bis auf die Spitzen schwarz mit grauer Bestäubung.

Schienen und Tarsen rothgelb. Hinterschienen mit grauer Binde.

Die Behaarung der Beine ist bei dieser Art weit stärker als gewöhn-

lich. Die Vorderschenkel haben auf ihrer Oberseite, die Mittel-

schenkel auf ihrer Vorderseite und die Mittelschienen auf ihrer

Aussenseite eine struppige Behaarung; bei den letzteren stehen die

Haare in mehreren Reihen, nicht einreihig wie bei der vorigen. Die

Hinterschienen haben auf ihrer Innenseite an der Spitze dieselbe

krumme Borste wie glaucella Stenh. Flügel wie hei der vorigen

Art mit dersell)en dicken Randader und ebensolcher Beborstung des

ersten Randader-Abschnittes. Länge 2' 2 mill.

6'cS'. <:laftioj>a .vanthocera ]j'w. cfQ. Ueber Dipteren d. Augs-

burger Gegend 58, 6 (Ilecamede).
Strobl, Wien. E. Z. 1893, 250, IG (Ile-

camede aurella).

Loew hat diese Art ebenfalls zu Heeamede gezogen; sie ist aber

ebenso organisirt wie costafa und plaucella. Das Untergesicht ist

noch etwas flacher als l)ei costata. Die Gesichtsborsten stehen in 2

Reihen. Die vorzügliche Beschreibung der Stroh Tschen Art aurella

lässt keinen Zweifel dai'über aufkommen, dass sie der Cl. ,vnyithocera

Lw. gleich ist; auch konnte ich mich nachträglich durch Vergleichung

der Typen von der Identität überzeugen.

Thoraxrücken matt gelbbraun bis goldbraun. Fühler rothgelb;

(li'ittes Glied mitunter oben etwas braun. Borste 4—5-strahlig. Stirn

und Gesicht gelbgrau; letzteres kaum geknickt und ohne Mittclhöckcr

mit einer Reihe von 3—4 Börstchen neben den Wangen. In der

zweiten nach innen gekehrten Reihe ' stehen oben und unten je eine

starke Borste, mitunter noch eine dritte etwas schwächere über der

unteren. Zwischen den gewöhnlichen Frontorbitalborsten und den

Fühlern stehen an den Augenrändern ca. 3 sehr feine Börstchen;

desgleichen mitten auf der Stirn meist deren 4. Hinterleib matt

aschgrau, nur wenig metallisch glänzend; der dritte und vierte Ring

sind gleich lang, der fünfte ist etwas länger als die vorhergehenden.

Schenkel schwarz, grau bestäubt. Schienen gelb mit braunen Binden,

Tarsen gelb, gegen das Ende schwärzlich. Die Randader ist dick;

XLI Heft II. II
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der erste Abschnitt derselben zeigt ausser der kurzen Bewimperung

3 längere Börsteben; der zweite Abscbnitt ist ca. I' 2 mal so hing

als der dritte. Die Flügel haben eine weissliche Färbung, was Loew
bestreitet, trotzdem aber der Fall ist, wie dies auch Strobl angiebt;

die Adern sind gelbbraun. Von CL costata Lw., deren Unterschiede

Strobl hervorhebt, \%i xa))tliocera auch noch durch das Fehlen der

krummen P^ndborste an den Ilinterschienen sicher zu unterscheiden.

Länge r/2— 174 mill.

Verbreitungsgebiet: Deutschland und die Alpen. In Schlesien

nicht selten.

69. Olasiopa duplosetosa cfQ. n. sp.

Vom Oderwald bei Maltsch in Schlesien; auch aus Orsova; meine

Sammlung.

Thoraxrücken dunkelgraubraun matt mit nur schwachem Glanz.

Fühler röthlich; das dritte Glied mitunter auf der oberen Seite braun.

Borste mit 5 Strahlen. Stirn graubraun; Gesicht grau, in der Form
wie CL dimidiatipennis Strobl mit flachem rundlichen Höckei\ wel-

cher dem Mundrand näher steht als den Fühlern. Die Gesichts-

borsten stehen in 2 Reihen. Unmittelbar neben den Wangen 3—

4

feine Börstchen ; in einer zweiten inneren Reihe 4 stärkere Borsten

über einander. Backen schmal mit der gewöhnlichen Borste. Auf

der Stirn fehlen die überzähligen Börstchen am Augenrande und auf

der Mitte, wodurch sich diese Art ebenfalls von der vorigen unter-

scheidet. Der Hinterleib ist matt graugrün; der letzte Ring kaum
etwas glänzend; alle Ringe von ziemlich gleicher Länge. Schenkel

und Schienen braunschwarz; Kniespitzen, Wurzel und Spitze der

Schienen und die ersten Tarsengliedcr rostgelb. Randader stark;

der erste Abschnitt ist nur fein haarförmig bewimpert; der zweite

Abschnitt ist kaum etwas länger als der dritte. Länge \-\i-—2 mill.

70. Clasiopa niveipennis 9 n. sp.

Ein Weibchen vom Oderwald aus Schlesien; meine Sammlung.

Hinsichtlich der Gesichtsbcb'orstung steht diese Art der CL xan-
thocera Lw. um nächsten. Die innere Borstenreihe wird durch 8

Borsten gebildet, von denen oben eine, zwei unten stehen; die beiden

oberen sind nach innen über das Gesicht geneigt, die unterste ist

aufwärts gerichtet; in der äusseren Reihe sieht man unmittelliar

neben den Wangen 3—4 sein- schwache kurze Börstchen. Das Unter-

gesicht ist weissgrau mit schwach ausgeprägtem Knick auf der Mitte.

Die beiden ersten Fühlerglieder sind rothgelb, das dritte braun; die

Fühlerborste hat G Kammstrahlen. Stirn schmutzig braungrau. Die
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Backe!! haben nur eine geringe Breite, welche V4 der Angenliöhe

nicht übersteigt. Thorax und Hinterleib mit rein weissgrauer Be-

stäubung, auf dem Thoraxrücken gelbgrau. Hüften und Schenkel bis

nahe zur Spitze schwarzbraun, grau bereift. Schienen und Tarsen

rothgelb; die Hinterschienen haben eine breite dunkle Binde; die

Endtarsenglieder sind bräunlich. Die Flügel iriit stark milchiger

Trübung; der erste Abschnitt der starken gelbbraunen Randader

tiilgt ausser der kurzen Bewimperung einige längere Börstchcn; der

zweite Abschnitt ist wenig länger als der dritte. Länge 2 mill.

Die Unterschiede von xanthoccra Lw. liegen in der wesentlich

anderen Färbung von Kopf, Thorax, Hinterleib und Flügel; auch sind

die Backen bei xanthocera etwas breiter.

Mit Bezug auf die milchig getrübten Flügel kann diese Art ferner

nur noch mit nivea verglichen werden; diese hat aber wesentlich

andere Beborstung des Untergesichts; die Backen sind breiter, die

Fühler dunkler; die zweite l^ängsader ist viel länger und der erste

Abschnitt der Randader zeigt ausser der feinen Bewimperung keine

hervortretenden Borsten.

Auch mit Cl. lacteipennis Lw., Monogr. of the dipt. of N.-Ame-

rica I, 18G2, 145, stimmt diese Art nicht überein. Fühler-, Gesichts-,

Tliorax- und Beinfärbung sind andei'e, und die zweite Längsader

ist länger.

XYII. Philüteliiia n. g.

von (piXos und i:eXf.ia^ Sumpf.

Die vorstehende Gattung ist interessant insofern, als sie zum

Ausdruck bringt, dass das Hauptmerkmal der ersten Gruppe der

Notiphilinen — das bedorute oder beborstete zweite Fühlerglied —
ihr nicht ausschliesslich angehört, vielmehr auch auf die anderen

Gruppen übergreift. Ihrer ganzen Bildung nach steht diese Gattung

der Caenia Rob.-Desv. am nächsten, wenigstens ist der Kopf an-

nähernd derselbe, nur ist der Thorax kürzer gebaut und die Flügel

haben eine etwas andere Aderung. Man wird diese Gattung daher

als das äusserste Glied und als Uebergangsform zwischen den Noti-

})hilinen und p]phydrinen auffassen müssen, als welche sich auch

schon die Gattungen Ilythca und Atissa mit ihrer grossen Mund-

öffnung darstellen.

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r

.

Düstere, kurz gebaute, metallisch glänzende Art. Kopf wie bei

der Gattung Caenia geformt; grosse nackte Augen, schmale Backen,

gewölbtes vorspringendes Gesicht mit senkrecht nach unten gerichteten

Randborsten und einer schräg ansteigenden Borstenreihe auf jeder

11*
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Gesichtshälfto; die Backen haben jedoch zum Unterschiede von Caenia

keine Borste. Zwei Frontorbitalborsten. Fühlerform wie bei Caenia;

das zweite Glied mit einer sehr deutlichen nach vorn geneigten

Borste und dem aufrecht davorstehenden Haar. Fühlerborste ge-

kämmt. Thorax kurz mit je 3 Dorsocentralborsten zum Unterschiede

von Caenia, deren Arten 4—5 solcher Borsten tragen. Akrostikal-

börstchen in 2 weitläufigen Reihen. Schildchen ohne Behaarung zum

Unterschiede von Caenia, bei der das Schildchen deutlich behaart

ist, aber mit 2 deutlichen Randborsten, an deren Seiten noch 2 feine

Härchen stehen. Ferner sieht man 1 Präsutural-, 2 Notopleural-, 1

Supraalar-, 1 Sternopleural- und 1 Mesopleuralborste. Beine einfach

mit gekrümmten Klauen wie bei Caenia und den verwandten Gattungen.

Flügel kurz und abgerundet zum Unterschied von Caenia. An dem

Einschnitt der Randader bei Einmündung der ersten Längsader ist

keinerlei Borste sichtbar, die bei Caenia noch deutlich hervortritt.

Die Randader reicht bis zur vierten Längsader. Die kleine Quer-

ador steht jenseits der Einmündung der ersten Längsader und ist

der äusseren Querader sehr genähert, so dass der zweite Abschnitt

der vierten Längsader doppelt so lang ist als der vorhergehende;

die zweite Längsader ist gerade und lang; die Diskoidalzolle ist nach

hinten ein wenig ausgebaucht. Rüssel von gleicher Form wie bei

den ächten Flphydrincu; Clypeus nicht sichtbar.

71. Philotelma anoinala Q.

. Vom Kohlfurter Moor, Schlesien; m. S.

Schwarz, metallisch glänzend; auf dem Thoraxrücken nur sehr

zart gelbgrau bereift. Kopf, Stirndreieck und Untergesicht gleichfalls

glänzend ; letzteres zart grau bereift. Die Fühler, deien Borste ca.

7 Kammstrahlen trägt, sind ganz schwarz, Der Hinterleib von

metallisch grünem Glänze mit 5 deutlichen, ziemlich gleich langen

Ringen und weitläufiger schwarzer Behaarung. Beine ganz schwarz.

Die Flügelfläche ist schwach graubraun getrübt; diese Färbung ist

an der hinteren Querader etwas wolkenartig verdichtet; daneben ist

die Fläche heller gefärbt, so dass inan vor und hinter der etwas ge-

bräunten hinteren Querader 2 helle trojjfenartige Flecke wahrnimmt.-

Köri)erlänge: l'/^ milk

XVIII. Glena utile Halid.

Ann. of nat. bist. III, 404, 1839.

Type: Glenanthe ripicola Halid.

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r.

Sehr kleine grau bestäubte Arten. Kopf verhältnismässig gross.

Augen länglich, oben mit deutlicher P]cke; unten sehr verschmälert,
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fast spitz endigend mit dichter sehr kurzer Pubescenz. Stirn und

Untergesicht breit. Fühler kurz; das zweite Glied unbodornt, das

dritte verhältnismässig gross und rund. Borste nackt. Untergesicht

im Profil gewölbt, unter den Fühlern mit tiefen Gruben, so dass die

Mitte kiel- oder nasenförmig stehen bleibt. Backen und Wangen von

ansehnlicher Breite; an den Wangenrändern stehen 5—G kleine

Börstchen in einer Reihe; dicht daneben in einer zweiten Reihe nach

der Mitte zu noch je 2—3 längere Börstchen. Oberlippe kaum vor-

tretend. Rüssel kurz und dick; Taster etwas keulenförmig. Auf der

Stirn stehen auf jeder Seite 2 Scheitelborsten; von Frontorbitalborstcn

je eine längere nach oben gerichtete und darunter 2 kleine nach

vorn geneigte. Das Stirndreieck ist kaum durch andere Färbung

und feine Beborstung markirt, ähnlich wie bei der Gattung Heca-

inede. Am oberen Rande des Punktaugendreiecks stehen 2 kleine

Borsten; unter denselben 2 etwas grössere, die nach vorn geneigt

sind. Auf dem Thoraxrücken sieht man 5—6 Dorsocentralborsten,

von denen nur die hintersten als eigentliche Borsten anzusehen sind;

die vorderen haben keine grössere Stärke als die Akrostikalbörstchen;

letztere sind in 2 weitläufige Reihen geordnet; das letzte durch Grösse

und Stärke hervorragende Paar kann als Präscutellarborsten gelten.

Ferner stehen auf dem Thorax: 1 Humeral-, 2 Notopleural-, 1 Supra-

alar-, 4 Schildborsten; 2—3 Mesopleural- und 1 Sternopleuralborste.

Hinterleib mit 5 bez. G Ringen; am letzten Ringe des Weibchens ist

die Mitte desselben messerrückenartig zusammengepresst. Haliday

sagt hierüber: „abdomen apice o'ima longitudincdi hd>ercidum rnu-

ricatum inclitdente." Die Beine sind ohne besondere Merkmale.

Die Flügel haben die gewöhnliche Form; die zweite Längsader ist

sehr lang; beide Queradern der Flügelbasis näher als gewöhnlich;

ihre P'jutfernung von einander kaum halb so lang als der letzte Ab-

schnitt der vierten Längsader. Die Randader geht bis zur vierten

Längsader.

72. Glenanthe ripicola Halid., Ann. of nat. bist. III, 404, cfQ.
Walk., Ins. Brit. II, 258.

Schin., P. A. II, 24G.

Loew, N. B VII, 16.

Siehe die Beschreibung bei Loew, welche neben der Gattuugs-

diagnose vollkommen zur Erkennung der Art ausreicht. Hinzufügen

will ich nur noch, dass die hintere Querader einen leichten Wolken-

schatten zeigt.

73. G lenaiithe fuscinervis n. sp. Q
Ein Weibchen aus Norwegen, das ich am 8. August am Meeres-
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strande bei Molde fing. Es wird ausreichen, die unterscheidenden

MerlcnioJe dieser Art von der vorigen anzugeben.

Von gelbgraucr Färbung des Thorax und des Kopfes. Auf dem

Thoraxrücken sieht man 2 deutliclie braune Längsstrienien, welche

zwischen den Reilien der Dorsocentral- und Aki'ostikalbörstchen iliren

Platz einnehmen und bei ripicola fehlen oder nur sehr undeutlich

hervortreten. Das Untergesicht ist nicht weissgrau wie bei ripicola.

sondern graugelb; der Gesichtshöcker selbst noch um ein P^rkleck-

liches dunkler. Die Fühler sind weit dunkler als bei ripicola. man
könnte sie als dunkelbraun mit rothgelber Unterseite bezeichnen.

Hinterleib ähnlich wie bei ripicola, matt, bräunlich aschgrau: auch

der sechste Ring flach zusammengedrückt. Die Beine sind schwarz-

braun mit rothgelben Knieen; Wurzel und Spitze der Schienen sowie

die ersten Tarsenglieder rostgelb; bei ripicola sind die Beine fast

ganz hellgelb, nur die Schenkel auf ihrer Mitte gebräunt. Die Flügel

haben im Allgemeinen die gleiche Aderung wie bei ripicola; die

Adern sind aber weit dicker und von dunkelbrauner Farbe, während

sie bei ripicola hell gelbbraun sind; auch divergiren die dritte und

vierte Längsader an der Spitze deutlich, bei ripicola sind beide

Adern durchaus parallel; die hintere Querader ist zwar etwas dunkler

gefärbt als bei ripicola, von einem Wolkenschatten wie bei dieser

ist aber nichts zu sehen. V\\ mill. lang.

XIX. Axysta Halid.

Ann. of iiat. liist. III, 406 (1830).

Ephydra Meig. Trimerina Macqu. Hydrina Rob-Desv. p. p.

Philygria. S t e n h

.

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r

.

Kleine glänzend schwarze Art mit stark punktirtem Hinterleib,

der nur 4 deutliche Ringe zeigt. Augen fast kreisrund, nur zerstreut

behaart. Stirn bis auf die schmalen Augenringe glänzend schwarz.

Untergesicht unter den Fühlern nicht ausgehöhlt, auf der Mitte nur

schwach gewölbt mit sehr schmalen Wangen und einigen sehr feinen

Seitenbörstchen. Mundöifnung verhältnismässig klein; Oberlippe nicht

oder kaum vorstehend. Fühler gross, abstehend; zweites Glied ohne

Borste, drittes Glied vorn abgerundet und mit auf der Oberseite

pubescenter Fühlerborste. Obere Augenecke am Scheitel mit den be-

kannten 2 Borsten; das höckerartig vortretende Punktaugendreieck

trägt noch 2 nach vorn gerichtete Borsten. Frontorbitalborsten sind

nicht vorhanden. Der Thorax ist in der Reihe der Dorsocentral-

borsten mit einer Anzahl feiner Härchen vorsehen, an deren Ende
unmittelbar vor dem Scliildchen 1 Borstenpaar steht. Von Akrosti-
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kalbörstohcii ist in dpr Mittellinie eine Reihe gleich schwacher Börst-

chen vorhanden, welche altcruircud und daher unregelrncässig ein-

oder zweizeilig auftreten. Schildchen mit nur 2 deutlichen End-

borston. Von sonstigen Thoraxborsten ist nur noch eine Notopleural- und

eine schwache Supraalarborstc zu sehen. Sternopleuralborsten fehlen.

Der Hinterleib ist stark genarbt und gewölbt; der vierte Ring ist

mindestens so lang wie die beiden vorhergehenden zusammengenommen;

die beiden letzten Ringe sind fast nicht sichtbar. Diese Ringe um-

hüllen den grössten Theil des Bauches, so dass die Bauchplatten nur

sehr schmal sind. Die Beine sind kahl; die Flügel schmal. Die

Randader reicht nur bis zur dritten Längsader. Der ganze Flügel-

rand ist fein aber lang bewimpert. Die Diskoidalzelle ist nach hinten

zu etwas ausgebaucht.

74. Axysta cesta Halid., Entom. mag. I, 777 (ä833).

Walk., Ins. Brit. II, 262.

Stenh., Ephydr. 241, 35, Philygria punctidata.
Macqu , Suite k B. 11, 529, 3, Trimerina coe-

rideiventris.

Lw., N. B. VII, 28, 1.

Schin., r. A. II, 255.

Diese Art ist allgemein bekannt und ausreichend beschrieben.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa, Schlesien.

XX. Hydrellia Rok-Desv.

Rob.-Desv., Essai siir les Mj'od. 790, 5 (1830) Halid., Loew, Stenh.
Notiphila: Fall., Meig., Zefct.

Type: Notiphila griseola Fall.

Kleine grau bis braun bestäubte, wenig von einander abweichende

Arten. Das zweite Fühlerglied hat keine dornartige Borste, höchstens

sieht man an deren Stelle ein kurzes Härchen. Die Augen sind läng-

lich, sehr kurz und dicht behaart. Das Untergesicht hat im Profil

eine wenig bauchige Form und ist unter den Fühlern schwacli ge-

kielt. Wangen und Backen sind meist schmal. Von Borsten sind

am Kopfe vorhanden: je zwei Scheitelborsten, zwei stärkere Borsten

oben über dem Punktaugendreieck und zwei schwächere zu beiden

Seiten auf der Stirnfläche; ausserdem zwei divergirende Frontorbital-

borsten. Fühler von der gewöhnlichen kurzen Form mit gekämmter

Borste; an den Seiten des Untergesichts dicht neben den Wangen
eine Reihe von je 4— {> feinen Borsten, ferner eine auf der Mitte der

Backen. Auf dem Thoraxrücken hal)en die Dorsocentralborstcn eine

etwas verschiedene Ausbildung. Meist ist nur die eine Borste un-

mittelbar hinter der Qnernaht vorhanden, mitunter auch die vor der
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Quornaht, denen dann noch häufig kleinere, selten stärkere Borsten

vorgestellt sind oder nachfolgen. Die Akrostikalbörstchen sind deut-

lich zweireihig. Vor dem Schildchen stehen zwei Präscntellarborsten

;

ferner 1 Humeral-, 2 Notopleural-, 1 Präsuturalborste; von Intraalar-

borsten ist die hinterste stets vorhanden, mitunter auch diesseits der

Quernaht die neben der Präsuturalborste stehende. 4 Schildborsten.

An den Brustseiten sieht man 1 starke Mesopleural-, 1 Sternopleural-

borste auf der Mitte und eine schwache Prothorakalborste. Die Hin-

terleibsringe weichen hinsichtlich ihrer Länge häufig von einander

ab und geben damit, namentlich im männlichen Geschlecht, gute

Merkmale. Die erste Längsader ist sehr kurz, die kleine Querader

steht dem p]nde derselben gegenüber und ist ist daher der Flügel-

wuizc! nahe gerückt. Die Randader hat auf ihrem ersten Abschnitt

keine auffallende Beborstnng, vielmehr nur eine stets gleichartige

weiche Behaarung.

Tabelle

zum Bestimmen der Arten der Gattung
Hydrellia Rob.-Desv.

1. Taster gelb 2.

Taster schwärzlich 23.

2. Vorderhüften gelb, wenigstens an der

Spitzenhälfte 3.

Vorderhüften schwarzgrau 10.

3. Backen verhältnismässig sehr breit ... 4.

Backen sehr schmal 5.

4. Breite der Backen gleich ^ ;> der Augen-

höhe. Gesicht weiss bis gelblich. Fühler

rothgelb bis rothbraun, Der fünfte

Hinterleibsring des Männchens doppelt

so lang als der vierte; der sechste deut-

lich sichtbar, convex nach unten ge-

bogen mit lang vorgestrecktem Genital-

apparat. Beine schwarz; Spitze der

Schenkel, Wurzel und Spitze der Schie-

nen gelb (jenicalata'!iii:u\i.cf Q.

5. Untergesicht gelb 6.

Untergesicht weiss 9.

G. Fühler in beiden Geschlechtern ganz

schwarz 7.

Fühler in beiden Geschlechtern nicht ganz

schwarz 8,
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7. Fünfter Hinterleibsring kaum länger als

der vierte. Gesicht goldgelb mit 7—

9

seitlichen Borsten. Die schmalen Wan-

gen schwarz. Fühlerborste mit 7 Kamm-
strahlen. Beine schwarz; nur die Spitze

der hinteren Schienen und die hinteren

Tarsen rothgelb fldviceps Stenh. cf Q
8. Fünfter Hinterleibsring des Männchens

fast dreimal so lang als der vierte. Ge-

sicht breit. Wangen und Gesicht von

gleicher Farbe. Drittes Fühlerglied des

Männchens röthlich, des Weibchens dunk-

ler. Schienen und Tarsenwurzeln rost-

gelb lat'weps Stenh. cfQ.

Fünfter Hinterleibsring des Männchens

doppelt so lang als der vierte, sehr breit

und hinten abgestutzt. Drittes Fühler-

glied des Männchens rothbraun, desWeib-

chens schwarz. Schenkel und Schienen

schw^ärzlich pilUarsis Stenh. (f Q^

Fünfter Hinterleibsring des Männchens IV2

mal so lang als der vierte, nicht auf-

fallend breit und nicht abgestutzt. Drittes

Fühlerglied des Männchens hellgelb, des

Weibchens am Oberrande gebräunt.

Schenkelringe und Beine gelb. Schen-

kel auf der Mitte und die hinteren

Schienen an der Wurzel braunschwarz. . ßauiltlbrisSl'inh.cfQ

9i Drittes Fühlerglied ganz schwarz; Borste

mit 7 langen Kammstrahlen. Hinterleib

mattgraubraun mit deutlichen gi'auen

Seitenflecken macuUvenirisQ u.sp.

Drittes Fühlerglied an der Wurzel röth-

lich; Borste mit 5 Kammstrahlen. Hin-

terleib glänzend erzfarbig; der fünfte

Ring so lang wie der vierte Lapponicit^tcuh.cfQ

Drittes Fühlerglied ganz rothgelb. Borste

mit 4 Strahlen. Hinterleib bestäubt.

Fünfter Hinterleibsring des Männchens

2— 3 mal so lang als der vierte. . . . transsj/lvancin.i^p. cf

10. Backen stark herabgehend 11.

Backen schmal 12.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



170 Th. Becker:

11. Beine und Fühler ganz schwarz. Thorax-

riicken und Hinterleib blaugrAu, matt;

ersterer mit 2 bräunlichen Striemen,

letzterer mit brauner Mittellinie. Mitt-

lere Schienen des Männchens verdickt . . caesia Stenh. c/Q
12. Die Fühlerborste acht- bis zehnstrahlig . 13.

Die Fühlerborste fünf- bis siebenstralilig. 14.

13. Fühler schwarz; bei dem Männchen das

dritte Glied unten etwas röthlich. Schie-

nen des Männchens nicht verdickt . . . tmdilta Zetfc. c/p
Fühler ganz gelb. Mittel- und Hinter-

schienen des Männchens etwas verbreitert

und geschwollen flavicornis Fall, cf

14. Die Mittelschienen beim Männchen stär-

ker als gewöhnlich 15.

Die Mittelschienen nicht stärker als ge-

wöhnlich 17.

15. Gesicht gelb. Drittes Fühlerglied des

Männchens rostroth, des Weibchens

schwarz. Beine, namentlich die Füsse

mit der gewöhnlichen kurzen Behaarung . concolor Stenh, (fQ.

Gesicht weiss 16.

16. Drittes Fühlerglied in beiden Geschlechtern

schwarz. Beine, namentlich die Füsse

stärker behaart als gewöhnlich .... fuscci Stenh. c/5
Drittes Fühlerglied beim Männchen roth-

gelb, beim Weibchen schwarz; fünfter

Hinterleibsring beim Männchen doppelt

so lang als der vierte Nympliaeae'tiicnh cf Q.

17. Schienen ganz oder zum grössten Theil

gelb 18.

Schienen ganz schwärzlich 19.

18. Das zweite Hüftglied gelb. Drittes Fühler-

glied beim Männchen röthlich, beim

Weibchen schwarz. Schienen gelb;

Hinterschienen mit graubraunem Ringe . grisea Stenh. c/Q
Das zweite Hüftglied schwarz. Gesicht

weiss oder gelb. Drittes Fühlerglied

beim Männchen rothgelb, beim Weib-

chen obenauf schwarzbraun discolor Stenh. cf Q-

19. Gesicht gelb 20.

Gesicht weiss. Fühler in beiden Ge-

schlechtern schwarz oder meist schwarz 22.
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20. Fübler ganz schwarz 21.

Drittes Fiihlerglied beim Miiimchen gelb,

beim Weibchen verdunkelt. Lunuhi

weiss. Zweiter Kandader-Abschnilt kaum

länger als der dritte nujrlpes Zett. c/Q
21. Thoraxrücken hell aschgrau bestäubt.

Lunula grau. Fli'igel sehr lang, mit

weisslichem Ton; zweiter Randader-Ab-

schnitt IV2— 1^4 inal so lang als der

dritte. Fünfter Hinterleibsring kaum

länger als der vierte . <j7'iseola VnW. cf Q.

Thoraxrücken dunkler bestäubt. Lunula

weiss. Flügel nicht sehr lang, etwas

gelbbräunlich gefärbt; zweiter Rand-

ader-Abschnitt ca. IV4 mal so lang als

der dritte niodesta Lw. cfQ.

22. Zweiter Flügelrandader-Abschnitt min-

destens 1^2 mal so lang als der dritte.

Fünfter Hinterleibsring des Männchens

doppelt so lang als der vierte; mattgrau

bestäubte Art RmiuncidiWaVid.cf Q.

Zweiter Randader-Abschnitt nicht länger

als der dritte. Fünfter Hinterleibsring

nicht länger als der vierte. Kleine

glänzend schwarze Art nigricans '!:itcuh.cf Q.

23. Vorderhüften gelb. Beine schwarz. Stirn

sehr breit. P^ihler schwarz, Gesicht gelb . frontalis Lw. Q.

Vorderhüften schwarz 24.

24. Thoraxrücken glänzend schwarz. Gesicht

und Lunula silberweiss, mitunter gelb-

lich. Stirn ganz sammetschwarz. Zweite

Längsader an der Mündung gebogen;

zweiter Randader-Abschnitt gleich oder

kürzer als der dritte albilahi'is M. cf Q.

Thora.xrücken matt, bestäubt 25.

25. Fühler ganz schwarz. Zweiter Randader-

Abschnitt kaum länger als der dritte . 26.

F'ühler theilwcisc roth. Zweiter Rand-

ader-Abschnitt 1^ 2 mal so lang als der

dritte 29.

2G. Backen wie gewöhnlich sehr schmal . . 27.

Backen mindestens halb so breit wie die

Augen hoch 28.
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27. Thoraxrücken malt gelbgrau mit braunen

Streifen. Hinterscliienen des Männchens

verdickt. Ge.sicht weiss. Fühlerborstc

mit 7 Kammstrahlon thoracica Halid. cf Q.

Thoraxrücken matt gelbgrau ohne Streifen.

Mittelschienen des Männchens etwas ver-

dickt. Gesicht weissgrau. Fühlerborste

mit 8—9 Kammstrahlen. Sechster Hin-

terleibsring dreieckig, messerartig zu-

sammengedrückt lamina n. sp. cf

28. Thoraxrücken matt, dunkelbraun. Ge-

sicht und Hacken silberweiss. Vorder-

hälfte der Brustseiten hell kreideweiss.

Fühlerborste mit 6^— 7 Kammstrahlen . , arpyrof/enisu.sp.cfQ

2Ü. Drittes Fühlerglied dunkelrothbraun; zwei-

tes Glied obenauf weiss bestäubt. Füh-

lerborste mit 8— 10 Kammstrahlen . . ". ßavicornis Fall. Q

Beschreibung der Arten.

75. llydrellia laticeps Stenh., Ephydr. 229, 26, c/2 (1844).

Loew, N. B. VII, 20, 9.

Zett., Dipt. Sc. V, 1899, 35.

Halid., Annal. of nat. bist III, 402, 1

(cardamines) p. p. 1839.

Schin., F. A. II, 248.

Die Boschreibungen von Stenh am mar, Loew und Seh in er

sind nach Vergleichung der typisclien Exemplare so zutreffend, dass

es meinerseits keiner weiteren Bemerkung bedarf; am prägnantesten

ist die von Seh in er, die einen Auszug aus der sehr ausführlichen

Stenhammar'schen Beschreibung darstellt. Die Unterschiede dieser

Art mit gelben Vorderhüften von den verwandten Arten liegen haupt-

sächlich in dem breiten Gesicht, in der Länge des fünften Hinter-

leibsringes und in der Farbe der Beine und Flügel. Länge: T'A

—

2V4 mill.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

A n m e r k u n g. Halid ay giebt im III. Bande der Ins. Brit. Errata

pag. 344 allerdings an, dass seine Art cardamines, die er 1839 be-

schrieben, identisch sei mit laticeps Stenh. Demnach gebührte dem

II aliday 'sehen Namen die Priorität. Jedoch hat Haliday meiner

Ansicht nach mindestens zwei verschiedene Arten beschrieben, da

seine var. / mit ganz schwarzen Fühlern nicht dazu gehört. Es hat

deshalb wohl seine Berechtigung, dem Stenhammar'schen Namen,

der die Art gut beschrieben hat, den Vorrang zu lassen.
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7ß. TlvdrelUa pilitarsis Stenh. cfQ. Ephydr. 219, 19 (1844).

Loew, N. B. VII, 20, 8.

Zett., Dipt. Sc. V, 1881, 21.

Schill., F. A. II, 249.

TlioraxriJckGii inattgraiibraun bis gelbgrau. Gesicht von mitt-

lerer Breite, schmutzig gelb mit 4— f) Seitenborsten. Backen nicht

breiter als das dritte Fühlerglied; dieses ist beim Männchen roth-

braun, beim Weibchen schwarz; Fühlerborste mit 5— (> Kammstrahlen.

Vorderhüften gelb, an der Wurzel grau; Schenkel und Schienen

schwärzlich, grau bestäubt, mitunter sind die äussersten Kniespitzen

rostgelb. Hinterleib mattgraubraun; der fünfte Ring ist beim Männ-

chen sehr breit, hinten abgestutzt und zweimal so lang als der vierte;

der zweite, dritte und vierte Ring sind von gleicher Länge, Flügel

etwas bräunlich getrübt mit braunen bis dunklen Adern; zweiter

Randader-Abschnitt etwas länger als der dritte. VU— 1' 4 mill. lang.

Vaterland: Schweden und Deutschland.

77. Hydrellia fuhnceps Stenh. cfQ. Ephydr. 231, 28.

Meig., S. B. VI, 67, 8 (cJiryso.sioma)

teste V. Res.

Zett., Dipt. Sc. V, 1901, 37.

Loew, N. B. VII, 21, 10,

Schin., F. A. IL 248.

Loew giebt die TTnterschiedc dieser Art von pilitarsift und /a-

iheps an; sie bestehen kurz in Folgendem: der fünfte Hinterleibs-

ring ist kaum länger als der vierte; das Untergesicht ist rein gold-

gelb und an den Seiten mit 7—9 Borstenhaaren stärker als sonst

behaart; die Wangen haben unmittelbar am Augenrande schwarze

Färbung; die Fühler sind ganz schwarz, Borste mit ca. 7 Kamm-
strahlen. Beine schwarz: die hinteren Tarsen und die Spitze der

hinteren Schienen rothgelb. Vordertarsen schwarz. Schwinger citronen-

gclb. . Fleck über den Fühlern weissgelb. Länge: IV2—2^/2 mill.

Herr v. Roser hat in seiner Sammlung diese Art als Noiiphiln

chrysostoma M. bezeichnet. Diese Auffassung hat viel Wahrschein-

lichkeit für sich.

Vaterland: Deutschland. Schlesien. Schweden.

78. flydrellia fiavilahris Stenh. c/Q. Ephydr. 235, 31.

Strobl, Dipt. v. Steierm. 1894, 120.

Halid., Ann. of nat. bist. III, 402, 1

(cardamines p. p.).

Fjin pjxemplar dieser Art befindet sich in der Loew'schen Samm-

lung; es stimmt mit den FiXemi)laren aus Strobl's Sammlung und

mit Stenhammar's Beschreibung überein.
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Matt aschsran bis bramigrau. Stirn matt schwarzbraun mit

dcntlieh sicli abliebendem grauen Stirndreieck. Lunula weiss. Ge-

sicht gelb mit schwacli weisslichem Schimmer, nicht von der tief

goldgelben Farbe, durch welche fnlviceps sich auszeichnet. Die An-
zahl der Ilaare längs der Wange beträgt 4— 5. Das dritte Fühler-

glicd ist beim Männchen hellgelb, beim Weibchen am oberen Rande
deutlich gebräunt; die Fühlerborste hat nur 5 Strahlen. Der fünfte

Ilinterleibsring des Männchens ist ca. IV2 mal so lang als der vierte;

beim Weibchen herrscht ein ähnliches Verhältnis vor. Die Beine sind

mit den Vorderhüften und allen Schenkelringen gelb; die Schenkel

bis dicht an die Spitze braunschwarz, die hinteren Schienen des-

gleichen an der Wurzel. Flügel bräunlich getrübt mit braunen Adern;

der zweite Randader-Abschnitt ist wenig länger als der dritte; 1^4

— IV2 milk lang.

Verwandtschaft mit Hydr. laticeps ist vorhanden; aber schon

Stcnhammar hebt die Unterschiede in der Länge des fünften Ilin-

terleibsringes hervor; ausserdem ist flavilahris bedeutend kleiner;

dann sind auch die Flügel sehr verschieden an Form und Farbe; bei

flavilahris breit und bräunlich, sind sie bei laticeps lang, fast

weisslich.

Von pilitarsis, mit der sie die Behaarung des Gesichts und der

Fühlerborste thcilt, ist flavilahris durch weit hellere Farbe der Füh-

ler und der Beine unterschieden. Die Männchen von pilitarsis sind

ferner an dem auffallend breiten, hinten abgestutzten fünften Hintcr-

leibsringe nicht unschwer zu erkennen.

Hydr. fidviceps hat dunklere Beine, dunkelgelbes Gesicht und

stärkere Behaarung des Gesichts und der Fühlerborste.

79. Hydr ein a (jeniculata Stenh. c/Q. Ephydr. 224, 23.

Zelt., Dipt. Sc. V, 1878, 19.

Loew, N. B. Vir, 18, 1.

Schill., F. A. II, 248.

Diese Art gehört mit ihren gelben Vorderhüften in die Gruppe

der vorstehend beschriebenen Arten; sie zeichnet sich durch die

tiefer als gewöhnlich unter die Augen herabgehenden Backen aus;

ihre Breite kommt ungefähr '
:; der Augenhöhe gleich. Das Gesicht

ist beim Männchen weisslich. beim Weibchen gelblich, wenigstens

unterscheiden sich die Männchen und Weibchen der Loe waschen

Sammlung, die von Stenhammar herrühren, hierin. Im Uebrigeu

siehe die Beschreibungen bei Stenhammar und Loew.
Vaterland : Schweden, Deutschland.

80. Ilydrellia Lapponica Stenh. (fQ. Ephydr. 287, 32—33, 9.

Das Weibchen sah ich in Steniiammai-'s Sammlung; ein Mann-
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chen fand ich in der Sammlung des Dr. M. Hezzi, das in der Nähe

von Pavia gefangen wurde. Dieser Fund ist interessant als Beispiel

von der weiten Verbreitung vieler Arten.

Hydr. Lappomca gehört mit den beiden nachfolgenden Arten

ebenfalls zu der Gruppe mit hellen Vorderhüften, hat aber ebenso

wie die beiden folgenden im Gegensatz zu den vorhergehenden ein

weisses, kein gelbes Gesicht und ist vor allen anderen durch den

stark glänzenden Hinterleib ausgezeichnet.

Gesicht und Lunula sind weiss. Stirn braun, an den Rändern

sammetschwarz. Fühler schwarz, das dritte Glied an der Wurzel

röthlich; Borste mit 5 Kammstrahlen. Taster, Vorderhüften und alle

Schenkelglieder, alle Schienen und der Hintcr-Metatarsus gelb; die

anderen Tarsen bräunlich bis schwarz. Thoraxrücken graubraun

matt; Hinterleib erzfarbig, glänzend. Der vierte und fünfte Hinter-

leibsring sind unter einander gleich lang und nur wenig länger als

der dritte. Die Flügel sind etwas bi'äunlich mit feinen braunen

Adern; der zweite Randader-Abschnitt ist beim Weibchen ungefähr

IV4 mal so lang als der dritte, beim Männchen kaum länger als der

dritte. 1\'4— l'A mill. lang.

81. Hydreilia maculiventris u. sp. Q

Ein Weibchen aus dem Oderwalde bei Maltsch, Schlesien, wel-

ches sich durch gefleckten Hinterleib von allen bekannten Arten

unterscheidet.

Thoraxrücken und Hinterleib matt graubraun; die Hinterleibs-

ringe sind an den Seiten deutlich grau gefleckt; der fünfte Ring ist

dem vierten an Länge gleich. Von Dorsocentralborsten ist nur eine

einzige dicht hinter der Quernaht vorhanden; vor dieser stehen in

derselben Reihe 4—ö Härchen, hinter ihr in der Nähe des Schild-

chens ein einzelnes. Untergesicht weissgrau mit geringer Wölbung

und 5 langen seitlichen Mundborsten. Fühler ganz schwarz, deren

Borste mit 7 langen Kanimstrahlen. Stirn schwarzbräunlich; Lunula

rein weiss. An den Beinen sind gelb: die Vordei'hüften, die Schen-

kelringe, äusscrste Wurzel und Spitze aller Schenkel und Schienen

und die Metatarsen. Die Schienen könnten auch als gelb mit brei-

ten braunen Binden bezeichnet werden. Die Flügel sind sehr schmal

und farblos, und deren Adern hellbräunlich und nur von geringer

Stärke. Der zweite Randader-Abscbnitt ist ungefähr l'A nial so lang

als der dritte. 1 'A mill. lang.

Von den Arten mit hellgelben Vorderhüften können bei annähernd

gleicher Längenausdehnung des fünften Hinterleibsringes nur Hydr.

fidviceps und pUitarsis verglichen werden. Beide haben zunächst
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gelbe Gesichter, fulvice])s ausserdem ein stärker behaartes Gesicht

und dunklere Beine, ist aucli f^rösser; pilifai-fifi hat hellere Fühler,

hellere Beine, geringere Behaarung des Gesichts und der Fühlerborste.

82. rjydrellia caesia Stenh. c/Q. Ephydr. 214, 15.

Zelt., Dipt. Sc. V, 1880, 20.

Loew, N. R. VII, 18, 2.

Schin., F. A. II, 249.

Diese Art ist durch die breiten Backen, die blaugrane Färbung

des ganzen Körpers, sowie durch die ganz schwarzen, blaugrau be-

stäubten Beine hinlänglich charakterisirt.

Das Gesicht hat eine schmutzig weisse bis bräunlichgelbe Fär-

bung mit (i—7 Seitenborsten. Die Backen haben fast die halbe

Augenhöhe zur Breite. Stirn und Fühler sind sammetschwarz, das

mittlere Stirndreieck ist grau bereift. Die Fühlerborstc zeichnet sich

dadurch aus, dass nur auf der Wurzelhälfte 4—5 Kammstrahlen

stehen, während die Spitzenhälfte ganz nackt ist. Der Hinterleib ist

von schöner blaugrauer Färbung mit auf der Mitte unbestimmt be-

grenzter Bräunung; der vierte Hinterleibsring ist in beiden Ge-

schlechtern etwas länger als der fünfte und dritte. Beine ganz

schwarz. Flügel schwach graulich getrübt mit brauiu"'n Adern; der

zweite Randader-Abschnitt ist nicht viel länger als der dritte; die

Randader ist, wie auch die übrigen Adern, etwas dick. 8 mill. lang.

Vaterland: Schweden, Deutschland.

83. HydrelUa mntnta Zett. cfQ. Dipt. Sc. V, 1876. 17.

Stenh, Ephydr. 218, 18 (plumosa).
Loew, N. 15. VII, 19. G.

Schin., F. A II, 247.

Strobl, Dipt. v. Steierm. 12G (1894).

Halid., Ins Brit. III, Errata 345 (aihiceps
Meig.) teste Halid.

Von sehr düsterer, braungrauer Körperfärbung. Die Stirn ist

mit Ausnahme des mittleren helleren Dreiecks tief sammetschwarz;

ebenso die F'arbe der Fühler, wenigstens bei meinen schlesischen

Exemplaren, die allerdings alle Weibchen sind, während die schwe-

dischen in Loew's Sammlung an der Wurzel des dritten Fühler-

gliedes rothbraun gezeichnet sind; ja sogar ein Männchen ist dar-

unter mit fast ganz gelbem dritten Fühlergliede. Die Anzahl der

Kammstrahlen auf der Fühlerborste, durch deren grössere Zahl diese

Art sich bemerkbar macht, beträgt, wie auch Stenhammar an-

giebt, zwischen 8 und 10. Loew will auch deren 12 gezählt haben,

was ausnahmsweise vorkommen, mag. Meine schlesischen Exemplare

haben an allen Beinen gelbe Tarsen, während bei den schwedischen
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nur die ersten Glieder der hinteren Beine gelb sind. Das Gesicht

ist schmutzig grau bis gelbgrau; Lunula weiss bis gelb. Am Hinter-

Icibe sind der vierte und fünfte Hinterleibsring gleich lang. 2V4

—

2V2 mill. lang.

Vaterland: Schweden, Deutschland, Schlesien.

Eine in der Färbung der Tarsen und Fühler etwas veränder-

liche Art.

84. Hydrellia flavicornis Fall. cfQ- Hydrom. 10, 9. cf.

Zett., Dipl. Sc. V, 1873, 15, cf.

Diese Art besitze ich in einigen P^lxemplaren aus Schlesien, aus

Thüringen durch Herrn Girs ebner, sowie von der Nordseeküste.

Stcnhammar und Loew haben sie nicht gekannt. Stenhamniar's

Art flavicornis ist, wie Zetterstedt richtig hervorhebt, gleich-

bedeutend mit nigripes Zett. Die Synonymie, welche Schiner mit

Haliday zwischen den Arten eriitlirostoina M. wwA ffavicorni.s FaW.

als feststehend anzunehmen scheint, bezweifle ich aus den weiter

unten angegebenen Gründen.

Die vorliegende Art ist, abweichend von den übrigen bisher be-

kannten, durch die verschiedene Färbung der Fühler und Taster

beider Geschlechter ausgezeichnet. Diese Färbungs-Unterschiede sind

so bedeutend, dass man ohne Weiteres Männchen und Weibchen als

zusammengehörig nicht ansehen wird; erst durch die Sammlung des

Herrn Girschner, der beide Geschlechter an demselben Ort und

zu derselben Zeit gefunden hatte, wurde ich darauf aufmerksam ge-

macht; meine ursprünglichen Zweifel an der Zusammengehörigkeit

habe ich aufgegeben und mich der Ansicht des Herrn Girschner
angeschlossen, da diese Weibchen, abgesehen von Fühler- und Taster-

färbung, durchaus in Grösse, Färbung, Kopf- und Fühlerbildung har-

moniren. Verschiedene P'ühlerfärbung haben wir bei anderen Arten

sclion kennen gelernt und ist nichts Auffallendes; dass aber auch

die Tasterfärbung nicht constant sei, war bisher neu; wir sehen es

an diesem Beispiel, das allerdings die einzige Ausnahme von der

Regel darzustellen scheint. Aus der Verschiedenartigkeit beider Ge-

schlechter lässt es sich auch erklären, dass Fallen sowohl wie auch

Zetterstedt nur das Männchen gekannt und beschrieben haben.

Männchen. Es ist durch die ganz gelben Fühler (alle 3 Glie-

der), durch die stark behaarte Fühlerborste, durch die schwarzen

Beine, bei denen nur die hinteren Tarsen an ihren Wurzelgliedern

rotligelb sind und durch die geschwollenen Mittelschienen deutlich

gekennzeichnet. Die Fühlerborste hat, wie die vorhergehende Art,

7— lU Kammstrahlen, durchschnittlich und gewöhnlich 9. Die Fallen'-

XLI. Heft II. 12
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sehe Beschreibung stininit liiermit durchaus überein. Das Gesicht

ist dunkel ockergelb, die Lunula weissgelb. Die Stirn ist" sowohl

auf der Mitte wie an den Augenrändern gleich dunkel rothbraun ge-

färbt; das zweite Fühlerglied zeigt obenauf deutlich weisse Bereifung.

Auf dem etwas metallisch grünschwarzeii, glänzenden Thoraxrücken

steht nur eine deutliche Dorsocentralboiste hinter der Quernaht.

Hinteileib ebenfalls etwas erzgrün, metallisch glänzend; der fünfte

Ilinterleibsring ist nur wenig länger als der vierte; Mittel und Hin-

tei'scljienen etwas geschwollen. Beine, auch die Vordertarsen schwarz;

Mittel- und Hinter-Metatarsus gelb, die übrigen Glieder nach dem

Ende zu allmählich verdunkelt. Die Flügel haben eine deutlich gelb-

l)räunliclic Färbung, was Fallen auch schon hervorhebt, mit ebenso

gefärbten Adern. Der zweite Randader-Abschnitt ist 1' 2 nial so lang

als der dritte. 2V4 mill. lang.

Weibchen. Die Fühler sind schwarz, das dritte Glied dunkel

rothbraun; Taster braunschwarz; andere Unterschiede, auch in der

Grösse, sind nicht zu verzeichnen.

Vorkommen: in Schweden, Ungarn, Deutschland. Schlesien.

Hydr. nigripcs Zett. unterscheidet sich ausser der geringeren

Grösse dadurch, dass nicht alle o Fühlerglieder, sondern nur das

dritte rothgelb ist; die Fühlerborste hat auch nur 6—7Kammstrahlcn;

ferner ist die zweite Längsader kürzer als bei ßavicornis.

Hydr. ßavicornis mit erythrostoma M. zu identificiren, liegt

wohl kein triftiger Grund vor, da Meigen sagt: „drittes Fühlerglied

rothgelb", also nicht alle 3 Glieder und: „Beine schwarz". Es passt

diese Beschreibung ohne Zwang wohl auf niqripes Zett., nicht aber

auf ßavicornis Fall.

85. Ilydrellia concolor Stenh., Ephydr. 216, 16, d'Q..
Zett., Dipt. Sc. V, 1877, 18.

Lw., N. B. VII, 20. 7.

Macqu., S. k B. II, 526, 17 (cineras-
cens) '?

Scliin., F. A. II, 247.

Diese und die nächste Art zeichnen sich durch verbi'oitorte

Mittolschienen aus. Drittes Fühlerglied beim Männchen röthlich

braun, beim Weibchen schwarz. Fühlerborste mit 5—7 Kammstrahlen.

Gesicht gelb. Beine ganz schwarz. Fünfter Ilinterleibsring beim

Männchen nicht länger als der vierte. 3 mill. lang.

Vaterland: Schweden, Deutschland, Oesterreicli. In Schlesien

noch nicht gefunden.

86. Ilydrellitt fvsca Stenh., Ephydr. 225, 24, (fQ.
Zett.. Dipt. Sc. V, 1896, 32.
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Lw., N. B. Vir, 24, 18.

Schin., F. A. II, 250.

Die liauptsächlichsteii Unterschiede von der vorigen Art, mit der

sie die Verdicknng der Mittelschienen gemein hat, sind bereits in der

Bestimmungstabelle angegeben. Die Spitzen der Vorderhüften sind

mitunter gelblich. Der fünfte Hinterleibsring ist etwas länger als

der vierte; die Fühlerbürste 6— T-strahlig^ ausserdem ist sie kleiner.

2 mill. lang.

Vaterland: Schweden, Deutschland.

67. Ilydrellia grisea Stenh. c/Q. Ephydr. 227, 25.

Zett., Dipt. Sc. V, 1898, 34.

Lw, N. B. VII, 21, 11.

Schin., F. A. II, 249.

Von hellgrauer Körperfarbe mit gelbbrauner Bestäubung auf der

Mitte des Thoraxrückens und des Hinterleibes; der fünfte King nicht

länger als der vierte. Beine und Schenkelringe gelb. Schenkel ge-

bräunt und grau bereift. Vier Gesichtsborsten; die Fühlerborste mit

G—8 Kammstrahlen. 2 mill. lang.

Vaterland: Schweden, Deutschland, Russland. In Schlesien noch

nicht gefunden.

88. Ilydrellia discolor Stenh. (/2. Ephydr. 230, 27.

Zett., Dipt. Sc. V, 1900, 36.

Halid., Dipt. Brit. III, Errata 345 (ßa-
viceps).

Meig., S. B. VI, 72, 24 (flavicepsj voro-

similiter.

Lw , N. B. VII, 22, 12.

Schin., V. A. II, 250.

Mit der vorhergehenden tlieilt diese Art die helle Farbe der

Schienen; die Schenkelringe sind aber schwarz.

Matt graubrauner Thoraxrücken; metallisch grüner, etwas glän-

zender Hinterleib; der fünfte Ring des Männchens nur wenig länger

als der vierte. Gesicht und Lunula weiss, selten gelblich, mit 4—5
Seitenborsten; das dritte Fühlerglied ist beim Männchen gelb, beim

Weibchen am Oberrande mehr oder weniger braun mit sechsstrahligor

P'ühlerborste. Schenkel und Hüften schwarz; Kniee, Schienen und

Tarsen rothgelb; Hinterschienen mitunter an der Wurzelhälfte ge-

bräunt. IV2—2 mill. lang.

Ilaliday hat auf die Synonymie von ßaviceps M. und discolor

Steuli. aufmerksam gemacht. Loew ist nicht derselben Ansiciit, weil

Meigcn von seiner Art sage, dass sie eine Linie lang sei, ein gel-

bes Gesicht und gelbe Lunula habe, während discolor Stenh. nur ^,4

12*
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Linien lang sei mit weissem Gesiclit und weisser Lunuhi. Ich neige

mich mit meiner Ansiclit auf die Seite von Ilaliday. Die Beschrei-

bung von Meigen passt mit Ausnahme der Gesichtsfarbe durchaus,

und dc}' hellbeinigen Arten, die mau sonst zur Vergleichung heran-

ziehen könnte, giebt es nur wenige. Hydr. discolor hat al>er auch

eine variable Gesichtsfarbe; ferner sind die Grössenverhältnisse viel

schwankender als Loew annimmt; in seiner Sammlung findet sich

auch ein Weibchen von 2 mill. Länge. Die Männchen sind kleiner;

sie haben ein wcissgraues Gesicht mit weisser Lunula und ein roth-

gelljes drittes Fühlei-glied. Ich besitze ein Männchen von gleicher

Gesichtsfai'be, bei dem das dritte P'ühlcrglied ebenso dunkel ist wie

bei den Weibchen, fcrnei' ein anderes Männchen mit gelbem Gesicht

und normal gefärbten P'ühlern. Fühler- und Gesichtsfarbe sind bei

dieser Art variabel, wenn auch das weissgraue Gesicht die Regel

bildet; das Gleiche gilt von der Farbe der Lunula. Taf. V, Fig. 1 1 : Flügel,

Vorkommen: Fngland, Schweden, Deutschland, Ungarn. Schlesien.

8,9. IlvdreUia griseola Y:\\\. (fQ. Act. Hohn (1813) Hydrom.
9, 5 (1823) cf.

Stenh., Ephydr. 220, 20.

Zelt., Ins. Läpp. 717. Dipt. Sc. V, 1869. 12.

Meig., S. B, VI, 66 (V).

Lw,, N. B. Vir, 22, 13.

Schin., F. A. II, 247.

Hydr. grlseola gehört zu einer kleinen Gruppe, deren Gesicht

gelb und Beine schwarz sind; ausser f/riäcola ist hier zu nennen:

nifjripes Zett. und modesta Lw.

Die gemeinste Art der Gattung; kenntlich an der meist hell-

grauen Färbung, den ganz schwarzen Fühlern, den dunklen Beinen,

an denen iiui" die Metatarsen der hinteren Beine rostgelb sind, und

den langen etwas weisslichen Flügeln luit der laugen zweiten Längs-

ader; der zweite Randader-Abschnitt ist 1' >— L'
4 mal so lang als

der dritte. Es giebt aber auch eine Varietät mit weissem Gesicht

und weisslichcr oder gelblicher Lunula. Taf. IV, Fig. 15: Kopf.

Stenhammar bezweifelt wohl nicht mit Unrecht die Identität

dieser Art mit der von Meigen S. B. VI, 66 beschriebenen H. gri-

seola, da letzterer angiebt, dass das di-itte Fühlerglied an der Wur-

zel gelb sei. Mir ist ein dei'artig gefärbtes Exemplar nicht vor-

gekouimeu; aus dem gleichen Grunde wii'd die von Macquart Suite

ä Button II, 523, 1 beschriebene Art gleichen Namens eine andere

Art sein. Ganz unerklärlich ist es, wie Schiner die von Rob.-

Desvoidy Myod. 791 bekannt gegebene Art coinmanis mit gr'ise-

ola Fall, vereinigen konnte, von der gesagt wird: „Parva, nigra;
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ahdomine nufro-nitente; facie arr/entea; t'ihiis tursisqne fiares-

eentihus.

"

Ucber die Lebensweise und Mctaniorpliose sielie F. Stein, Beil.

Ent. Z. 1867, 395.

Vaterland: Ganz Europa. Schlesien.

00. llydrellia modestd Lw. cfQ. N. B. VII, 23, 15, (/.

Die Loew'sche Beschreibung ist durchaus zutreffend. Die Un-

terschiede von (jriseola licgi^n in der geringeren Grösse, in der Länge

und Form des fünften Hintorleibsringes sowie in der Ausbildung und

Farbe der Flügel. Es ist nicht unmöglich, dass diese Art, wie auch

Loew bereits vermuthet, mit Hydr. chrysostoma Zett. und auch

Meig. übereinstimmt, r'4—2 mill. lang.

01. llydrellia niyrlpes Zctt., Ins. Läpp. 717, 4, cf. Dipt. Sc.

V. 1903, 38, c/Q.
Stenh., Ephydr. 232, 29 (flavicornis).

Widk., Ins Brit. II, 2.57, 11 (erythro-

stoma).
Meig, S. B. VI, ()9, 14 (erythrostonui)

verosimiliter.

Walk., Ins. Brit 111,345, \2 (flavicornis).

Lw., N. B. VII, 22, 14.

Loew erwähnt Seite 22, 1-4 der vonHalida.y Ins. Brit. I!I, 345

gegebenen Synonynne dieser Art mit flavicornis Stenh. und chryso-

stoma M. Hinsichtlich letzteren Namens auf Zeile 8 und 9 von unten

ist Loew eine Verwechselung passirt; es muss heissen: „erythrostoma

Meig." Meigen's Beschreibung passt sehr gut auf nigripes Zett.,

so dass man Haliday's Ansicht beij^flichten kann. Die in Bohe-
mann's Sammlung als flavicomi.^ Fall, bezeichnete Art ist mit ni-

gripes identisch.

Das Gesicht bei nigripes ist gelb mit ca. 4 Seitenborsten; Lu-

nula weiss, Stirn mattbraun. Fühler schwarz, das dritte Glied roth-

gelb beim Männchen und gebräunt beim Weibchen. Fühlerborste mit

6—7 Kammstrahlen. Thoraxrücken grünschwarz, etwas glänzend.

Hinterleib metallisch erzgrün schimmernd. Der fünfte Hinterleibs-

ring des Männchens ist nur wenig länger als der vierte. Beine

schwarz, grau bestäubt; Kniee und Hinter-Metatarsus rostgelb; mit-

unter sind alle Tarsenglieder bis auf das letzte rostgelb. P'lügel et-

was bräuidich; zweiter Randader-Abschnitt wenig länger als der

dritte. Die Farbe der Taster ist bei dieser Art nicht i'cin gelb,

sondern schon etwas bräunlich. IV4—2 mill. lang.

Vaterland: Mittel- und Nord-Europa. Schlesien.
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92. Hydrellia Nymphaeae Stenh. cfQ. Ephydr. 227, 24-25.
Zett., Dipt. Sc. V, 1897, 33.

Lw., N. B, VII, 23, 17, cf.

Wegen der beim Männchen verdickten Mittelschienen gehört

diese Art zur Gruppe der Hydr. concolor und fusca Stenh. Wie

schon Stenhammar aus einander setzt, hat sie die grösste Ver-

wandtschaft mit fusca-, sie hat dasselbe weisse Gesicht nebst der

Lunula; die Hinterleibsbildung zeigt nur geringe Unterschiede; auch

die Anzahl der Gesichtsborsten und der Kammstrahlen auf der Füh-

Icrborste, 5 und 7, ist dieselbe. Die unterscheidenden Merkmale

liegen in der Farbe der Fühler und der Füsse. Bei Nymphaeae
ist im männlichen Geschlecht das dritte Fühlerglied gelb, beim Weib-

chen schwarz; die Tarsen sind wenigstens bei den hinteren Beinen

rothgelb, Hydr. fusca hat in beiden Geschlechtern ganz schwarze

Fühler und fast ganz schwarze Füsse, die auch etwas stärker be-

haart zu sein scheinen.

Ich besitze in meiner Sammlung ein Weibchen aus Norwegen,

das ich keiner anderen Art als Nymphaeae zutheilen kann; es hat

jedoch ein rothgelbes, an der Oberseite gebräuntes Fühlerglied, auch

nur. je 3 Gesichtsborsten. Ob es eine neue Art repräsentirt oder nur

eine Varietät der vorliegenden ist, wage ich nicht zu entscheiden.

Loew vergleicht das ihm bekannte Männchen mit Hydr. Ra-
nunculi Halid.

Die Körperlänge von Nymphaeae beträgt 2 mill.

Vaterland: Schweden.

03. Hydrellia Manunculi Halid. cfQ.. Ann. of nat. bist. III,

402, 6 (1839).

Walk., Ins. Brit. II, 256, G.

Loew, N. B. VII, 23, 16.

Stenh., Ephydr. 222, 21 (incana).

Zett., Dipt. Sc. V, 1871, 13 (incatia).

Fall., Hydr. 9, 5 (griseola ^) vero-

similiter.

Schin , F. A. II, 247.

Diese Art unterscheidet sich von H. griseola Fall, nicht nur

durch das weisse Gesicht, sondern auch durch grössere Anzahl der

Fühlerborsten-Kammstrahlen (6—7), während bei griseola nur 5 vor-

handen sind; ferner durch die grössere Länge des männlichen fünften

Ilintcrleibsringes, der doppelt so lang ist als der vierte, und durch

kürzere etwas getrübte Flügel. Es ist wahrscheinlich, dass Fallen

das Weibchen dieser Art mit griseola vermengt hat. 2—2' 2 mill. lang.

Von der Varietät der griseola Fall, mit weissem Gesicht ist
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Hydr. Rammcidi nur durch die Färbung der Flügel und die An-

zahl der Kaninistrahlen auf der Fühlerborste zu unterscheiden.

Vaterland: Ganz Europa. Schlesien.

U4. Hydreliia nuiricans Stenh., Ephydr. 234, 30, cfQ--
Loew, N. B. VII, 24, 19 (niqrma).
Schin , F. A. II, 250.

Fall., Hydrom. 10 (alhifrons) vcro-

.similiter.

Stenb., Ephydr. 223, 22 (alhifrons)

verosimiliter.

Loew giebt kurz die Unterschiede von den nahestehenden Arten

an. — Länge IV2—2 mill.

Vaterland: Schweden, Deutscidand, Oesterreich.

Die Exemplare von alhifrons YoW.^ die ich in der Bohcniann'-

schen Sammlung einsehen konnte, sind identisch mit nigricans Stenh.

Was dieser pag. 224 anführt als Unterschiede in der Länge der

zweiten Längsader, kürzeren Mundborsten und helleren Tarsen ist meiner

Ansicht nach niclit ausreichend, um bei den hierbei vorhandenen

recht erheblichen Schwankungen die Ai-ten sicher zu begrenzen. Auch

Herr v. Roser hat die Art alhifrons M. in gleicherweise gedeutet.

,9ö. Hydreliia frontalis Lw., N. B. VII, 19, 5, Q.

Die einzige Art mit schwarzen Tastern, welche gelbe Vorder-

hütten hat; als solche leicht kenntlich. Die weiteren Unterschiede

von thoracica, pilitarsis, laticeps und fulviceps siehe bei Loew.

Ca. 3 mill. lang. Aus Schlesien.

06. Hydreliia alhilahris Meig., S. B. VI, 71, 22, dQ.
Stenh., Ephydr. 236, 32 (ar(/yrostotiiaJ.

Zett., Dipt. Scjuid. V, 189*5, 31 (ar-

(/yrostoma).

Rob.-Desv , Myod. 793, U (aryyria).

Loew, N. B. VII. 18, 3.

Schin., F. A. II, 248.

Halid., Ins. Brit. II, 258, 13 und III,

Errata 345.

Diese kleine niedliche Art mit der tief sammetschwarzen Stirn

und der kurzen zweiten Längsader wird Niemand verkennen. I
—

IV4 niill. lang.

Vaterland: Nord- und Mittcl-P-uropa. Schlesien.

.97. Hydreliia thoracica Halid. cfQ. Ann. of nat. bist. HI,

402, 5 (1839).

Walk., Ins. Brit. II, 256, 5.

Loew, N. B. VII, 18, 4.

Schin., F. A. II, 249.
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Einer Wiederholung der Beschreibung dieser ebenfalls charakte-

ristischen Art bedarf es nicht. 2—2V2 niill. lang.

Vaterland: England, Deutschland. Schlesien.

08. Hydrellia lamina n, sp. cf

Ein Männchen aus der Umgegend von Liegnitz mit sehr cha-

rakteristischem Hinterleib.

Thoraxrücken matt gelbbraun bestänl)t, ohne Streifen. Gesicht

weissgrau mit gleichgefarbter Lunula auf der matt schwarzbraunen

Stirn und nur einer längeren Seitenborste, welche sehr tief steht,

der dann noch einige sehr kurze BÖrstchen folgen. Die Fühler

sind ganz schwarz, deren Borste zeigt 8—9 Kammstrahlen. Hinter-

leib matt gelbbraun; der fünfte Hinterleibsring ist nicht länger als

der vierte. Die Kopulationsorgane treten deutlich hervor; die lange

gelbe Ruthe wächst aus zwei blattförmigen schwarzen Lamellen her-

aus, die ihrerseits an ihrer Basis wieder von zwei gelben, dreieckig

geformten, blattartigen Gebilden eingefasst werden. Das gemein-

schaftliche Wurzelstück oder der sechste Hinterleibsring ist dreieckig,

flach messerartig zusammengedrückt. Beine schwarz; Mittelschiencn

etwas verdickt; hintere Tarsen rothgelb. Flügel schwach gelbgrau

getrübt; zweiter Randader-Abschnitt nur wenig länger als der dritte.

2 mill. lang. Siehe Taf. IV, Fig. 16: Hypopygiuni.

Diese x^rt ist von thoracica Halid. durch den ungestriemtcn

Thorax, die stark gekämmte Fühlerborste, Gesichtsbeborstung und

die auffällige Hypopygialbildung unterschieden.

09. Hydrellia transsylvana n. sp. cf

Ein Männchen aus Siebenbürgen, Kronstadt,

Diese Art ist mit ihren gelben Tastern, den gelben Vorderhüften,

dem weissen Gesicht und dem rothen dritten Fühlergliede, sowie der

geringen Beborstung des Gesichts und der Fühlerborste unter den

verwandten Arten ausreichend gekonnzeichnet.

Thoraxrücken dnnkclgraubraun ohne Glanz. Gesicht von gelber

Grundfarbe, aber dicht weiss bestäubt mit je 3—4 feinen Seiten-

börstchen. Lunula weiss. Taster gell). Fühler schwarz; das dritte

Glied roth, etwas weiss bereift; die Borste ist auffallend schwach ge-

kämmt; man zählt auf beiden Seiten nur 4 Kammstrahlen. Die

Stirn ist sammetschwarz mit etwas glänzendem dunkelbraunem Drei-

eck. Hintorleib im Grunde erzfarbig mit grauer Bestäubung; der

fünfte Ring fast dreimal so lang als der vierte, Hypopygium lang,

unter den Bauch eingeschlagen, etwas länger als der fünfte Hinter-

leibsriug. Beine schwarzbi'aun, dunkelgrau bereift; die äussersten
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Kniespitzeii, die Vorderschiencn, die Spitzen der beiden hinteren

Schienen und die Metatarsen rostgclb; die Ilinterschienen bind etwas

keulenförmig verdickt. Flügel bräunlich gefärbt mit braunen Adern;

der zweite Randader-Abschnitt ist deutlich -etwas länger als der

dritte. 2 mill. lang.

Sieht man ab von der Färbung des Gesichts, so hat diese Art

viel Aehnlichkeit mit laüccps Stcnh., denn die Längenverhältnisse

des fünften Hinterleibsringcs und der zweiten Längsader sind an-

nähernd dieselben. Die wesentlich stärkere Behaarung der Fühler-

borsto jedoch bei laüceps ((3—7 Kammstrahlen), die weit helleren

Beine, der stärkere metallische Glanz des ganzen Körpers, die nicht

verdickten Hinterschienen des Männchens, wodurch sich latieeps

unterscheidet, abgesehen von der ganz anderen Gesichtsfarbe, lassen

die vorliegende Art nicht als eine blosse Varietät von latieeps er-

scheinen.

Von Hydr. pilitarsis Stenh. ist diese Art wegen ihrer ab-

weichenden Gesichts- und Fühlerfärbnng, hellerer Schienen, längeren

Flügel und längeren zweiten Längsader ebenfalls leicht zu unterscheiden.

100. Ilydrellia argyrogenis n. sp. c/Q

Einige Pkemplare aus Mailand in der Sammlung des Prof. M.

Bezzi.

Eine durch schwarze Taster, silberweisses Gesicht, auffallend

breite Backen und weiss bestäubte Brustseiten sehr kenntliche Art.

Von düsterer Leil)esfärbung. Thoraxrücken matt, dunkelbraun-

grau ; Hinterleib etwas gelblicher gefärbt, aber auch ganz matt. Die

Brustseiten haben eine ähnliche Färbung, sind aber auf ihrer Vorder-

hälfte einschliesslich Vorder- und Mittelhüften kreideweiss bestäubt.

Gesicht weiss, mit silberfarbigem Schiller; die Backen sind von be-

sonderer Breite; der Abstand des unteren Augenrandes vom seitlichen

Mundrande ist mindestens so gross wie die halbe Augenhöhe. Die

Oberlippe steht vor und ist schwarz wie die Taster. Fühler intensiv

schwarz mit 6—7-strahliger Borste. Lunula silberweiss. Stirn ganz

dunkel, an den Augenrändern fast sammetschwarz, jedoch hebt sich

das Stirndreieck mit schwachem Glänze ab. Schwinger gelb. Der

fünfte Hinterlcibsiing ist beim Männchen wenig länger als der vierte;

das Hypopygiuni ohne besondere Anhängsel. Beine schlank, nebst

allen Hüften ganz schwarz. Hinterschienen beim Männchen unmerk-

lich verbreitert. Flügel rauchgrau getrübt mit schwarzen Adern:

zweiter Randader-Absclinitt nicht länger als der dritte. 2 mill. lang.
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XXI. Philygria Stenh.

Stenh, Epliydr. 238 (1844). Loew.
Rob.-Desvoidy. Hai id.: Ilydrina.
Fall., Zett.: NotiphUa.
M ei g. : Ephydra.

Die Charakteiisirung und Unterscheidung dieser Gattung von

der näclistfolgenden Hyudina Halid. ist bisher von den verschiedenen

Schriftstellern nicht erschöpfend behandelt worden. Haliday er-

blickt die Unterschiede in der Form und in der mehr oder weniger

vorhandenen Nacktheit des Gesichts sowie in der Form der Dis-

koidalzelle. Stenhammar hat unter diesem Gattungsnamen auch

noch Vertreter der Gattung Hyadina, Axysta und anderer Gattungen

vereinigt, hat daher selbstverständlich die unterscheidenden Merkmale

verwischt. Loew giebt ausser der Form des Gesichts noch die Aus-

bildung des Stirndreiecks bei Hyadina und die verschiedene Länge

der zweiten Längsader an. Die übrigen von Loew und Haliday
aufgeführten Merkmale, namentlich mit Bezug auf Fühlerborste und

Hinterleib, sind schwankend und nicht ausreichend; sel])st die Länge

der zweiten Längsader und die Gesichtsform zeigen Abweichungen

und Uebergänge. Immerhin bin ich der Ansicht, dass die Trennung

von Hyadina und Philygria berechtigt ist, namentlich wenn man

die Beborstung und Bestäubung des Thorax und die Form der Füh-

ler in Betracht zieht, was brauchbare Unterschiede giebt. Siehe Taf. VH,

Fig. 13: Thoraxrücken.

Gattungscharakter.
Sehr kleine, matt bestäubte Arten mit meist glänzender Hinter-

leibsspitzc. Stirn und Untergesicht breit, matt, in der Nähe der

Fühler etwas zusammengezogen; ein Stirndreieck ist nur in seltenen

Fällen deutlich sichtbar und dann auch in der Färbung von der

übrigen Stirnfläche nur wenig abweichend. Das zweite Fühlerglied

ist ungedurnt, das dritte oval, die Spitze desselben oben und unten

gleichmässig abgerundet, ohne Oberecke. Fühlerborste oben schwach

gekämmt oder behaart. Untergesicht nach vorn etwas höckerartig

vorgeschoben, dann bis zum Mundrande wieder zurückweichend, so

dass es im Protil ein wenig dreieckig erscheint. Wangen von mitt-

lerer Breite, deutlich vom Gesicht getrennt. Backen nicht allzu

breit; unmittelbar neben den Wangen steht eine Reihe feiner Borsten-

haare; neben derselben meist noch einzelne Haare in einer zweiten

Reihe. Augen kurz behaart, wenig höher als breit. Die Beborstung

des Kopfes ist im Uebrigen einfach. Ausser den beiden Schcitel-

borsten an den oberen Augenecken stehen noch 2 deutliche nach

vorn gerichtete Borsten auf dem Punktaugenhöcker. Frontorbital-

borsten fehlen ganz. Der Thoraxrücken zeigt 3 deutliche Dorso-
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centralborsten, eine vor, zwei hinter der Quernaht; von Ai<rostikal-

börstchen sieht man nur eine Reihe auf der Mittellinie: selten stehen

sie etwas ausser der Reihe, so dass man sie kaum als in einer

Doppelreihe stehend bezeichnen kann. Das Schildchen hat 4 Bor-

sten; ferner sind noch vorhanden: 2 Notoplenral-, 1 Supraalar-, 1

Präsuturalborste. Hunieralborston fehlen: an den Drustseitcn stehen

1 Mesopleural- und 1 Sternopleuralborste. Von den beiden Noto-

pleuralborsten steht die zweite nicht hinter der ersten, sondern seit-

wärts von ihr in der inneren Spitze des Dreiecks, das durch die

Quernaht und die Pleuralnaht gebildet wird. Der Hinterleib hat 5

Ringe. Die Beine sind von gewöhnlichem Bau und ziemlich nackt.

Die Flügelrandader läuft bis zur vierten Längsader und hat keine

auffällige Beborstung auf ihrem ersten Abschnitte. Die zweite Längs-

ader ist ziemlich lang, so dass der zweite Randader-Abschnitt meist

doppelt so lang ist als der dritte; es kommen jedoch auch Ab-

weichungen vor, so dass der Längsunterschied fast ganz verschwindet.

Die fünfte Längsader erreicht den Flügelrand nicht ganz; die Qiicr-

adcrn sind einander genähert, die hintere steht auf der Flügclmitte;

die Flügelfläche zeigt häutig helle Flecke.

Bestimm ungstabelle

für die Arten der Gattung Philygria Stenh.

1. Die Fühleiborste oberseits kurz gekämmt . picta Fall cfQ.

Die Fühlerborste nur fein pubescent . . 2.

2. Die letzten Hinterleibsringe glänzend, un-

bestäubt 3.

Der ganze Hinterleib matt bestäubt. Der

helle Flügelfleck liegt zwischen der vier-

ten und fünften Längsader; zweiter Rand-

ader-Abschnitt reichlich doppelt so lang

als der dritte oblecta n, sp. c/Q
3. Mit reihenweise stehenden schwarzbraunen

l'unkten an der zweiten bis vierten

Längsader pxinctatoneruosaV-AW.d' Q^

Ohne reihenweise stehende schwarzbraune

Punkte an den Längsadern .... 4.

4. Die Flügel mit unregelmässig geformten,

meist streifenförmigen Schattenflecken

in der Mitte der Zellen . slicüca M cf Q.

Die Flügel mit regelmässig geformten, fast

kreisrunden, isolirt stehenden schwarz-

braunen Flecken in den Zellen ... 5.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



188 Th. Becker:

Die Flügel ohne schwarzbraune Flecke in

(Ion Zellen 6.

ö. Flügel mit 5 F'lcckcn. Beine ganz gelb. . interstinctaY'AW.cf Q.

Flügel mit 6 Flecken, Schenkel schwarz.

Hinterschienen mit zwei braunen Ringen . sexmaCidatan.s\).(:fQ.

6. Die Flügelfläche um die dunkel gesäumten

Qneradern auftallend heller .... 7

Die Flügelfläche um die dunkel ge.säumten

Queradern gar nicht oder kaum merk-

lich beller 9

7. Verhältnismässig grosse Art von 2 mill.

Länge. Thoraxrücken graublau be-

stäubt. Die helle Stelle jenseits der hin-

teren Querader sehr ausgedehnt. Zwei-

ter Randüder-Abschnitt kaum länger als

der dritte interrupta Hai. (fQ
Arten von gewöhnlicher Grösse, 1' 2 niill.

lang. Die helle Stelle jenseits der hin-

teren Querader wenig ausgedehnt . . 8.

8. Die helle Stelle jenseits der hinteren Quer-

ader liegt zwischen der dritten und

fünften Längsader. Zweiter Randader-

Abschnitt 1— 1' 4 mal so lang als der

dritte femorata Fall. cfQ.

9. Die Beine ganz gelb flavipes Fall. c/$
Die Schenkel schwarzbraun 10.

10. Zweiter Flügelrandader-Abschnitt doppelt

so lang als der dritte. Queradern nur

schwach gebräunt, Gesicht gelb. . . nigricaiula 'SWi\\\. d" Q
Zweiter Abschnitt dreimal so lang als der

dritte; beide Queradern und der Zwi-

schenraum zwischen der zweiten und

dritten Längsader gebräunt. Gesicht

schmutzig weiss uittipcnnis Tinlt. cf Q.

Beschreibung der Arten.
lOl. Philii<jria punctatonervosa Fall., K. vetensk. Akad. handl.

254, 13 (1818).

Fall.JIydromyz. 12,14(1823).
Stenh., Ephydr. 247, 41.

Lw., N. B. VII, 25, 2.

Zett., Dipt. Sc. V, 1921, 51.

Meig., S. B. VI, 123, 24.
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Walk., Ins. Brit. II, 200, 2.

Scliin.. F. A. II, 252.

p]ine durch cliarakteristisclio Flügelzeiclimiiig kenntliclio iiied-

liclio Art. Taf. VI, Fig. 30: Flügel.

Vatorland: Nord- und Mittel-Eiiroi)a. Schlesien.

]l)2. J*hilygria stictica Meig., S. B. VI, 121, 21 (1830) cf^p.
Lw., N. B. VII, 25, n.

Schin., F. A. II, 253

Thoraxrücken braungrau bestäubt mit 3 verwaschenen Längs-

streifen. Stirn dunkelbraun, inatt; Stirndreieck etwas heller braun-

grau. Untergesicht hellgelb. Die Behaarung des Gesichts besteht

aus G—7 deutlichen Borstenhaaren in doppelter Reihung. Fühler-

borstc pubescent. Erster, zweiter und dritter Hinterleibsring braun-

grau bestäubt, vierter und fünfter glänzend schwarz; der vierte Ring

des Männchens ist fast doppelt so lang als der dritte. Beine roth-

golb. Schenkel bis zur Spitze und das letzte Tarsenglied braun; mit-

unter sind auch die Schienen auf der Mitte dunkler. Flügel mit ge-

Heckten Queradern und dunklen Fleckenkernen in den Zellen, unter

denen sich ein dreieckiger Fleck zwischen der dritten und vierten

Längsader besonders hervorhebt. Zweiter Randader-Abschnitt 1' 2—

2

mal so lang als der dritte; letzter Abschnitt der vierten Längsader

zweimal so lang als der vorletzte. 1
', - mill. lang. Taf. VI, Fig. 29 : Flügel.

Vaterland: Deutschland. Schlesien.

103. Philygria interr ajjta Halid. c/Q. Ent. mag. I, 176 (1834).

llydrina.
Walk., Ins. Brit. II, 261, 6.

Lw., N. B. VII, 26, 4.

Schin., F. A. U, 253.

Thoraxrücken grau bis blaugrau bestäubt mit 3 braunen Längs-

liiiien über den Dorsocentralborsten und der Aki'ostikalborstenreihe.

Stirn graubraun mit weissen Seiteni-ändei'n. Untergesicht gelb mit

weiss bestäubten Wangen und Backen; an den Wangenrändern ca. (i

feine Härchen auf jeder Seite. Fühler wie bei allen bekannten Arten,

das dritte Glied oben schwarzbraun, unten rostgelb; P'ühlerborstc

fast nackt. Die Hinterleibsringe, ihre Bcstäubungs- und Längen-

verhältnisse sind ebenso geartet wie bei stictica M. Beine schwarz-

braun mit rostgelben Tarsen, deren letzte Glieder wieder verdunkelt

sind. Flügelqueradern gefleckt. Von den glasartigen Flecken ist

derjenige jenseits der hinteren Querader am gi'össten; er liegt zwi-

schen der dritten Längsader und dem Flügelhinterrande, den er fast

erreicht; ausserdem sieht man noch kleinere glasartige, milchig ge-

färbte Flecke zwischen beiden Queradern und vor der kleinen Quer-
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ader; zwei solcher Flecke liegen in der Diskoidalzelle. Der zweite

Flügelrandader-Abschnitt ist kaum länger als der dritte; der letzte

Abschnitt der vierten Längsader dreimal so lang als der vorletzte.

2 mill. lang.

Vateiland: Mittel-Europa. Schlesien.

104. Philypvia femorata Stenh. cfQ. Ephydr. 245, 39.

Fall., Hydromyz. 12, var. ß.

Thoraxrücken braungrau mit 3 dunkleren Streifen. Gesicht

schmutzig weissgrau. Stirn braungrau. Hinterleibsfärbung und Längen-

Verhältnisse der einzelnen Abschnitte wie bei den beiden vorigen

Arten. Beine braun; Spitze und Wurzel der Schienen sowie die Tar-

sen bis auf die letzten Glieder gelb. Flügel mit gefleckten Quer-

adern; der glashelle Fleck jenseits der hinteren Querader liegt zwi-

schen der dritten und fünften Längsader, ausserdem ist noch die

Diskoidalzelle hell. Der zweite Randader-Abschnitt ist 1— IV4 mal

so lang als der dritte; der letzte Abschnitt der vierten Längsader

zweimal so lang als der vorletzte. 1' 2 mill. lang.

Vaterland: Skandinavien, Deutschland. Schlesien.

105. Phily gria interstincta Fall. cfQ. Act. Holm. 2.54, 14

(1813).

Fall., Hydromyz. 12, 16. (f.

Stenh., Ephydr. 246, 40.

Zelt., Dipt. Sc. V, 1919, 50.

Vergleicht man die Beschreibungen von Zetterstedt und Sten-

hammar mit denen von Meigen und Macquart, so kommt man
unweigerlich zu der Ansicht, dass hier zwei verschiedene Arten vor-

liegen. Zetterstedt sagt ausdrücklich, dass er seine Beschreibung

nach der Type von Fallen angefertigt habe; er macht auch auf-

merksam auf die abweichenden Beschreibungen von Meigen und

Macquart. In der Loew 'scheu Sammlung befinden sich mehrere

Exemplare aus Galizien, welche der Meigen'schen Beschreil)ung

durchaus entsprechen. Die Flügel haben G selbständige braune Flecke

ausser den beiden gefleckten Queradern, von denen der sechste am
Flügelhinterrande zunächst der Flügelwurzel allerdings nur schwach

ausgebildet ist; ferner sind die Schenkel schwarz; die Vorderschienen

mit Ausnahme der Wurzel und Spitze sind l)raunschwarz und die

Hinterschienen haben 2 braune Ringe; der eine liegt dicht an der

Spitze, der andere dicht an der Wurzel, so dass ein heller Ring als

Zwischenraum verbleibt. Zetterstedt und Stenh am mar beschrei-

ben die Art mit nur 5 Flecken und ganz gelben Beinen; auch das

dritte Fühlerglied soll nach Stenhammar ganz gelb sein. Zetter-
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stedt ist zwar der Ansicht, s. Seite 1921. dass die Steii haiii iiiar'-

sche Art (3 Flügelflecke habe und daher mit seiner oder der Fallen'-

schen Art nicht übereinstimme, jedoch hat Zetterstcdt die Sten-

hammar'sche Beschreibung nur nicht lichtig anfgefasst, woran die

etwas incorrecte Ausdrucksweise von Stcnliamniar Schuld sein mag,

denn letzterer bezeichnet als sechsten Fleck die gefleckte hintere

Querader, während er die gewöhnliche Querader als solche noch be-

sonders auiführt.

Die Vertheilung der braunen Flecke auf die einzelnen Zellen

scheint im Ucbrigen bei beiden Arten conform zu sein und zwar 2

Flecke zwischen der zweiten und dritten Längsader, 1 zwischen der

dritten und vierten an der Flügelspitze, 1 zwischen der vierten und

fünften und 1 bezüglich 2 zwischen der fünften Längsader und dem
Hinterrande der Flügel. Die ersten beiden Flecke sollen nach Sten-
hamniar's Angaben in der Mitte der Zelle einander genähert sein,

was bei der Meigen"schen Art nicht der Fall ist. Hierdurch dürften

die Unterschiede zwischen beiden Arten klar gelegt sein. Die Mei-
gen'sche Art muss einen anderen Namen erhalten; ich nenne sie:

lOlJ. Pliilygria seasmaculata n. sp, c/Q
Meig., S. B. VI, 122, 23 (inter-

stinctaj.

Macqu., S. ä B. H, 539, 16 (in-
terstincta).

Rob.-Desv., Myod. 795, 5 (Hy-
drina maculipennis).

Einer besonderen Beschreibung bedarf es nach den vorstehenden

Auseinandersetzungen nicht weiter. Taf. VI, Fig. 3(1: Flügel.

Vaterland: Mittel- und Nord-Europa. Ich sah mehrere Exem-
plare in der Museums-Sammlung von Ilelsingfors.

JIJ7. PhiJyqria fla ripes Fall. o^Q- Dip*- suec. Iljdrom. 12,

15 (1823). Notiphila.
Stenh., Ephydr. 244, 38.

-Meig., S. B. VI, 123, 25 (Ephydra).

Mjiccju., S. k B. II, 525, 11.

Zett., Dipt. Sc. V, 1916, 48.

Lw., N. B. VII, 26, 6.

Schin., F. A. II, 252.

Die gemeinste Art der Gattung: sie zeichnet sich aus durch die

ganz gelben Beine — nur die letzten beiden Tarsenglicder sind ver-

dunkelt — und dadurch, dass die glashellen Flecke der Flügel ganz

verschwunden sind. Der zweite Randader-Abschnitt ist 1' j mal so

lang als der dritte, und der letzte Abschnitt der vierten Längsader

ist 2' 2 mal so lang als der vorletzte. Queradern gefleckt. 1 V2 mül. lang.

Vaterland: Ganz Europa. Schlesien.
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JOS. Philyuria niffricaxida Sfenh., Ephydr. 248, 42, (f.

Zett., Dipt. Sc. V, 1923, 52, c/9.

Flügel mit schwach gebräunten Queraderii; vveissliche Flecke

zeigen sich, wenn auch von keiner grossen Ausdehnung und Stärke,

so doch in gewisser Richtung noch sichtl)ar zwischen der vierten

und fünften Längsader; die zweite Längsader ist länger als bei fla-

vipes, so dass der zweite Randader-Abschnitt zweimal so lang ist

als der dritte. Schenkel und Schienen auf der Mitte schwarzbraun.

Der vierte Hinterleibsring ist doppelt so lang als der dritte; der

fünfte ist glänzend und kaum so lang wie der vierte. Siehe die aus-

führlichen Besehreibungan bei Zett erste dt und Stenhanimar.

Vaterland: Skandinavien und Deutschland. Schlesien. Trans-

sylvanische Alpen: Sinaja.

J09. Philygria ohtecta n. sp. c/Q
Aus Schlesien: Charlottenbrnnn und den Transsylvanischen Alpen.

Diese Art ist durch den ganz matt bestäubten Hinterleib von

allen übrigen Arten sofort zu unterscheiden. Thoraxrücken und

Schildchen matt gelbbraun ohne dunklere Längsstreifen. Gesicht

gelb; Wangen und Backen grau. Stirn braun; drittes Fühlerglied

rothbraun, unten gelb; die ei'sten beiden Fühlerglieder verdunkelt;

Fühlerborste fast nackt. Alle Hinterleibsringe sind grau bestäubt;

der vierte und fünfte Ring wenig länger als der dritte. Beine

schwarzbraun; Spitzen und Wui'zel der Schienen sowie die ersten

8 Tarsenglieder rostgelb. Mittelschienen fast ganz gelb; Hinter-

schienen auf der Mitte mit gelbem Ringe. Queradern gebräunt.

Zweiter Randader-Abschnitt ungefäiir doppelt so lang als der dritte;

letzter Abschnitt der vierten Längsader 2V2 mal so lang als der vor-

letzte. Vor und hinter den beiden Queradern stehen deutliche weisse

Flecke. IV-, mill. lang. Tat. V, Fig. 12: Flügel.

110. Phihff/ria picta Fall.c/Q. Hydroinyz. 11, 13. Act. Holm.
254, 12 (I8I3).

Meig., S. B. VI, 125, 30 (Bphydra).
Stenli., Ephydr. 243, 37.

Zett., Dipt. Sc. V. 1913, 46.

Lw., N. B. VII, 25, 1.

Schill., F. A. IL 253.

Diese Ait nimmt in der vorliegenden Gattung eine besondere

Stellung ein nicht nur wegen der deutlich kurz gekämmten Fühlcr-

borste, sondern auch wegen der geringeren ßeborstnng am Thorax;

CS sind nemlich nicht 3 Dorsocentralborsten, wie bei allen übrigen

Arten, sondern nur 2 Paare vorhanden; auch die mittlere Aki'osti-

kalbörstchenreihe ist so ausserordentlich schwach ausgebildet, dass
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man dieselben sehr wohl als fehlend bezeichnen kann. Das sammet-

schwarze Schildclien erinnert auch schon an die nächstfolgende Gattung

Ilyadina. Immerhin stimmt diese Art mit Bezug auf Form des Un-

tergesichtes, des dritten Fühlergliedes, des matt bestäul)ten Stirn-

dreiecks, der Form der Diskoidalzelle durchaus noch mit allen übrigen

Arten überein, so dass ich keinen ausreichenden Grund zur Trennung

finde. Mit der nächstfolgenden Gattung Ilyadina Ilalid. könnte sie

jedenfalls nicht vereinigt werden.

Die Art ist sehr charakteristisch und von Loew in seinen N.

Beitr. VII, 25 ausreichend gekennzeichnet. Die Flügel haben weder

dunklere noch hellere Flecke. Die zweite Längsader ist sehr kurz,

so dass der zweite Randader-Abschnitt nicht länger oder nur wonig

länger ist als der dritte; die beiden Queradern sind einander sehr

genähert, so dass der letzte Abschnitt der vierten Längsader 3—

4

mal so lang ist als der vorletzte. Nur 1 mill. lang.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

Zett erste dt giebt an, dass Notiphila pullida Fall. Hydr. 11

10, Q mit picta Fall, identisch sei. Fallen's Beschreibung „cor-

jms niffrum nitiduni " passt jedoch keinesfalls auf picta.

111. Phili/fjria. inttipennis Zett., Ins. Läpp. 718, G, cfP- Dipt.

Sc. V, 1924. 53.

Stenh., Ephydr. 250, 43.

Lw., N. B. Vn, 26, 7.

Schill., F. A. II, 253.

Die typischen Exemplare der Stenhammar'schen Art nigri-

cauda fand ich identisch mit der Art, welche ich für v'ütlpennis ge-

halten; ebenso stimmten die Loew'schen Exemplare damit überein.

Da Zetterstedt aber so entschieden behauptet, dass seine Art nicht

mit nigricauda Stenh. übereinstimme, wird man ihm wohl glauben

müssen. Das Weitere hierüber behalte ich mir nach Durchsicht der

Zetterstedt'schen Sammlung vor. Taf. IV, Fig. 22: Kopf.

XXII. Hyadina tialid.

Halid., Ann. of nat. bist. III, 40Ü (1839).

Loew, Walk., Schin.
Fall., Zett.: Notiphila.
Stenh.: Philygria p. p.

Meig. : Ephydra.
Diese Gattung unterscheidet sich von der vorigen Philygria

Stenh. durch das mit einer Oberecke versehene dritte Fühlerglied,

welches im Uebrigen auf der Unterseite ebenfalls heller gefärbt ist

als auf der Oberseite; ferner durch das grosse, fast die ganze Stirn

einnehmende glänzende Stirndreieck. Von Schildborsten sind nur 2

XLI. Heft II. 13
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deutlich vorliaiuien; die seitlichen Borsten sind überaus klein. Von

Dorsocentralborsten giebt es nur ein Paar ganz hinten am Schild-

clien; die Linie wird aber nach vorn hin fortgesetzt und markirt

durch eine zusainnienhängendc Reihe kleiner feiner Härchen, die bei

den Arten der vorigen Gattung zwischen den Dorsocentralborsten

fehlen. Die Akrostikalbörstchen sind nur einreihig. Das Schildchen

ist entweder ganz sammetschwarz, oder es hat 2 schwarze Seiten-

flecke. Von Thoraxborsten sind ferner vorhanden: 1 Supraalar-, 1

Notopleuralborste; die Sternüplcuralborste fehlt. Die Diskoidalzelle

ist nach dem Ilinterrandc hin ausgebaucht; die zweite L.ängsader

nur kurz. Taf. VIT, Fig. 14: Thorax.

B e s t i ni ni u n g s t a b e 1 1 e.

1. BrustsL'iten mit sammetschwarzcm Fleck in

der Nähe der Schulterbeule 2.

Brustsciten ohne sammetscliwarzcn Fleck. . nitida Macqn. (f Q.

2. Brustfleck sehr gross. Flügel mit 2 hellen

Glasflecken an den Queradern .... 3.

Brustfleck klein. Flügel ohne helle Glas-

flecke humeralis n. sp. cfQ

3. Schildchen ganz sammetschwarz scutellata UnWd. cf Q
Scliildchen mit 2 sammetschwarzen Seiten-

flecken guttata Fall. cfS

112. Byadina guttata Fall. cf'S. Act. Holm. 253, 11, 12 (1813).

„ Dipt. Suec. Hydrom. 11, 12 (1823).

Rob.-Desv , Myod. 795, 3 (Hydrina ver-

nalis).

.\Ieig., S. B. VI, 125. 31 (Ephydra).
Walk., Ins. Brit. 11, 261, 8.

Stenh., Ephydr. 239, 34.

Zeit., Ins. Läpp. 718, 7. Dipt. Sc.V, 1914,

47 (Notiphila).

Loew, N. B. VII, 27, 2.

Schin., F. A. II, 245.

Eine durch den grossen sammetschwarzen Fleck der Brustseiten

in der Nähe der Schultern und durch zwei glashelle Flecke der Flü-

gel in der Nähe der Queradern leicht kenntliche Art. Taf. V, Fig.

13: Flügel.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

113. llyadina nitida Macqu., Suite h Buft". II, 539, 18 (1835).

Zeft., Dipt. Sc. V, 1912, 45 (Notiphila

hrevicornis).

Stenh., Ephydr. 240 (guttata var. b hrevi-

cornis).

Lw., N. B. VII, 28, 3.

Schin., F. A. II, 254.
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Loew hat schon darauf hingewiesen, dass diese Art, nicht wie

Schiner und Zetterstedt annehmen, lediglich eine Varietüt der

vorigen Art sein könne, sondern Selbständigkeit beanspruchen müsse.

Die Unterschiede liegen in der grösseren Kürze des dritten Fühler-

gliedes, in der Form des Gesichts, im Bau der Diskoidalzelle, im

Fehlen des sammetschwarzen Brustfleckes und der beiden Flügelflecke.

Taf. IV. Fig. 23: Kopf.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

114. Hyadina scuteUata Halid., Ann. of nat. bist. III, 406. 9.

Walk., Ins. Brit. II, 282, 9.

Diese Ai't scheint selten zu sein; ich besitze nur 1 Exemplar

aus Schlesien. Der Thoraxrücken ist glänzend schwarz mit zarter

weisser Bestäubung, welche sich an der Dorsopleuralnaht zu einem

Längsstreifen verdichtet; zwei weisse Flecke liegen an dem äussersten

Ende des Thoraxrückens dicht an der Basis und zu beiden Seiten

des ganz sammetschwarzen Schildchens. Die Brustseiten sind grau

bestäubt mit sehr grossem, kreisrunden, sammetschwarzen Fleck in

der Nähe der Schultern. Gesicht gelb; von seitlichen Gesichtsborsten

zähle ich nur je 4. Das dritte Fühlerglied hat die gewöhnliche Fär-

bung; es ist oben schwarzbraun, unten rostgelb. Stirn glänzend

schwarz. Spitze des mattschwarzen Hinterleibes glänzend. Beine

nebst Vorderhüften rothgelb; letztes Tarsenglied schwarz. Flügel

mit 2 glashellen Flecken vor und hinter der hinteren Querader.

Zweiter Randader-Abschnitt dem dritten gleich. 1 mill. lang.

Vaterland: Irland. Schlesien.

115. Hyadina humeralis cfQ n.s^.

Ich fand diese All in der Sammlung des naturhistorischen Mu-
seums in Hamburg; später ting ich sie auch in der Umgegend von

Liegnitz. Sie steht ungefähr in der Mitte zwischen H. guttata und

nitida, ist aber zweifellos von beiden verschieden; von der ersteren

getrennt durch fleckenlose Flügel und kleinere Brustflecke, von

letzterer durch kleinere Brustflecke und längeres drittes Fühlerglied;

von beiden durch ihre Grösse.

Der Thoraxrücken hat denselben matt glänzenden erzfarbenen

Schimmer wie Flyad. nitida, auch das Schildchen führt dieselben

sammetschwarzen Seitenflecke. Während aber bei letzterer Art die

Schulterbeule wie der Thoraxrücken gefärbt ist, ist diese bei hiime-

ral.i,s mattschwarz, welcher Fleck sich auch noch etwas hinter die

Schullerbeule ausdehnt; jedoch wird die Grösse des Fleckes wie bei

H. guttata bei weitem nicht erreicht. Die Stirnfläche ist matter als

bei beiden concurrirenden Arten. Das Untergesicht ist wcissgrau

13*
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bestäubt mit deutlicbem Mittelhöcker, dessen Bestäubung häufig ab-

gerieben ist. Die Wangen sind sehr schmal mit je 2 feinen Härchen

an den Rändern; die Backen haben den dritten Theil der Augenhöhe

zur Breite. Die Fühler sind dunkelrothbraun bis schwarz, etwas

grösser als bei beiden genannten Arten, im Verhältnis zu ihrer Breite

ebenso lang wie bei guttata und daher deutlich länger als bei niti-

da. Der hellere Fleck auf der Unterseite des dritten Fühlergliedes

ist rothbraun, weit dunkler als bei nitida und gxittata; die Fühler-

borste ist von schwacher Pubescenz. Schwinger gelb. Der Hinter-

leib hat eine von den übrigen Arten abweichende Färbung insofern,

als derselbe ganz metallisch, glänzend grün erscheint; nur die ersten

Ringe sind von etwas geringerem Glänze, während bei nitida und

gidtata nur die Hinterleibsspitze glänzend schwarz ist. Die Beine

sind rothbraun mit etwas verdunkelten Schenkelwurzcln und letzten

Tarsengliedern. Die Flügel haben eine schwach bräunliche Färbung

mit braunen Adern; der zweite Randader-Abschnitt ist etwas kleiner

als der dritte; weisse Flecke wie bei guttata sind nicht vorhanden.

Länge: IVn milk

XXIII. Pelina Haliday.

Halid.: Ann. of nat. bist. III, 407 (1839).

Fall., Zelt.: Notiphila.
Meig. : ]£phydra.
Stenh.: Telmatobia.

Typische Art: Notiphila aenea Fall.

G a tt u n g s c h a r a k t e r.

Metallisch glänzende nackte Arten. Stirn breit;' auf der Mitte

derselben ist eine trapezförmige oder stumpf dreieckige Fläche durch

grösseren metallischen Glanz von den schmalen Seitenrändern ge-

trennt, mit je 2 Scheitelborsten, einem Borstenpaare auf dem Ocellen-

höcker und je 2 Frontorbitalborsten. Augen ziemlich gerundet, nackt.

Fühler ohne charakteristische Beborstung; drittes Glied oval mit

nackter Borste. Gesicht gewölbt, im Profil gerade heruntergehend.

Wangen und Backen schmal; am Rande der letzteren eine Haupt-

borste und dahinter einige Nebenborsten. Mundöifnung von mittlerer

Grösse mit etwas vorstehendem Prälabrum. Thorax und Hinterleib

sind bei einigen Arten stark genarbt oder punktirt. Thorax mit nur

einem Dorsocentralborstenpaar dicht vor dem Schildchen; vor den

Dorsocentralborsten steht eine Reihe feiner Härchen; die Akrostikal-

börstchen sind deutlich zweizeilig. An Borsten sind ferner noch vor-

handen: 2 Schild-, 2 Notopleural- und 1 Supraalarborste. Meso-

pleural- und Sternopleuralborsten fehlen. Beine von der gewöhnlichen
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einfachen Form. Der Hinterleib des Männchens hat 5, des Weib-

chens 6 deutliche Ringe. Die Copulationsorganc des Männchens sind

mitunter lang unter den Bauch eingeschlagen. Flügel lang mit lan-

ger zweiter Längsader; die Randader ist bei der Einmündung der

ersten Längsader nicht unterbrochen; sie reicht bis zur vierten

Längsader; hintere Querader von der vorderen entfernt, dicht am
Flügelrande stehend. Taf. VII, Fig. 17: Thorax.

B e s t i ni m u n g s t a b e 1 1 e.

\. Arten mit sturk genarbtem, punktirtem,

wenig glänzendem Thoraxriicken ... 2.

Arten, deren Thoraxriicken glänzend und

nur fein punktirt ist 5.

2. Untergesicht auf der Oberhälfte scharf ge-

kielt. Flügel mit 3 hellen Flecken . . . guttipcnnis ytenli. (f

Untergesicht nur sehr flach gewölbt oder

gekielt. Flügel ungefleckt 3.

3. Hinterleibsringe stark genarbt aenea Fall. (fQ.

Hinterleibsringe nur fein punktirt ... 4.

4. Drittes Fühlerglied ganz schwarz .... sidtpunctata n. sp. Q
Drittes Fühlerglied unten rostroth .... nitens Lw. (fQ.

5. Thoraxrücken i'ein schwarz. Flügel etwas

gelbgrau gefärbt. Hinterleib mit kurzen

schwarzen Härchen aenescens ^{en\\. cf Q.

116. Pelina aenea Fall., K. vetensk. akad. handl. 253, 10 (1813).

Hydromyz. 11, 11 (1823).

Meig., S. B. VI, 124, 29 und 121, 19 {glahri-

cida) teste Schin., Lw., Halid.

Stenh., Ephydr. 209, 12 {Telmatobia).

Zelt., Dipt. Sc. V, 1926, 54.

Lw., N. Beitr. VII, 30, 1.

Schin., F. A. II, 255,

Diese Art ist allgemein bekannt und wie es scheint, über ganz

Europa verbreitet; ich besitze ein Exemplar aus Saloniki; auch in

Schlesien ist sie nicht selten. Das Männchen ist sehr ausgezeichnet

durch das lange, unter den Bauch geschlagene Hypopygium, welches

bis an den Vorderrand des dritten Ringes reicht.

Während die Exemplare für gewöhnlich ein gelbgrau bestäubtes

Gesicht haben, ist dieses bei einzelnen weissgrau; so ist dies der

Fall bei meinem Exemplar ans Saloniki, ebenso bei einem in Sieben-

bürgen gefangenen Exemplar. Auch in Stenh am mar 's Sammlung

fand ich ein solches. Stenh am mar hat dazu geschrieben: „Noti-

pkilae aeneae proxima ohservanda." Ich vermag aber weder in
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der Sculptur noch Flügelfärbuiig und Form irgend einen greifbaren

Unterschied zu entdecken und kann eine besondere Art hierin nicht

erblicken. Taf. V, Fig. 14: Flügel.

117. Pelina siihpunctata n. sp. $

Zwei Exemplare dieser Art fing ich in Dalinatien bei den Sa-

linen von Stagno.

Der Thoraxrücken ist schwarz, ähnlich gestrienit wie bei aenea;

die Punktirung ist aber noch ein gut Theil dichter, so dass die Ober-

fläche noch matter erscheint; die Streifung zwischen Dorsocentral-

borsten und Akrostikalbörstchen ist fast blaugrün. Das Stirndreieck

ist nicht glänzend, sondern bestäubt und in seinen Umrissen unter

der Bestäubung kaum erkennbar. Wodurch sich diese Art aber von

aenea sofort untersclieidet, das ist die Punktirung des Hinterleibes.

Bei aenea. sind alle Ringe deutlich grob genarbt, bei suhpunctata

ist der Hinterleib glatt, matt glänzend; nur der zweite xibschnitt ist

auf der Mitte unregelmässig nadelrissig genarbt. Dann sind die

Beine und auch die Tarsen schwarz mit Ausnahme der rostbraun

schimmernden ersten Tarsenglieder. Das flach gewölbte Untergesicht

ist dicht grau bestäubt. Fühler schwarz, Schwinger gelblich. Die

Flügel sind farblos mit gelbbraunen Adern; der letzte Abschnitt der

vierten Längsader ist zweimal so lang als der vorletzte. 2'/2—2V4

mill. lang.

118. Pelina aenesccns Stenh. c/Q. Ephydr. 210, 13 (1844).

Zett., Ins. Läpp. 718, 5 (aenea). Dipt.

Sc. V, 1928, 55.

Lw., N. B. VII, 30, 2.

Strobl, N. Oestr. Muse, Wien. Ent. Z. 1893,

280, 18 {Mikii).

Der Thoraxrücken und die Brustseiten sind glänzend schwarz,

nur äusserst fein punktirt; die Farbe variirt jedoch von schwarz bis

metallisch grün; zwischen Dorsocentral- und Akrostikalbörstchen zei-

gen sicli zwei etwas mattere Längsstreifen. Das flach gekielte oder

flach gew'ölbte Gesicht ist von schwarzer Grundfarbe, jedoch dicht

weissgrau bestäubt, im Profil gerade abfallend. Fühler schwarz.

Auch der Hinterleib ist glänzend schwarz mit feiner Punktirung;

die ersten 3 Ringe zeigen jedoch auf der Mitte deutliche Runzeln.

Die Behaarung des Hinterleibes ist auf der Mitte schwärzlich, an den

Seiten weisslich. Das unter den Bauch eingeschlagene Ilypopjgiuni

ist kaum halb so lang wie bei der Art aenea. Die Flügel sind

schwach grau bis gelbbräunlich gefärbt. Der letzte Abschnitt der

vierten Längsader ist l\o mal so lang als der vorletzte. Die Schwin-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Dipterologischc Studien IV. Ephydridae. 199

ger sind gelb. Beine schwarz; nur die Wurzel der Metatarscn häutig

i'üstgclb. 2' 4 niill. lang.

Vorkommen: in Skandinavien, England, Oesterreich. Schlesien.

Diese Art variirt nicht nur in der Thoraxfärbung, sondern auch

in der Flügelfärbung. Bei den Exemplaren mit mehr metallisch

grünem Thorax sind auch die Flügel mehr gelbbräunlich. Auf eine

derartige Farbenvarietät hat Herr Prof. Strobl seine Art Mikii ge-

gründet, die im Uebrigen aber weder in Form noch Sculptur Ab-

weichungen zeigt. Taf. IV, Fig. 30: Kopf.

110. Pelina nitens Lw., Europ. Dipt. III, 309, 212, cfQ.

Ein Pärchen aus Calabrien in Loew's Sammlung.

Gehört zu den Arten mit stark streifenförmig genarbtem Tho-

raxrücken und steht wegen des äusserst fein punktirten, fast glatten

Hinterleibes der Fcl. suhpunctata am nächsten. Es wird genügen,

die Hauptunterschiede anzuführen, welche darin bestehen, dass der

Thoraxrücken nicht schwarz, sondern mehr bronzefarbig schimmert.

Das dritte Fühlerglied ist nicht ganz schwarz, sondern auf der Unter-

seite deutlich rostroth; ferner ist der trapezförmige Mitteltheil der

Stirn nicht matt, sondern glänzend. Die Tarsen sind deutlich rost-

roth, nur das letzte Glied ist braun. Das männliche Hypopygium ist

deutlich vortretend; es bildet den sechsten Hinterleibsring, ist nur

kurz und endigt in eine kurze haken- oder schnabelförmig nach oben

gekrümmte stumpfe Spitze. 2'/2—2V4 mill. lang.

120. Pelina guitipennis Stenh. c/. Ephydr. 212, 14 (1844)

Telmatohia.

Stenh ammar hat diese Art wegen der Körperform und Punk-

tirung zu seiner Gattung Tehnatohia - Pelina Halid. gestellt, ob-

gleich Kopf und Flügelausbildung auch an Parydra-A.Y\.Q\\ erinnert.

Unter den Fühlern ist das Gesicht zu beiden Seiten stark ein-

gedrückt, so dass in der Mitte ein wulstartiger Steg stehen bleil)t;

das Gesicht erscheint dadurch etwas schräg nach unten vorgeschoben

und ähnelt damit etwas dem Gesicht von Scatophila caviceps Fall.

Die Stirn ist ganz matt, an den Seiten sammetschwarz, auf der Mitte

dunkelgrau. Das Gesicht, von obiger Bildung, ist schwarz, etwas

weissgrau bestäubt mit nur wenig vortretendem Prälabrum. Rüssel

und Taster schwarz; Mundöffnung ziemlich gross. Fühler schwarz,

etwas braun bereift. Borste fast nackt. Thoraxrücken schwarz mit

etwas gelbbrauner Bereifung und bronzefarbigem Aussehen, mit 2

etwas glänzenden blaugrauen Längsstreifen zwischen den Dorsocentral-

borsten und den Akrostikalbörstchen. Schwinger dunkelbraun. Der
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Hinterleib entspricht in seiner Form, Farbe und mit seiner feinen

Punktirung durchaus der Pelina nitens. Die Flügel sind stark braun

gefärbt mit 3 hellen Flecken; einer derselben steht vor der kleinen,

die beiden anderen vor und hinter der hinteren Querader, so dass

diese braun gefleckt erscheint. Die Färbung der Flügel ist der ge-

wisser Parydra-kvXen ähnlich; jedoch ist die kleine Querader, ent-

sprechend allen Arten der Gattung Pelina, weit näher der Flügel-

wurzel gerückt; sie steht gerade unter der ersten Längsader; die

dritte und vierte Längsader divergiren deutlich an der Spitze. 2'/4

mill. lang.

Ich lasse diese etwas abweichende Art, die ich aus der Bohe-
mann'schen Sammlung kennen gelernt habe, mit Stenhammar bei

der Gattung Pelina. Die Borstenlosigkeit des Thorax, seine Be-

stäubungs- und Färbungsverhältnisse, die Bildung und Punktirung

des Hinterleibes sowie die Stellung der kleinen Querader berechtigen

dazu, diese oflfenbare Mischform hier zu belassen, anstatt sie den

Parydra-Kvien zuzugesellen, unter denen sie als ein Fremdling er-

scheinen würde.

XXIV. Ectropa Schiner.

Reise der Österreich. Fregatte Novara 1868, 242.

Diese Gattung ist mir nur aus Schiner's Beschreibung bekannt;

ich citire daher, was Schiner darüber anführt:

Aus der Gruppe der Fphydrinae. — Ich bin gezwungen, für ein

einzelnes Stück aus Sidney eine neue Gattungsgruppe aufzustellen,

da es in keine der vorhandenen Gattungen eingereiht werden kann.

Kopf im Profil fast viereckig, gegen den Mundrand etwas vorgeneigt;

Stirn breit, auf der Mitte eingedrückt,- bis vornhin beborstet; Unter-

gesicht unter den Fühlern schwach eingedrückt, auf der Mitte' mit

einem kleinen Höcker, die Wangen durch eine Leiste von der Mittel-

linie abgetrennt, am Rande zart behaart, die Backen sehr breit, etwa

so breit als der Durchmesser der runden, etwas vorgequollenen

Augen; Mundöffnung gross, der Rand jederseits mit 2 längeren Bor-

sten, der Rüssel vorstehend, die Saugflächen schmal, hakenartig zu-

rückgebogen, die Taster fadenförmig lang; Fühler unter dem Stirn-

rande eingefügt, das erste Glied versteckt, das zweite sehr kurz, oben

nackt, das dritte rund; die Borste lang, deutlich zweigliedrig, zart

pubescent. Rückenschild flach gewölbt, beborstet, die Quernaht deut-

lich; das Schildchen rund gewölbt mit 2 Randborsten; Hinterrücken

stark entwickelt. Hinterleib sechsringelig, der zweite Ring der längste.

Beine nuissig lang, die Schenkel etwas verdickt, die hintersten ver-

längert, über den Hinterleib hinausragend; Metatarsen verlängert.
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Flügel länger als der Hinterleib; Mediastinalader rudimentär; Sub-

costalnder weit vor der Flügelmitte mündend; Radial-, Cubital- und

Diskoidalader gerade, die letzten beiden vorn etwas nach aufwärts

gerichtet, parallel verlaufend; kleine Querader unter der Mündung

der Subcostalader, hintere etwas jenseits der Flügelmitte; Diskoidal-

und hintere Basalzelle mit einander verschmolzen; Analzelle fehlend;

Randader bis zur Mündung der Diskoidalader reichend. Typische

Art: Ectropa viduata n. sp.

Da das zweite Fühlerglied oben nicht gedornt und die Augen

nackt sind, so gehört die G-attung in die Untergruppe der genuinen

Ephydrinen und kann, der massig grossen Mundöffnung wegen, nur

mit der Gattung Ochthera oder Pelina verglichen werden. Von

Ochthera unterscheidet sie sich durch die nicht verdickten Vorder-

schenkel, von Pelina, abgesehen von allem Anderen, durch die

Stellung der hinteren Querader fast auf der Mitte des Flügels und

durch die Bildung des Rüssels.

Ectropa viduata Schin,, Novara-Reise 243, 1868.

Die ausführliche Beschreibung siehe bei Schiner.

XXV. Brachy deutera Loew.

Monogr. of the Dipt. of N.-America I, 162 (1862) (nach Locw).

Eyes naked, proportionately rather large. Front exceedingly

broad. Second Joint of the antennae not unguiculated, as large as

the third, the latter rounded; antennal bristle with unusually long

rays. Upper part of the face deeply impressed on both sides and

with a keel, resembling a nose, in the middle; the lower part of it

is very prominent. The anterior end of the oral margin very much

ascending and allowing the convex clypeus to appear. Besides, the

whole face is (luite bare, with the cheeks descending but very littlc

beneath the eyes. Legs quite bare, rather slender and long; anterior

tarsi elongated and exceedingly slender; claws small and delicate,

pulvilli rather indistinct. Costal vein of the wing reaching only to

the tip of the third longitudinal vein: second longitudinal vein excee-

dingly Short and curved towards the costa like an arch, so that the

third Segment of the costa is several times longer than the second;

the small transverse vein is unusually distant from the base of the

wing; the posterior transverse vein is at a littlc distancc from the

border of the wing and has a nearly perpendicular position; the last

Segment of the fourth longitudinal vein is much attenuated. Taf. VII,

Fig. "24: Thorax.

Brachy deutera ar<j entata Walk., Ins. Dipt. Saimders 407 (1856).

Lw,,Dipt,ofN.-Am \,\&'A(di'midiata).
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J'ti.sca, tomcntosa; capiit argenteum; antennae nu]rae, thorax

fasco-tiuadrivittatus; pectus et ahdomen suhtus alba; pedes fidui,

tarais- puels; alae subcinereae.

Die ausführliche Beschreibung siehe bei Locw und Walker.
Taf. VII, Fig. 28: Kopf.

XXVI. Lytogaster n. g.

Von IvTos offen und yaanjQ Leib.

T3pe: Plnlygria ahdominalis Stenh.

Diese Gattung ist neben Hyadina und Äxysta Halid. zu stellen,

mit denen sie viel Gemeinsames besitzt, jedoch weder zu der einen

noch zu der anderen gezogen werden kann. In der allgemeinen

Flügelausbildung herrscht Uebereinstimmung insofern, als die Dis-

koidalzelle bei allen 3 Gattungen durch Biegung der fünften Längs-

ader eine bauchige Form annimmt. Axysta ist von beiden aber

durch den Verlauf der Randader, die bei der dritten Längsader ihr

Ende findet, wesentlich verschieden. Bei Lytogaster mündet die

zweite Längsader nicht stark bogenförmig wie bei Hyadina in den

Vorderrand, sondern fast ganz gerade; auch ist die Thoraxbeborstung
eine etwas andere; der Hauptunterschied liegt aber in dem plumpen,

ganz anders gebauten Hinterleib von Lytogaster.

Loew hat die ihm ebenfalls bekannte Gattung und Art als Pe-
lina ventruosa beschrieben. Es lässt sich nicht verkennen, dass

auch mit der Gattung Pelina eine gewisse Aehnlichkeit vorhanden

ist, jedoch sind Flügel, Thoraxbeborstung und Koptform abweichend.

Bei Lvtogaster ist die Diskoidalzelle ausgebaucht, bei Pelina durch

die ganz gerade fünfte L.ängsader begrenzt; ebenso ist der Verlauf

der zweiten Längsader ein ganz verschiedener; Taf. V, Fig. !>. Die

Thoraxbeborstung ist bei Pelina weit vollständiger, auch stehen die

Akrostikalbörstchen in 2 deutlichen Reihen. Die Gcsiehtsform von

Lidogaster steht ungefähr in der Mitte zwischen Pelina und Hyadina.

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r.

Plumpe, schwarze, schwach glänzende, fast ganz nackte Art mit

verdicktem Hinterleib und stark ausgebildetem vierten und fünften

Hinterleibsringe. Stirn am Scheitel breit, in Fühlerhöhe etwas ver-

engt; Mitte der Stirn trapezförmig, von den Augenrändern scharf ab-

gesondert. Fühler ziemlich gross; das dritte Glied hat wie bei /?ya-

dina eine stumpfe Oberocke mit einer auf der Oberseite schwach

pubescenten Fühlerborste. Das Untergesicht ist auf seiner oberen

Hälfte stumpf kielartig hervortretend und läuft in einen flachen

Höcker aus, der ungefähr in Höhe des unteren Augenrandes liegt.

Die Wangen sind sehr schmal; am Rande derselben stehen je 3—

4
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selir kurze feine Härchen. Die Backen haben ungefähr den vierten

Theil der Augenhöhe zur Dreite. Die Augen sind fast ganz kreis-

rund mit ausserordentlich kurzer und dünner Behaarung, so dass

mau sie im gewöhnlichen Sinne auch als nackt bezeichnen kann.

Mundölfnung und das Prälabrum wie bei Hyadina. Der Rüssel ist

dick, fleischig, in der Form ungefähr wie bei der Gattung Ephydi-a

mit kräftigen keulenförmigen Tastern. Von Thoraxborsten sind nur

sichtbar 4 sehr kurze Schild- und das hintere Paar der beiden Noto-

lileuralborsten; ausserdeui sieht man noch 3 sehr kurze Hürchen-

reihen, welche Dorsocentral- und Akrostikalborsten vorstellen sollen.

Der Hinterleib hat 5 deutliche Ringe; der erste und zweite sind

kurz: der dritte ist so lang wie die beiden ersten zusammengenommen;

der vierte und fünfte sind stark gewölbt und nach unten gebogen,

ein jeder von ihnen ist so laug wie der zweite und dritte Ring zu-

sammengenommen; auf der Mitte des zweiten und dritten Abschnittes

sieht man viereckige, taschen- oder klappenförmige Eindrücke fast

in der ganzen Breite des Hinterleibes. Die Randader läuft bis zur

Mündung der vierten Längsader. Taf. VH, Fig. 16: Thorax.

121. Lytoqaster ahdominal'is Stenh.. Ephydr. 238, 33, Phi-
lygria (1844) </2.

Loew, Europ. Dipt. 111. 310, 313,

Pelina ventruosa cf.

Die Körperfarbe ist schwarz, glänzend erzfarbig; auf dem Tho-

raxrücken, den Brustseiten und der Stirn ist der Glanz durch schwarz-

braune Bestäubung etwas gedämpft. Das Gesicht ist braun bestäubt.

Scliwingcr braun bis schwarzbraun. Der Hinterleib ist durch sehr

feine und dichte Punktirung nur matt glänzend; die feinen kurzen

Härehen auf demselben sind von weissgrauer Färbung. Beine schwarz,

matt glänzend. Die Tarsen sind schwarzbraun, die hinteren rostroth

mit schwarzem Endgliede. Die Flügel haben einen graubraunen Ton;

der zweite Randader-Abschnitt von gleicher Länge wie der dritte;

der letzte Abschnitt der vierten I>ängsader ist zweimal so lang als

der vorletzte. Länge des Körpers: V -^ mill. Taf. V, Fig. 9 : Flügel.

Von dieser durch auffallende Hinterleibsbildung ausgezeichneten

Art besitze ich 2 Männchen aus Schlesien; auch sah ich ein Exem-

plar in der Sammlung des Herrn P>. Girschner. In Loew's Samm-
lung steckt ein Exemplar seiner Pelina ventruosa., die mit ahdond-

nalis '&iQ\\\\. identisch ist. Es bleibt auffällig, dass Loew, der doch

über die Längenverhältnisse der Ilinterleibsringe sich ausführlicher

ergeht, die eigentliümliche Form des zweiten und dritten Ringes ent-

gangen ist; wenigstens thut er derselben mit keinem Wort Erwähnung.
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XXVII. Ochthera Latr.

Hist. nat. d. ins. XIV, 391 (1803).

Macrochira: Meig. Musca: Degcer, Fabr. Tephritis: Fbr.

Typische Art: Ochthera mantis Deg.

Gattung schar akter.

Grössere braunschwarz bestäubte nackte Arten mit etwas me-

tallischem Glänze und stark verdickten Vorderschenkeln. Kopf breit,

von vorn gesehen fast dreieckig. Stirnfläche vertieft; der trapez-

förmige mittlere Theil hebt sich glänzend von den Rändern ab. Wan-
gen schmal, Backen breit. Das Gesicht ist lang, hat auf der Mitte

einen stumpfen Höcker und ist mit feiner weitläufiger Behaarung ver-

sehen. Die Mundöffnung ist sehr klein; die Oberlippe steht flach

blattartig vor; Taster breit schaufeiförmig. Rüssel ziemlich gross

und dick. Hinten auf der Stirn an der oberen Augenecke steht nur

je eine Borste; an den Augenrändern wird anstatt der Frontorbital-

borsten eine Reihe feiner Härchen sichtbar. Vor und seitwärts von

dem Punktaugenhöcker steht ferner je ein längeres Borstenhaar. Die

Augen sind nackt; sie stehen etwas quer und convergiren nach den

Fühlern liin; diese stehen nahe zusammen; das zweite Glied ist ohne

bemerkenswerthe Borsten und Haare; das dritte kurz, abgerundet,

mit einer Borste, die auf der Oberseite ?> Kammstrahlen trägt. Der

Thorax ist streifenförmig körnig bestäubt und mit kurzen, reihen-

förmig gestellten Härchen versehen, welche Akrostikalbörstchen und

Dorsocentralborsten darstellen. Hinten zu beiden Seiten des Schild-

chens steht eine Dorsocentralborste; von Supraalarborsten sieht mau
1—2; das grosse trapezförmige Schildchen hat 4 Borsten. Auf der

Schulterschwiele sieht man nur einige Härchen, kaum ein längeres

Haar, das man als Humeralborste ansehen könnte; von den Noto-

pleuralborsten ist nur die hinterste vorhanden; an den Brustseiten

steht eine schwache Mesopleural- und eine desgleichen Sternopleural-

borste. Hinterleib sechsringelig. Die Vorderhüften sind ausser-

ordentlich stark; die Vorderschenkel auffallend dick, unten mit 2

Reihen kurzer Borsten, zwischen denen die gekrümmten, spitz dorn-

artig auslaufenden Scliienen hineinpassen. Die Metatarsen der Vor-

derfüsse sind an der Spitze, die der Hinterfüsse im Ganzen etwas

geschwollen. Die Flügel sind lang; die Randader geht ohne Unter-

brechung bis zur vierten Längsader; die zweite Längsader ist recht

lang; die vierte convergirt deutlich zur dritten hin; die hintere Quer-

ader steht sehr schief, fast iiarallel mit dem Flügel-Hinterrande.

Taf. Vn, Fig. 18: Thorax.

122. Ochthera mantis Deg., Ins. VI, 6L Taf. 8, Fig. 15, 16,

(/9 (1782).

Meig., Syst. B. VI, 78, 1. Taf. 58, Fig. 21.
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Lafr., Gen. ernst. IV, 348. Taf. 15, Fig. 10.

Fabr., Ent. Syst. IV, 334, 94 (Mvsca
manicata).

Fabr., Antl. 323, 36 (Tephritis mani-
cata).

Fall., Hydromyz. 2, 1 (manicata).
Macqn., Suite n B. II, 519, 1.

Stenh., Ephydr. 16G, 1.

Lw., N. B. VIT, 30.

Zett., Ins. Läpp. 715, 1. Dipt. Sc. V,

1804, 1.

Schin , F. A. II, 256.

Lw., Dipt. of N.-Amer. 1862, 161, 2.

Vaterland: Ganz P]uroi)a und Nord-Amerika. Taf. V, Fig. 3:

Kopf. Taf. VI, Fig. 20: Flügel.

J23. Ochthera mantispa Lw. cfQ. Ent. Zeit. v. Stott. 1847, 372.

„ N. B. VII, 30.

Rond., Ann. de la soc. ent. de Fr. 1847,

IL 5 (Schembrii).

Vaterland: Italien, Griechenland, Klein-Asien.

XXVIII. Halmopota Haliday.

Ins. Brit. III, 346, 21 (1856).

Ephydra : B o u c h e

.

Grosse matt bestäubte Arten. Wegen der fast ganz geraden

Form der Fussklauen und der rudimentären Pulvillen steht diese

Gattung der Ephydra Fall, am nächsten, mit der sie auch die Kör-

perform, Thoraxbeborstung, Rüssel-, Kopf-, und Beinform sowie die

Bestäubung theilt. Unterschieden ist sie durch die wesentlich andere

Beborstung des Kopfes. Das Untergesicht ist nemlich auf seinem

mittleren Theile ganz nackt; auch der Mundrand hat keinerlei senk-

recht nach unten gerichtete Randwimpern; dahingegen stehen am
seitlichen Munde wie dicht vor den Wangen sowie auch am Hinter-

kopfe verschiedene Reihen kräftiger und charakteristisch gestellter

Borsten und^ Haare. Das Prälabrum tritt weit hervor. Ferner ist

die Vorderrandader beim Eintritt der ersten Längsader nicht, wie

bei Ephydra, unterbroclien und mit einem Einschnitt versehen, son-

dern nur etwas in der ursprünglichen Richtung -unterbrochen oder

geknickt. Taf. VII, Fig. 19: Thorax.

J24. Ualmopota salinaria Bouche, Naturg. 1,99, 1834. Taf. 6,

Fig. 13, 14, cf2.
Halid., Walk., Ins. Brit. III, 346.

Loew, N. B. VII, 34.

Schin., F. A. II, 260.

Vorkommen : in England, Deutschland. Schlesien. Taf. V, Fig.

4: Kopf. Taf. VI, Fig. 25: Flügel.
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125. Halmopota mediterranea Lw. Q. N B. VIT, 34.

Loew giebt in seiner Beschreibune; die Unterschiode von sali-

naria an; in seiner Sammlung habe ich diese Art niclit gesehen.

Vorkommen: in Klein-Asien.

XXIX. Ticliomyza Macquart.

Suite k BufF. 11, 534, 4, 1835.

Scatella: Rob.-Desv. Ephydra: Meig.

Grosse, matt braungrau bestäubte Arten, die denen der Gattung

Ephydra im Allgemeinen sehr ähnlich sehen; sie haben die gleiche

Beborstung des Untergesichtes; auch das Prälabrum steht in der

grossen Mundöffnung wenig oder garnicht vor; der Rüssel hat eben-

falls die gleiche Bildung und die Randader der Flügel ist an der

Einmündung der ersten Längsader durchbrochen und der Flügel mit

einem kurzen Einschnitt sowie die Randader auf der ganzen Vorder-

seite mit kurzen Böistcheii versehen. Die Unterschiede liegen in der

Form der Fühler und Fussklauen, sowie in der Beborstung von Kopf

und Thorax. Das erste und zweite Fühlerglied, welch letzteres eine

lange haarförmige Borste ti'ägt, sind auffallend gross, fast geschwollen;

das dritte Fühlerglied ruht in einer tiefen Höhlung des Gesichts;

die Fühlerborste ist nackt; das zweite und dritte Fühlerglied bilden

mit dem ersten ein rechtwinkliges Knie. Auf der ganz matt be-

stäubten kurzen Stirn stehen ausser den beiden Scheitelborsten und

dem starken Borstehpaar auf dem Ocellenhöcker nur 2 Frontorbital-

borsten. Die Thoraxborsten sind sehr lang; auf dem Schildchen

stehen deren 6; von Dorsocentralborsten nur 2 auf dem hinteren

Theil des Thorax; ferner ein Borstenpaar vorn in den Reihen der

Akrostikalbörstchen. Die Humeralborste fehlt, dahingegen sind die

beiden Notopleural- und die Präsuturalborste deutlich. 2 Supraalar-

borsten, 1 lange Mesopleural- und eine desgleichen Sternopleuralborste

sind ebenfalls vorhanden; auch steht eine deutliche Borste auf der

äusseren Seite der Mittelhüften, welche ferner auf der unteren Seite

.einen Schopf starker Borsten tragen. Die Mittelschenkel zeigen auf

der Mitte ihrer Unterseite eine Reihe von 7 zusammengedrängten

starken Borsten. Die Fussklauen sind gekrümmt; die Pulvillen deutlich.

Taf. VII, Fig. 20: Thorax.

J2ß. Tichomyza fiisca Macqu., S. <^, B. II, 535, 1, c/Q.
R.-Desv., Ann. de la soc. Ent. de Fr. II,

6 {Scatella xirinaria).

Meig., S. B. VII, 382, 35 (Ephydra lon-

gipennis).

LÖew, N. B. VII, 45.

Schin., F. A. II, 268.

Vorkommen: in England, Frankreich, Deutschland, Italien.

Schlesien. Taf. VI, Fig. 2G: Flügel, Fig. 5: Kopf.
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XXX. Caeiiia Rob.-Desvoidy.

Essai sur les Myod. 800, 1830.

Ephydra: Fall., Zett., Meig., Stenh.

Type: Ephydra palustris Fall.

Diese Gattung zeigt starke Verwandtschaft zu Ephydra Fall,

und Scatella Rob.-Desv., von denen sie durch Folgendes unter-

schieden ist:

Mit Ephydra theilt sie die Form und Beborstung des ünter-

gesichtes; das abgestumpfte Stirndreieck ist jedoch bei weitem nicht

so deutlich ausgeprtägt wie bei Ephydra, auch erheblich kürzer.

Anstatt der 3 oder 4 Frontorbitalborsten hat Caenia deren stets

nur 2; die Fühlerborste ist lang gekämmt, das dritte Fühlerglied

oval, nicht kegelförmig zugespitzt wie bei Ephydra. Die Thorax-

beborstung ist der von Ephydra conform, jedoch fehlen die beiden

Präscutellarborsten; von Dorsocentralborsten sind 5 oder 4 Paar vor-

handen, 1—2 Humeral-, o Supraalaiborsten, eine Präsuturalborste.

Brustseiten und Flügel wie bei Ephydra, jedoch sind auf der Rand-

ader die bei Ephydra wahi'nehmbarcn kurzen Dornen nicht bemerk-

bar. An den Füssen sind zum Unterschiede von Ephydra die

Klauen kurz, krumm, mit deutlichen Pulvillen.

Von Scatella unterscheidet sich Caenia durch grössere Zahl der

Dorsocentral- und Supraalarborsten, durch weit regelmässiger gereihte

Akrostikalbörstchen und gekämmte Fühlerborste. Taf. VII, Fig. 19 :

Thorax.

127. Caenia palustris Fall. cfQ. Dipt. Suec. Hydrom. 4, 2 (1823).

Stenh., Fphydr. 172, 4.

Rob.-Desv., Essai sur les Myod. 800, 1,

earricola.

Zett., Ins. Läpp. 716, 2. Dipt. Sc. V, 1815, 4.

Meig., S. B. VI, 115, 2.

Macqu., S. ä B. II, 530, 1.

Loew, N. B. VII, 38, 3.

Schin., F. A. II, 264.

Von den beiden allgemein bekannten Arten palustris und fu-

mosa ist sie die kleinere. Die Hauptunterschiede sind in der Be-

stimmungstabelle angegeben. Taf. VI, Fig. 24: Flügel.

Vaterland: Ganz P]uropa. Schlesien.

128. Caenia furnosa Stenh. cfQ. Ephydr. 171 (1844).

Fall., Hydromyz. 4 (Ephydra riparia

var. c. Q).
Zett., Dipt. Sc. V, 1813, 3.

Lw., N. B. VII, 38, 4.

Schin., F. A. II, 264.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.
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129. Caenia ohscura Meig., S. B. VI. 115, 3 (1830) Q.
Loew, N. B. VIF, 38, 2,

Walk., Ins. Biit. II, 265, 21.

Diese Art kenne ich nicht; sie ist mir in keiner Sammlung be-

gegnet, auch in Loew's Sammlung cxistirt sie nicht; ich kann also

zur näheren Charakterisirung nichts beitragen und daher nur auf die

kurzen Notizen bei Meigen, Haliday und Loew verweisen.

Haliday giebt auch nur eine Uebersetzung der Meigen 'schon Be-

schreibung. Meigen sagt von seiner Art, dass die Fühlerborste nur

etwa 4 Strahlen habe. Hiernach wird man sie von den beiden vorher-

gehenden Arten leicht unterscheiden können, deren Fühlerborsten 10

— 12 Strahlen besitzen.

Vaterland: Deutschland, England.

B e s t i m m u n g s t a b e 1 1 e.

Flügel farblos. Schwinger weis.s. Fühler-

borste mit etwa 4 Strahlen ohscura Meig.

Flügel deutlich getrübt. Schwinger brilun-

lich bis schwärzlich. Fühlerborstc mit

etwa 10—12 Strahlen 1.

1. Hinterleib einfarbig palustris Fall. cfQ
Hinterleib mit graugrünlichen Querbinden . fumosa Stenh. cf Q

XXXI. Parydra Stenhammar.

Stenh., Ephydr. 144 (1844).

Ephydra: Fall., Meig., Zett., Halid.
Napaea : R o b.-D e s v.

G a 1 1 u n g s ch a r a k t e r.

Von gedrungenem Körperbau. Thorax von metallischem Glänze

mit mehr oder weniger Bereifung. Kopf breit mit nackten hervor-

tretenden Augen. Untergesicht stark gewölbt, im Profil meist gerade,

senkrecht oder schräg nach unten vorstehend. Prälabrum hervor-

tretend. Backen breit, Hinterkopf geschwollen. Am Rande der Wan-
genplatten steht meist eine einzige Borste. Die Stirn ist, mit Aus-

nahme einer einzigen bekannten Art, metallisch glänzend und hat die

gewöhnlichen Scheitel- und Stirndreiecksborsten. Von Frontorbital-

borsten sieht man auf jeder Seite nur zwei nach aussen geneigte.

Die Fühlerborste hat nur kurze Pubesccnz. Auf dem Thoraxrücken

sind die Dorsocentralborsten nicht immer deutlich ausgebildet; an

deren Stelle tritt dann eine dichte Haarreihe; vor dem Schildchen

ist jedoch immer ein deutliches Dorsocentralborstenpaar vorhanden,

die übrigen machen sich in der Haarreihe nicht immer durch grössere

Länge und Stärke bemerkbar; sie kommen in einer Anzahl bis zu 4
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vor. Die Akrostikalbörstchen sind deutlich zweireihig. Das Schild-

chen hat 2 grössere Randborsten; 2 etwas kleinere stehen mehr auf

der Mitte des Schildchens. Von anderen Thoraxborsten treten nur

noch hervor die beiden Notopleural-, die Präsutnral- und eine Supra-

alarborste. An den Brustseiten sind die Mosopleural- sowie die

Sternopleuralborste nur äusserst schwach ausgebildet, meistens gar-

nicht vorhanden. Die Flügelrandader geht, ohne bei der Einmündung
der ersten Längsader eine Unterbrechung zu erfahren, bis zur Ein-

mündung der vierten Läiigsador; die zweite Längsader ist lang; beide

Queradern sind auf der Mitte der Flügelfläche vertheilt. Taf. YII,

Fig. 21 : Thorax.
Bestimmungsta belle.

1. Stark behaarte Art pidyera Lw. cfQ
Sehr kahle Arten 2.

2. Die zweite FIügel-Längsader an ihrem Ende

oline Anhang 3.

Die zweite Längsader mit Anhang . . .12.

3. Unter der ge-wöhnlichen Borste an der

Seite des Gesichts eine zweite fast ebenso

lange; sehr kleine Art mit weissgrauem

Gesicht inisilla M. c/9
Unter der gewöhnlichen Borste an der

Seite des Gesichts nur etliche kurze

Härchen 4.

4. Stirn auf der Mitte ganz matt; drittes

Fühlerglicd rothbraun. Knice, Wurzel

und Spitze der Schienen sowie die Tar-

sen rothgelb. Flügel mit einer parallel

zur Fliigclspitze verlaufenden braunen

Binde ntd^COida n. sp. cf Q
Stirn auf der Mitte metallisch glänzend . f).

5. Dritte und vierte Längsader stark wellen-

förmig gekrümmt undidata n. sp. cfQ
Dritte und vierte Längsader ganz oder

fast ganz gerade G.

G. Flügel mit 5 hellen Flecken; Tarsen rotli-

gclb; Schwinger hellbraun; Thorax mit

3 Dorsocentralborsten quinq^emacuJatan. ^p.cfQ

Flügel mit 4 hellen Flecken 7.

Flügel mit 3 hellen Flecken 10.

F'lügel ohne helle Flecke 11.

7. Beine ganz schwarz 8.

XLI. Heft II. 14
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Tarsen zum grössten Theil rothgelb . . 9.

8. Untergesicht gelbgrau; Backen fast halb

so breit wie die Augen hoch. Flügel inten-

siv gelbbraun bis schwarzbraun; hintere

Querader schief mgritarsis^\vo\i\d'

Q

9. Gesichtsprofil unten am Mundrande etwas

convex. Backenbreite gleich ' 4 der

Augenhöhe; zweite, dritte und vierte

liingsader an der Flügelspitze ver-

dunkelt; hintere Querader schief . . . ohliqua n. sp. 9

10. Kloine Art. Thorax mit 3 Dorsocentral-

borstcn und streifenförmiger gelbbrauner

Bestäubung. Flügel schwach getrübt

mit schwach gefleckten Queradern ; zweite

Längsader kurz fossarum \\ix\k\. cf Q
Grosse Art. Thorax mit nur einer Dorso-

centralborste, stark glänzend. Flügel

gelbbraun gefärbt mit deutlich gefleckten

Queradern; zweite Längsader lang . . . aqnila Fall. cfQ

11. Mittelgrosse Art. Thoraxrücken streifen-

förmig bestäubt mit nur einer deut-

lichen Dorsocenfralborste. Hinterleib

und Beine bläulichgrau bereift; Flügel

fast glashell; Queradern fast ohne Trü-

bung; zweite Längsader kurz cognata Lw. (f Q

12. Das Ende der zweiten Längsader nur mit

sehr kleinem, nie dunkel gesäumtem An-

hange coarctata Fall, c/9

Das Ende der zweiten Längsader mit an-

sehnlichem dunkel gesäumtem Anhange 13.

13. Mittelgrosse Art. Backen schmal; der

glänzende Mittel-Stirnfleck dreieckig,

vorn abgerundet quadripunctata W.cf 9

Grössere Art. Backen verhältnismässig

breit; der glänzende Mittel-Stirnfleck

dreiblattförmig ausgeschnitten. . , . . littoralis M. (f Q.

130. Parydra puhera Lw. c/$. N. Beitr. VII, 32, 1 (1860).

Der Loew'schen Beschreibung habe ich zur Kenntlichmachung

der Art eigentlich nichts hinzuzusetzen. Die auffallend dichte, gleich-

massig über den Thoraxrücken vertheille und nicht wie bei den

übrigen Arten reibenförniig auftretende Behaarung, unter der die
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Borston kaum hervortreten, machen diese Art reclit anffällig. Die

Flügel haben weder dunkle noch helle Flecke. 8—0V2 mill. lang.

Vaterland: Sicilien. Calahrien. Loew's Sammlung.

131. Pari/dra pusilla M. c/Q. S. B. VI, 126, .33 (1830).

Halid., Ent. mag. I, 175. J^phydra in-

fecta (1834).

Stenh., Ephydr. 1844, 192, 10, nasuta.
Zett., Dipt. Sc. V, 1825, 12, nasida.
Loew, N. B. VIT, 32, 2.

Schin., F. A. II, 259.

Kenntlich an der doppelten Gesichtsborste; die kleinste Art mit

weisslich bestäubtem Gesicht. IV4—2 mill. lang.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

132. Piirydra fos.'iarum Ilalid. cfQ. Ent. mag. I, 175, (1834).

Stenh., Ephvdr. 192, 18, affinis.

Zett., Dipt. 'Sc. V, 1824, II, afßnis.

Lw., N. B. VII, 32, 3.

Schin., F. A. II, 260.

Von jmsilla unterscheidet sich diese Art durch das weit weniger

schief vorgeschobene glänzende oder nur schwach gelbbraun-, nicht

weisslich bestäubte, Untergesiclit. Auf dem Thoraxrücken sind meist

3 deutliche Dorsocentralborsten vorhanden. Die Kürze der zweiten

Längsader, von der Loew spricht, kann als Unterscheidungsmerkmal

von pusilla wenigstens nicht gelten, da letztere Art ebenfalls eine

kurze zweite Längsader besitzt, eher schon von quadripuncfata M.,

wenn bei derselben, was mitunter vorkommt, der Aderanhang ganz

verscliwunden ist. Hinsichtlich der Grösse steht fossanim zwischen

pusilla und qiuuiripunctata. 2— 2V2 mill. lang.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Sclilesien.

Loew spricht in seiner Anmerkung N. B. VII, 32, 3 die Ver-

muthung ans, es könne noch eine besondere Art existiren, die nem-

lich, welche Stenhammar als Varietät von guadripiinctata M.. ohne

Aderanhang ansehe. Die Exemplare, auf welche Loew seine Ver-

muthung gegi'ündet hat, sind aber nichts anderes als quadripunctata

M., welche Art mit Bezug auf die Ausbildung des Aderanhangos

grossen Schwankungen unterworfen ist. Stenhammar hat hierin

das Richtige getroffen.

133. Parydra aquiia Fall. d'Q Dipt. Suec. Hydrom. 4, o (1823).

Stenh., Ephydr. 187, 14.

Macqu., S. ä B. II, 537, 6.

Meig., S. B. VI, 117, 10.

Zett,, Dipt. Sc. V, 1819, 7. Ins. Läpp 716, 3.

14*
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Loew, N. B. Vir, 32, 4.

Schin., F. A. II, 259.

Diese Art ist durch Grösse und Glanz vor allen übrigen aus-

gezeichnet. Von Dorsocentralborsten ist nur das eine Paar unmittel-

bar vor dem Schildchen deutlich. Der glänzende Stirnfleck ist an

den Seitenrändern eingekerbt und nimmt dadurch die Form eines

Dreiblattes an. Die Flügel haben 3 mehr oder weniger deutliche

helle Flecke. Die zweite liängsader ist lang. 3V2—4V4 mill. lang.

Vaterland: Nord- und Mittel-P^uropa. Schlesien.

134. Parydra cognata Lw. Q. N. B. VII, 1860, 32, 5.

Die Unterschiede von der stets grösseren vorhergehenden Art

beruhen auf dem etwas weiter vorspringenden Untergesicht, dem

regelmässig dreieckigen mittleren Stirnfleck und in der Fleckon-

losigkeit der Flügel, welche nur unmerklich gefärbt sind und um
deren Queradern sich nur eine sehr schwache braune Trübung be-

merkbar macht; ferner ist die zweite Querader kurz. Schliesslich

zeichnet sich diese Art auch noch durch die Hinterleibs- und Bein-

färbung aus. Während diese Körpertheile bei Par. aquila und den

übrigen Arten eine gelbbräunlichc Bestäubung zeigen, sind sie bei

roonata grau bereift. Im Ucbrigen siehe Loew's Beschreibung.

?i mill. lang.

Vaterland: Sicilien.

130. Parydra nuhecnla n. sp. cfQ

Eine sehr charakteristische Art; ausgezeichnet durch die ganz

matt bestäubte Stirn und die Flügelfärbung.

Der Thoraxrücken hat die gewöhnliche glänzende Grundfarbe

mit stark entwickelter streifenförmiger Bestäubung von gelbbrauner

Farbe; zwei weissliche Längsstreifen liegen zwischen den Reihen der

Dorsocentralborsten und Akrostikalbörstchen; von ersteren sind ?,—

4

bemerkbar. Das Untergesicht ist gelbbraun bestäubt, schräg nach

vorn geschoben und bildet, im Profil gesehen, eine gerade Linie. Die

Backen sind schmal mit der gewöhnlichen Seitenborste. Die Soiten-

ränder der Stirn, auf denen die Frontorbitalborsten stehen, sind

glänzend, die Stirnmitte aber durch braune Bestäubung ganz matt.

Das dritte Fühlerglied ist rothbraun mit stark pubesccnter Borste.

Schwinger ledergelb. Hinterleib glänzend erzfarben, wenig bestäubt

mit l)lauen Reflexen. Die Beine sind schwarzbraun; Kniee, die

äusserste Wurzel und Spitze der Schienen sowie alle Tarsen mit

Ausnnhme des letzten Gliedes sind rothgelb. Die Flügel haben deut-

lich braun gefleckte Queradeini; von der Spitze der Vorderrandzelle
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zieht sich ein brauner Streifen zwischen Randader und der zweiten

Längsader hin und umsäumt die Flügelspitze in einem gewissen Ab-

stände; die Bräunung ist am inneren Rande der Bogenbinde am
stärksten und verliert sich in der Nähe der fünften Längsader. Die

zweite Längsader ist nur kurz; sie mündet stark bogenförmig ge-

krümmt in die Randader ein und theilt diese so, dass deren zweiter

Abschnitt höchstens l'A mal so lang ist als der dritte; die dritte

und vierte Längsader divergiren deutlich an ihren Enden. Körper-

länge: 2'/2—3 mill. Taf. VI, Fig. 21: Flügel.

Vaterland: Schlesien; auch sah ich ein Exemplar in der Loew'-
schen Sammlung, das aus Partenkirchen stammte.

136. Parydra undulata n. sp. c/Q

Durch Gesichtsform und Flügclzeichnung bemerkcnswerth. Ich

fand diese Art in der Sammlung des Dr. Schnabl; sie stammt aus

dem Gouvernement Minsk aus Russland; auch fand ich ein Exem-

plar in der Sammlung des naturhistorischen Museums in Hamburg,

das am Wannsee bei Berlin gefangen war.

Der Thorax zeigt in seiner Färbung und in seinen Bestäubungs-

verhältnissen nichts Abweichendes von dem allgemeinen T3'pus; von

Dorsocentralborsten kommen 3 zum Vorschein. Auf der oberen Ge-

sichtshälfte liegt ein beulenförmiger Höcker, so dass die im Uebrigen

gerade verlaufende Gesichtslinie im Profil auf der Mitte geknickt aus-

sieht; neben der Haupt-Gesichtsborste kommen darunter noch einige

schwächere zum Vorschein; die Backen sind nur schmal; die Stirn-

mitte glänzend von regelmässig dreieckiger Form; das dritte Fühler-

glied rothbraun; die Fühlerborste bis zur Spitze deutlich pubescent.

Die Beine sind schwarzbraun; Kniee, Wurzel und Spitze der Schie-

nen sowie alle Tarsenglieder mit Ausnahme des letzten Gliedes roth-

gelb. Schwinger schwarzbraun. Die Flügel sind fleckenartig ge-

bräunt, namentlich an den beiden Queradern; sie zeigen 3 sehr helle,

fast silberweiss glänzende Stellen in der Nähe der Queradern; die

dritte und vierte Längsader sind auffallend wellenförmig gekrümmt;

die zweite Längsader ist kurz und mündet bogenförmig in den Flü-

gelrand. 3 mill. lang. Taf. VI, Fig. 23: Flügel.

137. Parydra quinquemacidata n. sp. (fQ

Diese Art stammt aus Sclüesien; ich fand sie in der Loew'-

schen Sammlung.

Thoraxrücken wie gcwüiinlich streifenförmig bestäubt mit 3 her-

vortretenden Dorsocentralborsten. Das Untergesicht bildet eine gerade,

nach unten schräg verlaufende, fast etwas eingeknickte Linie; die Be-
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stcäubung ist weissgelblich; nur eine Gesichtsborste; Backen schmal.

Die Fühler sind ganz schwarz mit schwach pubescenter Borste; Stirn-

seiten und Stirnniitte glänzend; letztere von dreieckiger Form.

Schwinger hellbraun. Beine schwarz mit rostgelben Tarsen. Flügel

mit gelbbraunen Flecken an den Qneradern und 5 hellen Flecken,

2 an der kleinen, 8 an der hinteren Querader; die zweite Längsader

ist kurz; sie verläuft bogenförmig in die Randader; die dritte und

vierte Längsader zeigen an der Spitze eine schwache Divergenz.

2^/2 mill. lang.

Man kann diese Art nur mit Par. fossarmn vergleichen. Die

Flügel von fossarum sind aber nur schwach gefärbt und gefleckt;

auch sieht man, wenn Flecke überhaupt sichtbar sind, nur 3 helle

Flügelflcckc, nicht 5; ferner sind Gesichtsform und Farbe hei fossa-

rum andere.

138. Parydra coarctata Fall. c/Q. Hydromyz. 4, 4 (1823).

Meig., S. B. VI, 126, Ephydra rufi-

tarsis.

Rob.-Desv., Myod. 799, staqnicola (teste

Halid.).

Halid., Ins. Brit. II, 263, 12. 264, 16,

hecate ?

Macqu., S. k B. II, 536. Ephydra
rufitarsis.

Stenh., Ephydr. 189, 16.

Zett., Dipt. Sc. V, 1821, 8.

Loew, N. B. VII, 33, 6.

Schill., F. A. II, 258.

Die bekannten Beschreibungen von Loew, Schiner u. a. sind

zur Erkennung der Art vollkommen ausreichend. 2V2—3 mill. lang.

Vaterland: Ganz Europa. Schlesien.

139. Parydra guadripunctata M. c/Q. S. B. VI, 117, 8 (1830).

Steuh.,Fpbydr. 190,17,/jMrato.
Zett., Ins, Läpp. 716, 6. Dipt.

Sc. V, 1822, 9.

Loew, N. B. VII, 33, 7.

Schin., F. A. II, 258.

Durch erheblichere Grösse, wolkenartig gefleckte Flügel mit deut-

lich geflecktem Aderanhang der zweiten Längsader von der vorigen

geschieden. 3—3V4 mill. lang. Tat". VI, Fig. 23: Flügel.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

140. Parydra littoralis M. c/P. S. B. VI, 116, 6 (1830).

Loew, N B. VII, 33. 8.

Schin., F. A. n, 259.
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Etwas grösser als die vorige Art mit den Unterschieden, wie sie

in der Bestimmnngstabelle angegeben sind. SVo—4 mill. lang.

Vaterland: Deutschland. Schlesien.

141. Paryd7-a niqritarsis Strobl cfQ. Wien. Ent. Zeit. 1893,

280, 17.

Aus Steiermark. Einige Männchen aus Andermatt in meiner

Sammlung.

Die Flügel haben 4 deutliche weisse Flecke zu .jeder Seite der

beiden Queradern; die Art theilt diese Eigenschaft mit den Arten

F. pusilla M. und ohliqua m.

Der ganze Körper ist stark dunkel gelbbraun bestäubt bez. ge-

färbt; die weissen Flügolflecke heben sich von der schwarz- bis gelb-

braunen Flügelfläche scharf ab; die dritte und vierte Läugsader diver-

giren ziemlich stark und die hintere Querader steht ziemlich schief;

letztere ist bei imsilla senkrecht gerichtet; auch die Diskoidalzelle

baucht nach dem Hinterrande der Flügel weit stärker aus als bei

der genannten Art. Das Gesichtsprofil stellt sich zwar ebenfalls wie

bei pusilla und ohliqua als eine gerade, nach unten schräg ver-

laufende Linie dar, hat aber unmittelbar unter den Fühlern einen

höckerartigen Vorsprung, der bei den vei'glichenen Arten fehlt, wo-

durch das ganze Gesicht etwas weiter vorgeschoben erscheint. Ge-

sicht, Stirn, Backen dicht gelbgrau bestäubt; ersteres mit nur einer

Borste. Backen ziemlich breit. Der Abstand des seitlichen Mund-

randes vom unteren Augenrande ist fast der halben Augenhöhe gleich,

während derselbe bei den beiden genannten Arten nur V4—V-, der

Augenhöhe ausmacht. Das nur schwach glänzende Stirndreieck ist

herzförmig gestaltet. Schwinger schwarzbraun. Fühler ganz schwarz

mit schwach pubescenter Borste. 2' 2 mill. lang. Siehe im Uebrigen

die Beschreibung bei Strobl.

142. Farydra ohliqua n. sp. $

Ein Weibchen aus Karlovac, Kroatien, aus der Sammlung des

Prof. Dr. Langh offer in Agram, und einige Exemplare aus der

Sammlung des Prof. Dr. M. Bezzi aus Macerata, Italien.

Mit der gewöhnlichen dunkelbrännlichen Bestäubung; das regel-

mässig geformte Stirndreieck und die Augenseitenränder stark glän-

zend. Gesicht braungelb mit nur einer Seitenborste. Das Gesichts-

profil bildet eine unmittelbar von der P^ühlerwurzel ausgehende,

schräg nach unten verlaufende gerade Linie, die in der Nähe des

Mundrandes convex in den unteren Mundrand ausläuft. Abstand

zwischen dem unteren Augenrande und Mundrande gleich ^'4 der
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Augenhöhe. Der Thoraxrücken hat ziemlich starken Glanz; die Be-

stäubung concentrirt sich auf den durch die Börstchen gebildeten

Längsreihen; von Dorsocentralborsten ist nur das hinterste Paar deut-

lich, zwei kleinere davorstehende sind v^'enig länger als die übrigen

Haare. Schwinger schwarzbraun. Hinterleib stark bestäubt, nur

schwach glänzend. Flügel mit 4 weissen Flecken in der Nähe der

beiden Queradern und von nur schwacli graubrauner Färbung; die

Bräunung an den beiden Queradern ist nicht stark. Die zweite,

dritte und vierte Längsader haben das Charakteristische, dass sie an

ihrer Spitze etwas verdickt und verdunkelt erscheinen, auch macht

sich an diesen Stellen eine leichte bräunliche, tleckenartige Färbung

der Flügelfläche bemerkbar; die hintere Querader steht schräg; der

letzte Theil der vierten Längsader ist deutlich gebogen. An den

dunklen Beinen sind die ersten 3 Tarsenglieder rothgelb bis rost-

braun. 2' 4 rnill. lang.

Von quinqucmaculata unterschieden durch das convexe, nicht

ganz gerade oder concav verlaufende Gesichtsprofil und andere Ge-

sichtsfarbe; ferner durch die geringere Zahl der hellen Flügclflccke,

sowie durch abweichende Flügelfärbung und Bräunung der Adern.

J^arydra fossaruni hat auf den ersten Blick viel Aehnlichkeit,

ist aber durch den ganz anderen Verlauf der Adern, die alle fast

ganz gerade sind, sowie durch schwächere Bräunung derselben und

nur schwach ausgeprägte helle Flecke in der Nähe der Queradern

nicht schwierig zu trennen.

Parydra cognata hat ganz schwarze Beine, ein stärker vor-

springendes üntergesicht und fast ganz glashelle Flügel, die keinerlei

hellere Flecke zeigen; sie ist auch grösser.

Die beiden Arten piisüla M. und nigritarsis Strobl haben an-

dere Gesichtsprofile und ganz schwarze Beine.

XXXII. Ephydra Fall.

Fall., Dipt. Suec. Hydromyz. 1820.

Type: lilphydra r'iparia Fall.

Metallisch glänzende, mehr oder weniger bestäubte Arten mit

grossem breiten Kopf und verhältnismässig kleinen Augen. Ünter-

gesicht stark gewölbt, behaart und weit vortretend, nach oben hin

begrenzt durch eine die Wangen und Fühlergruben umsäumende Bor-

stenreihe: der untere Mundrand mit senkrecht nach unten gerichteten

Bürsten cingefasst, die bei den Weibchen stets kräftiger ausfallen als

bei den Männchen. Die Mundöffnung ist ausserordentlicli gross, das

Prälabrnni zuiiickgezogen; der Rüssel dick, an der Basis gekniet mit

kulbigen Sauglapi)cn. Die Backen haben eine ziemliche Breite und
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eine auffällige Borste. Die Stirn ist flach, bei allen Arten glänzend,

von trapezförmiger Gestalt, welche neben den Augcnrcändern nur

einen schmalen matt bestäubten Rand frcilässt, auf dem die nach

aussen geneigten Frontorbitalborsten stehen, deren es in der Regel

—4 stärkere giebt. Auf der Mitte der Stirnfläche stehen mitunter

einige Borsten, von denen das vorderste Paar am stärksten hervor-

tritt. Am Scheitel sieht man an den Augenecken die beiden gewöhn-

lichen Borsten; ein drittes Paar steht auf dem Punktaugenhöcker.

Die Fühler sind kurz; das zweite Glied ohne eine nach vorn ge-

richtete Borste, jedoch mit einem nach oben gerichteten Haar ver-

sehen; das dritte Glied ist kegelförmig zugespitzt; bei einigen Arten

steht an dessen Aussenseite eine längere haarförmige Borste. Der

Thorax hat verhältnismässig eine grosse Länge mit je 5 Dorsocentral-,

2 Präscutellar- und 4 Schildborsten; ferner mit je 1 Humeral-, 2

Notopleural- und 1 Präsuturalborste; 3 Supraalarborsten. An den

Brustseiten sieht man neben einer Reihe feiner Haare 1 starke Mcso-

pleural- und 1 Sternopleuralborste. Der Thoraxrücken ist mit feinen

Haaren bedeckt, welche zwischen den Dorsoccntralborsten in 2—

4

ziemlich regelmässigen Reihen stehen. Der Hinterleib hat 5 deut-

liche Ringe; das Hypopygium des Männchens ist meist von länglich

ovaler Form und unter den Bauch geschlagen. Die Beine sind ohne

bemerkenswerthe Beborstung; die Klauen am letzten Tarsengliede

lang und gerade ausgestreckt, Pulvillen undeutlich. Flügel gross,

glänzend, mit bis zur vierten Längsader reichender Randader. Da,

wo die erste Längsader sich mit der Randader vereinigt, ist letztere

durch einen kurzen Einschnitt unterbrochen. Die Randader ist

kurz gedörnelt. Taf. VH, Fig. 19: Thorax.

Bestimm ungstabelle.

1. Das dritte Fühlerglied auf der Aussenseite

mit einer haarförmigen Borste .... 2.

Das dritte Fühlerglicd ohne solche Borste 4.

2. Fiügelrandader gelbbraun 3.

Flügelrandader schwarz. Letzter Hintcr-

leibsring des Männchens wenig länger

als der vorletzte micans Halid. cfQ
3. Letzter Hinterleibsring des Männchens kür-

zer als der vorletzte. Hypopygium des

Männchens kurz mit Längsspalte. Mnnd-

rand in beiden Geschlechtern schwach

bewimpert. Kleine, kurz gebaute Art , . breviueutris hw. cf Q.

Letzter Hinterleibsring des Männchens reich-

lich doppelt so lang als der vorletzte.
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Mundrand des Weibchens sehr stark be-

wimpert; grössere Art salinae Zett. cfQ.

4. Stirn jederscits mit samnietschwarzer Seiteii-

strieme und deutlichem Eindruck vor dem

Oceliendreieck. Thoraxrücken fast ganz

nackt hivittata Lw. c/Q
Stirn jederseits mit der gewöhnlichen braunen

Seitenstrieme. Thorax mit deutlichen

Borsten 5.

5. Beine fast ganz rothgelb, auch die Schen-

kel. Stirn meist mit einer deutlichen

Längsfurche; P"'ühlerborste deutlich ge-

kämmt. Fünfter Hinterleibsring des Männ-

chens nicht länger als der vierte .... macellaria Egg. cfQ
Beine zum grössten Theil schwarzgrau,

wenigstens die Schenkel. Stirn ohne

deutliche Längsfurche 6.

6. Mundrand bei beiden Geschlechtern schwach

bewimpert. Akrostikalbörstchen auf der

vorderen Hälfte des Thorax nur zwei-

zeilig. Letzter Hinterleibsring des Männ-

chens nicht länger als der vorletzte. Hy-

popygium klein Scholtzl n. sp. cf Q
Mundrand bei den Weibchen kräftig be-

wimpert 7.

7. Thoraxriicken metallischgrün glänzend mit

2 blauen Längsstreifen. Letzter Hinter-

leibsring des Männchens zweimal so lang

als der vorletzte. Fliigelvorderrand mit

deutlichen Börstchen, Schienen und Tar-

sen theilweise rothgelb. Grosse Art. . . riparia Fall. cfQ
Thoraxrücken ganz aschgrau bestäubt mit

bräunlichen Längsstreifen. Beine ganz

schwarz; Kniee kaum etwas heller . . . ohscuripes n. sp. Q.

Thoraxrücken bronzefarbig, matt glänzend.

Letzter Hinterleibsring des Männchens

kaum länger als der vorletzte. Schienen

und Tarsen meist rothgelb. Flügelvorder-

rand ganz ohne Börstchen; kleine Art . . Aitica n. sp. c/'

143. Epliydra micans Halid. cfQ. Ent. mag. I, 175 (1833).

Stenh., Ephydr. 167, 1 (aurata).

Zett., Dipt. Sc. V, 1810, 2 (aurata).
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Fall., Hydromyz. Eph. riparia var. b,

4 (feste Zett.).

Loew, N. B. VII, 36, 4.

Schin., F. A. II, 261.

Loew's Charakterisiriiiig dieser und der übrigen Arten ist vor-

züglich; auch die Unterschiede von breviventris und salinae, welche

beide am dritten Fühlergliede das charakteristische Borstenhaar

tragen, sind ausreichend angegeben. Hinzufügen will ich nur noch,

dass Eph. micans sich von hrevive^itris ferner noch unterscheidet

durch die Grösse, sowie dadurch, dass die Randader nebst der ersten

Längsader nicht gelbbraun ist, wie bei allen übrigen mir bekannten

Arten, sondern schwarz. Vermöge dieses Merkmals sind auch die

Weibchen von micans leicht zu erkennen. Die Männchen dieser o

Arten wird man an der Länge des fünften Hinterleibsringes und an

der Form des Hypopygiums erkennen können. Diese 3 Ai'ten haben

eine ganz glatte, glänzende Stirn, auf der sich unter der Lupe nur

äusserst feine Härchen zeigen. Die übrigen Arten, bei denen das

längere Borstenhaar am dritten Fühlergliede fehlt, haben stärkere

Borsten auf der Stirnfläche, mit alleiniger Ausnahme von Eph. bi-

vittata Lw.; diese Art ist aber an und für sich schon so haarlos,

dass sich dadurch auch die Nacktheit der Stirn erklärt. Die Art

micans hat eine durchschnittliche Körperlänge von 4 mill.

Vaterland: Fast ganz P^uropa. Auch in Schlesien.

144. Ejihydra breviventris Lw. cfQ. N. Beifr. VII, 37, 5.

Die Akrostikalbörstchen sind bei dieser wie bei der vorigen Art

wenigstens auf der vorderen Thoraxhälfte deutlich zweizeilig. 2^2

—

o''v4 mill. lang. Siehe die Beschreibung bei Loew.
Vaterland: Süd-Europa; ich l)csitze sie aus Sarepta und Nord-

Italien (Pavia).

145. Ephydra salinae Zetfc. c/Q. Dipl. Sc. V, 1812, 2—3.
Loew, N. B. VII, 36, 3.

Der Mundrand des Weibchens ist grob bewimpert; bei den beiden

vorhergehenden Arten ist die Bewimperung nur sehr schwach aus-

gebildet. Das Weibchen ist auch hierdurch von Eph. micaiis leicht

zu unterscheiden. Das Männchen macht sich durch die Länge des

fünften Hinterleibsringes kenntlich.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa.

146. Ephi/dra bivittata Lw. c/Q. N. B. VII, 35, l.

Eine durch Kahlhcit des ganzen Köri)ers von allen übrigen dieser

Gattung stark abweichende Art. Die sonst stets deutlichen Dorso-
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centralborsten sind mit der Lupe kaum als feine Härchen zu be-

merken; von Akrostikalbörstchen ist nichts zu sehen. Die sammct-

schwarze Stirnfärbung ist ein weiteres unterscheidendes Merkmal.

Siehe im Uebrigen Loew's Beschreibung.

Vaterland: Sicilien.

147. Ephydra macellaria Egg. c/Q. Verb. d. zool. bot. Ges.

1862, 779.

Schin., F. A. II, 262.

Die einzige Art mit ganz hell rothgelben Beinen; auch die Hüften

zum grossen Theil rothgelb. Die Mundrandwirapern sind bei den

Weibchen kräftig; auch die Fühlerborste ist deutlich gekämmt. Die

Stirn hat vor dem Punktaugenhöcker eine längliche Vertiefung, ähn-

lich wie bei hivittata Lw. Die Akrostikalbörstchen sind vierreihig

und stehen zusammengedrängt, so dass zwischen ihnen und den Dorso-

ceutralborstenreihen noch je ein glatter unbehaarter Streifen übrig

bleibt, der meist blau gefärbt ist. Das männliche Hypopygium be-

steht an der Spitze aus 2 kegelförmigen oder dreieckigen Lamellen

von derselben Farbe wie der Hinterleib mit deutlicher rauher Be-

haarung; der fünfte Hinterleibsring ist nicht länger als der vierte.

4 mill. lang. Taf. VI, Fig. 27: Thorax.

Diese Art scheint im Süden von Europa stellenweise gemein zu

sein. Meine Exemplare stammen aus Dalmatien, wo ich sie im Hafen

von Ragusa und Gravosa fing; auch sah ich einzelne Exemplare in

der Loew'schen Sammlung, die in Süd-Russland gefangen waren.

Egger giebt als Unterschiede von Eph. riparia an die me-

tallischgrüne Färbung der Schenkel und die Stellung der kleineu

Querader. Bei meinen Exemplaren sind die Schenkel fast ganz roth-

gelb, nur auf der Mitte sieht man mitunter eine grünliche Trübung.

Die Stellung der kleinen Querader kann aber meiner Ansicht nach

kein Unterscheidungsmerkmal abgeben, da diese bei macellaria un-

gefähr ebenso wie bei riparia eher auf der Mitte der Diskoidalzelle

als vor der Mitte steht. Die Hauptuntorschiede liegen bei macellaria

in dem stärker gewölbten weissgrauen Gesicht, in der Färbung des

Thorax, der Stirn und der Beine, sowie in der verschiedenen Länge

des fünften Hinterleibsringes beim Männchen. Die Flügelrandadcr

ist ganz hell, bei riparia wesentlich dunkler.

148. Ephijdra Schul tzi n. sp. cfQ
Aus Schlesien; in der Sammlung von Loew, in meiner Samm-

lung und in der des naturhistorischen Museums in Hamburg; auch

Schnabl fand sie in Polen.

In Loew's Sammlung fand ich zunächst einige Exemplare vor,
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die ihm von Scholtz aus Breslau gesandt waren und die Loew als

fragliche Art zu ripario gesteckt hatte. Es ist dies aber sicher eine

von riparia verschiedene und noch unbeschriebene Art. die sich

auch mit ihrer helleren Leibesfärbung sofort von riparia alihebt.

Die Hauptunterschiede liegen in der auch bei den Weibchen äusserst

sehwachen Mundrandbewimpcrung; das männliche Hj^popygium ist be-

deutend kleiner als bei riparia; auch stehen die Akrostikalbörstchon

auf der Vorderhälfte des Thoraxrückens deutlich nur in 2 Reihen,

während sie bei riparia durchweg vierzeilig sind; ferner ist die Füh-

lerborste nur äusserst schwach pubescent, während diese bei riparia

deutlich gekämmt ist.

Der Thoraxrücken hat eine graugelbe, fast bronzefarbige Be-

stäubung mit 2 braunen dunkleren Längsstreifen an der inneren Seite

der Dorsocentralborsten. Vorn am Halse auf der Mittellinie und in

der Breite der Akrostikalbörstchon sieht man einen aschgrauen Strei-

fen, der sich allmählich an der Quernaht verliert. Das Untergesicht

ist in beiden Geschlechtern weissgrau; das dritte Fühlerglied ohne

seitliches Borstenhaar; die glänzende Stirn mit deutlichen Borsten

auf der Mitte. Hinterleib ganz hell aschgrau; der letzte Ring ist beim

Männchen nicht länger als der vorletzte. Das nypojjygium ist nur

unbedeutend entwickelt, seine Form ist bei den untersuchten Exem-

plaren nicht deutlich zu erkennen. Die Beine sind schwarz, grau

bereift mit rothgelben Knieon und Tarsen, welch letztere mitunter

stark verdunkelt sind. Die Flügel haben die gewöhnliche gelbbräun-

liche Färbung; von gleicher Farbe ist die Randader; die zweite

Längsader verläuft fast ganz gerade in den Vorderrand; die kleine

Qnerader steht auf der Mitte der Diskoidalzelle. 4 mill. lang.

MO. Eplmdrn riparia Fall. c/'Q. K. vetonsk. akjid. handl. 246

(1813).

Fall., Dipt. Siioc. Hydioni. 3, 1, var. a

(1823).

Steiih., Ephydr. 169, 2.

Meig., S. B. VI, 117, 9 (teste Schiri.).

Walk., Ins. Brit. 11, 268. 34.

v. Heyden, Stett. Ent. Zeit. IV, 228 (sa-

lina), V, 203 (halopMla) 1844.

Zett., Ins. Läpp. 71o, var. b. Dipt. Sc.

V, 1807, 1.

Loew, N. B. VII, 35, 2.

Schin., F. A. II, 262.

Die Beschreibung dieser Art ist von Loew ausreichend gegeben.

In Schlesien wurde sie bis jetzt noch nicht gefunden, jedoch ist

sie an den nördlichen Meeresküsten eine der gemeinsten Fliegen.
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Hervorhoben niuss ich noch, dass die Gesichtsfarbe nicht ausschliess-

lich weiss ist; es kommen vielmehr auch Exemplare mit graugelbem

und ockergelbem Gesichte vor.

150. Kphy dra ohscuripes n. sp. Q
Aus Sarepta, in meiner Sammlung.

Diese Art macht sich zunächst dadurch kenntlich, dass die grün-

glänzende Thoraxfarbe durch dichte hell aschgraue Bestäubung ganz

verdeckt ist; auf dem Thoraxrücken zeigt sich ferner noch eine

streifen- und fleckenartigc Bräunung von unbestimmten Umrissen.

Die Akrostikalbörstchen stehen in 4 Reihen, aber weitläufig und

gleichmässig zwischen den Dorsocentralborsten vertheilt; es fehlen

mithin die glatten unbehaarten Längsstreifen, welche bei gedrängter

Stellung der Akrostikalbörstchen sonst zu beiden Seiten übrig bleiben.

Das Untergesicht ist hell aschgrau, stark gewölbt und weit vortretend,

der Mundrand weitläufig aber kräftig bewimpert. Das dritte Fühler-

glied ohne seitliches Borstenhaar, die Stirnfläche mit deutlichen Bor-

sten auf ihrer Mitte. Der Hinterleib ist dicht aschgrau bestäubt.

Die Beine sind ganz schwarz, grau bestäubt; die äussersten Kniee

kaum etwas heller. Die Flügel zeigen den gewöhnlichen gelbbräun-

lichen Ton mit heller Randader; die zweite Längsader vorläuft gerad-

linig. 4' 2 mill. lang.

Jöl. Epliydra opaca Lw. c/Q. N. Beifr. IV, 55, 59.

Es mag hier die von Loew beschriebene aegyptische Art, welche

Frauen fei d bei Assyut fing und die sich im Wiener Museum be-

finden wird, mit aufgeführt werden, da es nicht unwahrscheinlich ist,

dass sie auch im Süden von Europa vorkommt. Die Beschreibung

ist bei Loew zur Vergleichung mit anderen bekannten Arten eben'

nicht sehr charakteristisch ausgefallen. Ob das dritte Fühlerglied

ein seitliches Borstenhaar trägt oder nicht, wird von ihm nicht an-

gegeben; das einzige Merkmal, welches zur Unterscheidung brauch-

bar ist, bezieht sich auf die Angabe, dass der Mundrand borstenlos

sei; ob dies nur beim Männchen oder auch beim Weibchen zutrifft,

wird nicht besonders hervoi-gehoben; man muss also annehmen, dass

dies Merkmal für beide Geschlechter Gültigkeit hat. Die Grösse

wird zu 3' 2 mill. angegeben. Da ich keine Gelegenheit fand, das

Thier selbst zu untersuchen, so konnte ich es auch in der Bestimmungs-

tabelle nicht berücksichtigen.

152. Ephy dra Attica n. sp. cfQ.

Fünf Exemplare aus Griechenland in der Sammlung des natur-

historischen Museums in Hamburg.
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Diese Art muss der soeben erwähnten Eph. opaca an Grösse

und Zierlichkeit gleichkommen. Da Loew von seiner Art aber ans-

driicklich sagt, dass der nntere Mundrand keine längeren senkrecht

nach unten gerichtete Haare ausser einem einzigen zeige, die hier

vorliegende Art aber in beiden Geschlechtern mit deutlichen, wenn

auch im männlichen Geschlecht etwas schwächeren, Borstenhaaren

am Mundrande versehen ist, so kann unmöglich dieselbe Art vor-

liegen. Auch der Name „opaca" würde für diese griechische Art

nicht passend sein, da der Thoraxrücken deutlich bronzefarbigen

Glanz zeigt; ferner ist die Gesiclitsfärbung bei beiden Arten nicht

übereinstimmend.

Zwischen den unregelmässig zwei- bis vierzeiligen Akrostikal-

börstchen und den beiden Reihen der Dorsocentralborsteu sind 2

mattblaue Längslinien sichtbar. Das Untergesicht ist stark gewölbte

von schmutzig weissgrauer Farbe, aber kurz; auch die Backen sind

weit schmäler als bei riparia Fall. Die Fühlerborste ist auf ihrer

Oberseite stark behaart; das dritte Fühlerglied ohne seitliches Bor-

stenhaar. Der Mundrand ist in beiden Geschlechtern nicht auffällig,

aber deutlich, mit längeren Borstenhaaren bewimpert. Die Stirn ist

glatt, auf der Mitte unter dem Punktaugenhöcker mitunter mit einem

nur schwachen Eindruck und mit deutlichen Borstenhaaren versehen.

Der graubraun bestäubte Hinterleib des Männchens zeigt keine

nennenswerthen Unterschiede in der Länge der Ringe; der fünfte ist

kaum etwas länger als der vierte. Das männliche Hypopygium ist

ebenso gebildet wie bei Eph. macellaria Egg., jedoch sind die

kegelförmigen Lamellen auf ihrer Oberseite wenigstens ganz nackt

und die Ränder gelb durchscheinend. Die Beine sind von ausser-

ordentlicher Zierlichkeit; die Schenkel mit Ausnahme der äussersten

Wurzel und Spitze braungrau bestäubt; die Schienen rostgelb mit

Ausnahme der verdunkelten Spitzen; bei den Weibchen sind die

Hinterschienen meist ganz schwarzbraun; Tarsen i'ostgelb mit ver-

dunkelten Endgliedern, Hintertarsen meistens ganz verdunkelt. Die

Flügel zeigen die gewöhidiche graugelbliche Färbung; die Vorderrand-

ader ist sehr fein bewimpert; die bei allen übrigen Arten deutlichen

stärkeren Randbörstchen sind hier vollständig veischwunden. Länge

8V2 mill.

Hierdurch und durch ihre zierliche, schmal gebaute Form und

Grösse unterscheidet sich diese Art von den zunächst zur Vergleichung

heranzuziehenden Ai'ten riparia und macellaria. Eph. riparia hat

breitere Backen und ein weit längeres fünftes männliches Hinterleibs-

segment. Eph. ynacellaria ist durch ganz hell rotligelbo Beine,

durch deutlichen Längseindruck auf der Stirn und durch behaarte
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Endlamcllon dos männlichen Hypopygiums siclier zn untorschciden.

Die Unterschiede von Eph. opaca hatte ich bereits hervorgehoben.

153. fJphydi'a ochrostoma Brüllt, Expedition scientifique de
Moree 1832, 698.

Die Beschreibung dieser mir unbekannten Art lautet:

Obscura aenea, vertice thoraceqiie fusco-, pletiris pectoreque

albido-cmereis; epistomate rufo-vilLoso; alis hyalinis; pedibus

nigris. Long. 2^'2 miH.

Descr.: Tete noire; epistome revetu d'un duvet d'nn jaune d'ocre

luisant et presque dore; vertex legerement cendre. Corselet d'un

cendre-obscur et presque brun comme la tete, mais paraissant bronze

sous le duvet; ses cötes d'un cendre blanchatre, ainsi que la poitrine.

Ailcs transparentes a nervures brunes. Balanciers bruns dans leur

premiere moitie, d'un jaune tres pale dans le reste de leur longueur.

Pattes noires, avec un leger reflet grisätre; premier article des tarses

intermediaires et postcrieures d'un jaune roussatre dans pres(iue toute

sa longueur. Abdomen d'un vert bronze, herisse de poils noirs assez

longs et un peu raidcs.

Hab. Au printemps sur les i)lantes.

Ob diese Art eine Ephydra in unserem Sinne ist, lässt sich mit

Sicherheit aus der Beschreibung allein nicht feststellen; letztere hat

mit Eph. obsctiripes m. einige Aehnlichkeit; jedoch ist Körper-, Ge-

sichts- und Beinfilrbung eine abweichende; auch die Grössje ist

wesentlich verschieden. Die geringe Grösse und die bestäubte Stirn

lässt vielmehr der Vermuthnng Raum, dass wir es hier mit einer

Scatella zu thun haben.

XXXIII. Scatella Rob.-Desv.

Ilob-Desv., Myod. 801, III (1830) Loew, Schiner.
Meig,, Zett., Walk. (Ephydra).

Typo: Ephydra stagnalis Fall. (1823).

Loew hat in diese Gattung 17 Arten gestellt, von denen die

ersten 10 eine besondere Abtheilung bilden; bei ihnen reicht uendich

die Randader deutlich bis zur Mündung der vierten Längsader, wäh-

rend sie bei den Arten der zweiten Abtheilung an der Mündung der

dritten Lüngsader endigt. liOew war, wie er Seite 39 seiner Ab-

handlung ausführt, über die Zuverlässigkeit dieses unterscheidenden

Merkmals mit sich nicht ganz in's Reine gekommen und erhob aus

diesem Grunde die zweite Abtheilung noch nicht zu einer besonderen

Gattung. Ich kenne 25 Arten, von denen 15 zur ersten und 10 der

zweiten Abtheilung angehören. Die Trennung vollzieht sich bei allen

Arten ohne jegliche Schwankung oder Uebergänge, so dass es er-
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forderlich wird, für die 10 letzteren Arten eine neue Gattung zu er-

richten. Ich habe ihr den Namen Scatophila gege))en. Die Unter-

schiede liegen nicht nur in der Flügelausbildung, sondern auch in

der Form und Bcborstung von Kopf und Thorax.

Die 15 Arten, welche somit der Gattung Scatella verbleiben,

theilen sich wiederum in 2 Gruppen, in solche, deren Flügel ganz

ungefleckt und in solche, deren Flügel entweder dunkel- oder hell ge-

fleckt sind. Zu der ersteren Gruppe rechne ich die Arten dichaeta

Lw., sibilans Halid., (ßiadrisetosa m. und pilos'igenis m. Diese 4

Arten vei'halten sich auch in der Beborstung etwas anders; sie haben

nemlich auf dem Thoraxrücken 3 deutliche Dorsocentralborsten-Paarc,

2 hinter und eine vor der Quernaht; ausserdem sind die Akrostikal-

börstchen zweireihig, reichen über die Quernaht hinaus und sind alle

gleich stark oder schwach, während bei allen übrigen Arten mit Aus-

nahme von silacea Lw., die auch 3 Dorsocentralborsten zeigt, nur

zwei derselben hinter der Quernaht stehen. Bei allen diesen 11 Arten

bricht die Reihe der Akrostikalbörstchen an der Quernaht ab und

endigt hier mit einem stärkeren Borstenpaar.

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r.

Kleine schwarzgrau bis gelbgrau bestäubte Arten, welche die

Kopfform mit der grossen Mundöffnung und dem gewölbten Gesicht

mit den Gattungen Farydra, Ephydra, Halmopota und Ticho-

myza theilen. Thorax "kurz, gewölbt, mit 2—3 Dorsocentralborsten

und zweizeiligön Akrostikalbörstchen. Eine Präsutural-, 2 Noto-

I)leural-, 1 Supraalar-, 1 Mesopleural- und 1 Sternopleuralborste;

zwei starke Borsten an der Spitze des Schildchens, ausserdem noch

2 feine Härchen an dessen Seiten, selten 4 starke Borsten. Der

Kopf hat eine sehr breite Stirn mit den üblichen Scheitelborsten-

Paareu an der oberen Augenecke, 2 nach vorn geneigten Borsten auf

dem Punktaugenhöcker und je 2 starken Frontorbitalborsten; selten

sieht man nur 1 Paar. Das gewölbte Untergesicht trägt eine Bor-

stenreihe auf jeder Seite, welche in schräg aufsteigender Linie vom

unteren Augenwinkel bis zur Mitte des Gesichts fast bis zu dessen

Höcker reicht und gleichzeitig die obere Begrenzung der Gesichts-

behaarung abgiebt, die mehr oder weniger stark den unteren drei-

eckigen Theil des Gesichts überzielit. Der untere Mundrand ist mit

senkrecht nach unten gerichteten Borstenhaaren eingefasst. Mitunter

sieht man, und dies bei den Arten mit ungefleckten Flügeln, feine

Härchen auf den schmalen Wangen. Die Augen sind wenig verlän-

gert, fast kreisrund. Die Fühler von kurz ovaler Form mit kurzer

nackter oder nur auf der Oberseite schwach pubescenter Borste.

XLI. Heft II. 15
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Der Hinterleib liat 5 deutliche Ringe, von denen sich der vierte im

männlichen Geschlcchte meist durch etwas grössere Länge auszeichnet.

Die Beine bieten nichts Abweichendes von der gewöhnlichen Form.

Die Flügel sind ziemlich lang mit kurzer erster und langer zweiter

Längsader. Die Randader reicht bis zur Mündung der vierten Lüngs-

adcr. Die Flügelfläche ist einfarbig oder mit braunen und glashellen

Flecken besetzt, welch letztere jedoch, mit Ausnahme einer einzigen

Art, die Zahl 5 nicht überschreiten.

Bestimmungstabelle
für die Arten der Gattung Scale IIa R.-Desv.

L Flügel einfarbig-, ohne dunkle und ohne

helle Flecke, Thorax mit 3 Dorso-

centralborsten-Paaren. Backen ohne

Borste 2.

Flügel mit dunklen oder hellei) Flecken.

Thorax meist mit 2 Dorsocentralborsten-

Paareu 5.

2. Gesicht silberweiss bis weissgrau, in der

unteren Ecke nur mit einer aufrecht

stehenden Borste dü'haeia Lw. cf9
•Gesicht nicht silberweiss oder weissgrau,

meist graubraun bis gelbbraun, mit

mehr als einer stärkeren Borste ... 3.

3. Sehildchen mit 4 deutlichen Borsten. Tho-

rax dunkel braungrau. Gesicht auf

jeder Seite mit 4 Borsten. Backen breit,

so breit wie Va der Augenhöhe
; grosse

Art bis zu 2V2 mill quadrisetosa n.sp. (f Q
Schildchen mit nur 2 deutlichen Borsten . 4.

4. Gesicht wenig vorspringend mit 3 Seiten-

borsten. Wangen mit 2—3 feinen Här-

chen. Thorax von braungrauer Färbung , sibilans Flalid. cf Q.

Gesicht stark vorspringend mit 2 Seiten-

borsten. Wangen mit 5—6 feinen Här-

chen; die senkrecht nach unten gerich-

teten Mundrandwimpern sehr stark, bor-

stenförmig. Thorax von gelbgrauer

Färbung. Hinterleib metallisch matt-

grün, glänzend pilosiiiems n. sp. 9
5. Flügel mit braunen Flecken. Akrostikal-

börsfchen alle von gleicher Stärke . . ß.
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Flügel mit hellen glasartigen Flecken.

Akroslikalbörstchen ungleich stark . . 7.

6. Am letzten Abschnitt der dritten Längs-

ader stehen 3 braune Flecke. Thorax

dunkel braungrau. Beine ganz schwarz Stenhammari Zeit. cf Q
Am letzten Abschnitt der dritten Längs-

ader stehen nur 2. braune Flecke. Tho-

rax gelbbraun. Beine. schwarz mit gel-

ben Hintertarsen quadrata Fall. (fQ.

7. Flügel mit 5 hellen Flecken; drittes Füh-

lerglied schwarz . 8.

Flügel mit 9 hellen Flecken; drittes Füh-

lerglied unten roth. Fühlerborste stark

behaart defecta ITalid. c/

8. Gesicht sill)ergrau bestäubt. Backen ohne

Borste 9.

Gesicht nicht silbergrau. Backen mit

einer deutlichen Borste 10.

9. Beine ganz schwarz. Flügel schwärzlich

bis bräunlicli mit 5 schwachen aber

noch deutlichen hellen Flecken .... Sf>r?*i7/r/u.s Ilalid. c/Q
Tarsen gelb. Flügel gelbbraun, ohne eigent-

liche Flecke, nur mit einem hellen binden-

förmigen Schein auf der Mitte .... indisfincfa n. sp. cf

10. Der helle Tropfen zwischen der zweiten

und dritten Längsader besonders gross

und breit 11.

Der helle Tropfen zwischen der zweiten

und dritten Längsader weder besonders

gross noch breit 14.

11. Die Vorderrand.szelle fast ganz schwielig

schwarz verwachsen callosicosfa Bqzzü cf Q
Die Vorderrandszelle nicht schwielig ver-

wachsen 12.

12. Gesicht nicht allzu stark vorspringend mit

nur einer aufrecht stehenden grösseren

Seitenborste. Thorax mit 3 Dorso- '

centralborsten. Beine schwarz .... silacea Lw. cf Q.

Gesicht stark vorspringend mit mehr als

einer Seitenborste. Thorax mit nur 2

Dorsocentralborslen. Beine zum Theil

rostgclb 13.

15*
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13. Akrostikalbörstchen borstenförmig, bis zum

Schildcheii reichend. Tarsen rostgelb

oder wenigstens der Hinter-Metatarsus

rostgelb aestiians Halid. c/Q

14. Kaiidader ausserordentlich verdickt; braun-

graue Art. Backen sehr schmal. Stirn

stark glänzend. Flügel stark gebräunt . crassicosta n. sp. (f

llandader nicht auffallend verdickt . . .15.

15. Beine ganz schwarz; schwarzbraun ge-

färbte Art. Gesicht mit einer langen

aufrecht stehenden Seitenborste .... stagnaUs Fall, c/9

Kniee und Metatarsen rostgelb; gelbgrau

gefärbte Art. Gesicht mit je 2—3 auf-

recht stehenden Seitenborsten liitosa Halid. cf Q

Beschreibung der Arten.

JÖ4. Scatella dichaeta Lw. c/Q. N. Beitr. VII, 40, 4.

Loew fing seine Exemplare im Harz; ich besitze sie von der

Insel Sylt und von Malniö in Schweden. Loew's Beschreibung ist zur

Erkennung und Unterscheidung ausreicliend. Die silbergraue Ge-

sichtsfärbung sowie der Umstand, dass diese Art in der Abtheilung

mit fleckenlosen Flügeln die einzige ist, welche im unteren Gesichts-

winkel nur eine starke aufrecht stehende Borste trägt, sichern sie

vor Verwechselungen. Die Backen tragen, ebenso wie bei den drei

nachfolgenden Arten, keine Borste, sind jedoch verhältnismässig breit

und zwar gleich der halben Augenhöhe. Die Akrostikalbörstchen

sind deutlich aber gleichmässig fein und gehen bis zum Schildchen;

auf dem Thoraxrücken stehen ferner 3 Paar Dorsocentralborsten,

von denen 2 hinter, eine vor der Quernaht sich befinden und zwar

letztere unmittelbar am Ilalsschildc. Vi niill. lang.

lf)5. Scatella sibilans Halid. c/Q. Ent. magaz. I, 175 (1833).

Loew, N. Beitr. VII, 40, 3.

Steidi., Ephydr. 180, 10 (Ephydra nu-
hilipennis).

Schin., F. A. II, 265.

Diese Art unterscheidet sich von ihren 3 Genossen mit flecken-

losen Flügeln sofort durch das aulfallend wenig vorspringende Unter-

gesicht, welches eine graubraune Färbung hat, unter den Fühlern

etwas eingedrückt erscheint und ausserdem sehr kurz ist, so dass

die Backen ausserordentlich schmal ausfallen; sie haben kaum den

fünften Theil der Augenhöhe zur Breite. Auf jeder Seite stehen in

schräger Linie ca. 3 Borsten ; auf den schmalen Wangen sieht man
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2—3 feine deutliche Haare. Das vor der Quernaht befindliche dritte

Doi'soccntralborsten-Paar steht nicht unmittelbar am Ilalsscliikle, wie

bei der vorigen Art, sondern auf der Mitte zwischen Ilalsschild und

Quernaht. Die Akrostikalbörstchen sind gleich stark und gehen bis

zum Schildchen. Der fünfte Hinterleibsring ist beim Männchen etwas

länger als der vierte. Die Körperlänge beträgt 2 mill.

Vorkommen: in Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

156. Scatella quadrisetosa cfQ. n. sp.

Eine der grössten ihres Geschlechtes. Ich fand sie anfangs

August am Strande des Molde Fjordes in Norwegen; sie war dort

keineswegs selten. Ausgezeichnet durch fleckenlose Flügel, dunkle

Färbung und starke Beborstung. 2V4—2V2 mill. lang.

Thorax schwärzlich braungrau mit 3 Paar Dorsocentralborsten,

zwei hinter und eine vor der Quernaht, letztere in derselben Stellung

wie bei der vorigen Art. Die Akrostikalbörstchen sind ziemlich stark

und gleich lang bis zum Schildchen. Letzteres hat ausser den beiden

langen Endborsten ausnahmsweise noch 2 fast ebenso starke Seiten-

borsten. Das aschgraue Gesicht springt stark vor und trägt auf jeder

Seite 4 grössere Borsten. Auf den Wangen stehen ebenso wie bei

der vorigen Art jederseits 3 feine Härchen. Die Backen sind von

ziemlicher Breite, gleich Vs bis V2 der Augenhöhe und ohne Borste;

die am Mundrande senkrecht nach unten gerichteten Wimpern sind

kräftig, stehen aber weitläufig. Die Stirn ist auf der Mitte stark

metallisch, glänzend grün. Beine und Fühler schwarz. Borste nackt.

Der Hinterleib ist von matt graugrüner Färbung; der fünfte Hinter-

loibsring des Männchens ist kaum länger als der vierte und die

übrigen. Die Flügel sind entsprechend der schwarzen Leibesfärbung

ebenfalls stark schwärzlieh getrübt.

157. Scatella pilosigenis n. sp. $

Ein Weibchen vom Ostseestrande in der Sammlung des Herrn

Überlehrers Wüstnei in Sonderburg.

Thoraxrückon und Schildchen gelbgrau; deren Beborstung der

der vorhergehenden 3 Arten gleichkommt. Das gelbgraue Gesicht

springt stark vor, ist unter den Fühlern etwas eingedrückt und nach

dem unteren Mundrande hin etwas schräg vorgeschoben; die senk-

rechten Mundrandwimpern sind stark; an den Seiten des Gesichts

stehen je 2 Seitenborsten, auf den schmalen Wangen o—6 feine Haare.

Die Backen sind ebenfalls schmal und haben nur '/.-, des vVugen-

Dui-chmessers zur Breite. Die graue Stirn ist auf der Mitte gelbgrau

und matt. Beine und P'ühler schwarz. Borste nackt. Hinterleib nie-
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talliscli grün, matt glänzend; der di'itte Ring ist etwas länger als die

übrigen. Die Flügel sind etwas bräunlich getrübt, ohne helle oder

dunklere Flecke, nur in der Diskuidalzelle kommt in gewisser Rich-

tung ein weisslicher Längsstreifen zum Vorschein, ohne sich jedoch

fleckenartig abzusondern. 2 niill. lang.

158. Scatella Stenhammari Zett. c/9. ßipt- Sc, V, 1842, 24.

Stenh
,
Epbydr. 18b (quadra tu var. ,o')

Loew, N. B. VII, 40, 2.

Die Unterschiede dieser niedlichen Art von der nächstfolgenden

sind von Loew und Zetterstedt im Allgemeinen durchaus zutreffend

angegeben. Sc. Stenhammari ist kleiner und dunkler, so dass die

hellen Streifen auf dem Thorax und die hellen Stirnfleckc weit deut-

licher erscheinen. Der durchgreifende LTnterschied liegt aber in der

durchaus verschieden gearteten Fleckenzeichnung der Flügel. Mau
kann den Unterschied kurz und treffend so bezeichnen.- Seat. Sten-

hammari hnt braun gefärbte Flügel mit weissen Flecken und Seat.

quadrata Fall, helle Flügel mit braunen P'lecken. VAw fcrnci'es

sicheres Merkmal ist die Fleckenanordnung am letzten Abschnitt

der dritten Längsader und die Färbung der Tarsen. Körperlänge

:

IV4— 1^2 niill.

Voi'kommen: in Nord- und Mittel-Europa; auch in Schlesien.

1Ö9. Scatella quadrata Fall. cfQ. Hydromyz. 5, 6 (1823).

Stenb., Ephydr. 182, 12.

Zett., Dipt. Sc. V, 1840, 23.

Halid., Ent. Mag. I, 176 (Ephydra ara-
minum).

Halid., Annal. of nat. bist. III, 410, 31.

Loew, N. B. VII, 40, 1.

Schill., F. A. II, 265.

Meig., S B. VI, 119, 15 (quadrata)
verosimiliter.

Diese und die vorige Art bilden nach gewisser Richtung hin den

Uebergang zu den nächstfolgenden, deren Flügel glasartige Flecke be-

sitzen, insofern uemlich, als sie ebenfalls wie die vier vorstehend be-

schriebenen Arten mit fleckenlosen Flügeln Akrostikalbörstchen be-

sitzen, welche über den ganzen Rücken reichen und gleich stark

sind, während sie hinsichtlich der Anzahl der Dorsocentralborsten

mit den nachstehenden übereinstimmen, die mit einer einzigen Aus-

nahme nur 2 hinter der Quernaht besitzen. Auch die Bcborstnng

der Backen, welche der ersten Gruppe ganz fehlt und bei den nach-

folgenden Arten stark markirt ist, ist hier schon schwach angedeutet.

IV2— r'4 niill. lang.
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Vorkommen: in ganz Europa. Schlesien.

Anmcrlvung. Es erscheint mir ziemlich zweifellos, dass Mei-
gcn's Art qnadrata mit der Fallen'schen identisch ist. Meigen
hat die Art auch einigermaassen deutlich heschrieben; er giebt an,

dass hinter der dritten Längsader 3 schwärzliche Punkte in gleicher

Entfernung stehen, von denen der erste die kleine Querader bedecke;

es bleiben somit am letzten Abschnitt der dritten Längsader die

beiden charakteristischen braunen Flecke bestehen, was im Gegensatz

zur Art Stenhammari bei qnadrata der Fall ist; allerdings hat

Meigen vergessen, der helleren Tarsenfärbung f>wähnung zu thun.

Jb'O. Scatella sorhillans Halid. (f Q . Ent. magaz. I, 176 (1833).

Stenh , Ephydr 176, 7 (Ephydra ar-
yyrostoma).

Zett., Dipt. Sc. V, 1831, 16 {Ephydra
argyrostoma).

Loew, N, B. VII, 41, 5.

Schin., F. A. II, 265.

Das Gesicht ist silborgrau; hierdurch schon ist die Art leicht

kenntlich. Der glashelle Fleck zwischen der zweiten und dritten

Längsader ist nur klein. Die Backen sind breit und entsprechen in

ihrer Ausdehnung der halben Augenhöhe. Es ist die einzige Art der

Gruppe mit hell getropften Flügeln, deren Backen die sonst auf der

Mitte stehende starke Borste fehlt. Der fünfte männliche Hintcrleibs-

i-ing ist ebenso lang wie der dritte und vierte zusammengenommen.

Körperlänge: 2, Flügellänge: 2'/2 mill.

Vorkommen: in ganz P^uropa. Schlesien.

161. Scatella indistincta n. sp. cf

Ein Männchen von den Salzseeen bei Torda, Ungarn.

Diese Art kann nur mit Seat, sorhillans verglichen werden, da

das Gesicht ebenfalls silbergrau bestäubt ist und die Backen auch

keine Borste tragen. Es wird daher ausreichend sein, die unter-

scheidenden Merkmale anzugeben.

Die Flügel sind im Verhältnis zur Körperlänge bedeutend kürzer.

Während diese bei sorhillans entschieden länger als der ganze Leib

sind, erreichen sie hier kaum diese Länge; dann ist die Färbung der

Flügelfläche und deren Adern entschieden gelbbräunlich, bei sorhillans

schwärzlich grau. Eine deutliche Fleckenzeichnung ist nicht vor-

handen: sie beschränkt sich darauf, dass sich eine kaum sichtbare

weissliche Querbinde etwas jenseits der hinteren Querader ausbreitet,

die von der zweiten und fünften Längsader begrenzt wird. Die Backen

sind nicht ganz so breit wie bei sorhillayis. Das Untergesicht zeigt
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dagegen eine gleiche Anzalil von 4 aufrecht stehenden Borsten auf

jeder Seite. Das dritte Fühlerglied erscheint auf seiner oberen Seite

etwas concav, was bei sorhillans nicht der Fall ist. Die Beine sind

heller; die Tarsen haben eine rostgelbe Färbung, auch die Scliienen

haben nur einen bräunlichen, nicht den entschieden schwärzlichen

Farbenton wie bei sorhillans. Der Hinterleib ist dicht braungelb

bestäubt und zeigt in der Entwickelung der einzelnen Ringe ungefähr

dieselben Verhältnisse. Der Körper ist kleiner. KürperHinge: 1''2,

Flügcllänge IV2 niill.

Will man diese Art wegen der fast fleckenlosen Flügel mit den

in dieser Abtheilung aufgezählten vergleichen, so käme nur dichacta

Lw. in Betracht; jedoch hat diese ganz andere Gesichts- und Thorax-

Bcborstung.

162. Scüiella cnllosicosta Bezzi o'Q. Dittcri della Calabiia

1895, 70.

Aus Calabrien, Orsova, Schlesien.

Eine sehr interessante Art, die durch die fast ganz schwarze

Vorderrandszelle sofort auffällt.

Thoraxrücken von der gewöhnlichen gelbgrauen Färbung und mit

den beiden Dorsocentralborsten hinter der Quernaht. Die Akrosti-

kalbörstchen stehen nur auf der vorderen Thoraxhälfte und brechen

auf der Mitte mit 2 stärkeren Borsten ab. Das gelbgraue Gesicht

tritt unter den Fühlern höckerartig vor, fällt dann ziemlich senkrecht

ab, ist aber vorn nur schwach behaart und am unteren Rande nur

schwach bewimpert; von schräg ansteigenden Seitenborsten zählt man
auf jeder Seite etwa 4 stärkere. Die Backen sind sehr schmal und

entsprechen in ihrer Breite nur dem vierten bis fünften Theil der

Augenhöhe; die starke Borste fehlt ihnen nicht. Die Stirn ist matt

gelbgrau. Fühler schwarz, etwas gelbgrau bereift mit fast nackter

Borste. Der Hinterleib ist matt braungrau; der fünfte männliche

Hinterleibsring ist nicht länger als die übrigen. Beine ganz schwarz.

Die Flügel sind bräunlich gefärbt mit den bekannten 5 hellen Flecken,

die jedoch nicht scharf begrenzt sind; der oberste Fleck zwischen

zweiter und dritter Längsader ist gross, viereckig. Die Randader

ist stark und nimmt von der Mündung der zweiten Längsader bis

zur ersten hin allmählich an Dicke zu, so dass sie hier ungefähr drei-

mal so stark ist wie gewöhnlich; sie ist tiefschwarz und durch einen

tiefen Einschnitt von dem ersten Abschnitt der Randader geti'ennt,

welche innerhalb der Vorderrandszelle breit schwielig und schwarz

ausgelaufen ist, jedoch erreicht diese Schwiele die Hülfsader iiiciit

ganz. Die dritte und vierte Längsader divergiren deutlich et^^as.

2 mill. lang.
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163. Scatella silacea Lw. c/Q. N. Beitr. VII, 41, 8 (1860).

Schill., F. A. II, 266.

Der von Locw ausrcicliend gegebenen Beschreibung möchte ich

noch Folgendes hinzufügen: Diese ockergelb gefärbte Art lässt sich

sofort von allen übrigen ihrer Gruppe dadurch unterscheiden, dass

sie die einzige ist, welche 3 Dorsocentralborsten hat, während die

Akrostikalbürstchen auf der Thoraxmitte mit 2 Borsten endigen.

Die Breite der Backen entspricht dem vierten Theil des Augen-

durchmessers. Das Gesicht hat in seiner unteren Ecke eine durch

Grösse hervortretende Borste. Der fünfte männliche Hinterleibsring

ist fast so lang wie der dritte und vierte zusammengenommen. Die

5 Flügelflecke sind ziemlich scharf begrenzt; der oberste ist gross

und viereckig, er schimmert heller' als die übrigen; auch die Wurzel-

parthie der Flügel ist heller als die sonstige Flügelfläche, namentlich

ist es die Vorderrandzelle, welche auch hell glasartig gefleckt er-

scheint. Die Randader ist auf ihrem zweiten Abschnitte recht stark,

der erste Abschnitt ist weniger verdickt und deutlich kurz J)e\vimpcrt.

Körperlänge: 2^ 4—2
'2 mill.

Vorkommen: in Schlesien.

Ich besitze eine Anzahl Weibchen, die constant etwas kleiner

sind, sich auch von den übrigen nocli dadurch unterscheiden, dass

nur 2 Dorsocentralborsten hinter der Quernaht stehen; andere Unter-

schiede sind nicht auffindbar. Ich sehe daher hierin nur eine Varie-

tät. Mit einer der folgenden Arten können sie wegen des grossen

Flügelfleckes zwischen der zweiten und dritten Längsader sowie der

ganz schwarzen Beine wegen nicht zusammengebracht werden.

164. Scatella aestuans Halid. c/Q. Ent. Mag. I, 176 (1834).

Stenh., Ephydr. 173, 5 (Ephydra flavi-

pennis).
Loew, N. B. VII, 41. 7 und 41, 6 (gilva),

Schin., F. A. II, 266.

Die Färbung am Thoraxrücken ist streifenförmig angeordnet.

Der Untergrund der Borstenreihen, sowohl bei den Dorsocentral- als

auch bei den Akrostikalbörstchen, ist bräunlich; die Zwischenräume

sowie das Schiklchen sind sandgrau gefärbt. Es sind zwar in der

Regel nur 2 deutliche hinter der Quernaht stehende Dorsocentral-

borsten vorhanden, jedoch sind die vor diesen in derselben Reihe be-

flndlichen Börstchen bedeutend stärker als bei allen übrigen Arten

mitunter erreicht das vorderste eine solche Stärke, dass man zur

Noth von o Dorsocentralborstcn-Paaren sprechen kann. Ferner weicht

diese Art von allen übi'igen dieser Abtheilung in der Anordnung ihrer

Akrostikall)()rstclicn ab. Während sonst hinter dem stärkeren Borsten-
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paar auf der Mitte des Thoraxrückens keinerlei Fortsetzung erfolgt,

ist diese bei aeshians vorhanden derartig, dass zwischen je "2 Dorso-

centralborsten je 2 Akrostikalbörstchen in derselben Querreihe stehen.

Diese Anordnung der Borsten habe ich bei dieser Art constant ge-

funden, so dass sie mir als besonderes Kriterium bemerkenswerth

erscheint. Im Uebrigen wechselt die Färbung des Körpers und auch

der Flügel sehr zwischen grau und gelb. Die hinteren Metatarscn

sind meistens deutlich rostgelb. Die Flügelflecke sind mit Ausnahme
des obersten viereckigen wenig deutlich; nur die erste Vorderrand-

zelle ist fieckenartig hell; der erste Abschnitt der Randader ist auf-

fallend dünn.

Loew stellt in seiner Abhandlung eine neue Art, gilva, auf, die

er in Klein-Asien gefangen. In seiner Sammlung betindet sich ein

einziges Männchen dieser Art; dasselbe steckt auf einer so überaus

dicken Nadel und ist so schlecht erhalten, dass sich über die Be-

l)orstung des Thoraxrückens nichts Zuverlässiges sagen lässt. Die

Farbe ist etwas heller ockergelb als man sie sonst bei aestuans an-

zuti'eft'cn pflegt. Ich würde mir kein abschliessendes Urtheil über

diese Art erlauben, wenn ich nicht durch die Unterstützung des

Herrn Professor Thalhammer in Calosca in die glückliche Lage

gekommen wäre, diese vermeintliche Loew'sche Art in beiden Ge-

schlechtern und in tadellos erhaltenen Exemplaren kennen zu lernen.

Diese süd-ungarischen Exemplare haben dieselbe Färbung und Bil-

dung wie die Loew'sche Type, sind aber dabei in allen Körper-

theilen so überaus constant der Seat, aestuans gleich, dass ich sie

nur als eine südliche Farben -Varietät anzusehen vermag. Der Loew'-

sche Name gilva mag ihr als Varietät verbleiben.

16Ö. Seatella, crassicosta n. sp. cf

Ein Männchen von der Nordsee-Insel Sylt

Diese Art gehört mit Seat, stagnalis und lutosa zu der Gruppe,

bei denen der oberste Flügelfleck zwischen der zweiten und dritten

Längsader wenig ausgebildet ist; sie ist interessant durch die stark

verdickte Randader und ausgezeichnet durch starke Gesichts-

behaarung.

Thoraxrücken und Schildchen von dunkel graubrauner Färbung

mit nur 2 Dorsocenti'alborsten und mit Akrostikalbörstchen, welclie

nicht über die vordere Hälfte des Thorax hinausgehen und mit einem

Borstenpaar endigen. Das laug und stark bcliaarte Gesicht hat im

Protil keinen senkrechten Verlauf, vielmehr eine gewölbte und schräg

bis zum Mundrande nach hinten verlaufende Form; die Mundrand-

wimpern sind übei'aus lang; von den schräg nach oben verlaufenden
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Seiteiiborsteii ist nur wie bei dichaeta L\v. eine einzige starke im

unteren Mundwinkel vorhanden. Wangen und Backen sind sehr

schmal; die letzteren haben die Breite von V-, der Augcnhölie. Die

Stirn ist auf der Mitte stark metallisch glänzend, wie polirt. Die

schwarzen Fühler haben eine auf der Oberseite deutlich pubescente

Borste. Beine schwarz. Der fiinftc Ring des matt braungrauen

männlichen Hinterleibes ist IV2 mal so lang als der vierte. Die

Flügelfläche ist stark gebräunt mit 5 schwachen hellen Flecken. Die

Randader ist in ihren ersten beiden Abschnitten ausserordentlich

verdickt, etwa 3—4 mal so stark wie die übrigen an und für sich

schon starken Adern und intensiv schwarz; sie nimmt bis zur Mün-

dung der zweiten Längsader allmählich an Stärke ab. Körperlänge:

27, mill.

Hinsichtlich der Verdickung der Randader kann diese Art nur

mit S<-at. caUosicella Bezzi verglichen werden, die sich aber durch

andere Gesichtsform, schwacJi behaartes Gesicht, hellere Körporfarbe

und andere Flügelfärbung sowie stärkere Verbreiterung der Randader

inneidiall) der Vorderrandszelle deutlich unterscheidet.

/6'6'. Scatella stag naUs Fall., Dipt. Suec. Hydromyz. 5, 5, cf Q.

(1823).

Stenh., Ephydr. 178, 8.

Zett., Dipt. Sc. V, 1827, 13.

Loew, N. B. VII, 42, 9.

Schin., F. A. II, 266.

Die gemeinste Art der Gattung, welche auch in Grösse und Fär-

bung stark variirt, jedoch behält letztere stets einen düsteren Cha-

rakter. Im Protil fällt das Gesicht fast senkrecht ab, ist deutlich

behaart und bewimpert und trägt in der unteren Augenecke eine

nach oben gerichtete, auffallend starke Borste. Die Backen haben

nur die Breite von V.5 des Angendurchmessers. Die Stirn hat einen

schwaclien Glanz; die Fühlerborste ist deutlich pubescent. Der

fünfte Ring des männlichen Hinterleibes ist 1'- bis 2 mal so lang

als der vierte. Auf den schwarzbraun gefärbten Flügeln sieht man

nur kleine aber deutliche helle Tropfen; die Randader ist nur

schwach. Körperlänge: V'-2—2^4 mill.

Vorkommen: in Xord- und Mittel-Europa. Schlesien.

Ich besitze aus Norwegen ein Exemplar, welches sich dadurch

besonders auszeichnet, dass der oberste Flügeltropfen gross und vier-

eckig ist. Da aber sonst keinerlei durchgreifende Untei'schiedc auf-

findbar sind, wird wohl nur eine Abnormität vorliegen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



236 Th. Becker:

167. Seatella littosa Halid. cfQ. Ent. Ma-r. T, 176 (1833).

Stc'iili., Ephydr. 175, G (Ephydra ßavcseens).
Zctt., Dipt. Sc. V, 1830, 15 (Ephydra ßa-

veseens).

Loew, N. B. Vir, 42, 10.

Schill., F. A. II, 266.

Kleiner als die vorige Art und heller gefärbt an Thorax und

Flügeln. Das Gesicht ist weniger senkrecht als bei der vorigen,

stärker gewölbt und schwächer behaart; dahingegen stehen an den

Seiten des Gesichts anstatt der einen Borste deren drei. Stirn matt

gelbgrau. Die 5 Flügelflecke sind unbestimmter begrenzt als bei

der vorigen Art. An den schwarzen Beinen sind die Kniee und

Metatarsen rostgelb.

Vorkommen: in Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

76*6'. Scatella defecta Halid. cfQ. Ent. Mag. I, 174 (1834).

Walk., Ins. Brit. II, 265 (Gaenia).

Zett., Dipt. Sc. V, 1813. 3.

Lw., N. B. VII, 38, 4.

Aus Triest. In der Sammlung von Dr. Funk, Bamberg.

Eine Art, die sich durch Färbung des dritten Fühlergliedes aus-

zeichnet, das auf der unteren Seite deutlich rostroth ist; auch die

Fühlerborste ist stärker behaart als bei allen übrigen Arten; man
kann sie als fast gekämmt bezeichnen. Thorax dunkel gelbbraun mit

nur 2 Dorsocentralborsten hinter der Quernaht. Das Gesicht ist

dunkeigelb, sehr fein behaart und ebenfalls nur sehr fein am unteren

Rande bewimpert; an der hinteren Ecke des Gesichts steht eine

starke aufrechte Borste, die einzige auf der Gesichtsfläche; die

Backen sind sehr schmal, nicht breiter als die Fühler selbst. Die

Stirn ist zum grossen Theil glänzend. Hinterleib dunkel gelbbraun

bestäubt. An den Beinen sind die Spitze der Schenkel, die Wurzel

und äusserste Spitze der Schienen sowie die Tarsen rostgelb; die

letzten 1-—2 Tarsenglieder sind verdunkelt. Flügel deutlich grau-

braun getrübt mit 9 deutlichen hellen Flecken; ausserdem ist noch

die Vorderrandszelle von ausgesprochen weisslicher Färbung; der

Fleck zwischen der zweiten und dritten Längsader ist hell und gross.

Körperlänge: fast 2' 2 niill.

Die Gesichtsbeborstung und Anordnung der Flügelflecke stellt

diese Art in die Nähe von silacea Lw. ; sie unterscheidet sich von

dieser jedoch durch andere Thoraxbeborstung, Farbe des dritten

Fühlergliedes, Beinfärbung und stark behaarte Fühlerborste. Sieht

man ab von der grösseren Anzahl der Flügelflecke, so kämen noch

die Arten stagnalis und littosa in Betracht. Seat. Intosa ist weit
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heller gefärbt, hat eine andere Gesichtsbeborstung, auch ein dunkles

drittes Fühlerglied und eine ganz matte Stirn. Seat, stagnalis unter-

scheidet sich durch ganz dunkle Beine und dunkles drittes Fühler-

glied. Die Fühlerborste ist kürzer behaart und die Stirn bei Weitem

nicht so glänzend.

Vermöge der Flügelzeichnung bildet defecta den Uebergang zu

den Scatophila-Arien.

Haliday hat diese in England häutig vorkommende, bei uns aber

seltene Art zur Gattung Caenia gezogen, wohl mit Rücksicht auf

die stark behaarte Fühlerborste. Ich kann ihm hierin al)er nicht

beipflichten, denn die Thoraxbeborstung ist die der Scatella-Arten

\

sowohl die geringe Anzahl der Dorsocentralborsten als auch nament-

lich das charakteristische Borstenpaar inmitten der Akrostikalbörst-

chen lassen keine andere Deutung zu. Loew kannte diese Art nicht,

wenigstens befindet sie sich nicht in seiner Sammlung; er hat ledig-

lich Haliday Folge geleistet.

Als synonym zu defecta Hai. wurde von Letzterem die Art

Ephydra albidipennis Stenh., Ephydr. 179, 9 gestellt; auch Loew
hält dies für wahrscheinlich. Die Vergleichung mit dem Sten-
hani mar 'sehen Exemplar seiner Sammlung, welche vorzunehmen mir

gestattet war, gab jedoch keine Bestätigung dieser Ansicht, Das

Exemplar war zwar defect; aus der Flügelform und der Färbung des

Hinterleibes erhellt jedoch, dass Eph. albidipennis Stenh. zur Gattung

PJdlygria gehört. Die Art lässt sich allerdings mit Sicherheit nicht

mehr erkennen.

XXXIA^ Scatophila n. g. (Scatella Lw. p.p.)

von o'/MTOi Schmutz und fü.oi Freund.

Type: Ephydra caviceps Stenh.

Da die Arten dieser Gattung mit Scatella viel Gemeinsames be-

sitzen, wird es genügen, die charakteristischen Unterschiede hervor-

zuheben.

In der allgemeinen Körperform und Färbung ist ein bedeutender

Unterschied nicht bemerkbar. Die Thoraxbeborstung ist im Wesent-

lichen auch dieselbe; es kommen jedoch bei den mir bekannten 9

Arten stets nur 2, nicht auch 3 Dorsocentralborsten vor; sie stehen

hinter der Quernaht. Das Schildchen hat 4 deutliche Borsten, nicht

2 wie bei Scatella. Der Kopf ist mit seiner grossen Mundöffnung

zwar ähnlich gebildet, jedoch springt das Profil bei Weitem nicht so

weit vor, ist unter den Fühlern weit tiefer ausgehöhlt und bildet

mehrfach nur eine schräg nach unten verlaufende gerade oder sanft

convexe Linie, bei caviceps sogar eine concave. Die Beborstuug des
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Gesichts ist eine andere; anstatt der beiden schräg ansteigenden

Borstenreihen ist meist nur eine untere Borste und ein Borstenpaar

oben auf der Mitte des Gesiclits vorhanden, gleichsam als Anfangs-

und: Endpunkte dieser schrägen Linie. Die Behaarung der Gesichts-

fläche ist sehr fein und sparsam, am Mundrande stehen jedoch senk-

recht nach unten gerichtete grobe Borsten. Die Stirn trägt ferner

nicht 2, sondern nur je eine Frontorbitalborste. Ein weiterer und

der bedeutsamste Unterschied liegt in der Ausdehnung der Rand-

ader, die nur bis zur dritten Längsader reicht; auch ist die Anzahl

dör hellen Flügelflecke eine grössei'e als bei Scatella und zwar

schwankt sie zwischen 8 und U); für gewöhnlich sind 9 Flecke deut-

lich sichtbar. Die Vertheilung dieser Flecke ist folgende: zwischen

der zweiten und dritten Längsader liegen 2, und zwar einer der hin-

teren Querader gegenüber, der zweite an der Flügelspitze; zwischen

der dritten und vierten Längsader liegen 3; der dritte neben der

kleinen Querader, der vierte in der Mitte und der fünfte an der

Flügelspitze; in der Spitze der Diskoidalzelle liegt der sechste; in

der zweiten Hinterrandzelle der siebente und achte ; der neunte in

der dritten Hinterrandzclle.

Die nachstehend beschriebeneu Arten sind zum Theil recht

schwierig zu unterscheiden; einige von ihnen machen sich durch cha-

rakteristische Thoraxzeichnung bemerkbar, die ein zuverlässiges Merk-

mal abgiebt, sofern die Thiere frisch und unverletzt sind; andern-

falls aber zu irrthümlicher Auflassung Veranlassung bieten kann;

ferner kann man die Breite der Backen, das Gesichtsprofil, Beborstung

des Gesichts, Farbe der Beine und Schwinger, Zeichnung der Flügel

zur weiteren Unterscheidung sehr wohl heranziehen. Vier der cha-

rakteristischsten Thoraxzeichnungen habe ich abgebildet. S. Taf. V,

Fig. 11, 10, 11, 12.

B e s t i m m i; n g s t a b e 1 1 e

für die Arten der Gattung Scatophiln.

1. Beine ganz schwarz 2.

Beine zum Theil rostgelb 9.

2. Schwinger schwarzbraun 3.

Schwinger hell gefärbt 4.

3. Thoraxrücken malt mit schmalen kreide-

weissen Längslinien. Hinterleibsringe

mattbraun mit wenig deutlichen grauen

Hinterrandsbinden. . crihrata Stenh. c/9
ThoraxrücUen matt glänzend mit 2 kaum

sichtbaren kreidegraucn Flecken vorn

am Halsschilde. Hinterleibsrinftc mit
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Ausnahme des ersten alle glänzend

schwarz contamhiata^\cn\\.<:f Q.

4. Thorasrücken metallisch glänzend, ohne

Zeichnung. Hinterleib mit Ausnahme

des ersten Ringes glänzend schwarz . . Iiniterata n. sp. (f

Thoraxrücken matt graubraun bestäubt

mit Zeichnung. Hinterleib nicht ganz

glänzend schwarz 5

5. üntergesicht mit je einer stärkeren auf-

recht stehenden Borste im seitlichen

Mundwinkel 6.

Untergesicht ohne solche Borsten ... 7.

G. Thoraxrücken mit 4 scharf begrenzten, ge-

trenntstehenden streifenförmigen Flecken

vorn und auf der Mitte despecta Halid. cf Q.

Thoraxrücken mit 4 hakenförmig verbun-

denen streifenförmigen Flecken an der

Quernaht liamifcra n. sp. cf

7. Das Gesicht im Profil concav . . . . . caviceps Stenh. c^P
Das Gesicht mehr oder weniger convex 8.

8. Thoraxrücken mit je 2 vorn am Hals-

schilde hakenförmig verbundenen hellen

Streifen und scharf begrenzten vveiss-

grauen Seitenflecken signata Lw. Q
Thoraxrücken mit 2 breiten zusammen-

geflossenen, ungleich langen, vveiss-

grauen Vorderstreifen und mit dunklerer,

hinten verbreiterter Mittelstrieme . . . variegata Lw. c/Q
9. Thoraxrücken mehlgrau bestäubt ohne

hervortretende helle Streifung. Gesichts-

profil gerade. Hinterleibsringe braun

mit grauen Rändern tetra n. sp. Q
Thoraxrücken mit deutlicher weissgrauer

Zeichnung . .10.

10. Gesichtsprofil schwach convex; alle Hinter-

leibsringe mit Ausnahme des ersten glän-

zend; auf dem Thorasrücken ein deut-

licher breiter grauer Mittelstreifen . . . lacvigata Iav. 9
Gesichtsprofil stark gewölbt, höckerartig;

die ersten 3 Hinterleibsringe matt, die

anderen glänzend. Thoraxrücken vorn

mit fünf grauen Längsstreifen; sehr

kleine Art pumilio Lw. cf
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WV. Scatophila crihrata Stei.h., Ephydr. 269, 11-12, cfQ.

(1844) (Ephydra).

Loew, N. B. VII, 42, 11 (Scatella).

Schin., F. A. II, 265.

"Wie Loew bereits hervoiiiebt, ist diese Art durch schwarzbraune

Schwinger und liberhaupt durch dunkle Färbung kenntlich. Die

Backen haben eine ziemliche Breite, ungefähr wie der dritte Theil

der Augenhöhe. Die Flügel zeigen 10 Flecke; ausser den gewöhn-

lichen 9 Flecken sieht man in der dritten Hinterrandszelle einen

zweiten kreisrunden. Die beiden zwischen der zweiten und vierten

Längsader liegenden hellen Flecke an der Flügelspitze sind weiter

von ihr entfernt als gewöhnlich. Das Gesichtsprotil ist schwach con-

vex; auf der Mitte des Gesichts stehen 2 Paar Borsten übereinander.

Die Hinterleibsringe sind alle matt und in der Grösse wenig ver-

schieden. IV2 mill. lang.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa.

170. Scatophila contaminata Stenh., Ephydr. 185, c/Q.

Diese Art hat mit der vorigen die schwarzbraunen Schwinger

gemein; unterscheidet sich aber durch glänzenden Hinterleib, Flccken-

zeichnung der Flügel und schmälere Backen. In Stenhammar's

Sammlung befindet sich ein Pärchen, das ich gesehen.

Thorax dunkel graubraun, schwach glänzend mit 2 undeutlichen

grauen Längsstreifen, welche ganz vorn am Halse hart am inneren

Rande der beiden Dorsocentralborstenreihen zwischen diesen und den

Akrostikalbörstchen liegen; sie verschwinden jedoch in der Nähe der

Quernaht. Das Gesicht ist ein wenig stärker convex als bei der

vorigen Art, gelbgrau bestäubt, in den Fühlergruben aber kreidegrau

gefleckt; von senkrechten Mundwimpern stehen auf jeder Seite 3,

ausserdem ein stärkeres und ein schwächeres Borstenpaar auf der

Mitte. Die Backen sind ausserordentlich schmal und tragen keine

Borsten; sie sind nicht breiter als die Randader dick. Schwinger

schwarzbraun. Hinterleib glänzend schwarz, der erste Ring matt;

der fünfte Ring ist etwas länger als die übrigen. Beine ganz

schwarz. Die Flügel haben einen gelbbräunlichen Ton zur Unter-

scheidung von cribrata, bei der eine schwarzgraue Färbung vor-

herrscht. Von den hellen Flecken zwischen der zweiten und dritten

Längsader fehlt der an der Flügelspitze; der andere, welcher der

hinteren Querader gegenüberliegt, ist nur klein; dahingegen befindet

sich in der dritten Hinterrandszelle noch ein zweiter, so dass im

Ganzen auch 9 Flecke vorhanden sind. V12 mill. lang.

Vaterland: Schweden, Schlesien.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Dipterologisclu Studien IV. Ephydridae. 241

Wegen dos glänzenden Hinterleibes könnte man diese Art noch

mit laevigata Lw. vergleichen, jedoch sind bei dieser die Schwinger

gelb; anf dem Thoraxrücken. ist eine deutliche weisse Mittellinie vor-

handen, welche bei contamlnata fehlt; auch hat sie nur 2 Wimper-
borsten auf jeder Seite des Mundrandes, halterata deren 3; ferner

hat sie rostrothe Metatarsen und ein gelbgraues Gesicht; bei halte-

rata sind die Beine ganz schwarz und das Gesicht ist weissgrau

bestäubt.

J7J. SrafopJiila caviceps Stenh. cfQ.. Ephydr. 270, 11—12.
Loevv, N. B, 42, 12.

Zett., Dipl. Sc. V, 1837, 20.

Schin., F. A. II, 267.

Diese Art ist durch das stark eingedrückte Gesicht sehr kennt-

lich; die Beschreibungen von Stenh am mar und Loew sind so

ausreichend, dass sich ein weiteres Wort erübrigt. 1^2 mill. lang.

In Skandinavien und Deutschland heimisch; in Schlesien häufig.

Schin er kannte sie nicht; auch Walker führt sie als in England

vorkommend nicht auf. S. Fig. 35, Taf. VI.

172. Scatophila despecta Halid. c/'2. Ann. of nat. bist. III,

409, 28 (1839).

Fall., Hydromyz, 5, 5 (Ephydra
stagnalis var. b. Q , teste Zett.).

Stenh,, Ephydr. 181, 11 (fenestrata).

Zett., üipt. Sc. V, 1834, 18 (fenestrata).

Loew, N. B. VII, 43, 13.

Schin., F. A. II, 267.

Die scharf ausgeprägte Thoraxzeichnung ist von Loew beschrie-

ben; siehe auch die, Figur 12 Tafel V. Das Gesichtsprofil ist con-

vex. Die Backen haben ^':J der Augenhöhe zur Breite. Die Hinter-

leibsringe sind in beiden Geschlechtern sämmtlich matt bestäubt und

sind an den Hinterrändern deutlich weissgrau gerandet. Die grösste

Art der Gattung. IV2—2 mill. lang.

Vorkommen: in Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

173. Scatophila signata Lw. $</. N. Beitr. VII, 43, 14, Q.

Hinsichtlich des Gesichtsprofils steht diese Art der caviceps

Stenh. am nächsten; dasselbe bildet in der Mitte eine gerade Linie,

welche von den Fühlern an schräg nach vorn verläuft. Die Backen

haben nur den vierten Theil des Augendurchmessers zur Breite; am

seitlichen Mundwinkel ist keine nach oben gerichtete Borste bemerk-

bar; auf der Gesichtsmitte steht nur ein solches Paar; die senk-

rechten Wimpern sind wie bei caviceps kräftig. Die Färbung zeigt

XLI. Heft II. 16
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ein deutliches Braungclb mit grauen P'leclven ; Loew bcsclireibt sie:

er erwillmt der beiden vorderen Hakenbinden und der beiden seit-

liclien Streifen an den Ausscnseiten der Dorsocentralborstenreilien;

er si)riclit aber nicht von dem mittleren hellen Streifen, der von der

Quernaht an bis zum Schildchcn reicht und hier auch noch die Basis

des Schildchens heller färbt; diesen Mittelstreifen kann man bei den

Locw'schen Exemplaren nicht sehen, da die dicke Nadel die Zeich-

nung nicht erkennen lässt. Siehe die Figur 10 Tafel V. Der letzte

Hinterleibsriiig ist beim Weibchen ;j;Ulnzend, was bei despecta nicht

der Fall ist. Die dritte, vierte und auch zweite Längsader sind in

der unmittelbaren Nähe der hellen Flügelflecke deutlich ausgebaucht,

so dass der Verlauf der Längsadern ein wellenförmiger ist. stärker

als bei den meisten übrigen mir bekannten Arten. Das Männchen

war bisher noch unbekannt; ich glaube jedoch dasselbe aus Herkules-

bad zu besitzen; zwar ist der letzte Hinterleibsring niclit glänzend,

wie beim Weibchen; jedoch die deutlich hakenförmigen hellen Thorax-

flecke am Vorderrande des Thoraxrückens, das Fehlen der aufrecht

stehenden Borste im seitlichen Mundwinkel und die wellenförmig ge-

krümmten drei Längsadern lassen meiner Ansicht nach keinen Zweifel

an der Zugehörigkeit dieses Männchens aufkommen. Körperlänge:

IV2 mill.

Vaterland: Sicilien, Ungarn.

174. Scatophila hamifera n. sp. cf

Das Männchen besitze ich aus dem Gudbrandsdal, Molde in Nor-

wegen; ich fing es am 2. August 1894.

Diese Art hat ebenfalls eine hakenförmige Fleckenzeichnung des

Thoraxrückens, jedoch liegt der Haken nicht vorn am Halsschilde,

sondern an der Quernaht. Ausserdem unterscheidet sich dies Thier

von signata Lw. noch durch die Form und ßeborstung des Gesichts

sowie durch andere Merkmale ausreichend.

Thorax braun; die gi'auc Zeichnung ist nicht so scharf begrenzt

wie bei siipiata und despecta; sie besteht aus 2 schmalen Streifen,

welche am Halsschilde beginnen und sich zwischen der Reihe der

Dorsocentralborsten und den Akrostikalbörstchen bis zur Quernaht

hinaufziehen; hier schwenken sie nach beiden Seiten nach auswärts

ab und umsäumen die Quernaht. Zwei andere, grössere und nicht

scharf begrenzte helle Flecke liegen auf dem hinteren Theil des Tho-

raxrückens. Betrachtet man den Rücken von hinten, so sieht man
auch eine unbestimmt begrenzte helle Mittellinie bis zum Schildchen

verlaufen; letzteres ist hellgrau gefärbt. Brustseiten und Hinterrücken

sind deutlich grau gefleckt. Die Akrostikalbörstchen sind dicht ge-
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reiht und schwach. Siehe die Figur 11 Tafel V. Das Gesicht is

graiigelb gefärbt, auch im Profil deutlich etwas gewölbt. Ausser den

beiden Borsten auf der Mitte des Gesichts steht im seitlichen Mund-

winkel je eine stärkere nacli oben gerichtete Borste. Die stärkeren

Mundwimpern fehlen an den Seiten; die weissgrauen Backen sind

breiter als bei siqnata; sie haben reichlich V.-s der Augenhöhe als

Breite. Der Hinterleib ist ganz mattbraun mit grauen Hinterrändern

der Ringe. Beine ganz schwarz, grau bereift. Schwinger gelb. Die

Flügel haben eine bräunliche Färbung mit 10 Flecken; als zehnter

macht sich ein solcher in der vorderen Basalzelle bemerkbar; auch

die Vorderrandzclle ist heller als gewöhnlich; die Randader erscheint

stärker als bei anderen Arten; die Ausbauchungen der Längsadern

in der Nähe der hellen Flecke sind nicht auffällig, l'u mül- lang.

175. Scatophila variegata Lw. c/Q. N. B. VII, 43, 15.

Ich kann Loew's Ansicht, dass diese Art von si(jnata ver-

schieden sei, nur durchaus beipflichten; allerdings ist hinsichtlich der

Form und Beborstung des Gesichts grosse Aehnlichkeit vorhanden,

aber Thoraxzeichnung und Flügelfärbung sind ganz abweichend. Auf

dem vorderen Theil des Thoraxrückens sind zunächst zwei breite

hellgraue Streifen sichtbar, die zwischen sich einen breiten Raum
der Grundfarbe stehen lassen; diese beiden Streifen sind an der

Quernaht abgestutzt, laufen aber seitlich in einander mit 2 ebenso

breiten Längsstreifen, die an dem äusseren Rande der Dorsocentral-

borstenreihcn liegend vom Halsschild bis dicht ans Schildchen reichen;

ferner fehlt nicht eine helle Mittellinie zwischen den Akrostikal-

börstchen ; es bleibt also von der braunen Grundfarbe nur eine nach

hinten sich verbreiternde, hakenförmig erweiterte Mittelstrieme übrig,

die auf der Mitte durch einen hellen Streifen getheilt ist. Auch das

Schildchen ist grau, nur an den Rändern braun. Die Akrostikal-

börstchen sind nur schwach vertreten; es sind nur 2 Paare vorn

sichtbar. Die Längsadern sind zwar fast ebenso wellig gekrümmt

wie bei shjnata; die braungelbe Flügelfläche zeichnet sich aber da-

durch aus, dass das ganze Wurzeldrittel bis zur kleinen Querader

hell gefärbt ist. Die Hinterleibsringe sind beim Männchen ganz matt, beim

Weibchen ist der letzte etwas glänzend. 2 mill. lang. S. Fig. 9, Taf. V.

Fundort: Schlesien; auch aus Dorpat.

176. Scatophila laevipata Lw. Q. N. B. VII, 44, 16.

Diese Art zeichnet sich durch die äusserst schmalen Backen und

Wangen, durch je 2 starke seitliche, senkrecht nach unten gerichtete

Mundwimpern, durch die glänzend schwarzen Hinterleibsringe — nur

16*
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der crsto ist auf seiner Oberseite matt — und durcli rostbraune

Metatarsen aus. Thoraxrücken und Gesicht sind gclbgrau bestäubt;

ersterer hat eine ziemlich breite, deutliche, hellgraue Mittellinie; die

seitlicheil schmalen Streifen sind weniger deutlich. Dass auf den

Flügeln der in der zweiten Hinterrandzelle nicht weit vom Flügol-

rande liegende helle Fleck fehlen sollte, wie Loew in seiner Be-

schreibung angiebt, kann ich nicht bestätigen; der helle Flock ist

vorhanden, wenn auch nicht allzu deutlich und nur in gewisser Rich-

tung sichtbar. Der zwischen der zweiten und dritten Längsader

liegende Mittelfleck ist nur schmal, nicht quadratisch verbreitert.

iVa mill. lang.

Vaterland: Schlesien.

177. Scatophila pumiiio Lw., N. Beitr. VII, 44, 17. cf.

Für das Männchen der vorigen Art kann ich das Loew'sche

Exemplar nicht ansehen; schon der auffallende Grössen-Unterschied

widerspricht dem. Die helle Mittel-Längslinie ist zwar auf dem

Thoraxrücken, wie bei laevigaia, vorhanden; man sieht aber, wenn

man das Thier bei von vorn einfallendem Lichte betrachtet, im Ganzen

fünf hellgraue Längslinien. Beim Ilinterleibe sind nur dei- vierte

und fünfte Ring glänzend; dann springt das Gesichtsproiil viel stärker

vor. Die Flügelfleckung ist ausgiebiger und deutlicher als bei laevi-

gaia; der mittlere Fleck zwischen der zweiten und dritten Längs-

ader ist weit grösser. 73

—

Vh inill. lang.

Vaterland: Schlesien.

178. Scatophila tetra n. sp. Q. (Loew i. litt.).

Ein Weibchen unter diesem Namen in Loew's Sammlung ohne

Angabe der Herkunft.

Diese Art gehört mit ihren thcilweis rostbraunen Beinen zu den

beiden vorigen. Sic zeichnet sich dadurch aus, dass der ganze Tho-

raxrücken gleichmässig gelbgrau bestäubt ist; eine besondere P'lecken-

zeichnung ist kaum wahrzunehmen; in gewisser Richtung sieht man

einen dunkleren Mittelstreifen. Das Untergesicht ist im Profil fast

gerade, nur sehr wenig convex. Der Mundrand zeigt auf jeder Seite

nur 2 schwache nach abwärts gerichtete Borsten und das Borsten-

paar auf der Mitte des gelbgrauen Gesichts steht sehr weit nach

oben; das zweite, stärkere Borstenpaar, welches bei laevigata und

pumilio unter dem ersteren steht und weit stärker als dieses ist,

fehlt hier. Die Gesichtsflächc ist überall gleichmässig fein behaart.

Die Backen sind etwas breiter als bei laevigata. Der Hinterleib ist

braun mit grauen Hinterrändern; der letzte Ring matt glänzend. An
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den schwarzbraunen Beinen sind die Kniee, die Wurzel der Schienen

und der Metatarsus rostgelb bis rostbraun. Die Flügelzeichnung ist

etwas verschwommen. l'A mill. lang.

179. Scatophila halterata n. sp. cf

Ein Männchen aus Kohlfurt. Schlesien.

Der Thoraxrücken ist glänzend erzfarbig mit nur äusserst feiner

Bereifung ohne hellere oder dunklere Streifen und Plecke. Schwin-

ger hell; die Brustseiten matt glänzend. Das Gesicht zeigt im ProHl

eine schwach convexe Linie; es ist ganz weissgrau bestäubt; am
Mundrande stehen jederseits 2—3 senkrecht nach unten gerichtete

Borsten. Die beiden stärkeren Borsten vorn auf der Mitte dos Ge-

sichts stehen sehr tief. Wangen und Backen sind äusserst schmal,

nur linienförmig. Am Hinterleibe sind der erste Ring matt-, der

zweite schwach-, die anderen stark glänzend. Der fünfte Ring ist

fast doppelt so lang als der vierte. Beine ganz schwarz. Die Flügel

sind schwach graubraun gefärbt mit 10 hellen Flecken, von denen 2

in der Analzelle stehen; der mittlere Fleck zwischen der zweiten und

dritten Längsader ist gross, fast quadratisch; die Längsadern ver-

laufen ohne wellenförmige Krümmungen; reichlich 1 mill lang.

Mit dem metallisch gefärbten glänzenden Thorax steht diese

Form ziemlich allein da; am nächsten kommt ihr hierin noch Sc.

contaminata Stenh.; immerhin ist diese Art weit stärker bestäubt

und hat 2 graue Längsstreifen vorn am Halsschild; ferner sind hier

die Schwinger braun bis schwarzbraun; auch fehlt bei contaminata

der Spitzenfleck zwischen der zweiten und dritten Längsader, der

mittlere Fleck ist nur klein; sodann ist contaminata grösser.

XXXV. Canace Haliday.

Ann. of nat. bist. HI, 411 (1839).

Typische Art: Canace riasica Halid.

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r

.

Kleine, matt bestäubte Arten mit breitem Kopf und querliegendeu

Augen. Die Fühler liegen unter der plattcnförmigen etwas vor-

stehenden Stirn und stehen weit auseinander; das dritte Glied ist

kugelig, nicht platt gedrückt, mit nackter bis pubescenter Borste.

Untergesicht kurz bis sehr Icurz; das breite Prälabrum deutlich vor-

stehend. Nach Gercke's Untersuchungen, s. Wien. Ent. Zeit. 1887,

1— 4, sitzt an dem Prälabrum der sackförmig gebildete Rüssel mit

seitlichem, fächerförmigen Fang- oder Strudelapparat. Backen sehr

breit mit einzelnen Borsten. Stirn auf jeder Seite mit 3—5 Front-

orbitalborsten, die nach aussen iiber die Augen liiuaus geneigt sind;
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ausserdem die gewöhnlichen beiden Scheitelborsten an jeder Aiigen-

ecko. Das Schildchen hat 4 deutliche Borsten. Der Thoraxrücken

hat Dorsocentralborsten, die bei der einen Art nasica sehr deutlich

(4 Paare), bei der anderen ramda undeutlich ausgebildet sind; ferner

sind vorhanden eine deutliche Humeral-, 2 Notopleural-, 1 Präsutural-

borste. 3 Borsten stehen auf dem callus postalaris, von denen die

eine als Intraalar-, die andere als Postalarborste angesehen werden

kann; ausserdem noch 1 Supraalarborste und an den Brustseiten 1

Mesopleural- und 1 Prothorakalborste. Sternopleuralborsten sind

nicht vorhanden, sie werden ersetzt durch einzelne feine Härchen.

Alle diese Borsten sind bei der Art nasica sehr deutlich, bei ramda
sehr schwach entwickelt. Der Hinterleib zeichnet sich dadurch aus,

dass das zweite Segment verlängert ist; die darauf folgenden Ringe

sind alle sehr schmal. Die Beine bieten nichts Auffallendes im Bau,

jedoch ist zu erwähnen, dass die Tarsen mit Ausnahme der Meta-

tarsen alle sehr kurz und fast gleich lang sind; die Klauen sind

lang und gekrümmt. Die Mittelschienen haben an den Aussenseiten

keine Borsten, jedoch fehlt die Endborste an der Innenseite nicht.

Die Flügel haben abweichende Bildung insofern, als Basal- und Anal-

zelle deutlich vorhanden sind. Die Randader wird von der Mündung
der ersten Längsader an sehr dick, ist hier lappenförmig durch-

schnitten oder wenigstens unterbrochen ohne stärkere Borsten und

läuft bis zur vierten Längsader. Die kleine Querader steht der Mün-
dung der ersten Längsader gegenüber; die hintere Querader ist vom

Flügelrande etwas entfernt. Die Hülfsader ist in ihrem ganzen Ver-

laufe von der ersten Längsader getrennt und verläuft parallel mit

ihr bis zur Randader. p]s ist dies eine vom Charakter der Familie

abweichende Bildung; nur bei einer einzigen Gattung und zwar bei

Halmopota findet sich etwas Aehnliches.

Diese interessanten Fliegen scheinen nur am Meeresgestade oder

in dessen Nähe zu leben. p]s ist zweifellos, dass sie vermöge ihrer

besonderen Organisation hinsichtlich der Fühler-, Flügel- und Rüsscl-

bildung unter den Ephydriden eine ganz besondere Stellung einnehmen

und einnehmen luüssen. Die Fühler sind denen der Gattung Actora

durchaus gleich gebildet und haben kein Analogen bei irgend einer

anderen Gattung, ebensowenig wie die Flügel und der Rüssel. Es

erscheint mir daher nicht angängig, diese Gattung als gleichberechtigte

in die Gruppe der Ephydrinae zu stellen. Gercke hat in seiner

oben citirten Abhandlung über Canace ramda seinerseits auch schon

seine Ansicht dahin ausgesprochen, dass derselben eine Sonderstellung

gebühre, eine Ansicht, der ich beipflichte. Auch Loew, obgleich

ihm die eigenartige Rüsselbildung entgangen zu sein scheint und er

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Dipterologische Studien I V. lUphydr'ulae. •J47

auch der besonderen Fühlerform keine Erwähnung thut, hat die

Frage ventilirt, ob Canace nicht schon wegen der deutlichen Basal-

und Analzellc allein eine besondere Abtheilung bilden solle. Ron-
dani hat diese Gattung wegen der vorhandenen Basalzelle zu den

Agromyzinen gestellt. Siehe Species Italicae dipterorum Stirps
• XXIir, pag. 4.

Was Gercke im Uebrigon über Loew's Auffassung vom Flügel-

geäder der Canace ranida sagt, ist nicht recht verständlich. Er

spricht davon, dass keines seiner 12 Exemplare, mit Ausnahme eines

einzigen Flügels, eine dritte Basalzelle zeige, dass Loew aber diese

Abnormität, dies Natnrspiel, als ein Gattungsmerkmal aufgefasst habe.

Offenbar hat Gercke I^oew falsch verstanden, wenn er die dritte

Basalzelle, als welche Loew die Analzelle bezeichnet, in der vorderen

Basalzelle sucht, also an einer unrichtigen Stelle. — Auch ist es

nicht ganz zutreffend, wenn Gercke die Randader bis zur Mündung
der ersten Längsader ganz nackt, bis zur zweiten Längsader ge-

dörnelt und dann wieder bis zur vierten Längsader als nackt be-

zeichnet; die Randader ist vielmehr auch auf dem ersten Abschnitt

deutlich bewimpert, wenngleich zugegeben werden muss, dass die

Börstchen auf dem zweiten Abschnitt bis zur zweiten Längsader

kräftiger sind; auch in ihrem weiteren Veilaufe ist die Randader

sowie der ganze Flügel-Hinterrand nicht nackt, vielmehr ausser-

ordentlich dicht und fein bewimpert; die Wimpern sind jedoch sehr

zart und weiss; sie fallen nicht alsbald in die Augen und können

leicht übersehen werden.

ISO. Canace nasica Halid. c/Q. Ann. of nat. bist. III, 411.

Walk , Dipt. Brit. II, 260.

Loew, N. B. VII, 29, Berl. Ent. Z. 1874, 80.

Schill., F. A. II, 268.

Vorkommen: in Irland. S. Fig. 29, Taf. IV.

181. Canace ranula Lw. cfQ. Berl. Ent. Z. 81 (1874).

Halid., nat. bist. rev. 1855. Proc. 64, Tab,
II, 12 (nasica).

Gercke, Wien. Ent. Z. 1887, 1-4.

Vorkommen: an den Xordseeküsten von England und Deutschland,

Loew hat in der Berliner Entomologischen Zeitschrift beide

Arten so ausreichend beschrieben, dass es nicht erforderlich ist,

noch irgend etwas hinzuzusetzen. S. Kopf u. Flügel: Fig. 1, 2, 17, Taf.V,
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Alphabetisches Verzeichnis
aller bisher beschriebener Europäischer Arten

einschliesslich der hier als neue aufgeführten.

abdominalis Stenh. Ephydrin. 1844, 238. Philygria.

aenea Fall. Ilydromyz. 1823, 11. Act. Holm. 253. No(i/)hi/a.

aeneiventris Macqu. Suite k Buff. 1835, II, 538. Ephydra.
aenescens Stenh. Ephydr. 1844, 210. 2''elmatohia.

aestivationis L. Faun. Suec. 1789. Diptera 488, 199. Musca.

aestuans Halid. Ent. Mag. I, 176, 1834. Scatella.

affinis Meig. Syst. Beschr. VII, 374, 1838. HydrelUa.

ajfinis Stenh. Ephydr. 1844, 192. Parydra.

albicans Meig. S. B. VI, 1830, 65. Notiphila.

albiceps Meig. S. B. VI, 1830, 68. Notiphila.

albidipennis Stenh. Ephydr. 1844, 179. Ephydra.
albifrons Fall. Hydroniyz. 1823, 10. Notiphila.

albilabris Meig. S. B. VI, 1830, 71. Notiphila.

alboguttata Lw. Stett. Ent. Z. 1845, 398, 3. HydrelUa.
albula Meig. S. B. VI, 1830, 115. Ephydra.
amoena Meig. S. B. VII, 1838, 374. HydrelUa.
annnlata Lw. Stett. Ent. Z. 1845, 401, 4. HydrelUa.

anmdata Fall. Hydroniyz. 1823, 9. Act. Holm. 250. Notiphila.

anomala Beck. Dipt. St. IV, 1896. Philotelma.

apicalis Perris. Memoires de l'acad. II, 1847, 494. HydrelUa.

aquatica Beck. Dipt. St. IV. Notiphila.

aquila Fall. Hydromyz. 1823, 4. Ephydra.
argyria R.-Desv. Myod. 1830, 793. HydrelUa.

argyrogenis Beck. Dipt. St. IV, 1896. HydrelUa.

argyrostoma Stenh. Ephydr. 1844, 176. Ephydra.
Attica Beck. Dipt. St. IV, 1896. Ephydra.
aurata R.-Desv. Myod. 1830, 794. Hydrina.
aurella Strobl. Wien. Ent. Z. 1893, 256. Hecamede.
aurifacies R.-Desv. Myod. 1830, 791, HydrelUa.

aiirifacies Strobl. Wien. Ent. Z. 1893, 254, Clasiopa.

AurivilUi Beck. Dipt. St. IV, 1896. Clasiopa.

australis Lw. N, Beitr. VII, 1860, 7. NoUphila.

basilaris M. S. B. VII, 1838, 383. Ephydra.
Bezzii Beck. Dipt. St. IV, 1896. Allotrichoma.

bicolor M. S. B. VII. 1838, 376. HydrelUa.

hivittata Lw. N. B. VII, 1860, 35. Ephydra.
Boliemanni Beck. Dipt. St. IV, 1896, Clasiopa.
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brevicmida Lw. N. B. VII, 1860, 5. Dichaeta.

brevüornis Stenh. Ephydr. 1844, 240. Phili/gria.

hrevipectinata Beck. Dipt. St. IV, 1896. Clasiopa.

hreviventris Lw. N. B. VII, 1860, 37. Ephydra.

hrunnifacies R.-Desv. Myod. 1830, 792. Hydrellia.

hrunnipes R.-Desv. Myod. 1830, 789. Keratocera,

huccata R.-Desv. Myod. 1830, 801. ScateUa.

caesia Stenh. Ephydr. 1844, 214. Hydrellia.

calceata M. S. B. VI, 69. NotipMla.

callosicosta Bezzi. Ditteri della Calabria 1895, 70. ScateUa.

Cardamines R.-Desv. Myod. 1830, 796. Hydrina.

caricicola R.-Desv. Myod. 1830, 800. Caenia.

caudata Fall. Hydromyz. 1823, 8. NotipMla.

caviceps Stenh. Ephydr. 1844, 270. Ephydra.
cesta Halid. Ins. Brit. II, 1853, 262, 10. Axysta.

chamaeleon Beck. Dipt. St. IV, 1896. NotipMla.

cM-ysella R.-Desv. Myod. 1830, 792. Hydrellia.

cM^ysina R.-Desv. Myod. 1830, 792. Hydrellia.

cJirysostoma M. S. B. VI, 1830, 67. NotipMla.

cimiciformis Curtis. Nat. bist, rev II, 124, 1855. Discomyza.

einerascens Macqu. S. ä B. II, 1835, 526. Hydrellia.

cinerea. Fall. Hydromyz. 1823, 8. NotipMla.

cinerea R.-Desv. Myod. 1830, 801. ScateUa.

cinerella Stenh. Ephydr. 1844, 251. Clasiopa.

coarctata Fall. Hydromyz. 1823, 4. Ephydra.

cochleariae 'RaWA. Ann. of nat. hist. III, 1839, 403, 12. Bydrellia.

coeruleiventris Macqu. S. a B. II, 1835, 529. Trimerina.

cognata Lw. N. B. VII, 1860, 32. Parydra.
communis R.-Desv. Myod. 1830, 791. Hydrellia.

compta M. S. B. VI, 1830, 68. NotipMla.

concolor Stenh. p]phydr. 1844, 216. Hydrellia.

contaminata Stenh. Ephydr. 1844, 185. Ephydra.
costata Lw. N. B. VII, 1860, 14. Hecamede.
coxalis Strobl. Wien. Ent. Z. 1893, 253. Clasiopa.

crassicosta Beck. Dipt. St. IV, 1896. ScateUa.

crihrata Stenh. Ephydr. 1844, 269. Ephydra.
cnrvicauda M. S. B. VI, 1830, 116. Ephydra.
defecta Halid. Ent. Mag. I, 1834, 174. Caenia.

despecta Halid. Ann. of nat. hist. III, 1839, 409, 28. ScateUa.

dichaeta Lw. N. B. VII, 1860, 40. ScateUa.

dimidiatipennis Strobl. Wien. Ent. Z. 1893, 255. Clasiopa.

discolor Stenh. Ephydr. 1844, 230. Hydrellia.
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dorsata Stenh. Ephydr. 1844, 198. NotipMla.

duplosdosa Beck. Dipt. St. IV, 1896. Clasiopa.

erythrostoma M. S. B. VI, 1830, 69. Notiphila.

fenioratii Stenh. F^phydr. 1844, 245. PhUifgria.

fenestrata Stenh. Ephydr. 1844, 187. Ephydra.

filiformis Beck. Dipt. St. IV, 1896. Allotrichoma.

flaveola M. S. B. VI, 66. Notiphila.

flavescens Stenh. Ephydr. J844. 175. Ephydra.
flaviceps M. S. B. VI, 1830, 72. Notiphila.

fiavicornis Fall. Hydromyz. 1823, 10, 9. Notiphila.

flavicornis Stenh. Ephydr. 1844, 232. Hydrellia.

ßavilabris Stenh. Ephydr. 1844, 235. Hydrellia.

üavipennis Stenh. Elphydr. 1844, 173. Ephydra.
flavipes Fall. Hydromyz. 1823, 12, 15. Notiphila.

ßavipes Macqu. S. ä B. II, 1835, 525. Hydrellia.

flavitarsis Zett. Ins. Läpp. 716, 4, 1840. Ephydra
flaviventris M. S. B. VI, 1830, 70. Notiphila.

frontalis Lw. N. B. VII, 1860, 19. Hydrellia.

fidgida Beck. Dipt. St. IV, 1896. Clasiopa.

fnliyinosa R.-Desv. Myod. 1830, 793. Hydrellia.

fulviceps Stenh. Ephydr. 1844, 231. Hydrellia.

fidvicorais R.-Desv. Myod. 1830, 789. Keratocera.

fidvipes Macqu. S. a B. II, 1835, 525. Hydrellia.

fumosa Stenh. Ephydr. 1844, 171. Ephydra.
furcata Zett. Ins. Läpp. 716, 6. Ephydra.
fusca Macqu. S. a B. II, 1835, 585. Tichomyza.

fusca Stenh. Ephydr. 1844, 225. Hydrellia.
^

fuscella Stenh. p]phydr. 1844, 255. Clasiopa.

fuscinervis Beck. Dipt. St. IV, 1896. Glenanthe.

fuscipennis Macqu. S. ä B. II, 1835, 540. Ephydra.
geniculata Stenh. Ephydr. 1844, 224. Hydrellia.

gilva Lw. N. B. 1860, 41. Scatella.

glabra M. S. B. VI, 1830, 69. Notiphila.

}lahricola M. S. B. VI, 1830, 121. Ephydra.
glabricola Fall. Hydromyz. 1823, 10. Notiphila.

glauca M. S. B. VI, 1830, 120. Ephydra.
glaacella Stenh. Ephydr. 1844, 253. Clasiopa.

glohifera Bohem. Resa 1S51. 204. Clasiopa.

grisea Stenh. Ephydr. 1844, 227. Hydrellia.

griseola Fall. Hydromyz. 1823, 9. Notiphila.

guttata Fall. Hydromyz. 1823, 11. Notiphila.

guttipennis Stenh. Ephydr. 1844, 212. Telmatobia.
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guttiventris Stenh. Ephydr. 1844, 206. Notiphila.

halop/iila v. Heyden. Stett, Ent. Z. 1844. Cacnia.

halterata Beck. Dipt. St. IV, 1896. Scatophila.

hamifera Beck. Dipt. St. IV, 1896. Scatophila.

hecate Halid. Ent. Mag. I, 175, 1834. Parydra.

Jmmeralis Beck. Dipt. St. IV, 1896. Hyadina.

hydracotyles UaUd. Ann. of uat. bist. III, 1839,402, 3. IJydrcUia.

incana Stenh. Ephydr. 1844, 222. Hydrellia.

mcurva Fall. Hydromyz. 1823. 6, 1. Psilopa.

indistincta Beck. Dipt. St. IV, 1896. ScateUa.

irrorata Macqu. S. ä B. II, 1835, 538. Ephydra.

interrupta Halid. Ent. Mag. I, 176, 1834. Hydrina.

inter.stincta Fall. Hydromyz. 1823, 12. Notiphila.

lacastris M. S. B. VI. 1830, 118. Ephydra.
laevigata Lw. N. B. VII, 1860, 44. ScateUa.

lamina Beck. Dipt. St. IV, 1896. Hydrellia.

Lappo7iica Stenh. Ephydr. 1844, 237. Hydrellia.

lateralis Lw. N. B. VII, 1860, 13, Hecamede.

laticeps Stenh. I^phydr. 1844, 229. Hydrellia.

lepida M. S. B. VII, 1838, 375. Hydrellia.

lepidopes Beck. Dipt. St. IV, 1896. Cnestrum.

leucostoma M. S. B. VI, ls30, 68. Notiphila.

leucostoma M. S. B. VI, 1830, 121. Ephydra.

limosina Beck. Dipt. St. IV, 1896. Atissa.

lineata Macqu. S. ä B. 1835, 526. Hydrellia.

litorella M. S. B. VII, 1838, 374. Hydrellia.

liitoralis M. S. B. VI, 1830, 116. Ephydra.

.longipennis M. S. B. VII, 1838, 382. Ephydra.

longula Stenh. Ephydr. 1844, 259. Clasiopa.

lucida Macqu. S. ä B. II, 1835, 515. Hydrellia.

lutosa Halid. Ent. Mag. I, 176, 1834. ScateUa.

macellaria Egg. Verh. d. zool. bot. G. 1862, 779. Ephydra.

mar.ulata Stenh. Ephydr. 1844, 201. Notiphila.

maciilipennis R.-Desv. Myod. 1830, 795. Hydrina.

maculipennis Ginimerth. Bull, de Moscou. 1847, 201, 5. Ephydra.

inacidiventris Beck. Dipt. St. IV, 1896. Hydrellia.

madizans Fall. Hydromyz. 1823, 7, 2. Psilopa.

major Stenh. Epliydi'. 1844, 196. Notiphila.

manicata Latr. Crust. Insect. 13, 391, 1804. Mnsca.

Mantis Deg. Ins. VI, 143, 1776. Ochthera.

mantispa Lw. N. B. VII, 1860. Stett. Ent. Z. 1847, 372. Ochthera.

marginella Fall. Hydromyz. 1823, 7, 3. Psilopa.
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maritima Perris. Memoires de l'acad. 1847, 495. Ih/drellia.

waura Moig. S. B. VIT, 1838, 874. Bydrellia.

meditcrranea Lw. N. B. VII, 1860, 34. Hahnopota.
megaStoma Zett. Dipt. Sc. XII, 4754. Ephydra.
melanostoma M. S. B. VI, 1880, 123. Ephydra.
Mikii Strobl. Wien. Ent. Z. 1893, 280, 18. Pelina.

mimda Meig. S. B. VI, 124, 1830. Ephydra.
modesta Lw. N. B. VII, 1860, 23. Bydrellia.

mntata Zett. Dipt. Sc. 1846, 1876. Notiphila.

nana Lw. N. B. VII, 1860, 9. Psilopa.

nasica Halid. Ann. of nat. bist. III, 1839, 411. Canace.

uasida Stenh. Ephydr. 1844, 192. Parydra.
niyella M. S. B. VI, 1830, 72. Notiphila.

nigra R.-Desv. Myod. 1830, 790. Keratocera.

nigricans Stenh. Ephydr. 1844, 234. Hydrellia.

nigricauda Stenh. Ephydr. 1844, 248. Philygria.

nigriceps Meig. S. B. VI, 1830, 67. NotipMÜ.
nigricorms Stenh. Ephydr. 1.S44, 202. Notiphila.

nigricruris R.-Desv. Myod. 1830, 795. Hydi^ina.

nigrina Meig. S. B. VI, 1830, 69. Notiphila.

nigripennis Meig. S. B. VI, 1830, 75. Notiphila.

n/gripes R.-Desx. Myod. 1830, 793. Bydrellia.

nigripes Zett. Ins. Läpp. 717, 4. Dipt. Sc. V, 1903. Notiphila.

nigritarsis Strobl. Wien. p]nt. Z. 1893, 280, 17. Parydra.
nigritella Stenh. Ephydr. 1844, 262. Psilopa.

nigrotaeniata Bezzi. Wien. p]nt. Z. 1895, 137. Psilopa.

nitida Macqu. S. ä B. 1835, 539. Ephydra.
nitida R.-Desv. Myod. 1830, 791. Bydrellia.

nitidtda Fall. Hydromyz. 1823, 7. Psilopa.

nivea Beck. Dipt. St. IV, 1896. Clasiopa.

niveipennis Beck. Dipt. St. IV, 1896. Clasiopa.

noctula Meig. S. B. VI, 1830, 119. Ephydra.
notata Stenh. Epliydr. 1844, 186. Epipela.

nuhecida Beck. Dipt. St. IV, 1896. Parydra.

nubilipennis Stenh. Ephydr. 1844, 180. Ephydra.
nympheae Stenh. Ephydr. 1844, 227. Bydrellia.

ohliqua Beck. Dipt. St. IV, 1896. Parydra.
ohscura Meig. S. B. VI, 1830, 67. Notiphila.

ohscnra Meig. S. B. VI, 1830, 115. Ephydra.

obscnrella Fall. Hydromyz. 1823, 10. Notiphila.

obscaripes hv/. N. B. VII, 1860, 10. Psilopa.

ohscuripes Beck. Dipt. St. IV, 1896. Ephydra.
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ohtecta Beck. Dipt. St. IV, 1S96. Phibjjpna.

ochrostoma Brülle. Exp. en Moree III, 319, G9fi. Ephydra.
oUvacea Beck. Dipt. St. IV, 1806. Clasiopa.

opaea Meig. S. B. VII, 1838, 376. Ilydreilia.

opuca Lw. N. B. IV, 55, 59. Ephydra.
opacnla Zett. Dipt. Sc. XIV, 6317, 57. Notiphiln.

ordinata Beck. Dipt. St. IV, 1S96. Athyroglossa.

orichalcea Gimnierth. Bull, de Mose. 1847, 202, 7. Ephydra.
palliditarsis Beck. Dipt. St. IV, 1896. Clasiopa.

jiaUidula Stenh. Epliydr. 1844, 257. Clasiopa.

pallipes Meig. S. B. VI, 1830, 67. Notiphila.

pallipes Meig. S. B. VII, 1838, 383. Ephydra.
paludum Meig. S. B. VI, 118, 1830. Ephydra.
palustris P\all. Hydromyz. 1823, 4. Ephydra.
palustris R.-Desv. Myod. 1830, 788. Keratoeera.

picta Fall. Hydromyz. 1823, 11. Notiphila.

pictipennis Meig. S. B. VI, 1830, 122. Ephydra.
pilitarsis Stenh. Epliydr. 1844, 219. Hydrellia.

pilosif/enis Beck. Dipt. St. IV, 1896. Scatella.

planiceps Bohcm. Resa 1851, 204. Ephydra.
plumosa Fall. Hydromyz. 1823, 9. Notiphila.

polita Macciu. S. ä B. II, 1835, 524. Hydrellia.

porphyrops Halid. Ann. of nat. liist. III, 1839, 402, 4. Hydrellia.

posticata Meig. S. B VI, 1830, {]i6. Notiphila.

posticata Meig. S. B. VI, 1830, 124. Ephydra.
prohoscidea R.-Desv. Myod. 1830, 796. Saphaea.

psilopina Zett. Dipt. Sc. VIII, 3331. Ephydra.

puhera Lw. N. B. VII, 1860, 32, Parydra.

pidchdla Meig. S. B. VI, 1830, 70. Notiphila.

pidicaria Halid. Ann. of nat. liist. III, 1839, 224. Discocerina.

pnllida Fall. Hydromyz. 1823, 11. Notiphila.

pmnilio Lw. N. B. VII, 1860, 44. Scatella.

punctatonervosa Fall. Hydromyz. 1823, 12. Notiphila.

punctulata Stcnli. Ephydr. 1844, 241. Philygria.

pusilla Meig. S. B. VI, 1830, 71. Notiphila.

pusilla Meig. S. B. VI, 1830, 126. Ephydra.

pygmaea R.-Desv. Myod. 1830, 800. Napaea.

pygmaea Halid. Ent. Mag. I, 1834, 174. Atissa.

quadrata Fall. Hydromyz. 1823, 5. Ephydra.

quadrata Stenh. Ephydr. 1844, 182. Ephydra.

quadrigutfata Meig. S. B. VI, 1830, 120. Ephydra.

quadripundata Meig. S. B. VI, 1830, 117. Ephydra.
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quadrisetosa Beck. Dipt. St. IV, 1S9G. ScateLla.

quinquemaculata Beck. Dipt. St. IV, 189G. Parydra.

quinquepunctata Gimni. Bull, de Mose. 1847, 201, 6. KpJnjdra.

ramda Lw. Berl. Ent. Z. 1874, 80. Canace.

rammcidi Ilalid. Ann. of nat. bist. III, 18o9, 402, G. HydrelUa.

riparia Fall. Ilydromjz. 182?), 3. Ephydra.
ripicola Halid. Ann. of nat. bist. III, 1839, 404, 15. Glenantlte.

ruficeps Meig. S. B. VI, 1830, 75. Notiphila.

rvßpes Meig. S. B. VI, 1830, 71. Notiphila.

rufipes Meig. S. B. VI, 1830, 126. Ephydra.
ri'ißtarsis Meig. S. B. VII, 1838, 374. HydreUia.

riifitarsis Meig. S. B. VII, 1838, 384. Gymnopa.
rufitarsis Macqii. S. ä B. II, 1835, 536. Ephydra.
salinaria Bouche. Naturg. I, 99, 1834. Habnopota.

salinaria v. Heyden. Stett. Ent. Z. IV, 1843, 228. Ephydra.
.salinae Zett. Dipt. Sc. V, 1846, 1812. Ejdiydra.

Schemhrii Bond. Ann. de la soc. de Fr. II, 5, XXX, 1847. Ochthera.

Scholtzi Beck. Dipt. St. IV, 1896. Ephydra.
scidellata Halid. Ann. of nat. bist. III, 406, 9, 1839. Hyadina.
sexmacidata Beck. Dipt. St. IV, 1896. Philygria.

sibilans Halid. Ent. Mag. I, 175, 1834. Scatella.

siynata Lw. N. B. VII, 1860, 43. Scatella.

silacea Lw. N. B. VII, 1860, 41. Scatella.

sorhillans Halid. Ann. of nat. bist. III, 409, 24, 1839. Scatella.

spilota Curtis. Brit. Ent. 413, 1832. Ilythea.

stagnalis Fall. Hydromyz. 1823, 5. Ephydra.

stagnicola R.-Desv. Myod. 1830, 799, Napaea.

stagnicola R.-Desv. Myod. 1830, 789. Keratocera.

Stenhammari Zett. Dipt. Sc. V, 1846, 1842. Ephydra.

stictica Meig. S. B. VI, 1830, 121. Ephydra.

suhgidtata Meig. S. B. VI, 1830, 120. Ephydra.

subpunctata Beck. Dipt. St. IV, 1896. Pelina.

tarsata Stenb. Epbydr. 1844, 207. Notiphila.

tarsata Halid. Ann. of nat. bist. III, 1839, 403, 9. HydrelUa.

tarsella Zett. Dipt. Sc. V, 1846, 1934. Psilopa.

tetra Beck. Dipt. St. IV, 1896. Scatophila.

thoracica Halid. Ann. of nat. bist. 1839, 402, 5. HydrelUa.

tibialis Macqn. S. ä B. II, 1835. Trimerina.

tihialis Brülle. Exped. en Moree III, 1832, 318, 697. Dichaeta.

Trapae R.-Desv. Myod. 1830, 789. Keratocera.

transsylvana Beck. Dipt. St. IV, 1896. HydrelUa.

trinervis Stenb. Epbydr. 1844, 242. Philygria.
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tristis Meig. S. B. VI, I8o0, 72. NoüphUa.
tdiginosa Halid. Ins. Brit. II, 1853, 251, 3, JVotiphüa.

vndulata Beck. Dipt. St. IV, 1896. Parydra.

variepata Lw. N. B. VII, 1860, 43. Scatella.

venusta Lw. N. B. VII, 1860, 7. Notiphila.

viridesccns R.-Dcsv. Myod. 1830, 790. Kcratocera.

viridescens R.-Desv. Myod. 1830, 793. Hydrdlia.

viridis Macqu. S. a B. 1835, II, 527. Bydrellia.

viridida R.-Desv. Myod. 1830, 792. Bydrellia.

viridida R.-Desv. Myod. 1830, 795. Hydrina.
vittigera Zett. Dipt. Sc. XII, 4756. Ephydra.
vittipennis Zett. Dipt. Sc. V, 1924. Notiphila.

,ranthocera Lw. lieber Dipt. d. Augsb. Geg. Hecamede.
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Ephydridae Europaeae.
Alpliabetisches Yerzeiclniis aller sichergestellten Arten

mit Angabc der Synon)me.

NB! Die sichergestellten Arten sind gesperrt gedruckt.

GaUung Tafel Seite

abdominalis Stenh. Ephydr, 238, 33 . . Lytogaster 203

Flügel V. 9.

aenea Fall. K. vetensk. akad. handl. 253, 10 Pelina 197

Flügel V. 14.

aenea Zett. Dipt. Sc. V, 192<S, 55; siehe bei

aenescens Stenh Pelina 198

aenea Fall. Oscin. 10, 1 ; siehe bei sub-

sultans Fbr Gymnopa 127

aenescens Sienh. Ephydr. 210, 13 . . . Pelina IV. 30. 198

aestuans Halid. Ent. mag. I, 176 . . . Scatella 233

affinis Stenh. Ephydr. 192, 18; siehe bei

fossarum Halid Parydra 211

albicans Meig. S. B. VI, 66, 3 . . . Hecamede IV, 4, 5. 121

VII. 4,

albicrpsMQi^,. S. B. VI, 65; &.h. imdata Zq{\. Hydrellia 176

albifrons Fall. Hydr. 10; s. b. nigricans Stenh. „ 183

albilabris Meig. S. B. VI, 71, 22 ... „ 183

albipennis Lw. Stett. Ent. Z. 1848, 14 . Gymnopa 127

annulipes Stenh. Ephydr. 203, 8 . . . Notipliila 113

anomal a Beck Philotelma 164

apicalis Perr. Meni. de Tacad. de Lyon II,

1841, 464 Ephygrohia 138

aquatica Beck Notipliila 114

aquila Fall. Hydr. 4, 3 Parydra 211

arcuata Latr. Hist. nat. XIV, 389; siehe bei

subsidtans Fbr Gymnopa 127

argyria R.-Desv. Myod. 793, 11; siehe bei

albilabris M Hydrellia 183

argyrostoma Zett. Dipt. Sc. V, 1895, 31;

siehe bei albilabris Meig „ 183

argyrostoma Stenh. Ephydr. 176, 7; siehe

bei sorbillans Halid Scatella 231

argyrog enis Beck Hydrellia 185

Attica Beck Ephydra 222

aurata Stenh. Ephydr. 167, 1; siehe bei

micans Halid „ 218
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Gattung Tafel Seite

anrella Strohl. Wien. Ent. Z. 1893, 250, 16;

siehe bei xanthocera Lw Clasiopa 161

aurifacies Strobl. Wien. Ent. Z. 1893,255, 14 „ 157

AurivilUi Beck „ 158

australis Lw. K B. VII, 7, 8 NotipMla 110

Bezzii Beck Allotriclioma V. 8. 123

hivittata Lw. N. B. VII, 35, 1 .... Epliydra 219

Bohemanni Beck Clasiopa 159

hrevicauda Lw. N. B. VII, 5, 2 . . . . Dichaeta VL\9. 103

hrevicornis Stenh, I]2ihydr. 240, 34b; siehe

bei nitida Macqu Hyadina 194

hrevipectinata Beck Clasiopa 149

breviventris Lw. N. B. VII, 37, 5 . . . Ephydra 219

caesia Stenh. Ephydr. 214, 15 Hydrellia 176

calceata Meig. S. B. VI, 69, 16 ... . Clasiopa 157

callosicosta Bezzi. Ditt. della Calabria

1895, 70 Scatella V. 18. 232

cardamines Halid. Ann. of nat. bist. III,

402, 1; siehe bei laticeps Stenh., . Hydrellia 172

carricola R.-Desv. Myod. 800, 1 ; siehe bei

palustris Fall Caenia 207

caudata Fall. Hydr. 8, 1 Dichaeta IV. 1. 103

caviceps Stenh. Ephydr. 270, 11— 12 . ScatopJiila VI. äö. 241

cesta EixM. Ent. mag. I, 777 Axysta IV. 25. 167

Flügel V. 10.

chamaeleon Beck Notiphila 114

chrysostoma M. S. B. VI, 67, 8; siehe bei

fuh'iceps Stenh Hydrellia 173

cimiciformis Halid. Nat. bist. rev. II,

proc. 124 Discomyza 129

cinerea Fall. Akad. handl. 250, 2 . . , Notiphila 112

einer ella Stenh. Ephydr. 251, 1 . , . . Clasiopa l58

coarctata Fall. Hydr. 4, 4 Parydra 214

coeruleiventris Macqu. S. ä Buff. II, 529, 3;

siehe bei cesta Halid Axysta 1G7

cognata Lw. N. B. VH, 32, 5 Parydra 212

compta Meig. S. B. VI, (ii, 13 Ephyqrohia 143

concolor Stenh. Ephydr. 216, 16 . . . . Hydrellia 178

contaminata Stenh. Ephydr. 185 . . . Scatophila 240

costata Lw. N. B. VII, 14, 4 Clasiopa 160

co.raZis Strobl. Wien. Ent. Z. 1893, 253, 12 „ 157

XLI. Heft II. 1

7
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Gattung Tafel Seite

crassicosta Bock Clasiopa VI. 32. 234

er ihr ata Stenh. Epliydr. 20)9, 11— 12 . . Scatophüa 2-tO

defecta Halid. Ent. mag. I, 174 ... . Scatella 23G

despecta Halid. Ann. of nat. bist. IIl, 409, 28 Scatophila V. 12. 241

dichaeta Lw. N. B. VIl, 40, 4 .... Scatella 228

dimidiatipennis Strobl. Wien. Ent. Z.

1893, 255, 15 Clasiopa IV. 9. 150

VI. 28.

discolor Stenh. Epliydr. 230, 27 ... . Hydreüja 179

Flügel V.U.
dorsata Stenh. Epliydr. 198, 4 .... NotipMla 113

daplosetosa. Beck. Clasiopa 162

D urr eyih erg ensis Lw. Zeitschr. f. d. ges.

Naturw. 1864, 34(; Atissa V. 8. 131

IV. 24.

erythrostoma M. S. B. VI, 09, 14; siehe bei

ni<jripes Zett Hydrellia 181

femorata Stenh. Ephydr. 245, 39 ... Philyi/ria 190

fenestrata Stenh. Ephydr. 181, 11; siehe bei

despecta Halid Scatophila 241

filiforme Beck Allotrichoma IV. 8. 123

ßavescens Stenh. Ephydr. 175, 6; siehe bei

lutosa Halid Scatella 230

fiaviceps Stenh. Dipt. Brit. III, Errata 345;

siehe bei discolor Stenh Hydrellia 179

flavicornis Fall. Hydrom. 10, 9. . . . „ 177

flavicornis Stenh. Ephydr. 232, 29; siehe bei

nigripes Zett „ 181

flavicornis y^ViWi. Ins. Brit. III, 345, 2; siehe

bei nigripes Zett „ 181

flavilahris Stenh. Ephydr. 235, 31 . . . „ 173

flavipennis Stenh. Epliydr. 173, 5; siehe bei

aestuans Halid „ 233

flavipes Ya\\. Hydr. 12, 15 Philygria 191

fossärum Halid. Ent. mag I, 175 . . . Parydra 211

frontalis L^\ N. B. VII, 19, 5 . . . . Hydrellia 183

fulgida Beck . Clasiopa 156

fulviceps Stenh. Ephydr. 231, 2« . . . Hydrellia 173

fiimosa Stenh. Ephydr, 171 Caenia 207

furccda Stenh. Ephydr. 190, 17; siehe bei

(/uadripuHctata M Parydra 214

fusca Stenh. Eph. 225, 24 Hydrellia 178
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Gattung Tafel Seite

fusca Mac(in. Suite a B. II, 585, 1 . . Ticliomyza V. 5. 206

VI. 2G.

fuscella Stenli. Eph. 255, 4; siehe bei pidi-

caria Halid Clasiopa 155

fnscinervis Beck Gfenanthe 1G5

Flügel V. 7.

(jenicnlata Stenh. Eph. 224, 23 ... , Hi/do^ellia 174

(lilva Lw. N. B. VII, 41, 6; s. b. aestuans

Halid Scatella 233

Girschneri v. Röd. Ent. Nachr. 1889. 55, 56 Ephygrolna 141

glahraM. S. B. VI, 69, 15 . . . . Athyroglossa iW . \4:. 134

Flügel V. 5.

glabricida M. S. B. VI, 121, 19; siehe bei

aenea Fall Feiina 197

glahricula Fall. Vetensk. akad. handl. 251,

6, 1813 Clasiopa 152

glaucella Stenh. Eph. 253, 2 Clasiopa IV. 10. 160

glohifera Boh. Resa 204; s. b. albicans Meig. Ilecamede 121

graminum Halid. Ent. mag. I, 176; siehe

bei quadrata Fall Scatella 230

grisea Stenh. Eph. 227, 25 Hydrellia 179

griseola Fall. Act. Hohn. 1813 .... „ IV. 15. 180

guttata Fall. Act. Holm. 253, 12. . . . Hyadina 194

Flügel V. 13.

giittipennis Stenh. Eph. 212, 14. . . . Pelina 199

giittiventris Stenh. Eph. 206, 10 . . . Notiphila 111

halophila v. Heyd. Stett. Ent. Z. V, 2ü3;

siehe bei riparia Fall Ephydra 221

halt er ata Beck Scatopkila 245

hamifera Beck „ V. 11. 242

humeralis Beck Hyadina 195

incana Stenh. Eph. 222, 21; siehe bei Ra-
nunculi Halid Hydrellia 182

incurva Fall. Hydr. 6, 1 Discomyza IV. 13. 129

Flügel V. 4.

indistincta Beck Scatella 231

infecta Halid. Ent. mag. I, 175; siehe bei

pusilla Meig Parydra 211

interrtipta Halid. Ent. mag. I, 176. . . Philygria 189

interstincta Fall. Act. Holm. 254, 14 . „ 190

17*
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Gattung Tafel Seite

intersüncta Meig. S. B. VI, 122, 23; siehe

bei seocmacidata Beck Phthjgria 191

laeviffata Lvf. N. B. VII, 44, 16 . . . . Scatophila 243

lamina Beck HydrelUa IV. 16. 184

Lapponica Stenh. Eph. 237, 32—33 . . „
"l74

laterale l.yf. N. B. VII, 13 . . . .Allofrichomal\.6a.l. 122

Flügel V. 6.

laticeps Stenh. Eph. 229, 26 HydrelUa 172

lepidopes Beck Cnestrum IV. 11,12. 118

Flügel V, IG. — VII. 7.

leucostoma Meig. S. B. VI, 68, 12 . . . Ephygrohia 142

limosina Beck Atissa IV. 20,21. 132

Flügel V. 8.

littoralis ^Iq\^. S. B. VI, 116, 6 . . . . Parydt^a 214

longipennis M. S. B. VII, 382, 35; siehe bei

fusca Macqu Tichomyza 206

longida Stenh. Eph. 259, 7; siehe bei plu-

mosa Fall Clasiopa 150

lutosa Halid. 'Ent. mag. I, 176 Scatella 236

macellaria Egg. Verh. d. zool. bot. Ges.

1862, 779 Ephydra VI. 27. 220

macalata Stenh. Eph. 201 Notiphila 111

maculipennis R.-Desv. Myod. 795, 5; siehe

bei scscmacidata Beck Philygria 191

niaculiventris Beck. ...:.... HydrelUa 175

madizans Fall. Hydrom. 7, 2; siehe bei ni-

gella Meig Trhncrina 117

major Stenh. Eph. 196, 2 Notiphila 111

manicata Fbr. Ent. Syst. IV, 334, 94; siehe

bei mantis Degeer Ochtliera 205

mantis Deg. Ins. VI, 61 „
V. 3. 204

VI 20.

mantispa Lw. Stett. Ent. Z. 1847, 372 . „
205

marginella Fall. Ilydr. 7 . . . . Ephygrohia. VII. 27. 139

maritima Vqvv. Ann. de Lyon II, 49, 1841 „ VII. 26. 139

mediterranea Lw. N. B, VII, 34 . . . Halmopota 206

micans Halid. Ent. mag. I, 175 .... Ephydra 218

Mikii Strobl. Wien. Ent. Z. 1893, 280, 18

siehe bei aenescens Stenh. . . .

modesta Lw. N. B. VII, 23, 15 . . .

muroruni Rond. Prodr. I, 132; siehe bei

suhsidtans Fbr Gymnopa 127

Pelina 198

HydrelUa 181
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Gattung Tafel Seite

matatu Zett. Dipt. Sc. V, LSTG, 17 . . . Hydrellia 176

iianahw. N. B. VII, 9, 2 Eplüjgrohia 142

nnsica Ilalid. Ann. of mit. bist. III, 411 . Canace IV. 29. 247

nasuta Stenh. Eph. 192, 10; siehe bei pu-
silla Meig Parydra 211

ulyella Uc\Q. S. B. VI, 72, 26 . . . Trimerina \U.l. 117

Flügel V. 3.

nifjerrima Strobl. Wien.Ent.Z. 1893, 254, 13 Clasiopa 151

niffra Meig. S. ß. VI, 37, 3; siehe bei sub-

sultans Fbr. Gymnopa 127

nigricans Stenh. Eph. 234, 30 .... Hydrellia 183

ni(/ricauda Stenh. Eph. 248, 42. . . . Philygria 192

nigricornis Stenh. Eph. 202, 7 . . . . Notiphila 109

tngrina Lw. N. B, VII, 24, 19; siehe bei

nigricans Stenh Hydrellia 183

nigrina Stenh. Eph. 258, 6; siehe bei cal-

ceata Meig Clasiopa 157

nigripes Zeü. Dipt. Sc. V, 1903, 38 . . Hydrellia 181

ni

g

ritarsis ?>ti'oh\. Wien. E.Z. 1893, 280, 17 Parydra 215

nigritella Stenh. Eph. 2G2, 9 Ephygrobia 144

nigrotaeniata Bezzi. Wien. Ent. Z. 1895,

137; siehe bei lioederi Girschn. . . „ 140

nitens Lw. Europ. Dipt. III, 309, 212 . . PeVma 199

nitida Macqu. Suite ä B. II, 539, 18 . . Hyadina IV. 23. 194

nitidida Stenh. Eph. 261, 8, var. ß\ siehe

bei compta Meig Ephygrobia IV. 2, 3. 143

nitidula ¥n\]. Act. Holm. 252 (1813) . .
'

'„
143

nivea Beck Clasiopa 151

niveipennis Beck „ 162

notata Stenh. Eph. 186, 13; s. b. spzVo^ti Curtis Ilythea 133

n ab ecula Beck Parydra VI. 21. 212

nnbilipennis Stenh. Eph. 180, 10; siehe bei

sibilaiis Halid Scatella 228

nudinscula Lw. Europ. Dipt. III, 307, 210 Athyroglossa 134

Nymphacae Stenh. Eph. 227, 24—25 . . Hydrellia 182

obliqua Beck Parydra 215

obscura Meig. S. B. VI, 115, 3 . . . . Caenia 208

o/)5c?tre//<x Fall. Vetensk. akad. handl. 251, 7 Clasiopa 148

obscuripes Beck Ephydra 222

obscuripes Lw. N. B. VII, 10, 6. . . . Ephygrobia 144

ohtecta Beck Philygria 192

Flügel V. 12.
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Gattung Tafel Seite

olivacea Beck Clasiopa 155

opaca Lw. N. B. IV, 55, 59 Ephydra 222

ordinata Beck Athyroglossa 135

palliditarsis Beck. . Clasiopa 155

pailidula Stenh. Eph. 257, 6 .... .
„ 150

pahistris R.-Desv. Myod. 788; siehe bei ci-

nerea Fall Notiphila 1 1 2

palustris Fall. Hydroni. 4, 2 Caenia VI 24. 207

picta Fall. Hydrom. 11, 13 Phihfpria 192

pilitarsis Stenh. Ej^h. 219, 19 ... . . Bi/drellia 173

pilosigenis Beck ScateUa 229

plumosa Stenh. Eph. 218, 18; siehe bei mu-
tata Zett. . . . Eydrellia 176

phimosa Fall. Hydroni. 9, 4 Clasiopa 150

polita Macqu. Suite ä B. II, 524, 5 . . . Ephygrohia 144

puhera Lw. N. B. VII, 32, 1 Parydra 210

pulicaria Halid. Ann. of nat. bist. III, 224 Clasiopa 155

pumilio Lw. N. B. VII, 44, 17 . . . . Scatophila 244

punctatonervosa Fall. Akad.handl. 254,13 Phiiygria VI. 30. 188

punctidata Stenh. Eph. 241, 35; siehe bei

cesta Halid Axysta 167

pn silla Meig. S. B. VI, 126, 33 .... Parydra 211

pygmaea Halid. Ent. mag. I, 174 . . . Atissa 131

quadrata Fall. Hydrom. 5, 6 ScateUa VI 33. 230

q^iadrata. var. ß Stenh. Eph. 183; siehe bei

Stenhainmari Zett „ 230

quadripunctata Meig. S. B. VI, 117, 8. Parydra VI. 23. 214

quadrisetosa '^Bck. ScateUa IV. 26. 229

quinquemac^ilata Beck Parydra 213

ramila Lw. Berl. Ent. Z. 1874, 81 . . Canace V. 1,2, 17. 247

lianuncxili Halid. Ann. of nat. bist. III,

402, 6 . . Hydrdlia 182

riparia Fall. Akad. handl. 246 (1813). . Ephydra 221

riparia var. b Fall. Hydr. 4; siehe bei mi-

cans Halid
„

219

riparia var. c Fall. Hydr. 4; siehe bei fii-

mosa. Stenh Caenia 207

riparia Meig. S. B. VI, 65, 2 Notiphila 112

ripicola Halid. Ann. of nat. bist. III, 404 Glenanthe 165

IV. 18,19.

ripicola Lw. N. B. VII, 24, 1; siehe bei />?/_^-

maea Halid Atissa 131
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Gattung Tafel Seite

Roederi Girschii. Ent. Nachr. 1889, 373 Ephfr/robia VH. 28. 140

rtißtarsh- Mciff. S. B. VI, 12G; siehe bei

coarctafa Fall Payydra 2U
saUna v. Heyd. Statt. Ent. Z. IV, -J^S; siehe

bei rlparia Fall. . • Ephydra 221

salinae 7.Qii. Dipt. Sc. V. 1812, 2—3 . . \,
219

salinari a Bouche. Naturg. I, 99 . . . Halmopota V. 4. 205
VI. 25.

Schemhrii Rond. Ann. de 1. soc. de Fr. II,

5; siehe bei mantispa Lw Oclithera 205

SrhoUzi Yif^ck Ephi/dra 220

sciitelltda Hahd. Ann. of nat. hist. III, 40ii, 9 Hyadina 195

sexmaculata Beck Philygria VI. 36. 191

sibilans lialid. Ent. mag. I, 175 . . . . Sc'atella 228

signata Lw. N. B. VII, 43, 14 ScatopMla V. 10. 241

silacea\.yi. N. B. VII, 41, 8 ScateUa VI 31. 233

sorhillans Halid. Ent. mag. I, 176 ... „ 231

spiloia C\xn\%. Brit. Ent. 413 (1832) . . Ilythea IV. 27. 133

Flügel V. 15.

stagnalis Fall. Hydrom. 5, 5 Scatclla 235

stagnalis var. b Fall. Hydr. 5, 5; siehe bei

despecta Halid Scatophila 241

staqnicola Stonh. Eph. 197, 3 . . . . NotipMla 109

Ste'nhammar i Z&ii. Dipt. Sc. V, 1842, 24 ScateUa W.U. 230

stictica m.e\g. S. B. VI, 121, 21 . . . Philygria VI. 29. 189

suhpunctata Beck Pelina. 198

suhsultans ¥h\\ Ent. Syst. IV, 304, 96 . Gym aopa W . \1

.

127
' Flügel V. 2.

tarsata Stenli. Eph. 207, 11; siehe bei idi-

qinosa Halid. NotipMla 109

tarseUa Zett. Dipt. Sc. V, 1934, 2; siehe bei

polita Macqu Ephygrohia 144

tetra Beck Scatophila 244

thoracica Ilalid. Ann. of nat. hist. III, 402, 5 Ilydrellia 183

tihialis Macqn. Suite ä B. II, 528, 1 . . Trimerina 117

transsylvana Beck HydreUia 184

trispinum Beck Allotrichoma V. 7. 124

uliginosa Halid. Ann. of nat. hist. HI, 922, 3 Notiphila 109

und ul ata T^eck Parydra VI. 22. 213

nrinaria R.-Desv. Ann. de la soc. Ent. de

Fr. II, 6; siehe bei fnsca Macqu. . Ticlioinyza 206

va rieg ata Lw. N. B. VH,' 43, 15. . . .Scatophila V. 9. 243

ventruosa Lw. Europ. Dipt. III, 31^, 313;

siehe bei abdominalis Stenh. . . . Lytoqaster 203

venu st a Lw. N. B. IV, 55, 59 Notiphila 112

venia lis R.-Desv. Myod. 795, 3; siehe bei

guttata Fall. Ilyadina 194

vittipennis Zett. Dipt. Sc. V, 1924, 53 Philygria IV. 22 193

xanthocera Lw. Ueber Dipt. d. Augsb.

Geg. 58, 6 Clasiopa 161

Flügel V. 1.
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Alphabetisches Verzeichnis
der (xattungeii.

Seite

Ällotrichoma Beck 121

Arnalopteryx Eaton 271
Apetaenus Eaton 272
Athyroglossa Lw 133
xitissa Halid 130

Axi/sta Halid 16G
Blepliaritarsis Macqu 273
Brachydeutera Lw 201
Caenia Rob.-Desv 207
Canace Halid 245
Clasiopa Stenh 144
Cnestrum Beck 117
Corythophora Lw 115
Dickaeta Meig 102
Discomyza Meig 128
Edropa Schin 200
Ephydra Fall 216
Epliygrohia Schin 135
Glenanthe Halid 164
Gymnopa Fall 124
Hahnopota Halid 205
Hecamede Halid 119
Hyadina Halid 193
Hydrellia Rob.-Desv 167
llythea Halid 132
I^ytogaster Beck 202
Nomba Walk 267
NotiphUa Fall 105
Ochthera liatr 204
Paralimna Lw 114
Parydra Halid 208
PegopMla Rond 104

Pelina Halid 196
Philotelma Beck 163
Philygria Stenh 186
Scateila Rob.-Desv ^ 224
Scatophila Beck 237
Tichomyza Macqu 206
Trimerina Macqu 116
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Verzeichnis
der Schreib- und Druckfehler

in der Loew'schcn Abhandlung über die P^uropäischcn Ephydrinen.

Neue Beiträge VII, 1860.

Seite 5. Zeile ^ von oben lies anstatt: „sechsten Ilinterleibsringes"

:

fünften.

Seite 8. In der Anmerkung zu Gen. IV, Discomyza Meig., lies

auf Zeile 3, 4 anstatt: „verlängerten": verkürzten.

Zeile 2 von unten lies anstatt: „Hydrella" : Hygrella.
Seite 9. Bei sp. 4 Psilopa leucostoma M. erwähnt Loew, dass

Macquart in seinen Suites ä Buffon II, 524, 7 dieser

Art die Länge von IV3 Linie beimesse. Dies Locw'-
sche Citat beruht auf einem Versehen, da Macquart
nur von ''•'i Linien spricht.

Seite 11. Bei der Uebersicht der Arten der Gattung Discocerina

Macqu. muss es heissen anstatt: „ohscurella Meig.":

ohscurella Fall.

Seite 12. Zeile 7 von oben lies anstatt: „länger": kürzer.

Seite 13. Zeile 3 von oben lies anstatt: „Weibchen": Männchen.
Seite 22. Zeile 8 und 9 von unten lies anstatt: „chrysostomai^:

erythro Stoma.
Seite 24. Zeile 10 von oben lies anstatt: „nigrina" -. nigricans.

Zeile 11 von unten lies anstatt: „ripicola" : pygmaea.
Seite 41. Zeile 11 von oben lies anstatt: „leucostoma" : ar-

gyrostoma.
Seite 43. Zeile 3 von oben lies anstatt: „fenestrcita \li\\\6i." : fencs-

trata Stenh.

Seite 46. Zeile 2 von oben lies anstatt: „59": 60.

Zeile 8 von oben lies anstatt: „Hydrellia Jlaviceps Stenh."

:

Hydrellia fulviceps Stenh.

Zeile 11 von oben lies anstatt: „nigrina ^\q\\\\." : nigri-
cans Stenh.

Zeile 15 von unten lies anstatt: „Scatella potita n. sp.":

Scatella laevigata Lw.
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Verzeichnis
a u s s e r e u r o p ä i s c h e r E p h y d r i d e ii.

WiedeiTianii: Aussereuropäische zweifl

Ochthera empidiformis Saj'.

Notiphila fasciata Wied.

„ athiventrh Wied.

.

„ punctipennis Wied.

„ exotica Wied. . .

„ dorsopunctata Wied

„ indica Wied. . .

„ difßcilis Wied.

„ peregrina Wied. .

„ chinensis Wied. .

„ hnmaculata Wied.

tjphydra pictijjennis Wied.

.

„ lutea Wied. . . .

„ Thomae AVicd. . .

„ margarUatn Wied.

ügelige Insekten II, 1830.

pag. 446. Illinois.

Walker

5cS9.
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Ephydra oscitans Walk.

octo-notata Walk.

striata Walk.

Walker

pag. 1106. Albany river.

Hudsons-Bay.

„ „ Albany river.

Hudsons-Bay.

„ 1107. Albany river.

Hudsons-Bay.

Catalogus of tlie dipterous Insccts, collectcd in Makassar

(Celebes) by M. A. Wallace with descriptions of new

species. Journal of the Proceedings of the Linnean so-

ciety (Zoology) vol. IV, 1860, 169.

Nomha n. g. (Walker).

Mas et Fem.: Corpus latum crassum. Frons lata. An-
tc7inae hrevissimae; articidus tertius std)rotzindus, arista siih-

puhescens. Thora.v suhpuhescens, quasi coriaceus; scutellum

parvam; tnetathorax maximus, ahdomen alasque incumbentes

ohtegens. Pedes hreves, robusti; fernora .9ubi7}crassata; tibiae

arcuatae. Alae parvae.

Male and Female. Body broad, tliick, compact. Head almost

as broad as the thorax; front broad, narrower tban the epistoma;

face vertical. Antennae very short; third Joint nearly round;

arista very minutely pubescent. Thorax solid, apparently horny,

very minutely pubescent; scutellum small; metathorax elliptical,

enormously developed, covering the whole abdomen, sheltering

the wings when in repose. Legs short, stout; femora slightly

incrassated; tibiae curved. Wings concealed beneath the metathorax.

231. Nomba tecta nov. spec. (Walker). Mas et Fem.

Nigra, obscura, antenn's piceis, tarsis fia.vis apice nigris,

alis cinereis.

Male and Female. Black, dull. antennae piceous; tarsi yellow,

with black tips; wings grey; veins black. Length of the body

IV2— l'V4 line; of the wirigs 2V2—3 lines.

Walker: On the diptera of the Eastern Archijjelago. Journal

the proceedings of the Linnean society.

Ephi/dra tacitw'na W&Wi Am.

„ borboroides WaWi Celebes.

„ macidicornis Walk Celebes.

Discomyza obscurata Walk Philippines.

„ tcnebrusa Walk Nova Guinea

Nomba tecta Walk Celebes.

Ochthera innotata Walk Celebes.

Notiphila lineosa Viiük Celebes.

„ quadrifasciata Walk Celebes.

of
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Notiphila flavüinea Walk Celebes.

„
ortalioidcs Walk Salivatty. Mysol.

„ wiicolor Walk Mysol.

„ unüineata Walk Nova Guinea.

„ carhonaria Walk Nova Guinea.

Walker: Characters of uiidescribed diptcra in tlic collcction of W.
W. Saunders Esq. 1857.

Trans. Ent. soc. London rev. 2, 1857.

Ephydra lata Walk. . . .

„ hrevis Walk, . . .

„ osciians Walk. . .

„ nana Walk. . . .

Loew: Bidi'ag til kännedom om Afrika'

JS ot iphila ohscurieornis Lw.

.

„ bipunctata Lw. . .

„ ignohilis Lw. . .

Pai^alitnna confluens Lw. . .

„ limbata Lw. . .

„ albonotata Lw. .

Corythophora longipes Lw. .

Ochthera p^^aedatoria. Lw.

„ chalyhescens Lw.

Parydra bnccidenta Lw. . .

Loew: Monographs of the diptera of North-

R. Osten Sacken 1862.

Dichaeta caudata Fall. . . . pag.

„ brevicauda liW. . . „

Nütiphila ecalaris Lw. ... „

„ bella Lw „

„ vittata Lw „

„ carinata Lw. ... „

„ unicolor Lw. ... „

Paralimna appendiculata Lw.. „

Diseomyza balioptera Ia\. . . „

Psilopa acicidata Lw
,

„ scorntcea Lw „

„ atra Lw „

„ umbrosa Lw „

„ coerideivenfris Lw. . . „

Discocerina lacteipennis Lw. . „

„
parva Lw. ... „

orbitalis Lw. . . „

pag. 233. United States.

„ 234.

diptera 1862.

pag. 12, Swakop.

II II II

„ „ CapBon.Sp.Swak.

13. Caffraria.

14.

„
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Discocerina simplex Lw. . . pag. 147. Maryland.

Berl. Ent. Zeitschr. ISGl, 354, 92.

„ leucoprocta Lw. . pag. 148. Maryland.

Berl. Ent. Zeitschr. 1801, .855, 9:i.

Hydrellia ischiaca Lw. . . . pag. 150. M. St.

„ liypoleuca Lw. . . „ 151. M. St.

„ obsciiriceps IjW. . . „ 152. M. St.

„ seapxdayns Lw. . . „ 153. United States.

„ valida Lw „ 153. M. St.

„ formosa Lw. ... „ 154. Pensylvania.

Berl. Ent. Zeitschr. 18G1, 355, 94.

Philygria fuscicornis Lw. . . pag. 155. M. St.

„ opposita Lw. ... „ 156. Pensylvania.

Berl. Ent. Zeitschr, 1861, 356, 95.

„ debilis Lw. . . . pag. 157. Pensylvania.

Berl. Ent. Zeitschr. 1861, 357, 96.

Oclithera exsculpta Lw. . . . pag. 160. Cuba.

„ mantis Deg „ 161. M. St.

„ tuherculata Lw. . . „ 161. Illinois.

„ rapax Lw „ 162. Carolina.

Uracliydeutcra dimidiata h\\. „ 163. Washington.

~ argentata Walk., Ins. Saund. 1856.

Parydra hituhercidata Lw. . . pag. 165. M. St.

„ quadrituhercidata Lw. „ 165. M. St.

„ breviceps Lw. ... „ 167. M. St.

„ pavUula Lw. ... „ 167. V

„ abb7'eviata Lw , 168. Pensylvania.

Berl. Ent. Zeitschr. 1861, 357, 97.

Ephydra atro-virens Lw. . . pag. 1()9. M. St.

Scatella favUlacea Lw. ... „ 170. M. St,

„ iagens Lw „ 171. M. St.

obsoleta Lw „ 172. Washington.

Berl. Ent. Zeitschr. 1861, 358, 98.

Osten Sacken: Catalogue of the described Diptera of North-Ame-

rica 1878, 200—204.

Notiphila avia \as. Zeitschr. f. d. ges.

Naturw. 1878, 193. IIudsons-Bay. Terr,

„ macrochaeta liW . . . 192. Texas.

„ pulclirifrons Iav. Centurio X,

102, 84. B, E, Z. 1872. Texas.

„
erythrocera Lw, Zeitschr. f. d.

ges. Naturw. 1878, 194. Cuba
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Paralimna decipiens Lw. Zeitschr. f. d.

gos. Naturw. 1878, 105. Texas.

Psilopa acneo-nlgra Lw. Zeitschr. f. d.

ges. Naturw. 1878, 196. Texas.

„
atrimana Lw. Zeitschr. f. d. ges.

Naturw. 1878, 197. Texas.

nohilis Lw. Berl. Ent. Z. 1862, 92. Columbia.

„
jndcliripes Lw. Zeitschr. f. d. ges.

Naturw. 1878, 197. Texas.

Atliiiroglossa glaphyrojms Lw. Zeitschr.

f." d. ges. Naturw. 1878, 198. Texas.

H ydrellia conformis Lw. Berl. Ent. Z.

1869, 41, 73. Newport.

Phihjgria vittipennis Zeit. Staeger'sGroenl.

Antl. 369. Grönland.

Tlyadina gravida Lw. Berl. Ent. Zeitschr.

1863, 325, 98. Sitka.

Pelina truncatida Lw. Zeitschr. f. d. ges.

Naturw. 1878, 198. Texas.

Parydra appcndiculaia Lw. Zeitschr. f.

d, ges. Naturw. 1878, 202. Texas.

„ imitans Lw. Zeitschr. f d. ges.

Naturw. 1878, 201. Massachusetts.

„
limpidipennis Lw. Zeitschr. f.

d. ges. Naturw. 1878, 201. Columbia

„
unitiiberculata Lw. Zeitsclir. f.

d. ges. Naturw. 1878, 200, Columbia.

varia Lw. Berl. Ent. Z. 1863,

326, 100. Sitka.

Ephydra lialophila Packard. Proc. Essex

Instit. VI, 46. Illinois.

„ obscuripes Lw. Berl. Ent. Zeit.

1866, 50, 92. Massachusetts.

„ subopaca Lw. Berl. Ent. Zeit.

1864, 98, 99. Connecticut.

„ crassimana Lw. Berl. Ent. Zeit.

1865, 182, 88. Mexico.

„ hians Say. J. Acad. Phil VI,

188. Compl. Wr. II, 371. Mexico.

Scatella mesogramma Lw. Berl. Ent. Zeit.

1869, 42, 74 Newport.

„ quadrata Fall. Hydromyz. 5, 6. North-America.
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Scatella sejnncta Lw. Eerl. Ent. Zeit. 1863,

326, 99. Sitka.

„ Stenhammari Zett. Dipt. Scand.

V, 1842, 24. North-America

„ staqnalis Meig. Staeg. Groenl

Antl. lOo. Grecnland.

Cacnia spiyiosa Lw. Borl. Ent Zeit. 1864,

99, lüO. New-York.
Ilythea spilota Curtis. Urit. p]ntom. 413. . North-America.

V d. Wulp: Amerikan'sche Diptera. Tijdschrift voor Entomologie

deel XXVI, 58

Ephydra caesia v. d Wiilp . . Argentina (Weyenbergk).

V. d. Wulp: de Sumatra-expeditie Separat.

Notiphila ciliata v. d. Wulp. , pag 55. Sumatra,

Disc omyza ininctipennis \. di.V(\\\\). „ 56. Sumatra.

Clasiopa albitarsis v. d. Wulp. . „ 56. Sumatra.

V. d. Wulp: ICenige uitlandschc Diptera Tijdschrift voor Ento-

mologie XXXIV, 1891.

Paralimna javana v. d. Wulp .... Java

C. 6 Thomson: Kongliga Svenska Fi-egatten Eugenies Resa etc.

(Diptera).

Ephydra prionoptera Thoms .

„
pleuralis Thoms . .

„ pentastigina Thoms .

„ vchropus Thoms. . .

„ bispinosa Thoms. .

Notiphila Sternalis Thoms. . .

„ qiiadrisetosa Thoms

„ granifera Thoms

„ radiatida Thoms,

A. E. Eaton: Breves Dipterarum uniusque Lepidopterarum insulae

Kerguelensi indigenarum diagnoses.

The entomologists Monthly Magazine vol. XII, 1875

—76, 58.

Genus Amal o p t c r y x n. g.

Alis anguste linearibus longis, prope bases singidarüer

transverse replicaiis posticeqiie reflexis, pLica inter costae ar-

ticidationem areaeque suturalis basim transiente, apice et

margine antica breuiter setosis; costa brevissima articidata

abrupte abscissa, snb-costa margini anticae pro costa con-

tinua, nervorum cubitaliuin ad alae apicem antico paene.

postico plane, ewciirrente, siUarali medium versus margini

pag 590.
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internae conßuente, costula frenuli paulo costa longiori ner-

vula transversali ctihito suturali adjnncfa; capite thoraceque

abdomini latiiudine aequalibus, hene non dense setosis, ocidis

reinotis, ped'ibus validis, femoribiis posticorum robustis tarsis-

que proccimo articutorum lonpissimo; abdomine ovato. quin-

que-articulato, genitalüms protrusis.

Amalop)teryx maritima Eaton.

Fidiginosa, pcdibus setisque atris, capite thoraceque setis

erigentibus longis, antennis nigris, abdomine pilis appressis

atris; corpore in toto pube niicroscopice brevissime arctisssi-

7ne appressa fuliginea.

Long, corp 3 mill. Äpud litora communis.

Anmerkung zu Amalopteryos Eaton von G. H. Verrall,

Observations on the Insects collected in Kcrguelen Islands 1879:

It inay be mentioned, tliat the only known species of the nearest

allied British genus Hecamede has somewhat similar habits,

beeing found on fresh marine rejectamenta and but seldom attemp-

ting to fly. Ämalopteryx ist apparently less strictly conhned

to the shore, being commonest among the grass bordering the

beach and among the birds nests in the cliffs.

Genus Apetaenus u. g.

Alis squamiformibus minutis, halteribus parvis, capite tho-

raceque vi,v abdomine angustioribus, corpore bene setoso, ocu-

lis reiaotis, pedibus medlocribus proximo articulorum tarsa-

lium longissimo. abdomine acxite ovaLi sexarticulato genitalibus

haud retractis. Larvis inter scopidos maritimos in algis

viventibus.

Apetaenus litoralis Eaton.

Atra aterrime setosa, alis nigricantibus oblongis lente ante

apices emarginatis satisque costas versus atro setulosis, hal-

teribus pallide testaceis vel, cum pidvinis, albidis, ore pallido,

striga longitudinali atra in maculis duabus ad secundum

segmentorum divisa, linea spiraculari pallide cinerea, ovi-

positoris proximo et tertio ai^ticidorum nigro-lineatis, ovis

pallide ochraceis.

Long. corp. cfQ 4,5—5 mill.

Habitat inter acervata maritima., larvis pallide griseis in

Enteromorpha viventibus,

J. Bigot: Mission scientifique du Cap Hörn, Dipteres 1888.

N otiphila alboclavata Bigot.. . pag. 41.

Schiner: Reise der österreichischen Fregatte Novara; zoologischer

Theil Band II, Diptera 1868.
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Notiphila sinensis Schin. , . pag 241. Hongkong.

„ triangulifera Schin. „ „ Südamerika.

Paralitnna secunda Schin. . . „ „ Südamerika.

„ molossus Schin. . „ 242. Südamerika.

Discomy za pelagica YrnieXA. Verh. d. zool.

bot. Ges. XT, 451. Nikobara.

Ephygrohia inetallica Schin. . pag. 242. Südamerika.

E c tr p a nov. gen. Siehe d. Beschr. Seite 200.

Ectropa viduata Schin. . . . pag. 243. Sydney.

Ochthera rotunda Schin.. . . „ „ Nikobaren.

Seatella Sancti-Pauli Schin. . ,, „ St. Paul.

Schliesslich wäre noch der Gattung Blepliaritarsis Macqu. Er-

wähnung zu thun, die Macquart in seinen Dipteres exotiques be-

schrieben und abgebildet hat; jedoch stimmen Beschreibung und

Figur nicht überein ; unter Anderem zeigt die Figur 2 Wurzelzellen,

von denen die Beschreibung nichts sagt. Loew lässt es daher frag-

lich, s Seite 2 seiner Abhandlung über die Europäischen Ephydri-

niden, ob diese Gattung der Familie angehöre, glaubt aber der Be-

schreibung Macquart's doch einen grösseren Werth beimessen zu

sollen als seinen Abbildungen, die ja wie bekannt, auf Genauigkeit

und Zuverlässigkeit keinen Anspruch erheben können Herr von Röder
ist derselben Ansicht. Sollte die Figur richtig sein, dann hätten wir

in Blepliaritarsis neben Canace Halid. eine zweite Gattung mit

deutlich ausgebildeten Wurzelzellen.

Nach vorstehender Aufzählung sind bis jetzt 159 aussereuropä-

ische Arten bekannt; von diesen kommen jedoch nachstehend ver-

zeichnete 11 Arten gleichzeitig in Nordamerika und Europa vor; es

sind dies folgende:

Dichaeta caudata Fall., hrevicauda Lw. Ochthera mantis Deg.

Philygria vittipennis Zett. Ephydra obsciiripes Lw. Scatella

qiiadrata Fall., Stenhammari Zett , stagnalis M. Ilythea spi-

lota Halid. Ephygrohia nitidula.

Es verbleiben somit an neu hinzutretenden aussereuropäischen

Arten noch 148.

Von den 181 bis jetzt bekannten europäischen Arten konnte ich

bis jetzt 100 als in Schlesien einheimisch auffinden. Loew, der nur

GO schlesische Arten kannte, schätzte deren Zahl auf 126— 130. Es

ist nicht unmöglich, dass er richtig taxirte, denn die mir bis jetzt

bekannten 100 Arten stellen nur das Resultat dreijährigen Sammeins dar.

XLI. Heft II. 18
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N a e h t r a g.

Aus der erst kürzlich in zweiter Auflage veröffentlichten Schrift:

„Manual of the families and genera of North-American Diptora" by

Samuel W. Williston, New Haven 189G, pag. 110 habe ich ent-

nommen, dass Professor Willis ton noch 2 neue amerikanische Gat-

tungen bekannt gemacht hat. Es sind dies: Ochtheroidea Will, und

Pelomyia Will. Die erstere muss mit Ochthera Latr., die andere

mit Pelina Halid. nahe verwandt sein. Ich füge sie ergänzend den

auf Seite 101 aufgeführten aussereuropäischen Gattungen hinzu.

OchtheroideaWilliston. Trans, of London Ent. society,

June 189G British Indian Insects.

Pelomyia Williston Insects of the Death Valley expedition.

North-American Fauna pag. 258.

Bei der Kürze der Zeit war es mir nur durch die liebenswürdige

Hilfsbereitschaft des Herrn v. Röder noch möglich, von der letzteren

Gattung die Beschreibung zu erhalten, welche ich nachstehend

folgen lasse.

Pelomyia nov. gen. Ephydridaruin (Will).

Third Joint of antennae rounded, second Joint not unguiculated

;

arista long, very finely pubescent, nearly bare. Eyes wholly bare.

Face of only moderate breath, moderately convex. Cheeks modera-

tely broad Front moderately broad with well developed bristles.

Clypeus not projecting. Thorax with four rows of bristles extending

to the anterior part. Middle tibiae without bristles on the outer

side. The genus seems nearest related to Pelina, from which it

differs in the retracted clypeus, the bristles of the anterior part of

the thorax; etc. The eyes are bare under the highest magnification.

The neuration does not differ from Noliphila, etc.

Monterly Calif. Pelomyia occidentalis Will.

Herr v. Röder macht mich ferner aufmerksam auf eine Publi-

cation des Herrn Dr. Coquillett aus Washington, der in den „Ento-

mological News Philadelphia Penns. September 1896, pag 220" eine

wie es scheint sehr interessante neue Gattung entdeckt und wie folgt

beschrieben hat

A new subfamily of Ephydridae, by Dr. W. Coquillett,

Washington, D. C.

In a very interesting collection of diptera recently captured by

Mrs. Annie T. Slosson in southern Florida and submitted to the
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writer for natnes are two specimens of a liitherto undescribed form

allied to the Ephydridae, but differing from all of the known species

b}- the entire lack of long bristles, and by the unusually short an-

tennal arista. The absence of a spur on the second antennal Joint

and of bristles on the outer side of the tibiae, taken in connection

with the ha>ry eyes, would throw this form in the subfamily Hy-

drellina, but the entire absence of bristles, the unusually short an-

tennal arista and the short face, will necessitate the erection of a

new subfamily, for which the name Lipochaeti nae is proposed

(from the Greck Xm, without and /««r//, seta). The principal cha-

racters of this new form are as follows:

Lipochaeta n. gen.

Entire insecte destitute of long bristles. Head as broad as the

thorax, in profile longer than high; eyes protuberant, round, densely

short pilose; face scarcely one-eight as long as the front, clypeus

projecting nearly the length of the face, oral opening, one and one

— half times as wide as the front; cheeks at least one — half as

Wide as the eye-hight; antennae shorter than the transverse diameter

of either eye, bent outwardly and partly concealed in cavities in the

face; first Joint minute, the second broader than long, the third hemi-

spherical narrower than, but nearly aslong as the second; arista

dorsal bare, shorter than the third antennal Joint, unusually robust,

less than three times as long as broad; scutellum subconical, one-

fourth as long as the thorax. Abdomen elongate oval, nearly as

Wide as and about as long as the thorax, composed of five segments.

Legs slender, claws large, curved; pulvilli well developed; auxiliary

vein wanting, second basal cell wanting, bind cross-vein slightly more

than its own length from the tip of the fifth. Type: the following

species.

-Lipochaeta Slossonae n. sp.

Black, the halteres and tarsi yellow, densely whitish pollinose,

the front except next the eyes, dorsum of thorax and of scutellum

grayish brown pollinose. Wings whitish hyaline, veins brown, the

third and fourth strongly converging toward their tips. Length

2,5 millim.

Punta Gorda, Florida. Two specimens from Mrs. Annie T.

Slosson, who writes that she took seven specimens which were

flying over mud. —

18*
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Druckfehler.

Seite 96. Zeile 11 von unten lies: „Tafel VII" anstatt: Tafel IV.

Seite 115 ist vor Paralhnna appendic. einzuschalten: „Taf. V,

Fig. 6 und Taf. VII, Fig. 3".

Seite 122. Zeile 16 ist einzuschalten: „Taf. VII, Fig. 5.

Seite 123. Zeile 13 von oben lies: „Figur 8" anstatt: Figur 7.

Seite 126 unten einzuschalten: Taf. IV, 17 und Taf. VII, 8.

Seite 129. Zeile 9 ist einzuschalten: Taf. IV, 13 und Taf. VII, 7.

Seite 130. Zeile 2 von unten ist einzuschalten: Taf. VII, 9.

Seite 133. Zeile 14 ist einzuschalten: Taf. VII, 10.

Seite 137. Vor der Bestimmungstabelle ist einzuschalten: Taf. VII, 2

Taf. IV, 2, 3.

Seite 145. Am Ende des Absatzes ist einzuschalten: Taf. VII, 6.

Seite 165. Am Ende des 1. Absatzes ist einzuschalten: Taf. IV, 18

und 19 und Taf. VII, 12.

Seite 167. Am Ende des 1. Absatzes ist einzuschalten: Taf. IV, 25;

Taf. V, 10 und Taf. VII, 15.

Seite 168. Am Ende des 1. Absatzes ist einzuschalten: Taf. IV, 15

und Taf. VII, 11.

Seite 202. Zeile 5 von oben lies: Taf. IV, Fig. 28: Kopf. Taf. VII,

Fig. 29: Flügel.

Seite 206. Letzte Zeile ist hinter; „Flügel" einzuschalten: Tafel V.

Seite 213. Zeile 7 von unten lies: „Fig. 22" anstatt: Figur 23.

Seite 220. Zeile 20 von oben lies: „Flügel" anstatt: Thorax.

Seite 225. Am Ende des 2. Absatzes ist einzusch.: Taf. VII, Fig. 22.
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Beiiincj' mtinn . ZeitschnflBcL.MI. 1896. rafjr.

'^h. Becker del
McFnlUDUz lUf-^.

6rä°Umina' HypÖrS GVmn. sübsuTtans; 18) 19) Glela. ripicola; 20) 21) Atissa l.mo-
Ib) a. iainina ayijup., '" .^.•'„,,, „

, nifida- 241 At Durrenbersr. ; 25) Ax. cesta; 26) bcat.

S^'-t?2^fllyt^h";^pilX'2f) lÄy"^^ -^ica! 30) Pol. aenescens.
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BerU/wr entorn. ZeitscJwift,Bd.XLl, 1896. Tuf. V

Th Beche>^ del

.

Mc: PrUl-o: n lifh.

Kopf: 1) 2) Can. ranula; 3) Ochth. Mantis ; 4) Halm, salin. ; 5i Tichom. fusca; 6) Paral. append.

;

Hypopyg.: 7) Allotr. trisp.; 8) All. Bezzii; Thorax: 9) Scatoph. varieg. ; 10) Sc. sign.; 11) Sc.
hamif.; 12) So. despecta; Flügel: 1) Clas. xanthoc. ; 2) Gymn. subsult. ; ?>) Trim. nigella;
4) Disc. incurva; 5) Ath. glabra; 6) Allotr. laterale; 7) Glen. fuscinerv.; 8) Atis. limos.;
9) Lytogaster abdom.; 10) Ax.cesta; ll)Hydrell. disc; 12) Philygr.obtecta ; 13) Hyad. guttata;
14) Pel. aenea; 15) Ilyth. spilota; 16) Cnestr. lepid. ; 17) Can. ranula; 18) Scatella callosicosta.
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Berliner entoirv. Zeitschrift. Bdi XLI. 7836. Tat: VI.

l|>'\Wl««C ' '»" nl»IH^ IIb ii«ljii<iiwT'

Tk. Becker del

.

Nie PnUn>a7 lak .

Flügel: 19) Dich, brevicauda; 20) Ochth. Mantis; 21) Par. nubecula; 22) Par. undulata;
23) Par. quadripunctata; 24) Caen. palustris; 25) Haimop. salinaria; 26) Tich. fusca; 27)
Eph. macellaria; 28) Clas. dimidiatipennis; 29) Phil, stictica; 30) Phil, punctato-nervosa;
31) Seat, silacea ; 32) Sc. crassicosta; 33) Sc. quadrata; 34) Sc. Stenhammari; 35) Scatoph.

cavicepsl; 36) Philygr. sexmaculata.
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Berliner entorri. Zeitschrift, Bd. JLI. 7896. TafW.

Th Becker del.
Nie BiLbvUi üXh

.

Thoraxrücken: 1) Dichaeta — Notiph.-, 2) Epbygr.; 3) Paralimna; 4) Hecam.; 5) Allotrich.

;

6) Clasiopa; 7) Trimer. — Cnestrum - Diacom. — Athyrogl.; 8) Gymnopa; 9) Atissa;

10) Ilythea; 11) Hydrellia; 12) Glenantho; 13) Pliilygria; 14) Hyadina; 15) Axysta; 16)

Lytog-aster; 17) Pelina; 18) Ochthera; 19) Ephydra; 20) Tichom.; 21) Parydra ; 22) Sca-

tella; 23) Scatophila; 24) Brachydeut.; 25) Canace ; Flügel: 26) Ephygr. maritima; 27) Eph.
marginella; 28) Eph. Roederi ; 29) Brachyd. argentata.
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